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Zteuewirwai ' i ' in Groß ' tkrlln .

Groß - Berlin ! Vom kommunalpolitischen Standpunkt aus

betrachtet , repräsentiert sich die Millionenstadt als eine Zu -
sanimenfassung gemeindlicher Unzwecktnäßigkeiten . Schreiende
soziale Mißstände und Nückständigkeiten wetteifern mit steuer -
lichcn Ungerechtigkeiten und finanziellen Zweckividrigkeiten ;
sie mahnen dringend zu einer organischen , großzügigen
Neuordnung der kommunalen Verhältnisse . Die Millionen

erwerbstätiger Menschen , die zahllosen Produktionsstätten ,
kaufmännischen Bureaus , Läden usw . in diesem Häusermeer .
das man in engerem oder weiterem Sinne als Groß - Berlin
bezeichnet , bilden zweifellos einen einheitlichen wirtschaftlichen
Organismus von gewaltiger Expansionskraft . Aber die Wirt -

schaftliche Einheit wird durch kommunale Verschiedenheit
zerrissen .

In seinem Recken und Strecken erweitert der gewerbliche
Organismus seine Grenzen . Für die zu seinem Betriebe

erforderlichen Arbeitskräfte muß er die Wohnstätten immer

Iveiter hinausschieben . Und den Menschen folgt teilweise die

Industrie , die ihre Anlagen in steigendem Maße in Vororte

verlegt . Gemeinden von grundverschiedener sozialer Struktur

und iveit auseinander liegenden Lebensbedingungen bringt
die wirtschaftliche EntWickelung in nahe Wechselbeziehungen .
Die Existenzbedingungen und - Möglichkeiten der verschiedenen
Gemeinden unterliegen damit revolutionierenden Veränderungen .
Der einen Kommune werden Lasten aufgebürdet , der sie nicht

gewachsen ist . während andere gewissermaßen im Golde

schwimmen .
Lawinenartig wälzen sich in der Frühe deS Tages von der

Peripherie der Stadt Berlin und aus den Vororten die Massen
der Erwerbstätigen heran , schieben sich hin und her , und

lösen sich allmählich auf ; die Fabriken , Werstätten , Bureaus usw .
verschlingen die kribbelnden Haufen . Am Abend die umgekehrte
Bewegung . In den Mittagsstunden dasselbe Hin und Her ,
nur etwas weniger stark , weil vielen Arbeitern die kurze

Mittagspause nicht hinreicht , um die Mahlzeit in dem ent -

fernten Heime einzunehmen , und in vielen Geschäften die

sogenannte englische Tischzeit eingeführt ist .
Den werktäglich herbeidrängenden und wieder verebbenden

Massen erwerbstätiger Menschen eignet jedoch keine einheitliche
Physiognomie . Die hauptsächlich von Süden , aus dem Norden

und dem Osten heranflutende Menschenwoge setzt sich in weit

überwiegendem Maße aus Proletariern zusammen , sie ist nur

wenig durchsetzt von kapitalistischen Elementen . Umgekehrt
enthält der von Westen kommende Menschenstrom nur einen

kleinen Bruchteil von dem eigentlichen arbeitenden Element .

Was sich nach den westlichen Vororten ergießt , ist die Masse
der Besitzenden , der Rentner . Kaufleute , höheren Beamten

und hoch entlohnten Geschäfts - und Fabrikleiter .
Alle zusammen , die Rentennutznießer , die Leute mit

Rieseneinkommen und die Lohnarbeiter schöpfen ihren Erwerb

aus dem großen WirtschaftsorganismuL , der die gemeinsame
Quelle sowohl der notdürftigen Existenzfristung als auch der

Reichtumhäufung bildet . Das Unrecht bei der Verteilung des

Arbeitsertrages wird durch kommunale Verhältnisse noch ver -

schärft . Ein unverhältnismäßig großer Teil des Ertrages der

Arbeit aller wird als Besitz weniger Glücklichen in den von

diesen als Wohnsitz bevorzugten Gemeinden steuerpflichtig ;
was der großen Masse der wenig Erwerbenden als Ein -

kommen zufällt , erlaubt der gemeindlichen Steuerernte jedoch
keine große Ausbeute . Aber die Masse der Besitzlosen stellt an

die kommunale Leistung teilweise erhöhte Anforderungen . Sie

liegen vorwiegend auf dem Gebiete der Volksschule nnd des

Armenwesens . Die boati possiclentos sind gewöhnlich mit

dem himmlischen Gut des Kindersegens recht kümmerlich „be '

glückt " , während bei den Armen der Klapperstorch häufiger
Nach den letzten Etats und der Zählung

vom Oktober 1908 ergeben sich zum

Zahlen : Es kommt ein Volksschüler in

rund 7 Einwohner , in Schöncbcrg auf
in Steglitz aus 18 Einwohner . Schon

diese Zahlen lassen auf eine außerordentlich verschiedene
Belastung der kommunalen Etats durch die Ansprüche
der Volksschule schließen . Da die höhere Belastung gerade die

Kommunen mit iveniger steuerkräftiger Bevölkerung trifft ,
haben sich Verhältnisse entwickelt , die nach Abhilfe geradezu
schreien . Um einen orientierenden Ueberblick über die Bunt

scheckigkctt auf steuerlichem Gebiete in Groß - Berlin zu geben ,
machen wir , an der Hand der Etats für 1909 , die folgende

Aufstellung . Daß die Jst - Summen sehr oft mit den Etats

ausätzen nicht übereinstimmen , dürfte den Wert der Auf
machung kaum beeinträchtigen ; die Verhältniszahlen werden

dadurch wenig oder gar nicht berührt . Einzelne Etats sind so

wenig differenziert aufgestellt , daß sich die Volksschullastcn ,
weil mit anderen verquickt , nicht ganz genau ermitteln lassen
Diese Fehlerquelle ist indes noch weniger belangreich als die

vorgenannte . Bedauerlich dagegen ist das Fehlen des Nach
weises über die Verwendung der Anleihen in den allermeisten
Etats , so daß nicht ermittelt werden kann , wie groß die
Summe des Ziuscndicnstes und der Amortisation für Volks

schulbauten ist. Trotz dieser Mängel kann die Statistik wohl
als ein ausreichend getreues Spiegelbild der in Betracht
kommenden kommunalen Verhältnisse gelten . Es sieht so ans :

Besuch abstattet .
der Bevölkerung
Beispiel folgende
Lichtenberg auf
12,6 Einwohner ,

lemeinde

Berlin

. . . . .

Charlottenburg . .
Rixdorf

. . . . .

Schöneberg . . .
Wilmersdorf .
Lichtenberg . . .
Boxh . - Nnnnnelsbg .
Weißensee . . . .
Pankow . . . .
Reinickendorf . . .
Tegel

. . . . .

sxriedrichSfelde . .
Steglitz . . . .
Groß - Lichterfelde .

riedenau . . . .
reptow . . . .

Tempelhof . . .
Zchlendorf . . .
Mariendorf . . .
Britz

. . . . .

Lankwitz . . . .
Schmargendorf . .
Nieder - Schöneweide
Grunewald . . .

Ein -

wohner -

zahl .

Zählung
Oktober

1908

2006 941
269 690
204 092
161 653

91485
73 540
47 050
40 301
33 353
27 270
17 811
17 529
49 800
38 870
25 004
19 003
15 780
15 518
12 209
10 244

3 485
6 840
5 264
5107

3207 309

Ausgaben
für die

Volksschule
noch Abzug der
eigenen Ein -
iindmen . Ohne

Zinsen und
Amortisation s.
Schulgebäude

Mark

20 739 335
2 381 259
1 714 800
1 086 561

544 700
605 760
382 967
391 917
328 977
279 245
176 031
217 146
417 014
251 949
158 962
172 956
134933
113 900

93176
103 400

91400
48 600
38 200
31908

30605 096

Ausgaben für
das Armen

Wesen .

( Ohne
Kranken -

Häuser . )

Mark

11117 600
1 381 938

383 000
300 115
100 000
146 320

53150
90100
81000
67 650
15 400
32 396
83 543
59 950
45 550
10 090
15 710
21 300
15 030
15 400
10 950

8 500
6 400
2335

14073 472

Gemeinde -

Einkommen -

Steuer

Mark

Pro Kopf
der Bevölkerung

in Mark

s u
c g S
Ä sß

L

88 680 000
7 635 900
1424 000
3 108 318
2473 000

521 000
387 500
304 750
417 000
269 600
812 625
217 200
825 500
816 200
470 900
835 000
220 000
331 000
228 815

86 400
126 500

92 500
93 500

432 800

59 900 008

19,2
28,3

6,9
19 . 8
27,0

7. 1
8,2
7,5

10,7
9,8

17,6
12,4
16,5
21,0
18,8
17,6
13,9
21,3
18,7

8,4
14,9
14 . 6
17,8
84,8

18,6

Ausgabe » für

g 5
g ' cj

» £
' s ■€■
£ 5�

10,3
8,8
8,4
6,7
5,9
8,2
8,1
9,7
8,6

10,2
9,9

12,4
8,3
6. 4
6,3
9. 1
8,5
7. 3
7,6

10,1
10,8

7,7
7,2
6,2

9,5

6,5
5. 1
1,8
1. 9
1. 1
1. 9
1. 1
2. 2
2. 1
2. 5
0. 9
1. 8
1. 7
1,5
1. 3
0. 5
1. 0
1. 3
1. 2
1. 5
1. 3
1. 3
1. 2
0,47

4. 4

AnSgaben für

Volksschule
in Prozent

der

Einkommen -

steuer

53,6
31,2

120,4
34,0
22,0

116,3
98,8

128,6
78,9

103,6
56,3
99,9
50 . 5
30,9
33,7
51,0
61,3
84,4
40,7

119,7
72,2
62,5
40,8

7. 4

50,9

Ausgaben für

Armenwesen

in Prozent
der

Einkomme » -

steuer

23 . 7
18,1
26 . 9

9. 7
4. 0

23,1
13 . 7
29,6
19,6
25,1

4,9
14,9
10,1

7. 3
9,7
3,0
7. 1
0,4
6,6

17,8
8,6
9,2
6,8
0,55

23,5

Ausgaben für
Armenwesen

und
Volksschuke
in Prozent

der
Einkommen »

steuer

82,8
40,3

147,3
43,6
26,0

144,4
112,3
158,2

08,5
128,7

61,2
114,9

60,6
38,2
43,4
54,3
68,5
40,8
47,3

137,5
80 . 9
61,7
47 . 7

7,92

74,4

Einzelne Gemeinden müssen demnach bedeutend mehr als

die ganze Summe ihrer Einkommensteuer für die Volksschule
auflvenden . Was die Ausgaben an Zinsen und Amortisation
für Schulgebäude , die in den Zahlen nicht enthalten sind , aus -

machen , dafür ein paar Angaben . Für Schöneberg erfordert
diese Positton 328 944 M. , gleich 10,3 Proz . des Einkommen¬

steuersolls , für Lichtenberg dagegen 172 887 M. , gleich
33,2 Proz . des Solls der Einkommensteuer . Ungleiche Steuer -

höhe färbt das Bild weiter zuungunsten schwer belasteter
Gemeinden . Wilmersdorf braucht zum Beispiel bei 90 Proz .
Kominunalsteuerzuschlag nur 22,0 Proz . seiner Einkommensteuer
für die Volksschule aufzuwenden , Weißensee dagegen erhebt
115 Proz . , um mit seinen Volksschullasten nicht an
200 Proz . seiner Einkommensteuer heranzukommen . Der -

gleichen Unstimmigkeiten sind noch viele vorhanden .
Sie alle zu berücksichtigen verbietet der zur Verfügung

stehende Raum . Die großen Unterschiede in der Steuerkraft
der Einwohner in den verschiedenen Gemeinden und damit

auch der Leistungsfähigkeit dieser , ergibt sich überzeugend aus
einer Vergleichung der Gesamtdurchschnittscrgebnisse mit den

für die einzelnen Gemeinden berechneten Summen und

Prozentzahlen . Bei einem Durchschnitt der Einkommensteuer
von 18,6 M. pro Kopf der Einwohner erfreut sich Grunewald
des Höchstsatzes von 84,8 M. , dagegen muß sich Rixdorf mit
dem winzigen Sümmchen von 6,9 M. bescheiden . Während
im Gesamtdurchschnitt der Bevölkerung an Volksschullasten
— ohne Zinsen und Amortisation für Schulgebäude — 9,5 M.

aufgebracht werdet ) müssen , hat Wilmersdorf für diesen Zweck
nur 5,9 M. Lasten zu tragen , Friedrichsfelde dagegen 12,4 M. ,
Grunewald bedarf pro Kopf der Bevölkerung nur 0,47 M.

für Armenwescn , Berlin dagegen 5,5 M. bei einem Gesamt -
durchschnitt von 4,4 M.

Recht sinnenfällig wird die steuerliche Ungerechtigkeit in

der Vergleichung der Einkommensteuer mit den Volksschul - und

Armenlasten . Im Gesamtdurchschnitt absorbieren die Aus -

gaben für die Volksschule — ohne Zinsen und Amortisation
für Schulgebäude — 50,9Proz . der Einkommensteuer ; Grüne -
wald ist für diesen Zweck aber nur mit 7,4 Proz . seiner Ein -

kommensteuer belastet , wohingegen Weißensee 128,6 Proz .
seiner Einkommensteuer für die Volksschule aufwenden mutz .
Aehnlich verhält es sich mit der Inanspruchnahme der Ge -

meinden durch die Armenlasten . Bei einem Durchschnittssatze
von 23,5 Proz . , nimmt diese Position in Grunewald nur

0,55 Proz . , in Treptow 3,0 Proz . , in Berlin dagegen 28,8 Proz .
nnd in Weißensee gar 29,6 Proz . der Einkommensteuer in

Anspruch .
Die Armenpflege wird naturgemäß in den unter der

Ungunst der Verhältnisse leidenden Gemeinden das am ärgsten
vernachlässigte Stiefkind . Man begnügt sich vielfach damit , die

schreiendsten Bedürfnisse zu befriedigen , geht in der sozialen
Tätigkeit über den ganz engen Rahmen der direkten Armen -

Unterstützung kaum hinaus . Dagegen können sich die reichen
Gemeinden bessere soziale Einrichtungen leisten , ohne dadurch
ihren Etat bemerkenswert zu belasten .

Die Ausgaben für die Volksschule würden übrigens noch
viel groteskere Verschiedenheiten ergeben , wenn nicht manche
Genicinden auf diesem Gebiete einer bedauerlichen Sparsain -
keit huldigten , unter Berücksichtigung der Verhältnisse huldigen
müßten . So leiden auch die Kinder der Armen in den

finanziell schwachen Gemeinden infolge der steuerlichen Un -

gerechtigkeiten . Eine Färbung , die Licht und Schatten
noch schärfer hervortreten läßt , erhält das Bild bei Wür -

digung der übrigen Steucrquellen . Einige Angaben zur

Illustration ! Von der staatlich veranlagten Grund - und Ge -

bäildesteuer erhebe » als Gemeindesteuer : Berlin 150 Proz . ,
Schöneberg 167,71 Proz . . Lichtenberg 298 Proz . , Friedrichs -
felde 420 Proz . , Britz 425 Proz . Die Gewerbe -

steuern betragen : In Weißensee 205 Proz . , in Schöne -
bcrg 120 Proz . Die meisten Gemeinden erheben an Unisatz -
steuer 1 Proz . von bebauten und 1' / » Proz . von unbebauten
Grundstücken , einige 2 Proz . , Lichtenberg 2Vz Proz . Die

hauptsächlich von Proletariern betvohnten Gemeinden , in denen

trotz der inangelhaften . Schulverhältnisse und sozialen Fürsorge
die Ausgaben weit über die Einkommensteuer hinauswachsen .
sind es auch , die zur Balanzierung des Etats hoher Bier -
steuern und Betriebssteuern bedürfen . In Lichtenberg macht
die Biersteuer beispielsweise 0 . 77 M. pro Kopf der Bevölkc -

rung aus . Berlin , Charlottenburg , Schöneberg , Wilmersdorf .
Friedenau , Schmargendorf und Grunewald haben keine Bier -

steuern . Berlin erhebt einen Braumalzsteuerznschlag , der jedoch
mit nur 625000 M. im Etat figuriert .

So findet man überall gewaltige Verschiedenheiten , als
deren Ursprung die ungleiche Verteilung des aus dem einen
Sammelbecken Groß - Berlin fließenden Einkommens auf die

verschiedenen Gemeinden angesehen werden kann . Dieser Quelle

entspringen damit auch unerträgliche soziale Schäden und Un -

gerechtigkeiten . Deren Abstellung bedingt die Schaffung eines
kommunalen Groß - Berlins durch großzügige , plan -
mäßige Eingcnicindung der Vororte . Würde diese zum
Beispiel so gestaltet , daß die jetzt schtver bilanzierenden
Gemeinden nur noch 60 Prozent ihrer Einkommen -

steuer für die Befriedigung der Volksschulbedürfnisse auf -
zutvendcn hätten , dann wären sie aus den schlimmsten Nöten

heraus . Nicht nur die Volksschule , sondern auch andere

soziale , jetzt stark vernachlässigte Gebiete würden dadurch ge -
Winnen . Wenn in verschiedenen Gemeinden anscheinend bei
den bürgerlichen Vertretern das soziale Verständnis besser ent »
tvickelt ist als in anderen , wo unsere Genossen mit den

Gegnern wegen der geringfügigsten sozialen Verbesserungen
harte Kämpfe auszufcchten haben , dann ist das bessere Ver -
ständnis dort , das weniger entwickelte hier , wenigstens zu
einem guten Teile auf die geschilderten Verhältnisse zurück -
zuführen .

Die Armen und Aermsten sind es , die unter den ge -
schilderten Uniständen am meisten leiden . Damm fordern
»vir eine wenigstens den schlimmsten Ucbelständcn steuernde
Reform . _

Die Slawen In £ngland .
( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) v

London , 22 . Januar . Die Wahlen bedeuten eine Nieder -

läge des englischen Liberalismus . Es sind jetzt
494 Wahlrcsultate bekannt . Die Konservativen zählen
217 Mandate und haben damit einen Reingewinn von
88 Mandaten erlangt . Die Liberalen verfügen nur über
180 Sitze , die Arbeiterpartei über 32, die Iren über 65 . Es

sind noch 176 Wahlen zu vollziehen . Heute finden davon 24

statt , von denen bisher die Konservativen vier , die Iren einen

innehatten ; die anderen waren liberal vertreten . Heute steht

Lloyd George in dem walisischen Kreise Carnarvon

zur Wahl .
Von Mitgliedern der Arbeiterpartei wurden gestern ge -

wählt : D. I . Shackleton in Clithcroe und der Berg -
arbeiter W. Abraham in Rhondda . Die Konservativen
hatten Chakleto » einen ihrer traurigen Arbeiterkandidaten



gegcullber gestellt mit bcm Erfolg , daß unser Oeuosse mit

der gewaltigen Mehrheit von 71 - 10 Stinunen gewählt wurde .

Wie bei den Hottentottenwahlen von 19O7 iil Deutsch -
land , so hat eS fkch jetzt auch in England gezeigt , daß die

Arbeiterklasse allein dein chauvinistischen Sturnr

standgehalten hat . Das erkennt auch die radikale Presse un -

umwunden an , die die großen Verdienste hervorhebt , die sich
das industrielle Proletariat um die Freiheit erworben hat .
Das führende liberale Wochenblatt „ Die Nation " schreibt
heute : Die Rewnng unserer Verfassung werden wir der

o » rg an isi erben Arbeiterklasse zu verdanken

haben . In i -hr liegt die Stärke der britischen
Demokratie ; sie steht felsenfest gegen die Reaktion .

Es braucht nicht erst gesagt zu werden , daß die Lage der

liberalen Regjeru » g eine sehr prekäre geworden ist .

Selbst die Unterstützung der Arbeiterpartei sichert ihr nicht die

Majorität, , sie ist btö jetzt wenigstens ganz auf die Hilfe der

Iren angeiviesen . In den wichtigsten Fragen aber , die zur
Entscheidung kommen werden , sind die Iren unzuverlässig .
In der Frage des Freihandels ist aus diese Partei , in

der die agrarischen Interessen stark Vertretern find , durchaus
nicht unbedingt zu zählen ; noch weniger aber in der

Budgetsrage . Haben doch die Iren , vornehmlich wegen
der Erhöhung der GetrSnkbfteuein , in der zweiten Lesung
gegen das Budget gestimmt , in der dritten sich der

Abstimmung enthalten . Ihre ausschlaggebende Stellung
werden sie jedenfalls rücksichtslos gebrauchen , um ftstr die

irische Selbstverwaltuirq so viel als möglich zu erreichen . Die

Abhängigkeit von den Iren aber hat noch immer die liberale

Negieruua in Mißkredit gebracht und den Konservativen eine

günstige Wahlparole gegeben . Dazu kommt , daß die große
Einbuße , die die Liberalen an Mandaten und Stimmen er¬
litten haben , auch moralisch stark in die Wagcschale fällt und
es ihnen außerordentlich schwer machen wird , den Kampf um
das Budget uilü den Kamps gegen die Lords erfolgreich zu

- Ende zu führen .

Konservative Wahlknreinffussnngen .
London , 2l . Januar . ( Eig . Ber . j Bei diesen Wahlen macht sich

ein TerroriSmuS geltend , der bisher in England noch nicht
üblich war . Namentlich die Landarbeiter stehen unter dem
Druck der wirtschaftlichen Ucbermucht . So berichtet ein Reisender ,
der viel in den Grafschaften herumkommt : „ Die Land¬
arbeiter müßten wahre Helden sein , wenn sie unter diesen
Umstanden gegen den konservattiven Kandidaten stimmten . "
Ganze Trupps von Landarbeitern si »d entlasten worden . Ueberall

hat man ihnen ihre Entlassung angedroht , falls der Kandidat der
Liberalen oder der Arbeiterpartei geivählt werden sollte . Neben dem

Einfluß der Gutsbesitzer wirkt auch die ungemein gehässige Agitation
der anglikanischen Pfaffen , die durch die Kirche , die kirchliche Presse
und als Vorsteher der zahlreichen Wohltätigkeitseinrichtungen
einen großen Druck auf die Arbeitermassen ländlicher
Wahlkreise ausüben . Nie zuvor ist die wirtschaftliche
Uebermacht der Aristokratie und Plutokratie in England so mißbraucht
worden . Auch aus den Städten laufen schon laute Klagen über die

Vergewaltigung der Wähler ein . Die Maßregelungen politisch der -

dächtiger Arbeiter steht an der Tagesordnung . In einzelnen
Städten ist von den Konservativen eine planmäßige Äesimmngs -
schnüffele ! eingeleitet worden . Welcher Art die Stimmung ist , die

sich der ' konservativen Kreise Englands bemächtigt hat , ist
aus einem Briefe zu ersehen , den der Pfarrer von PlmnStead
an die Mitglieder seiner Kirche gerichtet hat . Plumstead gehört zu
Woolwich , wo der Arbeiterparteiler CrookS durchgefallen ist . In dem

besagten Briefe kündet der Pfarrer an , daß nächsten Sonntag in

seiner Kirche ein Tedeum gesungen und dem Allmächtigen dafür ge -
dankt werden soll , daß er Woolwich und Plumstead aus den

Händen der Sozialisten und Sabbatschänder errettet habe . „ Studiert
daZ vierte Gebot I " fügt dieser würdige Nachfolger Jesu Christi

hinzu . Dem Pfarrer selber wäre das Studium der Bergpredigt zu
empfehlen . stlebrigenS ist dem Pfarrer bereits von seinem Bischöfe
bedeutet worden , daß er zu weit gegongen ist . )

Die Forderung der Ire » .

London , 22 . Januar . Der Führer der irischen Partei Red »

m o n d sagte gestern in einer Rede in Dublin , das irische Home
R u l e sei das einzige Ergebnis der gegenwärtigen Wahl .
Die Behauptung , daß A s q u i t h seine Zusage geändert habe , sei

nicht ernst zu nehmen . Das wichtigste Moment der Lage feien

feine Erklärungen , daß er die Homerule - Bill nicht einbringen

werde , che er mit den LordS fertig sei , und daß er sein Amt

erst dann wieder übernehmen werde , wenn das Vetorecht des

Oberhauses abgeschafft sei . Sobald dieses Hindernis aus

tftrn Wege geräumt sei , meinte Redmond , habe er wegen der Zukunft
der irischen Frage keine Sorge mehr . Keine liberale Partei , wie

stark sie auch sein möge , werde cS wagen , den Jrländcrn das Recht
auf Homerule abzusprechen .

Einzelresultate .
London , 22 . Januar . Die Liberalen haben den Wahl -

kreis Ayrshire Nord mit 6180 gegen 6921 unionistische und

1891 Stimmen der Arbeiterpartei , für die der Bergarbeiter
� J . Brown mit geringen Aussichten kandidiert hatte , gewonnen .

Der ehemalige Minister AkerS - Donglas ( Unionist ) ist in

Kent mit 6386 und der bekannte Protektionist Chaplin mit

6616 Stimmen Mehrheit wiedergewählt worden . Der

Finanzsekretär im Kriegsamt A c l a n d ist in Richmond ( Dork -
shire ) bei der Wahl unterlegen . Der Gegenkandidat erhielt
108 » Stimmen mehr .

Preßstimmeu .
London , 22 . Januar . Die koiiservative „ Morning Post '

schreibt : „ In allen ländlichen Bezirken und sogar in einer ganzen
Reihe städtischer Bezirke hat sich dir Bevölkerung in ihrem Urteil in

entschiedener Weise gegen die Liberale » und ihre Verbündeten ge -
wandt und führt eine Serie von vernichtenden Schlägen gegen die

zerstörende Politik der Regierung . Das Schicksal deZ liberalen

Programms , welches in der Alberthalle angekündigt wurde , ist be -

siegelt ; eS müßte denn fein , daß in den noch ausstehenden Wahlen
die Resultate ganz verschiede » von den bisherigen Wahlergebnissen
ausfielen . "

Die liberalen Blätter tun aber noch recht zuversichtlich . So die

„ Daily News " : „ Es ist wahr , die Liberalen haben in den beiden

letzten Tagen Verluste erlitten , Verluste , die hier und da recht

empfindlich sind . Trotzdem verzagen sie nicht . Es sind viele und

große Gründe vorhanden , daß die Liberalen durch die in den beiden

letzten Wahltagen erlittenen Verluste sich nicht niederschlagen lasten .
Trotz der Siege der Uinonisten wird die Regierung nach be -
endeten Wahlen mit einer fast ebenso großen Majorität als

irgend ein anderes liberales Parlament in das linterhaus ein -

ziehen . " „ Daily C h r o n i c l e" schreibt : „ Obgleich zwei weitere
liberale Verluste zu den bereits gestern gemeldeten Verlusten der
Liberalen heute morgen zu verzeichnen sind , berechtigen die Ergeb -
niste , so wie sie bis jetzt von den verflostenen Wahltagen vorliegen ,
absolut noch nicht zu dein ausschweifenden Jubel der Uniomsten .
Trotz aller numerischen Feststellungen sind die letzteren doch die

Besiegte » und ti bleibt nur festzustelle », wie sehr sie geschlagen
find . " —

_

vor der Mlofung des ungarischen
Reichstages .

Aus Wien wird uns vom 22 . d. M. geschrieben :
Nach neunmonatiger Dauer ist die ungarische Krise „gelöst "

worden , aber die Lösung ist eine solche , die den Beginn
neuer und schwerer Kämpfe bedeutet . Nachdem sich
alle Versuche der Krone , mit der gegenwärtigen Mehrheit des

Abgeordnetenhauses zu irgend einem brauchbaren Ein -

vernehmen zu gelangen , als fruchtlos erwiesen hatten , und

gefehlt hat es an Versuchen sicherlich nicht , hat sich die Krone

entschloffen , oder richtiger , sie ist dazu gedrängt » oorden , den

Kampf gegen die Parlamentsniehrhcit auszunehme » . Sie hat zum
Ministerpräsidenten den Grasen Khuen - Hcdervary ernannt , den

ehemaligen Banns von Kroatien , der sich ei » Kabinett aus
den sogenaimten Altliberale » , durchaus NichtParlamentariern ,
zusammengestellt hat , und , da er bei der Reichstagsmehrheit
auf keinen Pardon rechnen kann , miztveifelhast zur Auflösung
des Abgeordnetenhauses schreiten wird . Und in diesen Neu -

wählen will man den ernstlichen Versuch wagen , die gesamte
Unabhängigkeitsbewegnng . sei sie ans Koffuths oder auf Jusths
Namen gerauft , zu Boden zu schlagen und eine neue und kämpf -
fähige Sicbenmidsechzigermehrheü zu begründen . Nachdem die
Krone mit den Parteien , deren letztes Aiel die Auflösung des
Dualismus , also die Auflösung des Habsburger Reiches ist ,
durch vier Jahre Kompromiß um Kompromiß geschlossen ,
ihre Tendenzen damit gleichsam anerkannt und mit ihren
eigenen Lebensbedingungen als verträglich bekräftigt hat , will

sie sich nun zur Wehre setzen und deu ' Bestrebungen auf Los -

reißung Ungarns vom „Reiche " Halt gebieten . Hat das

Unternehmen irgendwelche Aussichten ?
Daß die Bestellung Khuens zu diesem Kampf unaus -

weichlich führen muß , leidet keinen Zweifel , obgleich sich im

Augenblick vielleicht beide Teile , Khuen und die Mehrheits -
Parteien , noch in Illusionen wiegen mögen . Zweifellos hoffe »
die ParlamentSpartcien , die bis nun den Reichstag beherrscht
haben , die neue Regierung noch beseitigen zu können : ent -
weder in diesem Haufe durch ein solennes Mißtrauensvotum
oder nach den Neuwahlen , in denen sie sich keine Mehrheit
erstreiten med daher abzutreten genötigt sein wird . Und viel -

leicht sind auch Khuens Pläne heute noch nicht weit gesteckt ;
vielleicht soll seine Ernennung nur eine Drohung sein , die
das Parlament zum Einlenken bestimmt . Aber wie die

Dinge liegen , wird der Kampf nicht zu vermeiden sein , und
das Ministerium Khuen wird in jedem Betracht eine

Wiederholung des Experiments Fcjervary werden , das sich für
die Krone so gut bewährt hat . Der Graf Khuen - Hedervary
ist ein skrupelloser Gewaltmensch , der sicher alle Minen

springen lassen wird , um die „ Unabhängigen " an die Wand

zu drücken . Der Versuch ist gar nicht so aussichtslos , als er

nach dem gegenwärtigen Kräfteverhältnis scheint ; das ungarische
Wahlsystem mit seiner geringen Zahl von Wählen : , die sich
naturgemäß alle aus den besitzenden Klassen und den Beamten

rekrutieren , mit seiner zentralisierten und öffentlichen Ab -

stimmung , mit seinen Bestechungs - und Vergewaltigungs¬
praktiken läßt ftir die nachdrückliche „ Beeinflussung " und „ Um -

stimmmig . der Wähler des Spielraums genug , und Graf Khuen hat
in solchen Methoden , auf die sein zwanzigjähriges Regieren in
Kroatien aufgebaut war . auch Erfahrung . Ja selbst , wenn die

Regierung nur die landesüblichen Vergewaltigungen gegen -
über den nichtmagyarischen Wählern verhindert , so kann schon
das genügen , daß es den magyarischen Chauvinisten übel er «

geht . Denn die politische Situation ist heute von Grund aus
anders als sie war , da die Unabhängigkeitspartei den „ natio -
nalen Widerstand " gegen Tisza und Fejervary organi¬
siert hatte . Damals war das magyarische Ungarn
wirklich in ihrem Lager , damals verkörperte sie die

Ideologie der aufstrebenden Klassen , erschien schon da -

durch , daß sie gegen den Wiener H o f kämpfte . als

Trägerin der demokratischen Gedanken , als die Befreierin des
Landes . Das hat sich seither gründlich geändert , vor allem
darum geändert , daß sich die Krone zu der Notwendigkeit der

Wahlreform bekannte , wogegen diese gerade von der Unab -

hängigkeitspartei , die einstmal die energischeste Befiirworterin
des allgemeinen und gleichen Wahlrechts gewesen war ,
nun wenigstens soweit sich der Unabhängigkeitsgedankc
in der Person und Partei KossuthS kristallisiert .

schmählich verraten ward . Die Koalitionsparteien sind
durch die schändliche Wirtschaft während ihrens Regierens
biS auf die Knochen kompromittiert worden , während die
Krone anscheinend noch immer für die Wahlreform eintritt :
daS ändert ihr Verhältnis vor den Wählern auch moralisch .
Jener utopistisch staatsrechtlich - chauvinistischen Politik , die der

Urgrund der zehnjährigen Krise dcS Dualismus ist . kann un -

schwer eine Niederlage bereitet iverdcn . Fragt sich nur , ob
es der Krone mit der Wahlrcform ehrlich und ernst ist , und

auf welches Ziel die Gewalttätigkeiten KhuenS gerichtet sein
werden . Denn erstens bietet die Partei , die Khuen galvani -
siercn will , die einstigen Liberalen , die mit Tisza ruhmlos
untergegangen sind . für die Erfüllung der Notwendig -
keit der Wahlreform nur geringe Bürgschaften ; und

zweitens war und ist der Krone die Wahlreform
nur Mittel zum Zweck : dafür das Mittel , die

dualistischen Erfordernisse prompt und komplett geliefert zu
erhalten . Aber wird sie bei der Wahlreform dann beharren .
ivenn der eigentliche Zweck auch anders , etwa durch Erzielung
einer Siebenundsechzigermchrheit oder durch ein neues Kom -

pronliß mit den „ Unabhängigen " erreichbar ist ? Das ist die

Frage , von der das Urteil über das Experiment Khuen vom

demokratischen Siaudpunki abhängt . Wenn Khuens Wahlkünste
dazu verwendet werden sollen , die feudale Oligarchie , die wie
ein Schlinggewächs die organische EntWickelung des Landes ein -

schnürt , aus ihrer angeniaßten Herrschaft zu vertreiben .
könnte man über KhuenS Vergangenheit nämlich ebenso
wegsehen wie über seine Zukunft . Jedenfalls hat daS Pro -
letariat die Segnungen der Koalitionsherrschaft zu kennen und

zu verabscheuen nun Gelegenheit gehabt ; die angeschminkten
Phrasen ihrer „ volkstümlichen " Programme , die nur immer

Programme bleiben , werden miemandcn mehr täuschen . Aber
es wird auch scharfe Wacht halten müssen , damit Khuen und
dem Hose kein doppelzüngiges Spiel mehr möglich sei .

politifcke ( leberliebt .
Berlin , den 22 . Januar IÖ10

Sydows Debüt .

Der preußische Handelsminister Sydow , der bekanntlich
auS dem Reichsschatzamt in das preußische Ministerium ab -

geschoben ist , gab am Sonnabend seine erste BorsteNung im

Dreiklassenparlament . Er beantwortete die Interpellation
das Zentrums über den Zwangsarbeitsnachweis der Zechen
im Ruhrrevier , und wenn er auch den Anschein zu erwecken

bemüht war , als stehe er den wirtschaftlichen Kämpfen neutral

gegenüber , so ging doch aus so mancher seiner Rede

wendimgen nur allzudeutlich hervor , daß er im Grunde

seines Herzens Sachwalter der einseitigen Unternehmer -
interessen ist , ja daß er sich noch weit mehr zu den Arbeit -

gebern hingezogen fühlt als sein diesen Kreisen entstammender

Amtsvorgänger v. Möller . Kühlen Blutes erklärte er , daß
der Zechenarbeitsnachweis keine Beschränkung der Frei¬
zügigkeit der Arbeiter oder gar eine Erschwerung
der Verwertung ihrer Arbeitskrast bedeute ; unbe¬

kümmert um die tatsächlichen Verhältnisse , stellte er
die Behauptung auf , der Boden für einen paritätischen
Arbeitsnachweis sei im Ruhrrevier noch nicht vorbereitet . Und

wenn er auch nachdrücklichst betonte , daß sich die Regierung
dem Zwangsarbeitsnachweis nicht anschließen werde , so war

doch der Schluß seiner Rede , wo er die Verantwortung für
einen etwaigen Streik den Arbeitern in die Schuhe zu
schieben suchte , den Scharfmachern so aus dem Herzen ge -
fprochen , daß sie ihm lebhaften Beifall zollten .

Der Minister fand denn auch die unbedingte Anerkennung
der konservativen , freikonservativen und nationalliberalen Ver -

treter des Grubentapitals , deren Sprecher , die Abgeordneten
v. Geschcr , Krause - Waldenburg und Hirsch - Essen ,
weidlich auf die Arbeiterorganisationen , vor allem auf den

„sozialdemokratischen " Bergarbeiterverband , schinipften und

den paritätischen Arbeitsnachweis , für den sich die Abgg .
G y ß I i n g (frs . Vp . ) und K o r f a n t y ( Pole ) ins Zeug
legten , grundsätzlich bekämpften .

Die ihm gebührende Antwort wurde dem Minister erst
in später Stunde durch unseren Genossen L e i n e r t zu teil ,

der in groß angelegter , mit Aufmerksamkeit angehörter Rede

die Verhältnisse im Ruhrrevier , die fortgesetzte Nichtachtung
der Wünsche der Arbeiter durch die Unternehmer schilderte
und das brutale Vergewaltigungssystem der Grnbenbaronc

einer vernichtenden Kritik unterzog . Nicht genug damit ging
unserer Redner auch mit den , System Sydow unerbittlich ins

Gericht , indem er den schlüssigen Nachweis führte , daß das

Handelsministerium heute tatsächlich nur ein Ministeriuni zur
Wahrung der Unternehmerinteressen auf allen Gebieten ist .

Wie die Abfuhr durch Leinert gesessen hatte , bewies der

Umstand , daß sich der Minister sofort zu einer Erwiderung
erhob , in der sich seine ganze Verlegenheit widerspiegelte .
Herr Sydow irrt aber , wenn er glaubt , er könne sich mit ein

paar Phrasen aus der Affäre ziehen . So leichten Kanfes
kommt er nicht davon ; bei der zweiten Beratung des Etats

des Handelsministeriums werden wir von ihm Antwort

fordern auf die Fragen , deren Beantwortung er heute aus

dem Wege gegangen ist .
Weniger unzufrieden mit dem Minister ist der Vertreter

der christlichen Arbeiter , Abg . I m b u s ch (Z. ) , dem vieles

von dem , was Herr Sydow sagte , beherzigenswert erschien .
Es fragt sich nur , ob auch seine Wähler dieser Ansicht sind ;

einstweilen möchten wir es bezweifeln .
Mit einer Verlegenheitsrede des Abg . B e u m e r (natl . ) ,

der sich darüber geärgert hatte , daß Leinert ihm aktenmäßig
eine Unwahrheit nachzuweisen in der Lage war , schloß die

Besprechung , die freilich ein positives Ergebnis nicht gezeitigt
hat , aber doch Tausenden von Arbeitern wieder die Augen
über die Arbeiterseindlichkeit der Regierung und deS Jflnker -
Parlaments geöffnet haben dürfte .

Montag : Kleinere Vorlagen und Etat der landwirtschaft -
lichen Verwaltung . _

Der Kölner Fastenhirtenbrief .
Der Kölner Erzbischof Kardinal Fischer hat seinen

üblichen Fastenhirienbrief erlassen , der diesmal besonders des -

halb interessant ist , weil Herr Fischer darin zu der Frage
Stellung nimmt , ob daS Zentrum sich eine interkonfessionelle
Partei nennen darf , und in diesem Streit zwischen der

Richtung der „ Köln . Volksztg . " und der Boonekamp -
Richtung der Roeren und Bitter sich auf die
Seite der letztgenannten Richtung schlägt , also das Haupt -
blatt des des rheinischen Zentrums in schärfster
Weise desavouiert . In dem Fastenbirtenbrief heißt es nämlich :

„ Die Forderung ( der Jnterkonfessionalität ) hängt zusammen
mit dem leider immer mehr in unserem Vater -

lande sich einbürgernden Unglauben , mit der

Abneigung gegen Christentum und Kirche , die in weiten Kreisen

Platz gegriffen hat . Darum geht sie vorzugsweise von solchen
Leuten aus , die selber keine Religion mehr haben ,
geschweige eine Kenntnis oder auch nur eine Ahnung besitzen von der

Bedeutung , der Macht und Wirkungskraft des katholischen Glaubens -
Mit ihrer „Jnterkonfessionalität " wollen sie dem religiösen
JndifferentiSmus , das ist der Gleichgültigkeit in bczug auf

jede Religion , den Weg ebnen und dem deutschen Volke an Stelle
eines positiv - gläubigen , lebenskräftigen Christentums den Absud
einer sogenannten Bennmstreligion — wenn man solche ? noch
Religion nennen kann ---- bieten , die keine Kraft und keinen
Gast hat . "

Der Erzbischof führt dann weiter aus , daß zwar unter

gewissen Verhältnissen und zu gewissen Zwecken die Katholiken
mit andersgläubigen , aber auf „positiv - christlichem Stand -

punkte " stehenden Parteien Hand in Hand gehen dürften ,

zum Beispiel um den Kanipf für die christliche Schule
durchzuführen und dieser ihren konfessionellen Charakter zu
erhalten , daß aber von einer Ausschaltung des konfessionellen
Einflusses auf das politische Gebiet keine Rede sein könne .
Wörtlich heißt es in dem Hirtenbrief :

„ Allein wenn von gemeinsamem Wirken gegen die Geister der

Vemeinuiig die Rede ist , so bedingt solches wahrlich nicht die be -
liebte Religio nS mengerei , die Ausschaltung des

konfessionellenEinflusses auf denGebieten , wo
er berechtigt und gefordert ist . DaS Gegenteil ist der Fall -
Tritt die Konfession überall im öffentlichen Leben zurück « nd wird in
den Hintergrund gedrängt , so ist dem religiösen In -
differentiSmuS Tür und Tor geöffnet und die

christliche Grundlage unseres öffentlichen Lebens in Frage gestellt .
Leider scheinen auch einzelne der Unsrigen sich
darüber nicht so ganz klar zu sein und erstreben , unter
dem Einfluß deS Zeitgeistes , eine Jnterkonfesstonalierung oder

vielmehr KonfessionSlosigkeit auch dort , wo sie bisher aus guten
Gründen als ausgeschlossen galt . Geht man doch hier und
da so weit , daß man möglichst schon den Namen „ katholisch "
vermieden wissen möchte und statt deS manu -
und herzhaften BekenntniffeS zu unserem heiligen katholischen
Glauben lieber von der sogenannten „ christlichen Welt »

ans ch au ung " spricht : als hätten wir uuS unseres heiligen
Glaubens zu schämen l Ich hebe dabei noch besonders den heute

gang und gäben Ausdruck „ Weltanschauung " hervor , dessen sich

manche zaghafte Katholiken mit einer gewiffen Bor -



liebe bedienen und dadurch den Emdmck erwecken , als siebe der

heilige , von Christus dem Herrn gelehrte , mit seinem Blute be->

siegelte , unter die Hut des Heiligen Geistes gestellte Glaube ,

der heilige Glaube , für den unsere Märtyrer in den Tod

gegangen sind , der Glaube , der die Völker des Erdkreises , auch

unser Vaterland , bekehrt und zivilisiert hat , auf gleicher Stufe
mit den modernen sogenannten „ Weltanschauungen " , etwa gar der

des Monismus oder Atheismus . "

Schärfer ist bisher kaum das neueste heilige Dogma des

Zentrums , daß es eine zwar christliche , aber nicht konfessionelle
Partei sei , als politischer Humbug gekennzeichnet worden . Die

von der „ Köln . Volksztg . " geforderte Jtiterkoufessionalität
des Zentrums zeugt , wie Kardinal Fischer als Interpret der

katholischen Kirche erklärt , nicht nur von religiöser Gleich -
gültigkeit . sondern bereits von tatsächlichem Unglauben ,
von einer Verleugnung der heiligen katholischen Kirche . Tie

„ sogenannte ( dieses „ sogenannt " ist vorzüglich ) ch r i st ,

l i ch e Weltanschauung " sei Unsinn ; für die Katholiken
gebe es nur eine katholische Weltanschauung , die der Kirche .

Selbstverständlich werden die Zentruinsorgane vom Schlage
der „ Köln . Volksztg . " mit jesuitischen Gründen zu erweisen
suchen , das } die Sätze des Fastenhirtenbriefes anders zu ver -

stehen seien , als wie sie lauten ; aber glauben werden solchen
Interpretationskünsteleien höchstens die ganz besonders „ Ein -
fältigen im Geiste " , die niemals alle werden .

Der Wahlkampf in Mülhcim - Wipperfürth - Gummersbach

ist jetzt in vollem Gange . Die beteiligten Parteien : Sozialdemo -
kratie , Liberale und Zentrum arbeiten mit Aufgebot ihrer ge -
samten Kraft . An den Sonntagen finden Dutzende von Versamm -

lungen statt , wozu reichlich Redner aus den benachbarten Wahl »

kreisen zur Verfügung stehen . Die Aussichten für unsere Partei

sind gut . Es herrscht kein Zweifel , dag wir den Liberalen über -

flügeln und mit dem Zentrum in die Stichwahl kommen . Seit

ILO ? sind unsere Organisationen auch in bisher uns verschlosiene

Gegenden vorgedrungen ; die Gelegenheit für Versammlungen hat

sich vermehrt und bei der Flugblattverbreitung stehen uns die So -

linger Genossen hilfreich zur Seite . Nur im schwarzen Kreise

Wipperfürth , wo das Zentrum unsere Ilugblattverbreiter
mit Steinwürfen , mit Knüppeln und Hofhunden empfängt , sind
wir , was Versammlungen anbelangt , völlig mundtot gemacht . Am

Sonntag gelang es unserem Kandidaten , in einer von liberaler

Seite in der Stadt Wipperfürth veranstalteten Versammlung , die

vorwiegend von Zentrumsleuten besucht war , zu Wort zu kommen .

Nach seiner Rede , die sich mit den Sünden des Zentrums beschäs -
tigte , erhob sich ein alter würdiger Herr , dankte nicht nur dem

liberalen , sondern auch dem foziÄdemokratischen Redner für ihre
Ausführungen und bat beide , recht bald wiederzukommen . Das

„ Wipperfürther Volksblatt " ( ultramontan ) speit Gift und Galle ,

daß der erste Beigeordnete der Stadt — das war der alte Herr
sich dazu verstanden hatte , auch die Sozialdemokraten als Menschen
zu betrachten , die gehört zu werden verdienen .

Das Zentrum stattet seine Versammlungen stets mit drei oder
vier Rednern aus , darunter stets ein christlicher Gewerkschafts
oder Arbeitersekcetär , dem die Aufgabe zufällt , die Sozialdemo -
kratie nach M - - Gladbacher Anweisung zu behandeln und das zu
sagen , dessen sich die anderen Redner schämen . Sozialdemokraten
tverden in Zcntrumsversammlungen nicht zuWort gelassen ;
es kommt sogar vor , daß der Versammlungsleiter gleich zu Beginn
etwa anwesende Sozialdemokraten auffordert , den Saal zu ver -

lassen — alles im Namen von Wahrheit , Freiheit und Recht ! Der

ultramontane Kandidat , der Katholikentagsredner , Landtagsabge -
ordneter und Oberlandesgerichtsrat Marx - Düsseldorf , bringt in

seine Agitation einen anmutigen Zug durch die in Zentrumskreisen
beliebte „ Bähnchespolitik " . Man weiß , daß in ländlichen

Bezirken die Bedeutung des Abgeordneten danach bemessen wird ,
mit welchem Eifer er für das „ Bähnchen " , das denjjOrt dem

Verkehr anschließen soll , eintritt . Herr Marx macht sVh diesen

Umstand zunutze , indem er seinen Einfluß als Landtagsabgeord -
neter in Aussicht stellt , um seinen ländlichen Wählern zu dem er -

sehnten „ Bähnchen " zu verhelfen .
Die Liberalen sind boller Hoffnung , in die Stichwahl zu

kommen und dann mit Hilfe der Sozialdemokraten den Wahlkreis

zu «robern . Sie glauben , mit ihrem Kandidaten , dem Rechtsanwalt

Falk - Köln , einen besonders guten Griff getan zu haben ; sie mußten
aber bald die Erfahrung machen , daß die Kandidatur im Kreise
Gummersbach , der liberalen Domäne , auf Widerstand stieß . Den
einen ist Falk als ehemaliger Jungliberaler zu „radikal " , den

anderen als Jude zu wenig „christlich " und „vaterländisch " . Die

Folge davon ist eine gewisse Zurückhaltung in den Kreisen der

scharfmacherischen Industriellen und die Aufstellung eines Sonder ,
kandidaten von landbündlcrischer und christlichsozialer Seite .

Gegen das Zentrum gehen die Liberalen scharf ins Zeug , der

Sozialdemokratie gegenüber verhalten sie sich — aus Rücksicht auf
die von ihnen erwartete Stichwahl — zurückhaltend , was die Jen
trumSpresse veranlaßt , von einer „sozialistisch - liberalen Verbrüde

rung " zu fabeln . Davon ist selbstverständlich auf keiner Seite die

Rede und unsere Genossen lassen in ihrer Agitation keinen Zweifel ,
was von den Liberalen , die sich jetzt Wunders wie volksfreundlich

zu drapieren lieben , zu halten ist . Alles in allem : unsere Leute

sind auf dem Posten , voll Arbeitslust und Begeisterung . Und da
kann uns der Erfolg nicht fehlen .

Der Kaiser und die Journaliste ».
Vielfach ist in bürgerlichen Kreisen aufgefallen , daß Wilhelm II .

nicht beim letzten Ordensfest auch einigen gutgesinnten Journalisten
der vaterländischen Presse einen roten Adlerorden vierter Güte ver -

liehen hat . Die Korrespondenz „ Pol . Rdsch . " weiß den Grund zu
nennen . Sie schreibt :

„ Bei dem letzten Ordensfeste mag es aufgefallen fein , daß
unter den Tausenden verliehener Ehrenzeichen kein » zu finden
war , daS für einen Vertreter der Publizistik bestimmt
wurde . Die » entspricht durchaus der Meinung , die der
Kaiser augenblicklich von der deutschen Presse hat . Es hieße die

Wahrheit auf den Kopf stellen , wollte man behaupte » , daß
der Monarch auf die Männer der Feder , auf die Publizistik über -

Haupt gut zu sprechen ist . Im Gegenteil . ES ivird nicht ab -
geleugnet werden , daß sich unter den zur Dekoriernng Vor -
geschlagene ! , auch einige Personen befanden , die im Mittelpunkt
der Publizistik stehen . Der Kaiser nahm aber mit einer kurzen
schristlicheu Randbemerkung von jeder Dekoration Abstand . "

Dieser Entschluß des Kaisers , von jeder „ Dekoration " irgend
welcher Journalisten Abstand zu nehmen , mag die Hoffnungen
manches strebsamen Zeitungsmannes zerstört haben ; aber wir finde »
nach den schlechten Erfahrungen , die der Kaiser nicht nur mit so
manchen in Patriotismus machenden deutschen Blättern , sondern auch
mit englischen Journalen gemacht hat , daß er von dem indiskreten

» Federvieh " nichts wissen will .

Landbündler und Nationalliberale .

Wie wir in gestriger Nmunier bereits berichteten , hat die Wahl -
Prüfungskommission des Reichstages die Wahl des nationnalliberalen
Abgeordneten Kleye ( Wolfenbüttel - Helmstedt ) für ungültig erklärt .
Die Leitung des Bundes der Landwirte , die zurzeit in Hannover

führt , benutzt diese Gelegenheit , um den Wahlkreis für die Agrarier zu
rellan ' ieren . Der Kreis Wolfenbüttel - Helmstedt , meint die „ D. TageS -
ztg . " , fei ein ländlicher Kreis , in dem der Bund der Landwirte von Jahr

zu Jahr mehr Einfluß gewonnen habe . Bei der SieichstagSwahl im

Jahre 1903 hatte der Bund einen eigenen Kandidaten aufgestellt .
Damals erhielt der Bundeskandtdat 5049 gegenüber 5810 national -

liberalen , 4l4t welfischen und 8049 sozialdemokratischen Stimmen -
Es hätten also nur wenige Stimmen gefehlt , um den Bundes -
kandidaten in die Stichwahl zu bringen .

„ Bei einer Reichstagswahl " , so erklärt daS Bündlerblatt , „ wird
man deshalb sehr vorsichtig in der Auswahl sein müssen . Der Bund
der Landwirte wird ein kräftiges Wörtlein mitzureden
habe n. "

_

Dem Abgeordnetenhause ist ein Gesetzentwurf betreffend Abände -
rung der Gebührenordnung für Notare , der Gebühren der
Rechtsanwälte und der Gerichtsvollzieher zu -
gegangen . Ferner mehrere Gesetzentwürfe , die die Erweite -

rung verschiedener Stadtkreise betreffen , und zwar der Stadt -
kreise Kiel , Flensburg und Harburg . Der Landkreis

Frankfurt a. M. soll mit dem 1. April dieses Jahres auf -
gelöst und die Rechte und Pflichten des Kreiskommunalverbandcs
auf den Stadtkreis Frankfurt a. M. übergehen .

Aus dem badischen Landtage .
In der Sonnabend vormittag stattgefundenen Sitzung wurde

die B i e r st e u e r mit allen gegen 19 sozialdemokratische Stimmen

angenommen . Ebenso fand die sozialdemokratische Resolution
auf Unterstützung der Brauereiarbeiter , welche infolge eventuellen

Rückgaiiges des Bierkonsums arbeitslos werden , Annahme . Die

Regierung warnte vor Annahme des Antrages , da auch der württern -

bergische Landtag eine Entschädigung nicht beschlossen habe .
In der gleichen Sitzung legte die Regierung einen wichsigen

Gesetzentwurf über die Abänderung der badischen
Gemeinde - und Städteordnung vor . Darin werden die

Rechte der Stadtverordneten - und Gemeindekollegien wesentlich er »
wettert . Das wahlfähige Alter wird auf 25 Jahre ( bisher 26 Jahre )
festgesetzt . Ebenso können die Bürgermeister schon mit dem 25 . Lebens

jähre gewählt werden . Weiter hat bei den Wahlen zum Gemeinde -
rate in den Gemeinden bis zu 2000 Einwohnern die Verhältniswahl

einzutreten . Dasselbe gilt ebenso für die Wahl der Stadträte in den
Städten der Städteordnung .

Die wichtigste Aenderung ist die . daß künftig für die Stadt¬
verordneten - und Gemeindewahlen die Sechstelung , statt der bis -

herigen Neuntelung und Zwölstelung eintritt . Der Entwurf steht
ferner eine Erweiterung der Initiative des Bürgermeisters und

schließlich die obligatorische Einführung der Wertzuwachssteuer vor .

Gleichfalls sollen die Beamten stärker als bisher zur Besteuerung
herangezogen werden , und endlich ist die Beschlußfassung beim

Bürgerausschuß und beim Stadtrat wesentlich vereinsacht worden .

Politisches Potpourri .
München , 21 . Januar . Ein solches bringt die sich endlos htm

schleppende Spezialdiskussion des M i n i st e r i u m S des Acußern :
Lehrlingsausbildung . Hansabuud , Gewerbegerickte . Bewerbeförderung .
Subiiiissionswesen , Handelsinspekloren , Lehrlingsheime , Gewerbe¬
aufsicht , französischer Zolltarif , gesetzliche Regelung der Stellen
verniitielung . Arbeitgebernachweise , Sonntagsruhe im Handels¬
gewerbe ui ' w.

Ministerpräsident von Podewils , der wegen seiner an -
erkennenden Worte für die Soziatdemolratie soviel Angegriffene ,
geht auf die meisten Reden ausführlich ein , überall Prüfung und
Entgegenkoninten zusagend .

Die sozialdemolratischen Redner , Dorn , Schmitt und
Dr . S ü ß h e i m . behandeln zumeist das ausgedehnte Gebiet der
Sozialpolitik . Die Zustände in der Papier - und Brau -
induslrie , den Steinhauereien und Steinbrüchen , der Mützen - und

tandschuhindustrie
werden einer scharfen Kritik unterzogen . Die

ahl der Revisionen der Gewcrbeinspetlion ist immer »och un -
genügend , trotzdem sie gegen das Vorjahr zugenommen hat . Das
Revisionsversonal ist zu gering an Zabl , sodaß von zirka
21000 handwerksmäßigen Betrieben nur 4000 kontrolliert werden
konnten .

Die Zabl der U n f ä l l e im ganzen ist erfreulicherweise zurück¬
gegangen , die Zahl der schweren Unfälle bei den jugendlichen
Arbeitern aber sehr hoch . Die gewerblichen Krankheilen . Bleiweiß -
und Milzbraudvcrgiftungen treten immer noch sehr häufig auf , so
daß der bayerische Gewerbearzt noch ein reiches Feld der Tätigkeit
findet .

Einen ziemlich breiten Raum in der Erörterung nimmt die
Stellung des . H a n s a b u n d e S " im öffeiitlichen Leben ein . In
Bayer « sind vielfach die Handelskammern , die staatliche Unterstützungen
erhalten , alS Korporationen dem „ Bunde der Hansen " beigetreten .
Zentrums - und BauernbundSredner konstatieren , daß der Hansabuud
eine politische Organisation sei, dessen Hauptaufgabe in der Bekämpfung
des Bundes der Landwirte bestehe . Ebenso entschieden wurde der
politische Charakter von liberaler Seile geleugnet . Der Bund treibe
keine Parteipolitik , sondern verfolge lediglich wirtschaftliche Ziele .

Bon allen Seiten des Hauses wird verlangt , daß das wichtige
Gebiet des gewerblichen UnterrichtswesenS von dem
Kultusministerium losgelöst und der Ministerialabteilung fiir Industrie ,
Handel und Gewerbe angegliedert wird .

Ein christliches Gelverkschaftsblatt gegen die

preustische Wahlreform .
DaS Blatt des christlichen Holzarbeiterverbandes will in unserem

Essener Parteiorgan den Satz entdeckt haben , daß das , was der
einen Klasse nütze , notwendigerweise der anderen schade . Im all -

gemeinen wird sich gegen die Nichtigkeit dieses SayeS nichts ein -
wenden lassen und auch daS christliche Gewerlschoftsblatt wendet nichts

gegen den Satz ein . Aber eö leistet sich eine Schlußfolgerung , die
von geradezu erstaunlicher Begriffsverwirrung zeugt . Das Blatt
schreibt nämlich in Ankmipfting an vorstehende » Satz :

„ Mit anderen Worten : die Sozialdemokratie würde gar nicht
daran denken , sich selbst , im Falle sie die Macht dazu hätte , durch
die Beseitigung eines Wahlrechtes , das ihr nützlich sei , zu schaden
WaS mau nun aber selbst nicht tut , soll man auch von
keinem anderen verlangen . Es zeigt sich so auch hier .
daß die Sozialdemokratie in völlig un -
berechtigterweise nach einer Aenderung de «
preußischen Wahlrechts verlangt . Die herrschenden
Gewalten miiyten ja ein DummheitSpatent haben , wenn sie
in eine Aenderung des Wahlrechts einwilligten
aus dem Grunde , iveil es die Sozialdemokratie
so haben will /

So widersinnig die Schlußfolgerung ist , die das christliche
Gewerkschaftsblatt erlaubt , so berechtigt ist die Schlußfolgerung , daß
derartige Darlegungen die Wirkung und den Zweck haben , die bürger -
lichen Parteien scharf zu machen gegen die Erfüllung der sozial -
demokratischen Forderung , das allgemeine , gleiche , geheime und direkte
Wahlrecht in Preußen einzuführen .

Dozenten auf Kündigung .
Eine einschneidende Neiierimg für die Privatdozenten der Medizin

an der Berliner Universität ist . wie ein hiesiges Mittagsblatt wissen
loill , im Werke . Der medizinischen Fakultät liegt ein » euer Antrag
über die Regelung der Habilitation vor . Die Privatdozentnr
' oll fortan auf fünfjährige Kündigung verliehen
werden . Wenn der Dozent eS versäumt , binnen dieser Frist für
eine Berufung nach außerhalb zu sorgen , so soll die Fakultät be-

und Braunschweig einen heftigen Kampf gegen die Nosionalliberalen 1 rechsigt sein , ihm ohne weiteres die venia legendi zu entziehen .

Sittlichkeitsverbrecher im Rock des KömgS .
Vor dem Oberkriegsgericht in Saarbrücken als Nevisionsiirstanz

fand dieser Tage eine Verhandlung gegen mehrere Unteroffiziere des
TO. Infanterie - Regiments statt , die unter der Anklage von Vergehen

gegen die Sittlichkeit standen . Die Affäre hatte schon Anfang
Oktober v. I . das Kriegsgericht beschäftigt , das die Angeklagten
Bizefeldwebel Harnack , die Sergeanten Hummel mtd Leim , den

Unteroffizier Backhoff und den Vizefeldwebel Wolter wegen Bor -

nähme unzüchtiger Handlungen an Mädchen unter 14 Jahren

zu 6, bezw . 7, 6, 2 und 8 Monaten Gefängnis ver¬
urteilte . Außerdem wurde gegen Wolter , der verheiratet

ist , auf Degradation erkannt . Strafinildernd kam m Be¬

tracht , daß die Mädchen bereits sittlich verwahrlost waren . Gegen
dieses Urleil hatten Harnack und Hummel sowie der Gerichtsherr

Revision eingelegt , die , wie die Verhandlung vor dem Kriegsgericht .
hinter geschlossenen Türe » geführt wurde . Räch Anhörung von
2b Zeugen und 4 Sachveiständigen hob daS Oberkriegsgericht daS

gegen Harnack ergangene Urteil auf und verurteilte ihn zu einem Jahr

sechs Monaten Gefängnis , Degradation , Versetzung in die 2. Klasse
deS Soldatenstandes und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die

Dauer eines Jahres .
Die Revision des Sergeanten Hummel sowie die deS Gerichts -

Herrn wurde verworfen . _

„ Gehorsamberweigcruug " im Lazarett !

Ein bemerkenswerter Prozeß spielte sich dieser Tage vor dem

Kriegsgericht in Dresden ab . Wegen angeblicher Ge -

horsamsverweigerung , Ungehorsams und Achtungsverletzung war
der Schütze Hennig vom Schützenregiment Nr . 103 angeklagt .
Am 22. Oktober v. I . wurde der Angeklagte wegen eitriger Mandel -

entzündung ins Lazarett eingeliefert . Als eines Tages ein Sani -

tätsunteroffizier ins Krankenzimmer trat , wurde dem Kranken ,
dem Bettruhe verordnet worden war , befohlen , die Arme lang
auf das Bett auszustrecken ! ! Es ist dies die sogenannte
Ehrenbezeugung der bettlägerigen Kranken , wenn ein Vor -

gesetzter eintritt . Weil Hcnnig glaubte , den Befehl nicht befolgen
zu müssen , ließ er die Arme in gebeugter Stellung . Einige Tage
darauf hielt der Sanitätsunteroffizier das Messer deS Angeklagten
nicht für blank genug . Hennig wurde um das Bett gejagt
und zum Messerputzen befohlen . DaS Putzen soll er in

lässiger Weise getan haben . Täglich mußte nun tzennig sein Bett

selbst machen . Eines Tages kam der Unteroffizier inS Zimmer
und wollte kontrollieren , ob das Bett gemacht sei . Obgleich der
Kranke erklärte , daß er das Bett eben gemacht habe , mußte er rauS
und der Unteroffizier untersuchte das Bett ! ! Er fand dabei etwas
an der Matratze nicht in Ordnung . Der Kranke mußte auf
Befehl eine Reparatur an der Matratze vornehmen . Nach -
dem Hennig die ihm aufgetragene Arbeit verrichtet und sein Bett
wieder in Ordnung gebracht hatte , legte er sich hinein . Bald er -

schien wieder der Unteroffizier und der Kranke mußte aber -
mals aufstehen , worauf der Vorgesetzte daS Bett aber -
malS revidierte . Dann erhielt der Kranke den Befehl , das
Bett wieder zu machen . Er tat dies nicht , weil er daS Verhalten
des Unteroffiziers als Schikane auffaßte , äußerte vielmehr : „ Ich
warte , bis der Stabsarzt kommt ! " Weiter soll der Angeklagte einige
Ehrenerweisungen unterlassen haben . Ein weiterer Ungehorsam
wird darin erblickt , daß der Kranke bei der Unter »

suchung - - nicht stramm stand ! !
Der Angeklagte erklärte vor Gericht , daß er schikaniert worden

sei; vom Sanitätspersonal sei er „ Du " genannt und patzig behau -
delt worden . Eines Tages sei der Stabsarzt in das Kranken -

zimmer gekommen und habe ihn „ unverschämter Patron " und

„ Flegel " genannt .
Das <Bericht verurteilte den Angeklagten mit Rücksicht auf die

„ Frechheit " und „Disziplinlosigkeit " zu der höchstzulässigen
Strafe von — 4 Wochen strengen Arrest !

Die „ Notwehr " des Z�eldwebels .
In der Nacht zum 4. Oktober 1909 kam eS in Rendsburg

zwischen Zivilpersonen und dem Feldwebel Grahl von der
4. Kompagnie des 85 . Jnfanterie - RegimentS zu einem Zusammenstoß ,
der in unterschiedlicher Belenchtnng dargestellt wird . G. hatte mit
einem Sergeanten in einer Wirlschast gezecht , und in Begleitung
beider Unterosfiziere befanden sich Mädchen . In bezng auf diese
Mädchen soll der eine Zivilist von „ Spinnen " gesprochen haben .
G. behauptet , er sei von den Zivilisten zu Boden gestoßen worden ,
woraus er in Notwehr seinen Säbel gezogen , damit um
sich geschlagen und aus Versehen die Frau des einen

Zivilisten an der Schulter getroffen habe . Diese Darstellung
wurde aber vor dem Kriegsgericht der 13. Division durch das

Zeugnis der Zivilisten so stark erschüttert , daß der Feldwebel wegen
fahrlässiger Körperverletzung unter Mißbrauch der Waffe zu einer
Woche Gefängnis verurteilt wurde .

Gegen dieses Urteil wurde von beiden Seiten Berufting eln -
gelegt , vom GcrichtSherrn , weil nur fahrlässige Körperverletzimg
angenommen worden ist , und von dem Angeklagten , weil er in Not -
wehr gehandelt haben will .

Das OberkriegSgencht des 1. Armeekorps sAltona ) konzedierte dem
tapferen Feldwebel auch das Notwehrrecht und sprach ihn fr ei . —

franhreicb .
Gegen die Strolche in der Armee .

Paris , 22 . Januar . Der KriegSminister wird die Novelle zum
Rckrutierungsgeietz , die die Säuberung der Armee des
Mutterlandes von „ Apachen " bezweckt , dem heutigen Minister -
rate unterbreiten . ES heißt , der neue Gesetzentwurf bcltimme unter
anderem , daß ein wegen Zuhälterei bestrafter Rekrut , selbst wenn
ihm das Gericht den bedingten Strafaufschub zugebilligt bat , auf
jeden Fall bei den afrikanischen Disziplinar -
bataillonen eingestellt werde . Ebenso sollen alle Rekruten ,
die wiederholt vom Znchtpolizeigericht verurteilt worden sind , den
afrikanischen Straftruppen zugeteilt werden .

ki - ulttancl .

Der Prozeß Karpow .
Petersburg , 22 . Januar . Der Prozeß wegen der Ermordung

deS Chefs der politischen Geheimpolizei , des Obersten Karpow .
hat heute begonnen . Die Verhandlung findet unter Ausschluß
der Oefsentlichkeit in der Peter - PaulS - Festung statt . Gegen
den Mörder Pelrow « Woskressenski ist Anklage erhoben wegen
Zugehörigkeit zu einer verbrecherischen Gesellschaft mit dem Zweck
des Umsturzes der bestehenden Ordnung » ud der Errichtung einer
demokratischen Republik sowie wegen Ermordung des Obersten
Karpow . Petrow stellt nicht in Abrede , daß er Karpow mit Vor -
bedacht ermordet habe . AuS den bei ihm gefundenen Briefen
geht hervor , daß er seinerzeit auch ein Attentat auf den AmtS «
Vorgänger SkarpowS , General Gerasfimow , geplant bat .

Wie eine Depesche meldet , hat daS Kriegsgericht heute abend
Woskressenski . der schuldig befunden wurde , den Chef der politischen
Polizei , Obersten Karpow . ermordet zu haben , zum Tode durch
den Strang verurteilt .

Japan .
Eröffnung deS Reichstags .

Tokio , 22 . Januar . Heute vormittag ist der Reichstag
wieder zusammengetreten . Ministerpräsident Marquis Kathira
legte dar . daß die Beziehnngen Japans zu den mit ihm durch Ver -
trage verkuüpften Mächten harmonische seien und daß sich da »
Bündnis mit Großbritannien noch fester gesialter habe .
Alle zwischen Japan und China schwebende » Fragen seien Wechsel -
seitig geregelt . Die Regierung habe daS Prinzip der offenen
Tür in der Mandschurei immer geachtet . Ein neues
Zolltarifgesetz , daS eine Herabsetzung der Baum -
wollzölle enthalte , werde dem Reichstage vorgelegt werde » .
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Ter letzte Tcnziger Klempnerstreik wäck) st sich in seinen
Folgen immer noch mehr zn einem wahren Kabinettstück echt
„christlicher " Heimtücke aus . Da es bald nach dem am 17. August
beendeten Tanziger Klempnerstreik zugleich galt , auch den Unmut
der Gewerkschaftschristen gegen die zentrümliche Steuerausraubung
abzuwehren , so ließen der christliche Bezirksleiter Minier -
Berlin und seine Freunde alle Minen gegen die „ rote Bande "

springe » . Einen besonders tiefen Blick in das Geheimlaboratorium

zentrumschristlicher Gewerkschaftsstrategie gewährte ein Prozeß ,
der sich am 17. Januar aus Anlaß des Streiks vor dem Danziger
Schöffengericht abspielte .

Von den Klempnern , die den Streik begannen , gehörten
113 zum Deutschen Metallarbeiterverbande und nur 4 zu dem

Zentrumsverbändchen . Trotzdem wurde de » Christen Mit -

bcstimmungsrecht gewährt und ihnen sogar zwei von den sechs
Sitzen in der Lohnkommission eingeräumt . M i n t e r s Bestreben
war es nun von vornherein , das Organisationsverhältnis nach der

schwarzen Seite günstiger zu gestalten , ohne Rücksicht darauf , ob
dabei mitten im Streik die Einigkeit der Arbeiter in die Brüche

ging . Bei den Klempnern fand er damit keinen Anklang. Wie

bei jeder Lohnbewegung waren aber auch bei dieser einige Leute

beteiligt , die nicht im Deutschen Metallarbeiterverbande organi -
siert waren , weil sie vorwiegend wegen unsolidarischen Ver -

Haltens usw . ausgeschloffen waren . Ferner waren mehrere Hilfs -
arbeitcr beteiligt , die im Klempnergewerbe nur vorübergehend

tätig waren und die ebenfalls der Organisation nicht angehörten .

Deshalb hatten sie natürlich auch keinen Anspruch auf die Streik -

Unterstützung . Naturgemäß war ihre Stimmung dadurch keine

besonders freundliche . Auf die Unzufriedenheit dieser Leute baute

nun M i n t e r seine christliche „ Taktik " auf . Er nahm sie alle

in seinen Verband und zahlte ihnen ohne weiteres die Streik -

Unterstützung ; jedoch nur wegen einklagbarer Schuldscheine ! Auf

diese Weise glaubte er sich eine zu allem willige Schutztruppe ge -

schaffen zu haben , die er mit Hilfe der Schuldscheine mehr an
der Gurgel als fest an der Hand hielt .

Wozu der Minier persönlich fähig ist , dafür ein Beispiel :
Er behauptete unter anderem , daß der Verbandsbeamke

F r ü n g e l die Klempner durch sein „ verräterisches " Verhalten

so gegen sich aufgebracht habe , daß man ihm die Mitgliedsbücher

zerrissen vor die Füße geworfen habe . Minter hatte die Stirn ,

sich auf einen Schlosser Frantzius als den zu berufen , der das

Buch empört gegen Früngel zerrissen haben sollte . Und tatsächlich

wagte dieser Frantzius , wohl präpariert von seinem Herrn und

Meister Minter , dies zu bestätigen . Das Lügengewebe brach erst zu -

sammen . als Früngel festgestellt hatte , daß Frantzius noch
niemals im Deutschen Metallarbeiterverband

war , sondern den „ C hri st lichen " angehörte ! Wie

Minter diejenigen präparierte , die er zu seinen Streichen miß -

brauchen wollte , das konnte man von den durch ihn per Schuld .

schein Ncubekehrten S ch w a l m und v. G l i n s k i erfahren .
Um die „ entrüstete Arbeiterschaft " gegen Früngel zu konstruieren ,

bewaffnete er jene beiden mit schriftlichen Gebrauchsanweisungen ,

nach denen sie an bestimmten Stellen Früngel niederschreien und

ihm selbst Beifall rufen sollten ! Schließlich erwies sich die

Schuldscheinpresse doch nicht als der wirksame christliche Kitt .

Wie so mancher andere verließen nach Beendigung des Streiks

auch Schwalm und v. Glinski den Minter . Sie meldeten sich

zum Uebertritt beim Deutschen Metallarbeiterverband , ohne aber

die Mitgliedschaft durch Beitragszahlung zu erwerben .

Es folgten dann recht bald gegen mehrere am Streik Be -

teiligte die üblichen Anklagen aus § 153 der Gewerbeordnung .

Schließlich hatten sich der christlich organisierte Arbeiter

Armanski , die ehemaligen Christen Schwalm und

v. Glinski und die freiorganisierten Klempner Brotzki und

Schulz deshalb gerichtlich zu verantworten . Sie sollten die

Streikbrecher Ordowski , Jurzcick und Frischte be -

leidigt und geschlagen haben . Mitangeklagt war der SektionS -

leiter der Klempner , Schröder , der als Streikleiter fungiert

hatte . Ihm wurde vorgeworfen , daß er den v. Glinski .

Armanski und Schwalm , also ausgerechnet nur die mehr

oder weniger Christlichen , durch Geld und Mißbrauch seines An -

sehens zu der Bedrohung und den Tätlichkeiten veranlaßt haben

sollte . Bezüglich des freiorganisierten Klempners Schulz wußte

weder einer der vernommenen Zeugen noch der Staatsanwalt

auch nur argend etwas einer Belastung ähnliches vorzubringen .

Wie er auf die Anklagebank gekommen war , blieb ein ungelöstes

Geheimnis . Die Angeklagten Brotzki . Armanski und

Schwalm wurden durch die als Zeugen auftretenden Arbeits -

willigen mehr oder minder belastet . Besonders auffällig war

nun , allerdings nur für Uneingeweihte , die Art , in der sich die

drei Angeklagten der christlichen Seite zu verteidigen suchten .

Schwalm bestritt , geschlagen oder beleidigt zu haben . Dagegen

erklärte er : „ Wir wurden dazu aufgehetzt von Früngel und

Schröder ! " Der Christ Armanski erklärte nicht viel

anders : „ Schröder hat mir in der Herberge gesagt , der I .

muß kriegen ! " und Schwalm versicherte sogar : „ Wenn wir

nach Schröder und Früngel gehört hätten , so hätten wir

die Menschen totschlagen sollen ; das wurde mir und Armanski

gesagt ! "
Diese Behauptungen wurden geradezu glänzend durch d,e

eidlichen Zeugnisse dreier Streikender widerlegt , die mit aller

Eindringlichkeit bekundeten , daß Schröder und Früngel bei

jeder Gelegenheit und immer wieder zur friedlichen Ver -

ständigung mit den Arbeitswilligen rieten und

vor Ausschreitungen usw . aufs nachdrücklich st e warnten .

Dann folgte der dramatische Mittelpunkt deS Prozesses . Früngel

schilderte als Zeuge unter seinem Eide die Situation des Streiks

und die stets zum Frieden mahnende Tätigkeit des stets ruhigen

und besonnenen Schröder . Darauf ersuchte ihn der Rechts -

anwalt Rosenbaum , als Verteidiger der freien Verbändler .

um Auskunft darüber , wie er es sich erkläre , daß die Christlichen ,

trotz der vorliegenden gegenteiligen beschworenen Bekundungen

einwandfreier Zeugen , behaupten könnten , daß sie von Schröder

und ihm aufgehetzt wären ? Früngel erteilte darauf folgende

die Situation blitzschnell aufklärende Antwort : Schwalm und

v. Glinski kamen während oder gleich nach dem Streik zu

mir ins Bureau und erklärten mir in Gegenwart von Zeugen :

Sie seien von Minter und dem Stadtverordneten

Arbeitersekretär Klawitter in ein Bureau geladen

Dort seien sie von diesen beiden nach allen Richtungen ausgefragt .

ob nicht S ch r ö d e r auf sie eingewirkt habe . Man wollte sie auch

dazu bewege » , mich zu beschuldigen . Sie wollten aber trotzdem

erklärt haben , daß Schröder und Früngel auf sie nicht zu Un -

gesetzlichkeiten eingewirkt hätten . Für mich ist eS nicht auS -

geschlossen , daß die Leute von jener Seite beeinflußt sind . " Auf

diese für gewisse Gewerkschaftschristen geradezu vernichtende eid -

liche Bekundung wagte niemand etwas zu entgegnen !

Glinski und Schwalm bestätigten schweigend das heim -

tückische Zentrumswerk , das ausgeheckt war , um zwei Ehrenmänner

hinterlistig zu verderben . Der Justizrat Reiß , der Verteidiger

sieS Christen ArRSsiSki . schwieg ebenfalls ! vnd e »
schwieg vor allem der vom Beginn der Verhandlung im Gerichts -
saal anwesende Patentchrisl Minter ! Erst eine Weile nach der

unwiderleglichen Festnagelung der von ihm und seinem gleich -
wertigen Bundesbruder Klawitter betriebenen Geheim -
inquisition besaß Minter die Stirn , auf der Zuhörerbank
„ Kautsky zu zitieren " : „ Dem Genossen muß man helfen ; dem

Gegner gegenüber hat man die Pflicht zur Wahrheit noch nie
anerkannt . "

Der Staatsanwalt beantragte ohne jede Begründung die un -
heimlich hohen Strafen von 3 bis 4 Monaten Gefängnis . Stach
etwa einhalbstündiger Beratung sprach daS Gericht vor allem
die denkbar schärfste Verurteilung des Minter und seines
Klawitter aus , indem es Schöder , obgleich der Staatsanwalt
gerade ihm 4 Monate Gefängnis zugedacht hatte , freisprach ! Auf
Freisprechung wurde auch gegen Schulz und v. Glinski er -
kannt . Brotzki erhielt dagegen 4 Wochen Gefängnis , Schwalm
und Armanski jeder 6 Wochen .

So sehr die Verurteilten wegen dieser ungemein harten
Strafen zu bedauern sind , so besteht nach dem ganzen Verlauf
der Dinge kein Zweifel darüber , daß sie diese nur den „christ -
lichen " Friedensaposteln ganz allein zu verdanken haben . In
ihrem fanatischen Haß gegen die ehrlich kämpfende wirkliche Ar -
beiterbewegung haben diese die Fuchseisen gelegt , durch die ihre
eigenen Freunde gefangen wurden .

Berlin und Nmzcgenck .

Tarifabschluft der Fliesenleger und Hilfsarbeiter .
In einer sehr gut besuchten öffentlichen Versammlung nahmen

die Fliesenleger und Hilfsarbeiter am Donnerstag im „ Neuen
Klubhaus " zu dem Ergebnis der bisherigen Tarifverhandlungen
Stellung . Der letzte vor zlvei Jahren zustande gekommene Vertrag
hat am 31 . Dezember sein Enoe erreicht . Die neuen Forderungen
der Arbeiter erstreckten sich im wesentliche » auf Erhöhung des
Stundenlchnes und auf die Beseitigung der Einrichtung eines Teils
der Arbeitgeber , die Arbeiten an Subunternehmer weiter zu ver -
geben . Gerade diese Einrichtung hatte besondere Schädigungen der
Arbeiter zur Folge .

Die Arbeitgeber dagegen versuchten , die Tarifverhandlungen zu
bedeutenden Verschlechterungen materieller und ideeller Art aus -
zunutzen . Ohne die seit dem letzten Tarifabschluß eingetretene
Veränderung in den Preisen aller Lebensbedürfnisse zu berücksich -
tigen , lehnten sie jede Lohnerhöhung für die nächste Vertragsdauer
ab . Für die infolge Alters und Invalidität in ihrer Leistungs -
fähigkeit beschränkten Fliesenleger sollte sogar eine Herabsetzung
des Lohnes eintreten . Die bisherigen Sätze des Akkordtarifes
sollten durchgängig eine Verschlechterung erfahren und von der
Praxis , daß bei Akkordarbeiten der Arbeitgeber den Hilfsarbeiter
zu entlohnen hatte , sollte jetzt abgegangen werden . Zu den Ob -
liegenheiten der Hilfsarbeiter gehört das Ausfugen und Ausgießen
usw . Wenn der Fliesenleger in Zukunft für diese Tätigkeit den
Hilfsarbeiter in Anspruch nehmen wollte , so sollte er ihn für dies :
Zeit selbst entlohnen , wofür ihm nur eine Erhöhung der Akkord -
preise von 25 Pf . pro Quadratmeter zuteil werden sollt : .

Dazu kam das Verlangen auf Einführung folgender schikanösen
Agitationsklausel :

„ Jede Agitation ist während der Arbeitszeit verboten . An -
ders - oder Nichtorganisierte Arbeiter dürfen in den Paus : » , vor
oder nach der Arbeitszeit auf der Arbeitsstelle nicht belästigt
werden . Der Zutritt zu den Arbeitsstellen ist anderen als den
dort beschäftigten Personen ohne Erlaubnis des Arbeitgebers
nicht gestattet . "

Am 11. Januar fand eine zweite Verhandlung statt , und die
am 12. Januar tagende Versammlung der Arbeiter lehnte die An -
geböte der Arbeitgeber als unzureichend ab , beauftragte aber die
Kommission zu weiteren Verhandlungen , die dann auch am 15. Ja -
nuar stattfanden .

Der Referent Wald he im erstattete wiederum den Bericht .
Danach haben die Verhandlungen folgendes Ergebnis gezeitigt :

1. Nach langem Sträuben haben sich die Arbeitgeber bereit
erklärt , vom 1. April 1311 ab bei Zeitlohnarbeit eine Lohn -
erhöhung von 3 Pf . pro Stunde eintreten zu lassen und verpflich -
ten sich außerdem für den Fall , daß die Arbeitgeber des Bau -
gewerbes ( der Maurer , Zimmerer und Bauhilfsarbeiter ) schon
früher eine Lohnerhöhung zugestehen , diese ebenfalls sofort zu ge -
währen .

2. Die angebotene Lohnherabsetzung für durch Mter und
Invalidität in der Arbeitsleistung beschränkte , ist zurückgezogen .

3. Desgleichen sind die Verschlechterungen des bisherigen
Akkordtarifes zurückgenommen ; und

4. sollen die Hilfsarbeiter auch in Zukunft für alle bisher
üblichen Arbeiten vom Arbeitgeber entlohnt werden .

5. Ebenso verzichten die Arbeitgeber auf die Einführimg der
verschlechterten Agitationsklausel . '

6. Außerdem verpflichten sich die Arbeitgeber . Zwischen »
meister ( Subunternehmer ) als solche nicht zu beschäftigen , wo -

gegen die Arbeitnehmer die Verpflichtung zu übernehmen haben ,
dafür zu sorgen , daß Mitglieder ihrer Organisationen bei diesen
Zwischennieistern nicht in Arbeit treten .

Mit diesem Angebot ist eine der wichtigsten Forderungen der
Arbeiter erfüllt .

Der Vertrag soll bis zum 31 . Dezember 1012 Gültigkeit haben .
Di « Diskussion war eine eingehende und zeitweise recht leb -

haste . Die Versammlung dauerte von 6 Uhr bis nach Mitternacht .
Die Zugeständnisse der Arbeitgeber befriedigten einen großen Teil
der Anwesenden nicht , insbesondere erachteten die Hilfsarbeiter
die Lohnerhöhung für unzureichend . Nach Beendigung der Dis »

kussion einigte sich die Versammlung auf folgenden AbstimmungS -
modus : Die Angebote der Arbeitgeber und damit der neue Vertrag
sollen als abgelehnt gelten , wenn drei Viertel der Abstimmenden
sich gegen die Annahme erklären . I

Es wurden 455 Stimmen abgegeben , wovon 173 Fliesenleger
und 24 Hilfsarbeiter für die Annahme votierten und 171 der

elfteren und 82 der letzteren dagegen . Somit 232 dafür und 253

dagegen . Nach dem vereinbarten Abstimmungsmodus ist der Ver -

trag angenommen , da an der erforderlichen Dreiviertelmajo »
rität 86 Stimmen fehlten .

Der formelle Abschluß de ? Vertrages ist am 22 . Januar vor
dem Berliner Gewerbegericht erfolgt , und sind daran beteiligt der

Zweigverein des Zentralverbandes der Maurer , der Zentralver -
band der Bauhilfsarbeiter , die Abteilungen der Fliesenleger und

Hilfsarbeiter der Freien Vereinigung der Fliesenleger und de :

Christliche Bauarbeiterverband .
Der Vertrag tritt im 31 . Januar in Kraft .

Achtung , Töpfer k Der Neubau Rixdorf Emser Straße 54 ist
von den Töpfern zu meiden . Die Verbandsleitung .

Achtung , Schuhmacher ! In der Schuhfabrik von Unger .
Krautstr . 52 , sind Lohndifferenzen entstanden . Wir ersuchen dieses

zu beachten .
Schuhmacher - Verband , Ortsverwaltung Berlin .

Oeutfcheo Reich .

Ein Streik der Draschkenfllhrer ist dieser Tage in Neiße
( Schlesien ) vorläufig beigelegt worden . Die Polizei verlangte von

jedem Droschkenbesitzer , daß , wenn er nicht anfahren könne , er dies
in jedem Falle der Polizei zu melden habe . Gegen diese Polizei -
liche Bevormundung wehrten sich die Droschkenführer mit Recht
durch Arbeitseinstellung und hatten den Erfolg , daß die Behörde
nach eintägigem Streik schleunigst in Unterhandlungen mit den

Ausständigen treten mußte .

Auch die Holzarbeiter Nordbayerns rüsten angesichts der ernsten
Lage in der Tarifsrage eifrig , um in einem eventuellen Kampfe dem

Uniernehmertum in größerem Nachdruck die Stirn bieten zu können .
In allen Zweigorganisotionen wird einhellig die Notwendigkeit an »
erkannt , den KriegSfonds durch außerordentliche Beiträge zu stärken .
nirgends wird einer zeitweisen Beitragserhöhung Widerstand ent «
geoengesetzt . Dieser Tage wurde in Hof der wöchentliche Beitrag
auf 80 Pf . in Nürnberg und Fürth auf 1 M. erhöht , auch in einer
ganzen Reihe kleiner Jndustrieorte ist bereits eine Bettragscrhöhung
beschlossen .

Ausland .

Schadenersatzklage aus dem schwedischen Generalstreik .
Die gegen den schwedischen Buchdruckerverband wegen seiner

Beteiligung am allgemeinen Massenstreik der schwedischen Arbeiter -
schast erhobene Schadenersatzklage stand , soweit die Zeitungsunter »
nehmer Stockholms in Frage kommen , an , Donnerstag vor dem
Rarhausgericht in Stockholm zur Verhandlung , wurde jedoch noch
nicht entschieden , sondern ein neuer Termin für den 3. März angesetzt .
ES sind sieben Zeitungen , die Ersatzansprüche gestellt haben , und
unter ihnen fehlen auch die freisinnigen Blätter wie „ Dagens Nhheter "
und „ Stockholms Tidningen " nicht . Die Schadenerfatzforderungen der
verschiedenen Blätter belaufen sich im ganzen auf nicht weniger als
187 250,58 Kronen . Außerdem fordern noch sieben Buchdruckerei »
bcsitzer rund 13 ( XX) Kronen . Unter den Forderungen der ZeitungS -
Unternehmer sind über 21 300 Kronen für Bewächung durch das
bürgerliche „ Schutzkorps " und für „ Präsente " , also Trinkgelder und
dergleichen Geschenke aufgeführt . Besonders merkwürdig ist unter
anderem die Spezifizierung der Schadenersatzansprüche von „ Nya
Daglight Allahanda " , worin neben machem anderen ein Posten
von 232,83 Kronen für Betten der Streik -
b r e ch e r , für elektrische Taschenlampen , für Revolver und
Munition enthalten ist . Der Buchdruckerverband , der in
seiner Verteidigungsschrift vor dem Gericht von vornherein
überhaupt bestreitet , daß der Tarifvertrag eine solche
rechtlich bindende Kraft haben sollte , daß die Unternehmer wegen
der unter so außerordentlichen Umständen erfolgten Arbeitsnieder -
legung berechtigten Anspruch auf Schadenersatz erheben können ,
bemerkt zu jenen Forderunge » etwas spottend : „ Wir wissen das
Angebot der Zeitungen , daß wir die Revolver übernehmen sollen .
die während des Streiks gekauft wurde » , um gegen uns angewandt
zu werden , die elektrischen Taschenlampen , mit denen man unseren
Mitgliedern ins Angesicht leuchten wollte , wenn man sie bei Mord -
anschlagen ertappte , wie schließlich auch die Betten und Polsterkisien ,
worauf unsere Vikare neue Kraft zum Kampf für die unterdrückte
Prcßfreiheit sammelten , wohl zu würdigen , obwohl wir uns genötigt
sehen , das Angebot abzulehnen . "

Die italienischen Landarbeiter - Organisationen
im Jahre ISOS .

Rom , 20 . Januar . ( Eig . SSet . ) 1 .
Tie gewerkschaftliche Organisation der Landarbeiter , die be -

kanntlich in Italien höher entwickelt ist , als in irgendeinem
anderen Lande , zeigt auch die Zeichen leichten Rückschritts , die
sich in den industriellen Gewerkschaften bemerkbar machen . Das
Reichsarbeitsamt veröffentlicht soeben eine Statistik über den
Stand der Landarbeiterorganisationen im Januar des Jahres
1333 . Zu diesem Zeitpunkt bestanden in Italien 1773 Land -
arbeitergewcrkschaften mit 436 945 Mitgliedern ; am 1. Januar
1938 war die Zahl der Gewerkschaften 1839 , die der Mitglieder
425 983� Noch bedeutender als der Rückschritt in der Zahl der
Mitglieder ist der , den die Arbeitskammern zu verzeichnen haben .
Von den gewerkschaftlich organisierten Landarbeitern waren im
Januar 1938 198 423 gleichzeitig bei der Arbeitskammer ihres
Ortes organisiert , welche Zahl im nachfolgenden Jahre auf
127 388 zurückgegangen war . Dagegen ist die Zahl der dem
Zenhalverband der Landarbeiter angehörenden Organisierten
stetig im Wachsen : sie betrug 64 333 im Jahre 1936 , 138 330 im
Jahre 1907 , 123 330 im Jahre 193 « und 163 330 bei der letzten
Statistik . Es ist übrigens zu bemerken , daß keineswegs °cln
Widerstreit zwischen der lokalen Organisation der Arbeitskammern
und dem Zentralverband der Föderation besteht . Ueberall . wo
die Organisation stark ist . gehören die Gewerkschaften glkcchzeitig
ihrer Arbeitskammer und dem Zentralverband an .

Was die verschiedenen Regionen Italiens betrifft , so zeigt
die Emilia den Höchsten Organisiertenbestand mit 170 000 Land¬
arbeitern . Es folgt Apulien mit 71 333 . die Lombardei mit 50 303 ,
Sizilien » mit 33 303 , Venetien mit 33 330 und der Piemont mit
13 030 . ? Alle anderen Landschaften haben weniger als 13 303
Organisierte . Die niedrigste Organisiertenzahl zeigt Sardinien
mit 373 Mitgliedern . Wie in der Gesamtzahl der Organisierten
nimmt die Emilia auch in der des Anschlusses an höhere Organi .
satwnseinheiten die erste Stelle ein : 70 333 ihrer Landarbeiter
sind auch bei den Arbeitskammern und 133 330 beim Zentral -
verband organisiert .

Die katholischen Landarbeiterverbände sind in dieser Statistik
nicht einbegriffen . Das Arbeitsamt beabsichtigt , allen kon -
fessionellen Berufsverbänden unter dem ländlichen wie unter dem
industriellen Proletariat eine besondere Beröffentlichuna zu
widmen .

_

Zum Kampf gegen den Stahltrust .
Der amerikanische Arbeiterbund hat Beschwerde über den Stahl «

trust beim Präsidenten Taft erhoben und um eine sofortige Unter »
suchung der Methoden deS Trusts gebeten . Ein Komitee , geführt
von Samuel GomperS , übergab dem Präsidenten ein
Dokument , das in 14 Punkten den Trust de « gesetzwidrigen Ver »
halten » beschuldigt . Unter anderem wird angeführt , wie der Trust
die Arbeiter tyrannisiert , ihnen Rede - und Versammlungsfreiheit
raubt und sie daran hindert sich zu organisieren . Der Trust ver -
stoße gegen das Antitrustgesetz seiner ganzen Zusammensetzung nach ,
er bedrohe nicht nur die Arbeiterwelt , sondern auch dre kleinen
Unternehmer , er boykottiere amerikanische Arbeiter und gäbe
„ Syriern , Polen und Rumänen " den Vorzug . Bei zwölf -
stündiger Arbeitszeit pro Tag zahle er niedrige Löhne
und lasse an allen sieben Tagen der Woche arbeiten .
Wenn die Bundesbehörden gegen den Stahltrust verfahren
würden wie gegen den Oeltrust oder den Tabaktrust , so müßte eine
gerichtliche Ensicheidung gegen ihn ausfallen . — So verklagte der
Arbeiterbund den Teufel be , Beelzebub , und Beelzebub oder Präsident
Taft versprach allen Ernstes , daß er — die Angelegenheit in Er »
wägung ziehen werde . Das Komitee war entlassen . Den , Oeltrust
und dem Tabaktrust tun übrigens die gerichtlichen Verurteilungen
durchaus nicht weh , die Trusts blühen und gedeihen dabei .
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Letzte Nachnchten und Dcpefcben ,
Zweimal zum Tode verurteilt .

Kaiserslautern , 22 . Januar . ( W. T. B. ) Das Schwurgericht
Zweibrücken hat den 26jährigen Fabrikarbeiter Schlindwein
aus Beilheim , der die 21jährige Anna Schiefer und deren Stief ,
mutier zu Ludwigshafen ermordet hat , nach zweitägiger VerHand »
lung heute zweimal zum Tode verurteilt .

Für die Opfer der Hochwasserkatastrophe . �

Pari « , 22 . Januar . ( W. T. B. ) Der M i n i st e r r a t beschloß
heut «, vom Parlament einen Kredit von 2 Millionen Frank zu ver »
langen , der zur sofortigen Hilfeleistung für die Opfer
der Hochwasscrkatastrophe dienen soll .

Ein Eisenbahnuufall .
Brüssel , 22 . Januar . ( W. T. B. ) Ein von Picton nach

C h a r l e r o i fahrender Personenzug ist auf dem Bahnhof Cour .
celles mit einem Güterzuge zusammengestoßen . Zehn Personen
wurden verletzt , darunter zwei lebensgefährlich .

Hierzu 5 Beilagen . �
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Der preuliilche Staat als Arbeitgeber .
Der preußische Staat ist der größte Arbeitgeber der Welt . Kein

Unternehmer besitzt in dem Matze wie er die Möglichkeit und auch
die Mittel , die Lage der von ihm Beschäftigten mustergültig zu ge -
stalten , sowohl was die Behandlung als auch was die Arbeitszeit
und die Entlohnung anbetrifft . Doch diesen Ehrgeiz hat der

preußische Staat nicht , darf er nicht haben . Im Gegenteil : die

Arbeitsbedingungen in den staatlichen Betrieben stehen hinter denen

der Privatindustrie zurück , sind ein Hemmschuh für den Aufstieg der

Arbeiterklasse . Die Arbeiter in den Staatsbetrieben werden nicht
als gleichberechtigte Staatsbürger angesehen und behandelt , sondern
als Menschen , die mit ihrer Arbeitskraft zugleich ihre politische und

wirtschaftliche Bewegungsfreiheit verkauft und in allen öffentlichen
und nicht wenigen privaten Angelegenheiten unweigerlich nach
der Pfeife ihrer Vorgesetzten zu tanzen haben .

Wie die Behandlung , so auch die Arbeitszeit , so auch die Ent -

lohnung . Das zeigt ein Blick in den Bericht des Ministers der

öffentlichen Arbeiten v. Breitenbach , der sich mit den „ Ergebniflen
des Betriebes der vereinigten preußischen und hessischen Staats -

eisenbahnen im Rechnungsjahr 1908 " befaßt und dem Dreiklassen -

Parlament zur Kenntnis gebracht ist . Hiernach läßt die Arbeits -

zeit in diesem Riesen - Staatsbetriebe noch sehr zu wünschen übrig .
Von der Gesamtzahl der „ Bediensteten " — 461 113 — beträgt bei

73 907 Bediensteten „die Dauer der Dienstschicht eines Tages " nach

Abzug der planmäßigen Dienstpausen von mindestens V2 Stunde

überlObisll Stunden , bei 57 094 über 11 bis 12 Stunden ,

bei 10 473 über 12 bis 13 Stunden , bei 0259 über 13 bis 14 Stunden

und bei 1597 über 14 bis 15 Stunden .

Also Dienstschichten bis zu Ibstündiger Dauer ! Das sind An -

forderungen an die Arbeitskrast , die in zwiefacher Richtung nicht

scharf genug verurteilt werden können : sie überschreiten nicht nur

hinsichtlich der Gesundheit der Betroffenen das Maß des Zulässigen
in ungehöriger Weise , sondern es wird auch durch sie die Sicherheit
des Betriebes zweifellos nachteilig beeinflußt , zumal da ja das

eigentliche Betriebspersonal von der übermäßig langen Arbeitszeit

hauptsächlich betroffen wird .

Daß ein so anstrengender Dienst nicht ohne nachteilige Folgen

auf die Gesundheit des Personals bleibt , das versteht sich von selbst .
Bei den 332 700 Mitgliedern der Eisenbahn - BetriebSkrankenkassen

betrug denn auch die Anzahl der Erkrankungsfälle , für die Kranken -

geld und Verpflegung gezahlt werden mutzten , 131051 mit 2 973 858

KrankheitStagen ( einschließlich der 27 568 Unfälle mit ihren
601 945 Krankheitstagen ) .

Und nun erst die Löhne ! Die amtliche Statistik über die

preußischen Landtagswahlen von 1908 nennt Arbeiter mit einem

Jahreseinkommen von 900 bis 1050 M. „ leidlich bezahlte
Arbeiter " ! Der preußische Staat beschäftigt aber Zehntausende
von Eisenbahnern , auf die nicht einmal diese Bezeichnung an -

gewendet werden kann , weil ihr Jahreseinkommen den Betrag von

900 bis 1050 M. nicht erreicht !
Die an die Gehilfen , die Hilfskräste im unteren Dienste , die

Handwerker und Arbeiter gezahlten durchschnittlichen TageS -

Vergütungen und Löhne schwanken zwischen 2,50 M. und 4,65 M.

Selbst unter Hinzurechnung des Durchschnittsverdienstes der tech -

nischen Bureaugehilfen , der 7,21 M. betrug , und allerdings auch
der der 2955 Lehrlinge mit 1,10 M. betrug der gesamte Durch -

schnittslohn 3,24 M. , sage und schreibe : drei Mark und vier -

und zwanzig Pfennige ! Den niedrigsten Durchschnittslohn

erhielten abgesehen von den Lehrlingen — die Hilfskräfte im

unteren Bahnbewachungs - und Bahnunterhaltungsdienste ( Hilfs -

bahnwärter , Schrankenwärter usw . ) mit 2,50 M. ; ihnen folgten die

Hilfskräfte im Zugdienst und die Bahnunterhaltungsarbeiter
mit 2,71 M. Auch die Hilfskräfte im Lokomotiv - , Maschinen - und

Wagenmeisterdienst erhielten noch nicht 3 M. ; sie mutzten sich mit

2,97 M. begnügen . — Diese vier Kategorien — darunter die Bahn -

Unterhaltungsarbeiter allein 81538 Mann stark — zählen also

nicht zu den „leidlich " , sondern zu den nicht einmal leidlich , also
schlecht bezahlten Arbeitern !

Von diesen Löhnen — auch von den natürlich ganz beson -
ders niedrigen Anfangslöhnen — gehen nun noch die nicht
geringen Beträge für die Krankenkaffe usw . ab ! Die so kärglich be -

zahlten Eisenbahner müssen wahre Künstler sein , wenn es ihnen
ohne ftemde Beihilfe gelungen ist , noch dazu angesichts der durch die

Mitschuld der Regierung gesteigerten Lebensmittelpreise , ihren
Haushaltsetat im Gleichgewicht zu erhalten .

Nicht unerwähnt wollen wir lassen , daß Vater Staat noch ein

Uebriges tat : er hat den Arbeitern , die ihm 20 Jahre und länger
treu dienten , eine „ Belohnung " von insgesamt 284 320 M. , das
macht auf den Kopf 36 M. , zukommen lassen . . . Welch rührende
Fürsorge !

Der preußische Staat hat nun mal nicht den Ehrgeiz , die Lage
der von ihm beschäftigten Arbeiter mustergültig zu gestalten , ja er
will das gar nicht . Beweis : Als bor Jahren Arbeiter auf den
preußischen Bahnhöfen in Leipzig um eine Erhöhung der Löhne , um
Verkürzung der Arbeitszeit usw . einkamen , wandte sich die Eisen -
bahndirektion Halle an Leipziger Unternehmer in einem „ vertrau -
lichen " Schriftstück , in dem es u. a. heißt :

„ Wir glauben in dieser Angelegenheit mit den übrigen
Arbeitgebern um so mehr Fühlung nehmen zu sollen ,
als bei der großen Anzahl der von uns beschäftigten Arbeiter
eine Erhöhung der Löhne unserer Arbeiter über den in
Leipzig üblichen Durchschnittslohn hinaus zweifellos eine all -
gemein « Forderung auf Lohnerhöhung hervorrufen würde . " ( ! )

Und vor noch nicht zwei Jahren , nämlich am 14. März 1908

führte der „höchste Eisenbahnarbeiter " , der Minister der öffent -
lichen Arbeiten v. Breitenbach u. a. aus , daß die Eisenbahnverwal -
tung bei der Lohnfestsetzung Rücksicht nehmen müsse auf di « Ver -

Hältnisse in Industrie und Landwirtschaft , wenn sie sich nicht die

allerlebhaftesten Beschwerden aus diesen Kreisen , und wie er
meine , „ berechtigte Beschwerden " zuziehen wolle ! —

Lediglich aus Rücksicht auf den Unternehmerprofit also bleiben
die Staatsbetriebe kapitalistische Musterbetriebe , und das von den

Junkern und Scharfmachern beherrschte Dreiklassenparlament gibt
selbstverständlich seinen Segen dazu . Je mehr aus den Staats -
betrieben herausgewirtschaftet wird — im Eisenbahnbetriebe waren
es im Vorjahr 99,2 Millionen Mark — , um so besser für den Staats -

säckel und für den steuerscheuen Geldsack . Geldsacksinteressen be -

herrschen das Parlament und die Regierung , Geldsacksinteressen
bestimmen das Matz königlich preußischer „Arbeiterfürsorge " .

Abgeordnetenhaus .
7. Sitzung , Sonnabend , den 22 . Januar ,

vormittags 11 Uhr .
Am Ministertisch : Sydow .
Zunächst werden einige kleinere Etats in zweiter Lesung de

battelos erledigt .
Beim Etat der Münzverwaltung kritisiert
Abg . v. Strombeck ( Z. ) die neuen 25 - Pfennigstücke .
Abg . Dr . Arendt ( frkons . ) empfiehlt die Durch lochung deö

2ö - Pfennigstücks und begrüßt die neue Prägung von Dreimark
stücken .

Der Etat wird bewilligt , ebenso eine Reihe weiterer kleiner
Etats .

Ein Gesetzentwurf , betreffend Aenderung der Land
gerichtsbezirke Krefeld , Kleve , München - Gladbach , geht an die
I u st i z k 0 m m i s s i 0 n.

Hierauf wird die Verhandlung der

Interpellation über den Zechenzwangsarbeitsnachweis im

Ruhrrevier
fortgesetzt .

Handelsminister Svdow :

In der Beschaffung der Arbeitskräfte im Ruhrrevier herrschte
bisher , man kann sagen , völlige Anarchie . Dem Agentenwesen

kleines feuilleton .
SandaliSmu » bei Polarexpeditionen . Die Polargebiete sind ,

wie man erwarten kann , nicht gerade reich an Tierarten .
Dafür sind in der Arktis wie in der Antarktis einige
sehr ansehnliche Säugetiere , die sonst auf der Ende nicht zu finden
sind , in erheblicher und zuweilen erstaunlich großer Zahl vertreten
oder — vertreten gewesen . Leider haben unter den Robben , See -
clefanten , Walrossen usw . habgierige Menschen schon furchtbar ge
wütet und ganze Hekatomben dieser merkwürdigen Geschöpfe zur
Strecke gebracht , um von ihren Körpern Pelze und Tran zu ge�
Winnen . Immerhin haben diese Verwüstungen sich auf die Ge-
biete beschränkt , die verhältnismäßig leicht aus Schiffen zu erreichen
sind . Seit einiger Zeit aber ist auch eine andere Art von „ Jagd -
Expeditionen " nach Nordpolargegenden beinahe Mode geworden .
Dr . Emil Böse macht in Petermanns Mitteilungen darauf auf -
merksam , daß diese Unternehmungen eine wirkliche Gefahr des AuS -
sterbens über wertvolle und bereits selten gewordene Tierbestände
heraufbeschworen haben . So soll die Expedition von Peary über
100 Moschusochsen umgebracht haben , ohne daß ein Nahrungs -
mangel als Veranlassung oder Rechtfertigung anerkannt werden
kann . Dafür hat der Bericht eines Begleiters von Peary , George
Borup , Zeugnis abgelegt . Was dort von der Jagd auf Moschus -
ochsen erzählt wird , ist allerdings nicht besser als eine Schlächterei ,
und doch handelt es sich um eine Tierart , von der jetzt vielleicht
nur noch einige Hundert am Leben sind und zu deren künstlicher
Erhaltung bereits Schritte getan worden sind . Von diesen außer -
dem noch schönen Geschöpfen tötete die Expedition Peary auf vier

Jagdzügen allein 47 Stück , und dann lourden aus reiner Mord¬

lust noch in weiteren vier Tagen 72 Walrosse umgebracht . Sollte
es wirklich wahr sein , daß Peary diese „ Jagd " begünstigt habe , um

späteren Forschern die Reise nach dem Nordpol zu erschweren ? —

Theater .

Kammerspiele d e S Deutschen TheaterS : Der
natürliche Vater . Lustspiel von Herbert Enlenberg .
Die formlos . Zerfahrenheit , die die früher aufgeführien Dramen

Eulenbergs , den „ Münchhausen " , den „Ritter Blaubart " und den

„ Fürsten Ullrich " so unerquicklich machte , ist in diesem „bürgerlichen
Lustspiel " noch gesteigert . Wie seine Sprache tnmulwariich nach
Gleichnissen und Bildern hascht , die , wähl - und zwecklos angehäuft , die

Phantasie der Hörer durch Uebersättigung lähmen , würfelt seine dra -

malische Komposition betäubend Einfälle und Motive durcheinander . Er

improvisiert in einer Art Gedankenflucht , mag dann der Hörer sehen ,
loie er sich aus dem Wirrwarr einen Sinn herausbuchstabiert . Dabei

stößt man überall auf literarische Reminiszenzen ; der Dialog scheint
von dem outrierten Wortschwall der Sturm - und Drangperiode
inspiriert , die Mischung von Alltagstrivialität und spukhaft grotesker
Phantastik gemahnt an Hebbels wunderlichen „ Diamant " !

Der „natürliche Vater " im Stück ist gar keiner — sondern ein

Ausreißer , der seine legitime Gattin und seinen legitimen Sohn
dabei mit reichlichen Legaten bedacht hat . Der Herr benimmt sich

von Ansang bis zu Ende wie ein Tollhäusler . Er posiert den
Fanatiker persönlicher Freiheit , den grimmig radikalen Verächter der
Ehe , will sich aber zwanzig Jahre , nachdem er seinem Weibe ent
lausen , um jeden Preis mit einem jungen hübschen Ding ver -
heiraten . Die gute Laune , in die ihn diese Aussicht versetzt , äußert sich
unter anderem darin , daß er Vögel vergiftet . Als er von der Angebeteten
einen Korb erhält und obendrein von dem verlassenen Sohne auf -
gespürt wird , mimt er in großspurigen Reden den Selbstmord
kandidaten , um gleich darauf bei der Nachricht , daß seine Frau sich
gerichtlich von ihm scheiden ließ , in jubelnde Freude auszubrechen .
Schließlich verliebt der Sohn sich in das schöne , arme Mädchen ,
die , von Haus und Höf vertrieben , mit einem verrückten
Lehrer als Harfensängerin umherzieht , und der Alte , der in
eifersüchtiger Wut das Pärchen pfänden lassen wollte , bezahlt wie
ein richtiger Komödienonkel am Hochzeitsfeste die Schulden . Da
zwischen gibt cS zu endloser Breite ausgesponnene HauSknechtSszenen
von hahnebüchener Humorlosigkeit .

Gespielt wurde in einen , lärmenden , stark parodistischen Tone ,
der für die Dauer auf die Nerven fiel . Doch ivar ein solcher Stil
der Darstellung offenbar der einzig mögliche und dem Charakter des
Stückes angemessene. Das Publikum lehnte das Experiment höflich ,
aber entschieden ab . ckt.

Humor und Satire .

Die höchste Echtheit .
Die famosen Gutachten der Sachverständigen , die die Echtheit

der F l 0 r a b ü st e mit einer fabelhaften Sicherheit beweisen , be
sonders die Farbenuntersuchungen des Weimarer Prof . Raehlmann ,
werden in einer Weimarer Zuschrift an die „ Münch . N. Nachr . " 1
übel wie folgt verspottet :

Ein Weimarer Kunsthistoriker glaubt den Streit um das Werk
durch eine Untersuchung beenden zu können , die sich auf
folgenden Erwägungen aufbaut : Der betreffende Fachmann
hat vor Jahren an Leonardos Mona Lisa im Lonvre zu
Paris bei einer technischen Untersuchung des Gemäldes
an verschiedenen Stellen der Malerei deutliche Abdrücke von
Fingern , vornehinlich wohl solche von Daumen , festgestellt , wie
sie nur in die noch frische Farbe übergehen konnten , also ohne Frage
vom Maler des Bildes , von Leonardo selbst , herrühren müssen .
Langwierige Untersuchungen darüber haben dann ergeben , daß sich ' S
dabei wirklich um Fingerspuren des Meisters handelt . Gelegentlich
einer Besichtigung der Wachsbüste im Kaiser - Friedrich - Museum
kam nun dem Gelehrten der Gedanke , seine Untersuchungen
über jene Fingerspuren für die Feststellung des Wertes der
Florabüste nutzbar zu machen . Mit Hilfe von Schweiß -
r ü ck st ä n d e n , die man bei eingehender Untersuchung jener Finger -
abdrücke feststellen konnte und die in ihrer chemischen Zusammen -
setzung mit Bestandteilen der Wachsoberfläche an der Büste gewisse
Uebereinstimmungen zeigten , hat man denn auch Spuren von Finger -
abdrücken an der Wachsbüste gefunden , wie sie , physikalisch und
chemisch untersucht , aller Wahrscheinlichkeit nach auf Leonardo zurück -
gehen , zumal die Oberfläche der Büste teils unstreitig auS der
Zeit des Meister ? stammt . Diese Untersuchung soll nun eine

Messung nach der kriminalistischen Methode von Berthelot krönen ,

auf der einen Seite stand das Umschauen der Arbeiter auf der an -
deren Seite gegenüber . Daneben suchten sich die Zechen gegen -
seitig die Arbeiter abspenstig zu machen . Daher mußte jede er -

trägliche Aenderung der Organisation des Arbeitsnachweises als
ein Fortschritt begrüßt werden . Mit dem Arbeitsnachweis wird
kein anderer Zweck verfolgt als : einerseits den Arbeitern geeignete
Arbeitsgelegenheit , andererseits den Arbeitgebern geeignete Ar -
beiter zu verschaffen . Nun verlangen die Arbeiter , daß der Ar -

beitsnachweis paritätisch sein soll , sei es gemeinnützig ,
sei es ein paritätischer Facharbeitsnachweis , weil nur

auf diese Weise zu verhüten sei , daß der Arbeitsnachweis als

Machtmittel zu anderen Zwecken verwandt werde . Der GeWerk -

schaftskongreß von 1895 war darüber bekanntlich anderer Ansicht .
Worauf es mir anzukommen scheint , ist , daß ein Arbeitsnachweis
nicht an Bedingungen geknüpft wird , die vor der höheren Gerech -
tigkeit und Billigkeit nicht bestehen können . lSehr richtig ! ) Nach
diesen Gesichtspunkten lag es mir ob, die Absichten zu prüfen , mit
denen im Oktober vorigen Jahres der Zechenvervand an die

Oeffentlichkeit trat . Zwei solche Bedingungen kamen in Betracht :
erstens war dem Arbeiter die Möglichkeit genommen , sich, bevor
er gekündigt hatte , »ach anderer Arbeit umzusehen , und zweitens
war gesagt , daß Arbeitern , die sich an den Arbeitsnachweis wenden ,

„ soweit als möglich " ein « Beschäftigung an dem Orte , den sie
wünschten , gewährt werden würde . Das konnte die Auffassung
hervorrufen , als sollte es dem Nachweis vorbehalten bleiben , Ar -
beiter auch an Orte zu stellen , die ihnen selber nicht erwünscht
waren . Ich habe Wert darauf gelegt , daß vor allem diese beiden

Bestimmungen ausgemerzt würden , und das ist ja auch geschehen .
Damit sind die Bedenken beseitigt , als ob der ZechenarbeitSnach -
weis eine Beschränkung der Freizügigkeit der Arbeiter oder eine

Erschwerung der Verwertung ihrer Arbeitskraft bedeutet . ( Wider -
spruch bei den Sozialdemokraten . ) Für berechtigt halte ich die Be «

stimmung , daß der Arbeiter 14 Tage von dem Nachweis ausge -
schloffen wird , wenn er Kontraktbruch begangen hat oder eine ange -
nommene Arbeit nicht antritt . Von der Zugehörigkeit zu einer

Gewerkschaft darf die Erteilung eines Arbeitsnachweisscheines
nicht abhängig gemacht werden . Eine andere Frage ist natürlich ,
ob der Arbeitgeber Leute annimmt , die den Arbeitsnachweisschein
haben . Dazu können die Unternehmer ebensowenig gezwungen
werden wie die Arbeiter dazu , eine ihnen nachgewlesene Arbeit

anzunehmen . Der Boden für einen paritätischen Nachweis ist im

Ruhrrevier nach meiner Meinung noch nicht vorbereitet . Das

leugnen , hieße den Kopf in den Busch stecken .
Nun hat man im Reichstag gesagt , die Arbeiter haben nicht

das Vertrauen zu den Zechenbesttzern , daß diese die Bestimmungen
des Nachweises so handhaben werden , wie sie festgelegt sind . An

sich würde ich es ablehnen , Leuten , die in der Industrie eine so
angesehene Stellung einnehmen , ohne die allerzwingendsten Be -

weise zuzutrauen , daß sie ein gegebenes Versprechen nicht halten .
Aber ich muß sagen , auch die Klugheit zwingt die Bergherren
dazu , denn die Regierung ist in der Lage , die Herren , wenn es

nötig wäre , darauf aufmerksam zu machen , daß sie seinerzeit diese
beruhigenden Versicherung abgegeben haben . Es würde ja auch
sonst ein Sturm der Entrüstung gegen die Bergbesitzer entfesselt
werden , den zu verhüten sie selber das allergrößte Interesse haben .
( Sehr richtigl im Zentrum . ) Zu der Annahme , daß der Zechen -
verband das Mannheimer Personalkartensystem einzuführen ge -
denkt , liegt kein Grund vor . Also die Regierung wird mit allen

ihr zur Verfügung stehenden Mitteln darauf halten , daß der Ar -

beitsnachweis in dem Sinne ausgeführt wird , wie es der Re -

gierung gegenüber festgelegt worden ist . Die Frage , ob im Stellen «

vermittelungsgesetz bestimmt werden soll , daß die Regierung eine

gewisse Kontrolle über alle solche Arbeitsnachweise erhält , unter «

liegt zurzeit dem Bundesrat zur Erörterung . Ich persönlich würde
keine Bedenken gegen die Schaffung einer solchen Kontrolle haben ;
wer rechtschaffen handelt , hat sie nicht zu fürchten . ( Bravo ! ) Die

Regierung als Vertreterin des staatlichen Bergbaues wird , ihrer
bisherigen Haltung entsprechend , sich dem ZwangsarbeitSnachweiS
nicht anschließen . Der Mahnung des Herrn Trimborn an die

Zechenbesitzer , sie möchten alles vermeiden , um nicht den vorhandenen
Zündstoff zu vermehren , kann ich mich anschließen . Aber die Ge -
rechtigkeit erfordert , denselben Appell auch nach der anderen
Seite zu richten . ( Sehr richtig ! rechts . ) Ich erinnere an die
Aeußerung des Herrn Effert : „ Der Kampf bleibt nicht aus , auch
wenn die Grubenherren den Arbeitsnachweis , wie sie sagen, loyal
handhaben . " ( Hört ! hört ! rechts . ) Wenn man die gefährliche Mei -

nung verbreitet , der Streik müsse wie ein Naturgesetz unter allen

nämlich unter Zuhilfenahme stark vergrößerter Photographien der .
Fingerspuren auf den alten Teilen der WachSollste und anderer
unzweifelhaft von Leonardo herrührender Fingerabdrücke . Die Er »
gebnisse sollen dann in Verbindung mit dem bisher erschienene »
und sonst vorhandenen Beweismaterial in einer Denkschrift ver «
arbeitet werden .

_

Notizen .
— Prof . A u g u st Meitze » ist im Mer von 87 Jahren ' in

Berlin gestorben . Sein Name ist mit einem großen Sammel -
iverke verknüpft , das als Materialsammlung dauernden Wert besitzt ;
einer Darstellung des „ Bodens und der landwirtschaftlichen Ver -
Hältnisse des preußischen Staates " ( erschienen 1868 —1909 ) . Meitze »,
der lange im Verwaltungsdienst und auch im preußischen statistischen
Bureau tätig war . hat mit großem Sammeleifer die SiedelungS - ,
Anbau - und Wirtschaftsverhältnisse der Germanen und benachbarter
Völker erforscht . Besonders die Dorf - und Fluranlagen , die bis in
die neue Zeit hinein ihr altes Gepräge erhalten haben , wußte er
diesem Studium dienstbar zu machen .

— D ic Liliencron - Spende , für die von großnamigen
Geldmännern , Gelehrten und Künstlem gesammelt wurde , hat
26 017 M. ergeben ( wozu 10 000 M. Ehrengabe des Hamburger Staates
kommen ) . Die reichen Patrioten , die Lilienermi für sich reklamierten ,
haben sich ihre Begeisterung nicht allzu viel kosten lassen .

— Der Theaterkritiker - Streik in Kopenhagen
ist beendet . Die Theaterdirektoren haben um Verhandlungen mit
den Vertretern der Presse nachgesucht und dabei ihr Bedauern
darüber ausgesprochen , daß ihr Vorgehen gegen de » Redakteur der
Zeitschrift „ Teatret " als ein Angriff auf die Äeußerungöfteiheit der
Presse aufgefaßt worden ist . Das gegen den Redakteur jener Zeit «
schrift erlassene Verbot ist zurückgezogen . Die Presse Kopenhagens
hat mit ihrer einmütigen Haltung in dieser Sache bewiesen , daß sie
sich das Recht der freien Kritik nicht beschneiden läßt .

— Deö großen Mathematikers Leonhard Euler
Werke werden in einer Gesamtausgabe von 43 Ouartbänden im
Verlage von B. H. Teubner in Leipzig erscheinen . Die Mittel dafür
sind zum Teil durch Subskription aufgebracht .

— Der neue Komet wurde Freitag nachmittag 5 Uhr
15 Minuten auf der EreSlauer Sternwarte gesehen . Er war
auch mit bloßem Auge sichtbar und bot eine besonders schöne Er «
cheinung . Der Kern gleicht einem Stern zweiter Größe und der

Schweif konnte trotz deö hellen Hintergrundes über eine » Grad weit
verfolgt toerden . Der Schweif war fächerartig gestreift , bildete einen
Oeffnungswinkel von 11 Grad und war senkrecht nach oben gerichtet .
Der Komet hat fast die gleiche Lichtstärke wie der Halleysche Krnnet
in der Zeit seiner besten Sichtbarkeit . Er ging nach 6 Ilhr abend »
unter .

— Vorträge . Ein vom Monistenbtind veranstaltet « Vortrag
von Prof . « . D r e w S über die . ChristuSmythe " findet Montag .
den 31 . d. MtS . , abends 8! /t Uhr , im Restaurant Zoologischer Garten
tatt . Am 1. Februar schließt sich ein DiSkussionsabend an , für den

eine Reihe Berliner Professoren und Pastoren ihre Beteiligung zu -
gesagt haben .



Umständen kommen , dann kommk es allerdings zu einer so ge -
spannten Situation , dafc ein kleiner Funke genügt , um eine schwere
Entladung herbeizuführen . ( Sehr richtig ! rechts . ) Ein solcher
Streik würde nicht nur unser ganzes Wirtschaftsleben schwer schä -
digen , sondern auch den Sieger nicht ohne brennende Starben aus
dem Kampfe ziehen lassen . Und die Aussicht , Sieger zu bleiben ,
wird für die Arbeiter um so geringer , je ausgedehnter ein solcher
Streik wird . Das beweift die Erfahrung in Crimmitschau und in

Schweden . Je weitere Kreise der Bevölkerung von den Belästi -

gungen , die mit jedem Streik verbunden sind , betroffen werden ,

desto eher wendet sich die öffentliche Meinung gegen den Streit , und

gegen eine starke öffentliche Meinung ist kein Streik durchzuführen .
,Sehr gut ! rechts . ) Die Regierung wird sich jedenfalls leiten lassen
von den Grundsätzen der Gerechtigkeit und Billigkeit sowohl gegen -
über den Arbeitern wie auch gegenüber den Unternehmern . ( Bravo !
rechts . )

Abg . v. Gescher (k. ) : Die Erklärung der Regierung können
wir nur billigen ; sie konnte nach der Sachlage gar nicht anders
ausfallen . Die Bewegung im Ruhrrevier ist übrigens geichürt
worden von denen , die jetzt ihre Kassandrarufe ausstoßen . Wenn
der Streik ausfichtsvoll erscheint , wird die Sozialdemokratie alles
tun , um ihn in die Wege zu leiten . Auf den Grund wird es
ihr dabei nicht ankommen . Wenn der Arbeitsnachweis auch noch
so loyal gehandhabt wird , wird er von gewissen Seiten doch immer
bekämpft werden , solange er einseitig bleibt und solange nicht die

Organiiationen bei seiner Errichtung mitwirken und damit ihre
Anerkennung als legitime Vertreter der gesamten Bergarbeiter -
schaft erreichen . Von dem christlichen Verband will ich das nicht
behaupten , wohl aber von dem sozialdemokratischen Verband . Von
einer gesetzlichen Regelung der Arbcttsnachweisfrage kann bei der
Flüssigkeit der ganzen Materie zurzeit noch keine Rede fein .
( Bravol rechts . )

Abg. Hirsch - Essen ( natl . ) : Die Zahl der Kontraktbrüche ist
doch großer als Herr Trimborn es hingestellt hat . Das Hamburger
System hat sich durchaus bewährt . ( Lachen bei den Sozialdemo -
traten . ) Die Nervosität , die auch in bürgerlichen Kreisen bei der
Ankündigung des Zechenarbeitsnachweises im Ruhrrevier Platz
griff , war ganz unverständlich . Die Zechenbesitzer dürfen nichts
weiter , als von ihrem Koalitionsrecht Gebrauch machen . Von einem
Verstoß gegen die Gewerkschaften kann bei diesem Arbeitsnachweis
keine Rvöe sein . Eine solche Abficht wäre bei der Verbreitung der
Organisationen und dem Arbeitermangel im Ruhrrevier auch
gänzlich aussichtslos . Wie auch sogenannte paritätische Arbeits -
nachweise im einseitigen Interesse der Arbeiter ausgenutzt werden ,
beweist die schon im Reichstag zitierte Aeußemng der „ Holzarbeiter¬
zeitung " . Wir sind überzeugt , daß die Handhabung oes Arbeits -
nachweiseS im Ruhrrevier eine durchaus loyale sein wird . Nach
den bisherigen Ersahrungen ist daran auch nicht zu zweifeln ; er
hat bis jetzt bei sehr großer Inanspruchnahme durchweg ordnungs -
mäßig funktioniert . Zur Einführung einer gesetzlichen Kontrolle
über solche Arbeitsnachweise liegt gar kein Anlaß vor . zumal sie
der Kontrolle der Oeffentlichkeit unterliegen . Man sollte
erst die Erfahrungen abioarten , ehe man berechtigte Empfindlich .
keiten stört . ( Bravol bei den Nationalliberalen . ) An der Er -
rcgung im Ruhrrcvier hat nicht der Zechenarbeitsnachweis als

solcher , sondern haben lediglich die aufhetzenden Artikel der sozial -
demokratischen Presse schuld . ( Sehr richtig ! bei den National -
liberalen . ) Was will man mit den Drohungen auf sozialdemo -
kratischer und christlicher Seite eigentlich erreichen ? Soweit sind
wir noch nicht , daß rein « Rechtsfragen im Wege des Streiks durch
Druck auf die Parlamente erledigt werden könnten . ( Bravo ! bei
ben Nationalliberalen . )

Abg . Gilßling ( frs . Vp . > : Der Herr Minister hat Licht und
Schatten gleichmäßig verteilt auf Arbeitgeber und Arbeitnehmer ,
und das ist in der Frage , die uns heute beschäftigt , besonders not -
wendig . ( Sehr richtig ! links . ) Für uns hängt die Arbeitsnach -
weisfrage eng zusammen mit der Frage der Arbcitslosenversiche -
rung . Der ArbeitSnachlveis darf nur wirtschaftlichen , nicht poli -
tischen Zwecken dienen und darf nicht irgendwie tangieren die Frei -
zügigkeit , die Vertragsfreiheit , das Koalitionsrecht . Daraus folgt ,
daß er paritätisch sein muß . Als Ziel müssen wir den

Paritätsarbeitsnachweis nach wie vor im Auge behalten . Ob er
lim Ruhrrevier schon eingeführt werden kann , will ich dahingestellt
sein lassen . 20s Mittel zur Förderung der ArbeitSvermittelung
sehen wir die Schaffung von A r b e i t S k a m m e r n an . Not -
wendig wäre ferner eine Reform der Kg lSS , lSZ der Gewerbe -
Ordnung . Alle privaten Unternehmungen , die Kommunen und
der Staat sollten zusammenarbeiten , um das wichtige und schwie -
rige Problem der ArbeitSvermittelung einer befriedigenden Losung
zuzuführen . ( Bravol links . )

2lbg . Korfanty ( Pole ) sieht in dem Arbeitsnachweis eine Be -
schränkung der Freizügigkeit der Bergleute . Im einzelnen bleiben
seine Ausführungen auf der Tribüne unverständlich .

Abg . Krause - Waldenburg ( frk . ) : Den Zechenbesitzern kann eS
nur angenehm sein , wenn der Herr Minister dem Arbeitsnachweis
seine dauernde Aufmerksamkeit widmen wird , denn auch sie
zweifeln nicht daran , daß die Bestimmungen durchaus loyal gehand »
habt werden werden . Von dem angeblich paritätischen Arbeits -

Nachweis im Holzgewerbe ist schon die Rede gewesen . Von ihm
werden fortwährend Unternehmer boykottiert . So ist erst vor

kurzem von ihm boykottiert worden die Parkettfußbodenfabrik
Hannover . ( Abg . Leinert : Wegen Tarifbruch I) Der Re -

gierungsrat Dominikus hat die Einrichtung öffentlicher Arbeits -

nachweise verlangt , denen die Befugnis obliege » soll , Mindestlöhne
festzusehen usw . Ich bitte den Herrn Minister , seinen ganzen
Einfluß aufzubieten dahin , daß unsere Industrie von solchen ge -
setzgeberischen Maßnahmen füralleZukunft verschont bleibt !

i ( BravoI rechts . )

2lbg . Leinert ( Soz. ) :

Siach den Ausführungen der Vorredner scheint es , als ov der

Arbeitsnachweis im Ruhrrevier eingeführt ist aus reiner Liebe zu
den Arbeitern und gewissermaßen eine Machtentäußerung der Ar -

beitgeber darstellt . So steht die Sache nun in Wirklichkeit nicht .
Herr Trimborn hat eine objektive Schilderung des Nachweises ge¬
geben . Man stellt es so dar , als ob der Arbeitsnachweis lediglich
ein Arbcitsvermittelungsbureau sei und nicht die geringsten San -

derbcstrebungen dabei in Frage kommen . Wenn das der Fall wäre ,
so frage ich, warum man denn gerade diese Form des Arbeits -
Nachweises gewählt hat , lvarum man dann nicht auch die A r b e i -
t « r daran beteiligt hat , und warum man den Arbeitsnachweis ,
» yne vorher die Ocffcntlichkeit darauf aufmerksam gemacht zu
haben , so plötzlich eingeführt hat . Das ist geschehen , weil tm
Ruhrrevier die Arbeiter nicht als Menschen geachtet werden . ( Sehr
wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Unternehmer wollen
keine Verständigung , sie wollen den Kampf , um — wie sie hoffen
— die Arbeiterorganisationen dort auf Jahrzehnte derart zu
schwächen , daß sie nicht imstande wären , irgend etwas gegen die

Zechenbcsitzer zu unternehmen . In diesem Kampf : soll der Ar -

bdtsnaohweis ein Machtmittel sein . Zu welchen Zwecken auch
solche Arbeitsnachweise gegründet werden , beweist der Nachweis in
Mannheim - Lnvwigshafen und

die Ewführnng des Hamburger Systems
an den allervcrschiedensten Orten . Von diesem System heißt eS in
vem Rundschreiben , das mein Freund Bömelburg im Reichstag er -
wähnt hat : „ Am besten erfüllt eS die Aufgabe , die Arbeiter an der
Durchführung von Streiks zu hindern . " ( HörtI hört ! bei den So -
zialdemokraten . ) Es ist dort auch initgeteUt , daß das Hamburger
System

Persoualakten
besitzt von mehr als 200 000 Arbeitern ! Solche Personalakten
werden auch binnen kurzer Zeit für die 350 000 Arbeiter im Ruhr -
revicr eingerichtet tverdcn . Einen solchen Arbeitsnachweis mit Per »
sonalakten stellt die eigene geheime politisch « Polizei dcS Unter -
nehmcrtums bar ( Sehr richtig ! bei den Sozialdenlokraten ) . und eS
fehlt nur noch die Verbindung dieser Geheimpolizei mit der Ge -
Heimpolizei des preußischen Ministeriums des Innern . ( Sehr gut !
bei den Sozialdemokraten . ) Durch diesen NgMeis haben die Um

ternehmer die Herrschaft erhalten über mehr als 2 Millionen Men -
schon . Die Absicht , solche Nachweise zu errichten , hat schon lange
bestanden , und der Zechenverband hat es auch schon seit langem
verstanden , den Arbeitern die Freizügigkeit zu nehmen dadurch .
daß man Arbeiter von den Nachbarzechen nicht genommen hat . Es
ist übrigens bereits urkundlich nachgewiesen , daß im Sacrrgebiet
der fiskalische Bergbau genau in derselben Weise vorgeht , daß die
von den privaten Hütten entlassenen Arbeiter vom Fiskus nicht an -
genommen werden , und umgekehrt . Diese Bestimmung muß der
Minister aufheben , wenn ihm wirklich daran liegt , ausgleichend zu
wirken . Durch solche Bestimmung wird der Arbeiter an die Scholle
gefesselt . Weil diese Bestimmung anscheinend nicht genügend funk -
tionierte . hat man schon seit Jahren überlegt , wie man den Ar -
beitern besser zu Leibe gehen könnte . Im Jahre 1005 erklärte
Herr Kirdorf die Freiheit der Ablegung als nachteilig für den Be -
trieb . Die Freizügigkeit werde jetzt bereits durch gegenseitige nach -
barliche Verständigung beschränkt . ( Hört ! hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Das Verhandeln mit den Arbeiterorganisationen
müsse unter allen Umständen abgelehnt werden . Dieser Stand -
punkt des Herrn Kirdorf ist matzgebend für die ganzen Zechen -
besitze ?. Auf der Arbeitsnachweiskonferenz in Leipzig 1900 hat der
Sekretär des Vereins Berliner Metallindustrieller erklärt : Ich
möchte nochmals besonders betonen , daß nur eine in den Händen
der Arbeitgeber befindliche Rachweisstelle einen erzieherischen Ein -
sluß zu üben vermag ; sie bildet eine Waffe , der auf die Dauer krin
Arbeiter widerstehen tan » ! ( Hört ! hört ! bei den Sozialdemokraten . )
Also die Abficht , den Arbeitsnachtoeis zu einem Machtmittel in den
Händen der Arbeitgeber zu machen , bestand schon seit langem . Die

ganze Entwickelung der Arbeitsnachweis : scheint dem Handels -
Ministerium überhaupt nicht bekannt gewesen zu sein , sonst wäre
die Antwort des Herrn Handelsministers an die Arbeiter nicht
verständlich .

In der Debatte hat man eS allgemein als großen Segen ange -
sehen , daß jetzt die Zeit der Aussperrung kontraktbrüchiger Arbeiter
von 6 Monaten auf 14 Tage herabgesetzt ist . Dadurch soll jede Be -

fürchtung , den Arbeitsnachweis zum Lohndruck zu benutzen , be -

seitigt sein ! Interessant war , daß der Herr Minister sagte : Nicht
infolge der Eingaben der Verbände , fondern infolge der Mittmlun -

gen in der Presse habe er sich an den Zechenverband gewandt . DaS
wird übrigens jedenfalls auch nickst in der Weise geschehen sein ,
wie man mit den Arbeitern zu verkehren pflegt , daß man einen

Schutzmann abschickt , der dann das mitbringt , was ihm von den
Arbeitern mitgeteilt wird . Die permanente Sperre ist vom Han -
delsministerium nicht verurteilt , sondern sogar begrüßt worden .
Der Arbeitsnachweis ist nun gerade ein Mittel , diese Sperre noch
wirksamer zu machen . Man sagt , die Arbeitgeber machten nur
von ihrem Rechte aus § 152 der Gewerbeordnung Gebrauch . Das

sagen die Herren , die sich keinen Augenblick besinnen , einer Rechts -

beugung zuzustimmen , wenn es sich um die Wahrung deS Koa -

litionsrechts der Arbeiter handelt . Es trifft übrigens gar nicht

zu , daß Arbeiter und Arbeitgeber praktisch gleiche Rechte besitzen .
denn das gleiche Recht der Arbeitgeber wird immer dazu führen .
daß sie im Uebergewicht sind . ( Sehr richtig ! bei den Sozialdemo -
traten . ) Aber die Arbeitgeber erkennen noch nicht einmal an , daß
die Gleichberechtigung für die Arbeiter vorhanden sein muß . Ton -

angebend in dieser Beziehung ist der Zentralverband deutscher In -

duslrieller . Gleichberechtigt können die Arbeiter nur sein , wenn
Sie die Idee deS Zulunftsstaates verwirklichen , die Sie ja für
eine Utopie halten .

Von Bedeutung ist der Umschwung im Handelsministerium .
Im vorigen Jahre sagt « Herr Delbrück , sein Streben gehe dahin ,
die Seele der Arbeiter einzusaugen , und jetzt , nachdem der von
den Bergherren in Aussicht gestellte elegante Abzug erfolgt ist ,
kommt man von einer anderen Seite . Jetzt tritt daS Handels -
Ministerium völlig auf die Seite der Arbeitgeber . Ohne jede Be -

rücksichtigung der Interessen der Arbeiter zeigt eS sich als aus -

führende Behörde der Wünsche der Großkapitalisten im Bergwerk .
Die Arbeiter wissen nun genau , woran sie sind . Die Harmlosig -
keit , mit der der Minister die Unternehmerverbände ansieht , dürfte
ihm noch den Beinamen als

„ Minister der Harml - stgkeit "

einbringen , falls er sich nicht für die Arbeiter noch zum Mmiiier
der Scharfmacher entwickelt . Neuerdings hat Herr Shdow das
Verbot des Ministers Möller an die Innungen , sich Arbeitgeber »
verbänden anzuschließen , weil sie dadurch verhindert würden , für
ein friedliches Zusammenwirken zwischen Arbeitgebern und Ar -

beitnehmern zu sorgen , aufgehoben . Herr Sydow spricht in dem be -

treffenden Erlaß die Erwartung aus , daß die Innungen sich Kampf -
organisationen der Arbeitgeber nicht anschließen würden , ein Ver -
trauen , das kaum gerechtfertigt werden dürfte . ( Sehr wahr ! bei
den Sozialdemokraten . ) Die Folgen haben sich bereits im Bau -
gewerbe gezeigt , wo jetzt die Innungen die Praktiken der Arbeit -
gebervcrbände nachmachen . Durch diesen Erlaß hat der Minister
die Verantwortung übernommen für die schweren Kämpfe um den
Arbeitsnachweis , die im Baugewerbe bevorstehen . ( Sehr wahr ! bei
den Sozialdemokraten . ) Die Arbeitgeberverbände sind nicht harm -
loser , sondern brutaler geworden . ( Sehr richtig ! bei den So -
zialdemokraten . ) Die Absicht der Unternehmer geht dahin , die
Löhne herabzusetzen , wie das Herr Bueckh im Zentralverband aus -
gesprochen hat . Herr Beumer hat im vorigen Jahre diese meine
Behauptung als Erfindung bezeichnet . Ich hatte mich auf die
„ Post " berufen und habe inzwischen auS dem stenographischen Be -
richt des Zentralverbandes ersehen , daß Herr Bueckh am 20 . April
1000 gesagt hat : „ Ich muß mit Bedauern feststellen , daß nichts
übrig bleiben wird als eine Herabsetzung der Löhne , die natürlich
verbunden sein wird mit einer Herabdruckung der Lebenshaltung
unserer Arveiter . DaS wird aber notwendig sein , wenn wir dem
Wettbewerb auf dem Weltmarkt standhalten wollen . " ( Hört ! hört !
bei den Sozialdemokraten . ) Herr Bueckh sagte dann weiter , bei
dem gewaltigen Rüstzeug der Arbeiter sei anzunehmen , daß die

Herabsetzung der Löhne unter harten , das ganze Wirtschaftsleben
schwer schädigenden Kämpfen durchzuführen sein werde . Sllso es
wird vom Zentralverband mit Bewußtsein auf einen solchen Kampf
hingearbeitet . ( Hört! hört ! bei den Sozialdemokraten . ) Daß der
Arbeitsnachweis in den Dienst der Bekämpfung der Arbeiter und
insbesondere der Herabsetzung der Löhne gestellt werden soll , ist
auch gesagt worden auf der Versammlung des Verbandes der
westfälischen Arbeitsnachweise im Jahre 1005 . 2llso bekannt ist
das längst . Nun sagt man , die Statuten deS ZechenarbeitSnach -
weise « enthalten von all dem nichts . In seinen Statuten ist aller -
dings nichts Derartiges gesagt , aber der Herr Handelsminister
sollte sich auch einmal das Statut des Zechenverbandes ansehen .
Dort heißt es , daß die Verbandsorgane den Anordnungen in bezug
auf die Durchführung deö Nachweises Folge zu leisten haben . Im
§ 8 dieses Statuts wird die Verpflichtung der Verbandswerke dahin
festgelegt : „ Während der Dauer eine ? Busstande » und 3 Monate
nach Beendigung desselben darf kein Arbeiter der vom Ausstand
betreffenden Berbandswerke angenommen werden , und für die
gleiche Zeit darf ein solches Werk keinen Arbeiter von einem an -
deren Berbandswerk annehmen . " ( Hört ! hört ! bei den Sozial -
demokraten . ) Und das ist bestimmt , auch wenn der Ausstand ohne
jeden Kontraktbruch vor sich geht . Von dieser Bestimmung werden
die Zechenbarone dem Herrn Minister jedenfalls nichts mitgeteilt
haben ? Ferner kann der Vorstand ohne weiteres Anweisungen er -
teilen , durch die da » schöne Nachweisstatut ohne weiteres über den
Haufen geworfen werden kann , ohne daß der Zechenverband die
Verpflichtung hätte , diese Anweisungen dem Handelsministerium
mitzuteilen . Wenn die Arbeiter solche Bestimmungen auf -
nehmen würden , würden die Unternehmer über TerrvriSmuS
schreien . ( Sehr wahr ! bei den Sozialdemokraten . ) Die Arbeit -
geber aber führen durch diesen Arbeitsnachweis einen Absolutismus ,

eine Schreckensherrschaft über Millionen von Arbeitern

herbei , denn auch ganz Unschuldige , wie die Frauen und Kinder
der Arbeiter , werden durch solche Bestimmungen , wie die Aus¬
sperrung auf 14 Tage , dem Hunger , einer Strafe , die wirksamer
ist als jede Polizeistrafe , preisgegeben . Reuerdings hat man nun

auch angeregt . Arbeitgeberverbände für die Land vir tschaft

und für daS Handwerk einzuführen , für bke bann natürlich
auch solche Arbeitsnachweise geschaffen werden . Wir verlangen
demgegenüber ein . dichtmaschiges Netzt von paritätischen Arbeits -
nachweisen .

Natürlich wehren sich die Arbeiter gegen diese Ausbeutung .
Der erfreulichste Erfolg des Vorstoßes der Zechenbesitzer ist das
gemeinsame Vorgehen aller Bergarbeiterverbände im Ruhrrevier .
Die Arbeiter kämpfen um ihr Selbstbestimmungsrecht , und diesen
Kampf werden sie durchführen , mag kommen , was will . 2luch ich
bin überzeugt , der Streik wird kommen mit und ohne Arbeits -
Nachweis . Im Ruhrrevier wird eine solche Fülle von Zündstoff
von den Unternehmern aufgehäuft , daß es wirklich nur eines Fünl -
chens bedarf , um den Brand losbrechen zu lassen . Wenn sogar ein
Führer der christlichen Gewerkschaft , wie Herr Effert , erklärt hat ,
daß es dann den Arbeitern ganz gleich sein werde , ob dadurch das
Wirtschaftsleben ungeheuren Schaden erleidet , so können Sie daraus
ersehen , wie tief und gewaltig die Unzufriedenheit der Bergarbeiter
im Ruhrrevier bereits sein muß . Daher sollte man , statt die Un -
Zufriedenheit zu schüren , endlich einmal Einrichtungen schaffen , mit
denen auch die Arbeiter zufrieden sein können . Wir verlangen
paritätische Nachweise aus Notwehr gegenüber den Uebergriffen
der Arbeitgeber . Der Kampf der wirtschaftlich und politisch zu
Heloten herabgedrückten Arbeiter wird ein furchtbarer und das
ganze Wirtschaftsleben erschütternder werden . Abzuwenden wird
er nur sein , wenn der Zechenverband sein provokatorisches Bor -
gehen gegen die Arbeiter unterläßt , wenn er in dem Arbeiter auch
einen M en s ch e n erblickt , nicht nur eine War » , mit der gehandelt
werden kann . Es gibt eine Grenze für Tyrannenmacht . Man
ist nahe daran , sie zu überschreiten und einen Kampf im Ruhrrevier
lzervorzurufen . der alle bisherigen Kämpfe in den Schatten stellen
wird . ( Lebhafter Beifall bei den Sozialdemokraten . )

Ha « delsminister Sydow :

Die Bestimmungen des K 8 der Satzungen de » Zechenver -
bandes über Maßregeln bei einem Ausstand haben mit dem
Arbeitsnachweis nichts zu tun . Ich habe bereits betont , daß in
der Annahme der Arbeiter den Arbeitgebern vollkommene Freiheit
innerhalb der gesetzlichen Bestimmungen gewahrt bleiben muß .
Was die besonderen Anweisungen anbetrifft , von denen in dem
Statut deS Zechenverbandes die Rede ist , so haben die Vertreter
des Zechenverbandes mir gegenüber erklärt , daß der Zeckenverband
dadurch in keiner Weis « von der Verpflichtung befreit ist , die Ver -
sprechungen , die er mir gegenüber eingegangen ist , zu halten .
Mein Erlaß an die Innungen gehört nicht zu dem Gegenstand der

Tagesordnung , ich werde darauf bei der zweiten Lesung de » Etats
zurückkommen .

Dann hat Herr Leinert gesagt , ich sei entweder harmlos oder
ein Scharfmacher . Ob ich harmlos bin , wird er ja mit der Zeit
merken , jedenfalls bin ich nicht harmlos genug , um nicht zu er -
kennen , daß unter dem Mantel der Arbeiterfreundlichkeit der Herr
Vorredner die Absicht verbirgt , die politischen Zwecke der Sozial -
demokratie in erster Linie zu fördern . ( Lebhaftes Bravol rechts .
Unruhe bei den Sozialdemokraten . ) Wenn er mich einen Scharf -
macher nennt , so heißt das im Deutsch seiner Partei : einen
Menschen , der einseitig die Interessen der Arbeitgeber verfolgt
ohne Rücksicht auf die Interessen der Arbeiter . Ich kann eS wohl
ruhig dem Urteil dieses hohen Hauses überlassen , ob diese Mei -

nung nach den Ausführungen begründet ist . die ich in Bcantwor -

tung der Interpellation gemacht habe . ( Bravol rechts . )
Abg . Jmbnsch ( Z. ) : Wir erwarten im Gegensatz zu der

Sozialdemokratie , daß der neue Nachweis loyal durchgeführt wer -
den wird . Wenn im Ruhrrcvier eine schwüle Stimmung herrscht ,
tz sind auch die Arbeitgeber und ihre Presse daran nicht schuldlos .

Abg . Dr . Beumer ( nat . ) : Herr Bucck hat die Herabsetzung
der Arbeiterlöhne nicht befürwortet , wie es Herr Leinert hinstellte .
iondern ihre Notwendigkeit bedauert . Die Arbeitgebernachweise
haben viel besser gewirkt als die paritätischen . Der Tyrannei der

Gewerkschaften sind die Arbeitgeber müde . Auch der Mittelstand
mutz vielfach im Interesse seiner Existenz gegen die Gewerl -

' chaslcn Front machen .
Ein Schlnhantrag wird hierauf angenommen .
DaS Haus vertagt sich auf

Montag , 11 Uhr . ( Kleinere Vorlagen ; Fortsetzung der zweiten
Etatberatung beim Landwirtschaft Setat . ) )

Schluß Uhr. _

Hus der partei »
Costas Beisetzung .

Sv » , 22 . Januar . ( Privatdepesche deS . Vorwärts " . ) Die Be «

stattung Costa » wurde mit unvergleichlicher Feierlichkeit vollzogen .

Hunderte von Parteisektionen und Gewerkschaften , die Vertreter von

275 Kommunalverwaltungen . der Ministerpräsident Sonnino sowie

die Regierung der Republik von San Marino nahmen teil . Der

Leiche folgten der Parleivorstand . die Parteifroktion , zahlreiche Ab -

geordnete und eine unübersehbare Volksmenge unter den Klängen

der Rathausglocke . So wurde der Sarg zur Sialion geleitet , um

in Bologna verbrannt zu werden . Am Sarge sprachen der Kammer -

Präsident Marcora , Genosse Zkella für die Stadt Jmolo , Bis so »

l a t i für die Partei . Um 12 Uhr wurde die Leiche , begleitet von

Angehörigen und Delegierten , nach Bologna übergeführt . Die Schulen

und Theater der Slädte Jmola und Bologna waren wegen der

Leichentrauer geschlossen und dir mit einem Trauerflor umkleideten

Laternen angezündet . ES war eine Trauerdemonstratton ohne -

gleichen .

S- ziaNsttsche « NndenNteratm .

Soeben ist erschienen : „ Die Neue Zeit " , Organ zur

Pflege sozialistischer Weltanschauung unter den Blinden deutscher

Zunge . Die Nr . 2 hat folgenden Inhalt : Blindenbewegung und

Politik , von Nemo . Der wissenschaftliche Sozialismus . Von P. R.

Wie ich meinen besten Freund verlor . Bon Martin Jäger . —

Bücheranzeige . — Notizen .
Das Blatt hat in der kurzen Zeit feines Bestehen » in allen

Kreisen der Blinden eine Verbreitung geftmden , wie sie von den

Herausgebern nicht annähernd erwartet wurde . Diese Tatsache ,
sowie der Umstand , baß der Redaktion zahlreiche zustimmende , ja

zum Teil begeisterte Zuschriften von Blinden auS allen Teilen

» Deutschlands und Oesterreichs zugingen , beweisen zur Genüg « , daß
eine sozialistische Zeitschrift für Blinde ein Bedürfnis und eine Not »

wendigkeit ivar .
Um aber die sozialistische Propaganda unter den Blinden noch

planmäßiger und wirksamer gestalten zu können , ist eS dringend
nötig , daß die Parteigenossen die Arbeit unter den Blinden
unterstützen , indem sie alle ihnen bekannten Blinden aus die

neue Zeitschrist aufmerksam machen , und dadurch nach Möglichkeit
zur Vergrößerimg de » Leserkreise » beitragen helfen .

Der jährliche AbonnementSpreiS beträgt bei viermaligem Er »
scheinen 2. 40 M. für Deutschland und Oesterreich - Ungarn , für die
übrigen Staaten 3, — M. Bestellungen und « nstagen sind zu
richten an

A. Mendt , Berkin lis . 30 , Sprengelstraße t .
Bon dort tonnen ebenfalls w Brailleschem Punktdruck hergestellte

Propagandaflugblätter bezogen werden .

Die Maifeier - Bezirksfonds .
In der letzten Versammlung des Sozialdemokratischen

Vereins Otfenbach a. M. wurde über die Bildung eines
Maifeier - BezirtSfondS verhandelt . Der LandeSfelretär
für das Großherzogtum Hessen hatte vorgeschlagen , die finanzielle
Grundlage de » Unterstütznngsfonds für Maifeiermaßregelungen



sollte auS den vei der Maifeier 1S09 abgeführten Tagelöhnen ge »
bildet werden und der Fonds durch die von den Angestellten der

Partei und Gewcrlschaften abzuführenden Tagegelder vom 1. Mai ,
durch freiwillige Beiträge und Sammlungen bezw . durch die lieber »

schüsse von Maifeiern gespeist werden ; als das vom Leip -
ziger Parteitagsbeschlutz zusan , menhängende
Wirtschaftsgebiet für den Fonds sollte das

ganze Grotzherzogtum Hessen erklärt werden .

Entgegen diesem Borschlage und der weiteren Anregung der Frank -
furter Funktionäre , die Provinz Hessen - Rafsau und
daS Grotzherzogtum Hessen zu einem Maifeier «
bezirk zusammenzuschlietzen , hatten die Offenbacher
Parteileitung samt dem Kartellvorstand beschlossen , als diesen
Bezirk den Wahlkreis Offenbach - Dieburg zu
empfehlen .

Urber diese verschiedenen Vorschläge entspann sich eine sehr rege
Diskussion . Genosse Orb begründete seinen Vorschlag , den Bezirk
aus das ganze Land Hessen zu erstrecken . Das Grotzherzogtum sei

allerdings kein zusammenhängendes Wirtschaftsgebiet , das sei aber
auch der Wahlkreis Offenbach - Dieburg nicht ; wolle man ein solches
Wirtschaftsgebiet , dann müsse man sich schon aus den Boden der

Frankfurter Anregung stellen . Für seinen Vorschlag spreche vor
allen Dingen der Gedanke der Solidarität , nach welchem die Offen -
bach - Dieburgcr Parteigenossenschaft als �den Kopf der gesamten
Grotzherzogwms - Sozialdemokratie die schwächeren Kreise Unterstützen
mützie .

Die folgenden Redner , die Genossen Heilmann , BruhnS ,
Grün ni eher und E itznert wandten sich gegen den Vorschlag
Orbs und befürworteten die Beschränkung auf den Wahlkreis , weil

Offenbach - Dieburg keinen wesentlichen Einflutz auf die Gestaltung
der Maifeier im übrigen Hessen ausüben könne , die finanziellen
Folgen für den Kreis aber unabsehbar sein könnten . Die drei letzten
Redner hätten Zusammenschluh mit Fraiikfurt a. M. gewünscht , der
aber bisher von den Frankfurtern abgelehnt worden sei ; so bleibe
nur die Beschränkung auf den eigenen Wahlkreis . Schlietzlich wurde

folgende Resolution angenommen : „ Die . . . Parteiversammlung
schlietzt sich in der Frage — Abgrenzung des Wirtschaftsgebietes —

der Ansicht des GewerbchaflskartellS Offenbach an , datz als Wirt -

schaftsgebiet der Kreis Offenbach - Dieburg in Betracht
kommen solle . Zur Schaffung eine6 - Maifeierfonds für Ausgesperrte
empfiehlt die Versammlung , datz die abzuführenden Tagegelder von

Parleigenoffen nach dem Nürnberger Parteitagsbeschlutz in diesen Fonds
fliehen , autzcrdem sollen alljährlich in den Monaten März und April
Marken a 20 Pf . mit dem Aufdruck „ Maifeiersonds ' an die Partei -

genossen wie Gewerkschaftsmitglieder abgegeben werden . '

In der „ Frankfurter Volksslimme ' erklärt GewerkschaftSsekretär
D o r s ch u zu den Ausführungen in der Versammlung , datz die
Redner von einer irrigen Voraussetzung ausgehen . An die

Zusammenfassung der ganzen Provinz Hessen - Nassau , wie eS in

Offenbach dargestellt worden sei , glerchviel ob mit oder ohne daS

Grotzherzogtum Heffen , denke in Frankfirrt überhaupt niemand . Auch
die Provinzialkonferenz der Partei hat daraus verzichtet , eine Be -

zirkSabgrenzung in dieser Weise vornehmen zu wollen . Die mit der

Angelegenheit betrauten Frankfurter Genossen denken sich die

Regelung ebenso , wie BruhnS und Grünmeyer sie in der Offenbacher
Versammlung als einzig zweckmätzig hingestellt haben . Voraussetzung
ist dabei selbstverständlich , datz man sich über den Begriff der Um -

gebung einigt , fest steht jedoch , datz weder diHganze Provinz Hessen -
Nassau , noch oer Regierungsbezirk Wiesbaden unter diesen Begriff
fallen . _

Aus den Organisatioae » .

Eine außerordentlich « KreiSkonferenz für den Wahlkreis Lennep «

Remscheid ' Mcttmann , die sehr stark besucht war . tagie diese Woche in

Elberfeld . Nutzer den Delegierten waren anwesend als Ver -

treter des AgitationskomitecS die Gcnosien Böllens und Gewehr ,

für die „ Frew Presse ' in Elberfeld Genosse Stehr , für die Rem -

scheider . Arbeiter - Zeitung ' Genosse Bcatz , ferner daS KreiSkomitee

und der RcichstagSkandidat Genosse Dittmann . Parteisekretär Faure

gab zunächst einen kurzen Bericht über daS erste Geschäft « Halbjahr .
Die Mitgliedcrzahl betrug am 1. Oktober lSvS 240S männliche und
412 weibliche . ES ist das eine absolute Zunahme von 87 männlichen
und 82 weiblichen Mitgliedern . Das Verhältnis der zahlenden Mit -

fsiieder
ist 91,93 Prozent . Wie der Parteisekretär hervorhob , mutz

ür die Organisation der Frauen mehr alS bisher geschehen . Flug -
bläiter wurden insgesamt rund 93 000 Exemplare verbreitet ; außer¬

dem gelangten 19 350 Voltskalender zur Verteilung . Die in diesem

Jahre vollzogenen GemeindcratSwahlen brachten der Partei einen

ansehnlichen Zuwachs an Vertretern . Sie ist mit den 11 neu -

gewonnenen Sitzen heute durch S9 Genoffen in den Gemeindekollegien
des Kreises vertreten .

Ein eigenes Gebäude für die Parteidruckerei soll in

Bremen errichtet werden . In der letzten Versammlung des

Sozialdemokratischen Verein ? teilte Genoffe Pieck als Borsitzender
der Pretzkommission mit , in dieser herrsche Einmüiigkeit darüber ,

datz eine Etage des BetriebSgebäudeS für Versammlungszwecke her -
gerichtet werde . Auf diese Weise Uetze sich ein zentral gelegenes
und vorzüglich geeignetes Lokal für eine ganze Reihe von Ver -
anstaltungen . z. B. des BildungSausschusseS , deS Arbeiter - Männer -
gesangvereinS usw . , beschaffen .

poliieilicbe », Oeridmiches ulw .

Dortmund , 22. Januar . Der frühere verantwortliche Redakteur
der sozialdemokratischen „Arbeiterzeitung ' Adolf Nottebohm
wurde bekanntlich vor einiger Zeit unter dem Verdacht verhaftet ,
ein Sittlichkeilsverbrechen begangen zu haben . Später stellte es sich
heraus , datz der Verdacht falsch war . Es erfolgte deshalb die Auf -
Hebung des Haftbefehls . Heule ist Nottebohm wegen tätlicher
Beleidigung zu sechs Wochen Gefängnis verurteilt
worden .

Soziales *
Ausschreitungen eines GrißbäckermeisterS .

Ein krasser Fall menschenunwürdiger Behandlung eines Weib -

liehen Angestellten beschäftigte gestern die 1. Kammer des Berliner
Kaufmannsgerichts . Die Verkäuferin Berta W. erhob Klage gegen
den Grotzbackermeister Moritz Dobrin , in dessen Hauptgeschäft sie
tätig war , der aber unter der Firma „ Karlsbader Feinbäckerei '
eine ganze Anzahl Filialen unterhält . Am letzten NeujahrStage
war die Klägerin , die beim Beklagten in Kost und Logis stand ,
spät aufgestanden und erschien erst zehn Minuten vor 12 Uhr zum
Mittagessen , als die anderen Verkäuferinnen schon fast abgegessen
hatten . Kaum hatte sie sich zum Essen hingesetzt , als der Be -

klagte D. im Küchenraum — dort werden die Mamsells ab -

gespeist — erschien und die Klägerin anschrie : „ Sie hören sofort
auf ! Jetzt gibt ' s nichts mehr zu essen ! " Frl . W. erhob sich
auch sofort vom Platze , bat aber den Chef , er möchte sie noch essen
lassen , sie hätte so großen Hunger . Als Antwort packte D. die

Klägerin , stieß sie heftig in ? Kreuz und setzte sie eigenhändig auf
die Straße . Im Hausflur rief er ihr noch die Worte nach : „ Wenn
Sie noch was wollen , dann haue ich Ihnen ein paar herunter , Sie

dreckiges Frauenzimmer ! ' Nicht einmal ihr verdiente ? Gehalt
von 22 M. wollte ihr der Beklagte geben , wenn sie nicht eine Aus -

gleichSquittung unterzeichne ; die Klägerin war aber standhaft

genug , sich ihre ? Rechtes nicht zu begeben , wenn es ihr auch schwer
genug fiel . Vor dem Asyl für Obdachlose wurde sie nur durch
ihre Schwester bewahrt , die , obgleich selber eine arme Näherin ,
ihr Unterkunft gewährte . Unter heftigem Schluchzen bekundete

diese Schwester , wie schwer es ihnen als alleinstehenden und an -

ständigen Mädchen fiel , die drei Wochen auszuhalten , und wie
die bitterste Not bei ihnen herrschte . — Die Beweisaufnahme er -

gab im großen und ganzen die Richtigkeit der von der Klägerin
aufgestellten Behauptungen , und auch ein Beisitzer bestätigte , daß
D. ein sehr aufgeregter Herr sei . Die Klägerin wollte sich schon
mit 7b M. einigen , aber der Vertreter deS Beklagten lehnte jeden
Vergleich ab .

DaS KaufmannSgericht verurteilte den Beklagten , 2b M. sofort ,
90 M. am Ende dieses Monats und weitere 90 M. am Ende

Februar zu zahlen , falls Klägerin bis dahin keine andere Stellung
gefunden hat . DaS Gericht ist der Ansicht , daß D. Frl . W. zu
Unrecht in dieser Weise behandelt hat .

Bocholter Aerztekrieg .

Eine von dem Generalsekretär des Leipziger AerzteverbandeS ,
Herrn Dr . Kuhn ? , in einer Anzahl Blätter veröffentlichte Er -

klärung erregte Aufsehen . Herr Kuhns unternahm eS, daS „be -

rühmte " Telephongespräch nach Möglichkeit umzudeuten ; er hat
damit aber in Bocholt kein Verständnis gefunden . Der Kranken -

kassenverband bezeichnet die Ausführungen des Generalsekretärs
öffentlich als Verdrehungen und Ausreden . DaS Ergebnis des

Rechtfertigungsversuche » ist aber um so mehr gleich Rull , weil der

Krankenkasscnverband wiederholt die eidliehe Zeugenaussage an -
bietet und um die Erhebung der Beleidigungs - oder VerleumdungS -
klage bittet . Inzwischen ist ein Verbot der Aufsichtsbehörde , daS
dem Krankenkassenverbande Veröffentlichungen in dem Aerzte -
kriege untersagte , nach nur kurzem Bestehen auf Anordnung
höherer Stelle , an die man sich telegraphisch gewandt hatte , wieder

aufgehoben worden . Auch war der Verband in der Lage , der Re -

gierungsverfügung , die ihm die Anstellung eines fünften Kassen .
arzteS vorsehrieb , zu entsprechen . DaS Ergebnis der Zählung der

Kassenmitglieder und deren Angehörigen hat dagegen der Er -

Wartung der Regierung nicht entsprochen . ES wurden nämlich

rund 16 700 Personen (einschließlich Holländer ) ' ermittekk , Sie

Anspruch haben , von Kassenärzten behandelt zu werden , während
die früheren Aerzte über 20 000 angaben und in ihrer lobenswerten

Sorge für das Wohl der Kassenmitglieder die Zahl der jetzt hier

praktizierenden Aerzte als zu gering erachteten . Da die Regierung
für je 4000 Personen einen Arzt beanspruchte , würden also nach

Abzug der Holländer vier Aerzte genügen . Die Aerzte haben
übrigens wieder einen kleinen Erfolg zu verzeichnen , da es ihnen

gelungen ist , neben vier holländischen Aerzten in Aalten und

Dinxperlo auch noch vier WinterSwijker Aerzte zum Anschluß an

ihre Bewegung zu veranlassen . Hiergegen machten nun mit Recht
die in der Bocholter Industrie beschäftigten holländischen Arbeiter

Front . Für diese ist die gegenwärtige Kriegslage besonders des -

halb «rnst , weil sie damit rechnen müssen , entlassen zu werden ,

falls eine Verschiebung zu Ungunsten des Krankenkassenverbandes
eintritt . Um dies zu verhüten , veranstalten sie in Holland Protest -

Versammlungen gegen daS Vorgehen der holländischen Aerzte .
Eine solche Versammlung fand z. B. am letzten Sonntag in Aalten

statt , wo ein eingehender Bericht an die holländische Regierung be -

schlössen und um deren Eingreifen gebeten wurde . Der Bocholter

Aerztekrieg hat also bereits die schwarz - weiß - roten Grenzpfähle

überschritten und wird auch jenseits derselben die Gemüter er »

regen . Und alles dies um acht Aerzte , die in rechtsgültiger Weise

gekündigt wurden !
_

Hus Induftnc und ftandet

Grundbesitz und Hypotheken .
In dem soeben erschienenen Jahresberieht deS „ Vereins Bev -

liner Grundstücks , und Hypothekenmakler zu Berlin " wird das Ge -

schäst im Jahre 1909 wie folgt charakterisiert :
„ Die Hoffnung , welche wir Ende vorigen JahreS auf die Ent -

Wickelung des JmmobilienmarktcS setzten , haben sich nur teilweise
erfüllt , und wenn wir an ein « lebhafte Bautätigkeit von Frühjahr
1909 ab glaubten , so hat sich diese unsere Ansicht durch die teilweise
in Kraft getretenen , teils noch schwebenden gesetzgeberischen Maß -
nahmen als irrig erwiesen . Wie nachfolgende Zahlen beweisen , ist
zwar eine kleine Besserung auf dem Gesamtmarkte eingetreten ; doch
wenn man unsere Tabelle mit den Ergebnissen des Jahres 1907

vergleicht , so ist der Rückgang dagegen auch dieses Jahr noch ganz
gewaltig . Einen absoluten Rückschlag gegen das Vorjahr , welches
doch hauptsächlieh unter den Vorgängen auf dem internationalen
Geldmarkte litt , hatte die Bautätigkeit zu verzeichnen , trotzdem die

Geldbeschaffung inzwischen viel leichter geworden ist . '
Als Hemmungsfaktoren werden angesproehen : daS Gesetz über

die Sicherung von Bauforderungen , die Reichsumsatzsterler , Talon -
steuer , Erhöhung des Effektenstempels für Wertpapiere und Wert -
zuwachssteuern . Nach der beigcgcbenen Statistik wurden in Groß -
Berlin im letzten Jahre 3629 Bauscheine ausgestellt , 3169 im Vor -
jähre ; Gebrauchsabnahmen erfolgten 1446 , 1641 im Vorjahre ; der

Gesamtumsatz stellt sich auf 940� Millionen Mark gegen 793 Mil -
lionen Mark im Jahre 1908 . Der Zwangsversteigerung unter -
lagen 808 bebaute und 293 unbebaute Grundstücke gegen 921 resp .
226 im Vorjahre . _

Fleischboykott . Die kleinen Jleischhändler von New Dork
fangen an , sich über einen großen Stillstand in ihren Geschäften zu
beklagen . Die Arbeiterverbände in den verschiedenen Stadtteilen
haben hier und da Versammlungen einberufen , in denen ein
Fleischboykott beraten und vorbereitet wird . Eine Frau BroocS
hat ein Programm ungefähr einer Million Hausfrauen im ganzen
Lande zugestellt , die sich vereinigen sollen , um die Fleischpreise mit
Erfolg zu drücken . Rochester hat den Kampf aufgenommen .
Durch einen erst einige Tage glücklich durehgeführten Boykott sind
die Preise bereits niedriger geworden . Auch in Boston ist die Be -
wegung gegen daS Fleischessen in bestem Gange . Hier haben sich
40 000 Personen verpflichtet , kein Fleisch zu genießen . In
Washington haben in ungefähr 20 Versammlungen 30 000 Per -
sonen daS Gelübde abgelegt , bis zum 1. März fleisch weder zu
kaufen noch zu essen . In Conneeticut hat ebenfalls eine starke
Bewegung gegen den Genuß deS Fleisches und der Butter ein -
gesetzt . In Baltimore tragen 2000 Bürger in den Knopflöchern
Medaillen mit der Inschrift : „ Ich esse kein Fleisch . " In Virginia
hat eine Bewegung begonnen , die sämtliche Nahrungsmittel -
Verkäufer boykottieren will . Durch die ganze östliche Hälfte der

Vereinigten Staaten ist ein Generalausstand mit seltener Ein -
mütigkeet gegen die hohen Nahrungsmittelpreise besonders für
Fleisch und Eier im Entstehen . Auch in Cleveland haben weit
über 30 000 Personen eine Verpflichtung unterzeichnet , sich
40 Tage lang jedes Fleischgenusses zu enthalten . Wie aus
Washington gemeldet wird , soll die Bundesregierung beabsichtigen .
gegen den sogenannten Beeftrust , dessen Hauptsitz Chicago ist , auf
Grund des AntitrustgesetzeS klagbar vorzugehen .

( il ' IImBötMMl.
(Obtrtwtt , Untttbrtf , S . .mit dDPPcligmtmgtcn rfutn Bat -

febttn , befltr « Betten 15. 19, «4 ' Dit:
l - /,I »l . Betten 15, 20, 23. £9, 39 Ml.
ufto. Bexlanb geg. Nachnahme . Brei »-
liftfc Proben . Verpackung roftenfrei ,

. Gustav Lustig , KÄ
«ebbt Spezlal . Geichüft Deuiichl .
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BuiUf
Im Baer

> Ecke
I Prlni . - Allee

[Herren,
und Knaben -

Moden , Beruftkleldung .
Joppen . Elegante

Paletot » und Pelerinen .
:: Grofie » Stofflager ::
eur Anfertigung n. MaB.

Allertalillgete , atreng fette Prelte .

'

Reste
Oarnentuehe , schwnr , u. farbig , j
KotWniitoffeneueft . SRuft . , Seide ,
Sanunete . BeeSIze , Futterstoffe
RIBschezuMünteln , Che * - Kamm-

gerne zu Siiob «n. »lnzagen .

Konfektion :
Paletot », Jacketts , Staubmtntel , j

Kottüme , Koetamrecka .
Stet « Gelegenheitskäufe !

Paul Karle ,
Wnrkchaurrftr . 18 . [ +

Uerloren

ist die Gesundheit leichter alS wiedergewonnm . Wer gesund

werden und bleiben will , der muß vor allem seine LebenS -

weise danach einrichten . — Durchaus unschädlich , dabei wohl -

schmeckend und außerordentlich billig ist der seit 20 Iahren

bewährte KathreinerS Malzkaffee .

Vorsicht vor Nachahmungen ! KathreinerS Malzkaffee ist nur

echt in geschlossenen Paketen mit Bild deS Pfarrer » Kneipp .

xieiNe kiüs
Türk . Tabak - * Clgarel1en - FabrIk „Kloa " o E. Robert BShme , vre , den ,
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Accnmulaforen - and Electric Ifäfs - Wcrke - Acficngesellschalt
vormals W. A. Boese & Co. , Berlin .

Nachdem der AusfichtSrat unserer GcseNschast auf Wunsch einer Anzahl.
. . . . .

.
. . . . . .Umwandlung der bisherigen Bor -

m wir in AuS -
Keiieralversammlung unfcicr

Gesellschast vom 18. Dezember 1909 unsere Herren BorzugSaltionäre er «
neiit aus , ihre BolzugSaflicu nebst Dividendenbogen mid Talon » in der Zeit

vom LS . bis spätestens » t . Januar b. I . einschließlich
mit einem doppelte » NummeniverzeichuiS

oiaiporm ver «uiiilvisrat unierer iscicuimaii a»! WUNiw
von PorzugSaklionären die Frist (iir die Umwandlung der bis
»ugSaktien in BorzugSaktien lät . A verlängert hat , fordern
sühiuna der vcichlüsse der auszcrordentlichen Keiieralversamni

. . . . .W . . » und unter alelchzeitiger Zu -
zabluiig von 400 M. aus jede znsammenaelegle BoizuaSame

tu Berlin bei Herren Bricht u. Sohn , verlin MW. , Nvonstr . 3 ,
" erm G. Lillruthal , Berlin W. , Jngerstr . « 7 ,

HO. , Köprnicker, der Kasse der Gesellschaft , Berlin
Strafte 154 ,

in Frankfurt a. M . bei Herren Iaevb Wolss u. En . , sisrankfnrt a. M. .
Reue Mainzer Strafte HZ I ,

einzureichen , an welchen Stellen auch die Formulare sür die Rummern «
Verzeichnisse erhältlich sind.~

i I tM

. . . . .

Von je drei dergestalt
mdenslf

eingereichten Vorzugsaktien wird eine Vorzugs -
le » und Talon zurückbehalten und vernichtet , die
Verden nach Aiifbilnaung folgenden Stempel -

f

Syphilis - Nachweis
in allen Irlach , n. veraltet , zweifelhaft .
Fäll durch wissenschastl . Untersuchung .
fosort ; desgl . Harn - (spez. aus Go -
norrhoc - Fäden ) u. Spulum - Aiialysen .
Dr. Homejrer & Co. , Spezlal - Laborat ,
Kriedrichslr . 189, gm. Kronen - und
Mohrenstratze ) , l . 8724 . Pcrs . Rückspr .
diSkr . u. kostcnl . Geöffnet von 8 —8 .
Somitag » von 12 —1 . *

S Tifchler -
Werkstätte »

mit ivampfvelzang , Holzgclaft
und Küvrkjnia sofort zu verpaibten
Fräserei im Haus «. »

» chwedter Strafte St &S

Teilzahlung
monatlich 10 M. liefere Herren - Gar
derode „ach Matz (billigste Preise ) .

Liudenftr . 11V ,
S. Etage .1 Tomoorowski

Röhe Belle

Ubrnehm
wirkt ein zartes reineS Gesicht , rosige ». jugendfrischeS SluSfehen .
weiße , fammetweiche Haut und ein blendend schöner Teint . AlleS

dies erzengt die allein echte

Sftckcnpfcra ' Cilknmikb ' Seift
bonBergna ! tn6 €o. ,Ka ( kbeu ) . äCt . siOPfg . überall zu babeu .

altie nebst Dividendenschelne »
beiden anderen dagegen werden
ausdrucke » „ Laut GeneralvcilainmIungS . Beschlutz vom 18. Dezember 1909
In VorzugSaNie Int . A umgewandelt ' , den Einreichern baldwiilichst zurück -
gegeben .

Von den Nummernberzeichnlssen wird das eine quittiert zurückgegeben .
und gegen Umtausch desselben werden die BorzugSaltien lat . A seinerzeit
ausgehändigt .

Berlin , den 21. Januar 1910 . dOS3I -
Accumiilaforen - und Elecfrlclfäfs - Wcrke - Acflengescllgchaft

vormals W. A. Boese i Co.

Sofort zu vermieten :

Tegel , Balwhof - Str . 17 - 18
Ein r . aden mit 8 Zimmern , KOoho , 8 Kammern , passend für

- - - - Preis 700 - H00 M.inm
Ein l . nclcn mit KQoho und Koch�eleponhoit
Eine Wohnung , 8 Zimmer and Küche

Preis 4H0 M.
Preis 880 M.

Verleih - Inistitut ;
Friedriohsl . ltS/l , a . Orabg .

" Tot . Sleg . Frack , Gehrock
I . RO. Hosel. OÖ, Weste SOPs.

Zuchthaus , Acht Jahre . Lebens -
erinnerungen von Sepp Ocrter .
Hochintersisaul . Preis 1 Mark . Zu
beziehe » Biichhandsting Borwärt ».

Reinlckendorf , Schweizer-Viertel, im neuen Zentrum,
in nächster Rähe des Schillerpark » und de » Schäserfee » vorzüglich gelegene
billige 3- , 2- und I - Ziinmerwohnungen im Vorder - oder Gartenhause , mit
auch ohne vad , Balkon usw. svlori vermietbar in den Neubauten der Schiller -
Promenade , vrienzrr Straße , Rütlt - Siraße , Holländer - und Thuner Straße
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Selten günstige Kauf - Gelegenheit !

Die bei der stattgehabten Lageraufnahme fest¬

gestellten Ueberfüllungen geben uns Anlaß ,
eine große Anzahl Genres auszusortieren und

gewaltige Mengen zum Teil streng moderner

Waren zum forcierten Verkauf zu bringen .

Die bezüglichen Preise sind

ganz bedeutend — teilweise bis auf die

Hälfte und noch mehr - herabgesetzt

Beispiellos billiger Inv . - Ausverkauf folgender Artikel ;

Herren - Anzüge
Herren - Hosen

Phantasie - Westen

Herren - Hüte

Wäsche — Kragen

Loden - Joppen
Pelz - Joppen
Geh - Pelze

Gummi - Paletots

Pelerinen - Mäntel

Herren - Paletots

Herren - Ulster

Knaben - Paletots

Knaben - Anzüge
Knaben - Hosen usw .

BoenSohn
Chausseestraße 2 * - 30 n 11 Brückenstraße 11

Gr . Frankfurterstr . 20 a Schöneberg , Hauptstr 10

Der Haupt - Katalog Ao . JÄ ( neueste Moden ) kostenlos und portofrei
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Umsonst !

Zur 30 000. Aufnahme
in meinem Geschäfte Invalidenstr 134

gebe ich In allen meinen Filialen

Uom MM . 23. MM . MS MM . 6. keblM
meine so sehr beliebten

Vergrüsserungen
Bromsilbep 30x36 cm mit eleganter Auf¬

machung , tadellos ausgeführt , jedem , der

sich in dieser Zeit eine Aufnahme bestellt .

OOOOOOOOOOOOOOOOOOO OOOO 00000 ooooooooooooooooooooooooooo

12 Vi Sites glänzend . . 1 . 80 matt 4 . 00

12 Kci�iitettsZianz . 4 . 80 matt 7 . 50

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO OOOOOOOOOOOOOOOOOOO OOOO 00000

Photographische Ateliers
i . OM« hif » : Neue Könlgstr . l x. Frledenstr . S

ara Königs . « r. Ferntpr . Amt 7, 4637,
ie,MhAti ; Inwalidensftp . 134 .

Ecke O&neostr . 21. Feriwpr . Amt 19 4W7.
s. oauuft : KSpenickeretr . 5 ," Ecke Pfuelstrasse . am Schlesiachen Tor .
«. e « >duut : Gr . Fpankfuriepst . 102

am Strausberger Platz .
s. eMewt : Bpunnenstp . ßtßa ,

Eingang Voltaatr . I.
e. oeieurt : Bruckenstp . 6b |

an der Jannowitzbrücke .

Billige Heim - fiufnahmen

. nill - Opera
Gegen Barzahlung mit 5 % Rabatt ,

u in M uneiKunnt nelseltljsle , mllKäininensfe imslklnslr —nt s « JaMraiöerts ,
daher wird auch immer nur die Miü - Opera nachgeahmt und nicht die anderen !

aezus nur durch die Firma OttO JüCOb SCOtf Berlinds Fried 611 Stf . 9.
Größtes Sprechmaschinen - Geschäft Deutschlands .

Cegen bequemste

Vellstänilto kostenlos
gelangt der Käufer einer echten Miü - Opera in den

Besitz eines reichhaltigen Repertoirs , da wir

zu jedem gekauften Apparat je nach Größe

20 bis 40 verschiedene Konzertstücke

und 200 Nadeln gratis liefern l

Moaals - Mea

Für alle

Apparate
2 Jahre

schriftliche

Garantie .

Med. II . M. 48 50 . Mahagonifarbig
polierte , Oehiuse . Qröüe 28x28x13 cm.
Alle Teile ff. vernickelt . Farbig lack
Blume nschalltrichteMOcmSchallöffnung ,
la Konzertschalldose . Mit Mill-Oiperg.
Schalldose M. 8 . — mehr .

MoMttroCo ZU, H, —
5 Doppelplaifen 4 ! . •• M --- 10 neuealo Stück«
und 200 Nadeln bei Lieferung gratt«. Bai der6 Rate noch einmal S OoppelpTatten graib .

Mod. 20. M. 84 . —. Eiegaoier Salon - Apparat , mahagonifarbiA
polierter Kasten mit Gold - Arabesken , Große 35X35 * 17 cm.
Alle Metaliteile ff. vernickelt , farbig lackierter Tonarm und
Blumenschalltrichter , SZ cm Schallöffnung . Mill - Opera -
Konzert - Scballdose , Monntarate M. 5 . —

8 Doppelplatten 4 3M. = 16 neueste Stflcke u. 200 Nadeln bei

JJefenmg gratis . Bei der 6, Rate noch einmal aDoppelpl -gratlSy

Mod I8a M. 70 . —, Modernes hell poliertes EichengehSuse mit
Silberbeschlag,Qröße 35> 35X15 cm. Melaliteile lt . vernickelt ,
Tonarm u. Blumenschalltrichter farbig lackiert , SO cm Schalt -
Cflnung,MiU - Opera - Konzert - Schalldose . MouUntcM . 4 . —
Zum Apparat werden 6 Doppelplalten ä 3 M, = | 2 neueste
Stücke und 200 Nadeln gratis geliefert . Bei der 6. Rate

�
noch einmal 6 Doppelplatten gratis .

�

Vertreter an allen Orten gesucht

gegen hohe Provision auch für unsere

Abteilung : Uhren und Goldwaren .

Mod. 17. M. 59 . —. Aparte Luxus - Ausstattung , mahagomfarb . polierter Kasten
mit Goldarabesken . Größe 33 X 33X13 cm. Alle Metallteile ff. vernickelt . Farbig
lackierter Blumenschalllrichter , 41 cm Schallölfnung . 1, Konzerlschalldos Mit
Mill - Opera Konzertschalldose M. 8 . — mehr . MoiuDsrau M. 4 . —
Zum Apparat werden 6 Doppelplalten 4 3 M. = t2 neueste Stflcke und 200 Nadeln

gratis geliefert . Weitere 6 Doppelplatten bei der 6. Rate .

i KaSalmmSTnSSrVMmlSSTSggmrS�SäfsSSmnpImlSSrSSmrmiiShrir�il�rStSTSninr

:: Zettel ::
ausschneiden Bestell - Zettel imCouvert

einsenden I
Hiermit bestelle ich bei der Firma Otto Jacob OeniOP , Beplin 505

I Mill - Opcra Mod

. . . . . . . . . . . .

|| ' u. in
inkl. den dani jeWSng. n Schillplatten und 300 Nadeln ||

. . . . .

J

_ _ _

Die Begleichung erfolgt durch Zahlung von M . . . . . . . . . . .. am I. jeden Monatä
Beim Empfang zahle ich M. . . . . .. . .durch Nachnahme an. Die Ware bleibt Eigentum
der Firma bis alles bezahlt ist . Nichtzahlung von zwei Monatsraten hebt die Ver¬
günstigung der Teilzahlung auf . Erfüllungsort Berlia - Mjtls , AI # Aoiahlung sind
10 - 20 pCt der Gesamtsumme erwünscht

Orltu [ Oatuoiftt�

Vor . U, Zunamen :

_ _ __ _

Straße u. Hausnummer : .
Stand ) .

»xrantwortlich « Sttbolteat Richard Barth , Berlin , gür den Inseratenteil verantw, ! Th . Bl » cke , Berlin , Druck » . Verlag ; Vorwärt « Buchdruckerei ». » erlagSgnjtalt . Paul Singer & So. . Berlin SW. '
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Versammlungen .
Ueber soziale Schäden in der Krawatten - und Korsettbranche

sprach die Genossin Ihrer am Freitag in einer vom Schneider -
verband veranstalteten Versammlung von Arbeitern und Arbeite -
rinnen dieses Berufszweiges > Gestützt auf ein reiches Tatsachen -
Material zeigte die Referentin , daß eine Reihe von Mißständen
für die Arbeiter und Arbeiterinnen der Krawattenindustrie darin
ihre Ursache haben , daß die Krawatten fast aussch . ießlich von
Heimarbeiterinnen angefertigt werden . Fit den Fabriken wird
meist nur das Zuschneiden besorgt , während der ganze übrige
Arbeitsprozeh sich in der Hausindustrie abspielt . Wie in allen

Zweigen der Heimarbeit , so est es auch hier : Die Arbeiterinnen
haben keine Berührung miteinander ; sie stehen der Organisatioil
fern und sind deshalb der Ausbeutung durch den Unternehmer
schutzlos preisgegeben . Wenn Unternehmer darüber klagen , daß sie
nicht Arbeiterinnen genug bekommen können , so liegt das nicht
daran , daß zu wenig Arbeiterinnen da sind , sondern die Ursache
ist die , daß die geringen Löhne zum Lebensunterhalt nicht aus -
reichen und die Arbeiterinnen , wenn sie eine Zeitlang vergebens
versucht haben , sich mit Krawattennähen durchzubringen , diesen
Versuch aufgeben und sich anderen Erwcrbszweigen zuwenden . In
den Reklamen der sogenannten Krawattenakademien wird den
Leuten vorgespiegelt , sie könnten später 30 M. pro Woche verdienen .
Das ist natürlich nicht wahr . Durch ibre eigene Arbeit verdient

seibst die geübteste Arbeiterin nicht so viel . Nur die Damen , welche
als Zwischenmeisterinnen fungieren , erzielen solche Einkünfte . Aus -

gelernte Arbeiterinnen verdienen durch ihre eigene Arbeit oft nicht
mehr wie 5 bis 6 M. in der Woche . Wenn eine Zuarbeiterin mehr :
wie lO M. verdient , so sind das Ausnahmen . Wenn die Löhne so
niedrig gehalten werden können , so liegt das zum Teil auch daran ,

daß Frauen . Töchter von Beamten und sonstige Damen aus bürger -

lichen Kreisen sich mit Krawattennähen ein Taschengeld verdienen
und dadurch den Arbeiterinnen , die von ihrem Verdienst leben
müssen , eine drückende Konkurrenz bereiten . Auf solche Damen
aus bürgerlichen Kreisen rechnen in der Hauptsache die Krawatten -
akademien . Diesen Geschäften ist es natürlich nur um das Lehr -
geld zu tun . Daß die Ausgelernten auf die versprochene Zu -
Weisung von Arbeit vergebens hoffen , ist schon oft genug , auch vor
Gericht , bewiesen worden . Eine bekannte Krawattenakademie be -
ruft sich in ibren Anzeigen darauf , daß der Verein . Frauenerwerb "
das Krawattennähen als eine leichte und angenehme Arbeit emp -
fiehlt . Der Verein „ Frauenerwerb " sollte aber auch nicht unter -
lassen , darauf hinzuweisen , daß für diele leichte und angenehme
Arbeit elende Löhne bezahlt werden , uns daß die Damen , welche
sich mit der leichten und angenehmen Arbeit einen Nebenverdienst
schaffen , den Arbeiterinnen der Branche dadurch das Brot nehmen .
— Auch die Korsettindustric neigt dazu , in der Hausindustrie auf -
zugehen . Diese Arbeit ist nicht so leicht wie die Krawattenarbeit ,
wird aber trotzdem ebenso schlecht bezahlt . In Göppingen , einem
der Sitze der Korsettindustrie , wird für ein Dutzend Korsetts ,
welches 40 Stunden Arbeitszeit erfordert , ein Lohn von 6,84 M.
bezahlt . Davon gehen noch 40 Pf . für Auslagen ab , so daß der
Arbeiterin für eine zehnstündige Arbeitszeit ein Lohn von l,6l M.
bleibt . In OelLnitz im Vogtlande wird ein Dutzend , wozu 26 Ar -
beitsstunden erforderlich sind , mit 6,52 M. bezahlt , wovon 85 Pf .
für Auslagen abgehen . Eine andere Sorte erfordert pro Dutzend
24 Stunden Arbeitszeit und wird mit 3. 36 M. entlohnt , ja es kommt
sogar eine Sorte vor , wo das Dutzend mit einem Arbeitslohn von
60 Pf . bezahlt wird , was allerdings nur 4 Stunden Arbeitszeit er -
fordert . Man sieht , daß auch die Lage der Korsettarbeiterinnen
eine äußerst gedrückte ist , ob sie nun in der Großstadt oder in der
Provinz beschäftigt ist . Um die Verhältnisse zu bessern , ist es
zunächst notwendig , die Arbeiterinnen zu organisieren . Zu diesem
Zweck müssen sie in ihrem Heim bei der Arbeit aufgesucht werden .
denn in Versammlungen kommen diese Arbeiterinnen nicht ; dazu

fehlt ihnen die Zeit . Eine Erhöhung der Löhne , die den Arbeite -
rinnen einen ausreichenden Verdienst gewährt , würde sowohl in
der Korsett - wie in der Krawattenbranche das Produkt so wenig
verteuern , daß es für die Käufer nicht ins Gewicht fällt .

Dem beifällig aufgenommenen Vortrage folgte eine rege Dis -

kussion , in der Arbeiter und Arbeiterinnen der Branche durch Dar -

legung persönlicher Erfahrungen die Ausführungen der Rcferentini
ergänzten und bestätigten . _

ßHcfhaftcti der Expedition .
Patienten in Beelitz , Buch usw . Diejenigen unserer Wonneiiteit ,

die noch während des ganzen nächsten Monats in der Heilstätte bleiben ,
wollen uns wegen der Ucbcrwcitung von Frcieremplaren sofort ihre Adresse
einsenden , da bei verspäteter Bestellung die ersten Nummern des neue «
Monats von der Post nicht geliefert werden . Alle Adressen müssen jede »
Monat neu eingesandt werden .

BSttterungStidersicht vom ZZ . Januar moraenS 8 Nkr .

Stationen Setter

pwmemde 753 N
pamdurg 755 SO
ßerlir 754 SW
frankl . a M 754 NW
München 753 N
W' en 752 N

1 bedeckt
2 Dunst
1 bedeckt
4 wolkig
Lbedeckt
1 bedeckt

» ' !
E ?
Hto

1
—3

1
0

- 3
0

Stationen
£ 3

s 5

8 ?
i

Vetter
t -
ÜÄ

Hcwaranda 754 Still ] Nebel —21
Petersburg 754 WNW 1 wolkenl —19
Scilla 763 NNW 4 wolkig i 7
stderdeeu 76 1 NNW , 3 Schnee � 0
Paris j757 N 1 wolkenl —8

Wetterprognose kür Sonntag , den 23 . Januar 1910 .
Ein wenig kälter , zeitweise aufklarend , vorwiegend trübe und nebelkg

mit leichten Schnecsällen und meist schwachen wechselnden Winden .
Berliner Wetterb u res it .
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Grosser

Inventur - VerKauf
vom 24 . Januar bis 5 . Februar inHl .

Verkauf nur Jerusalemer Str . 38 - 39 SmiS

Nach beendeter Inventur bringen wir grosse Ppsten Schuhwaren , sowie Restbestände jeder Art

aussergewöhnlich billig zum Verkauf und wir können deshalb allen denjenigen , die

gegenwärtig oder auch später für diesen und jenen Artikel Verwendung haben , nicht

dringend genug empfehlen , von dieser hervorragend vorteilhaften Kaufgelegenheit den aus¬

giebigsten Gebrauch zu machen . Alle Waren bestehen durchweg aus bewährten Qualitäten

Herren - u . Damen ' Stiefel in allen Oberledersorten , schwarz u . farbig
Viele Fassons — Verkauf zu nachstehenden Serien - Preisen :

>. 75
M.

Serie I
früherer Preis . . 12 ,50

M.

Herren - und Damen - Stiefel
11

Serie II

. 75 früherer Preis

. . . . .

15
M.

' '
,50

M.

Herren - und Damen - Stiefel
13

Serie III
�. 75 früherer Preis

. . . . . .

18
Herren - und Damen - Stiefel

Rationelle Kinder - Stiefel in den bekannt guten Qualitäten

Boxcalf Serie II Chevreau
25 - 27 28 —30 31 - 35 38 - 39

41 ? C. 80
J M. 6Ä 7. 80M.

Ein Posten feiner Damen - Stiefel
C . 80

schwarz u braun , nur kleine u . �osse Nummern CXtra billig ' , durchwegs vy

zum Schnüren n Knöpfen , Boxcalf , Chevreau ,

M.

Ein Posten Damen - Tanz - Schuhe

675- - - - - - - - - - -- - - - - - - -0 . 75 C . 50
und feinsten Ausführungen durchwejf j�j

in vielen Mustern , Fassons

M.

Restbestände von Haus - Schuhen u . - Stiefeln für Herren , Damen u . Kinder
zu ausserordentlich billigen Preisen

Auf alle regulären gefütterten Schuhwaren 20 " U Rabatt
DM » Während des Inventur - Verkaufes gewähren wir auch in unseren übrigen - Mg

SW Geschäften auf alle gefütterten Schuhwaren einen Rabatt von 20 % " WS
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tSiche Wochen - Spielplan . )
E o n II t a g , den 23� Januar .

nachmittags 3 Uhr :
Freie Volksbühne . Neues Schau -

tpielbauS . 5. Abteilung a, b, c, d, e:
Traumulus .

Herrnseld - Theater . 2. Abtctlnng d,
o, 3. Abt . o, c. d : Vater und
Sohn .

Thalia - Theater . 10. Abteilung o und
1l . Abt . a. d, o: Jugend .

Montag , den 24. Januar , 8 Uhr :
17. ( IV. ) Abendabteilung im Neuen
Schauspielhaus : Ihr letzter Brics .

Reue Freie Volksbühne . 23. Jan . ,
nachmittags 2' ; , Uhr . im Deutschen
Theater : Kabale und Liebe .

Kammcrspielhaus : Major Barbara .

Nachm . 3 Uhr :
Neuen Theater : Ackermann .
Neuen Operetten - Theater : Der

Zigcuncrbaron .

t ebb - ' . Theater : Revolutionshochzeit .
e. . . . ier Theater : Dr . Eisenbart .

Schiller - Theater 0. : Der Herr
Ministerialdirektor .
hillcr - Theater Charlottenburg :
Ler Meineidbauer .

Fricdr . - Dilhelmslädt . Schauspielhaus :
. Othello .

Metropol . Theater : Lumpacivaga -
VUnduS .

Kleinen Theater : Moral . _

LiessinfC ' Thoater .
3 Uhr : Der König .
8 Uhr : DaS Konzert .
Montag , 8 Uhr : Dantrts d . Narr .
DienStag , 8 Uhr : Das Konzert .

öerliner Tliester .
Nachm . 3 Uhr : Doktor Eisenbart .

Heute 8 Uhr : �gCbötK .

Neues Theater .
Abends 8 Uhr :

Don Juans letztes

Abenteuer .
Freitag zum erstenmal :

Der Philosoph von Sanssouci .

Theater des Westens .
Nachm . 31/« Uhr : Oer fldele Bauer .

AbendS 8 Uhr :
Die geschiedene Frau .

frlstlsiv�WIIuMMoligZ

Schauspielhaus.
Sonntag , 23. Januar , nachm . 3 Uhr :

Othello .
Abends 8 Uhr :

Die Großstadtluft .
Montag : FlachSmann als Erzieher .

Xeoo « Opei - e - tten - DiieiUvi ' .
Schissbanerdamm 25, a. d. Luisenstr .
Nachm . 3 Uhr : De r Zigeunerbaron .

Heute und solgcnde Tage 8 Uhr :
Der Gras von Lnxeinburg .

Lustspielhaiis .
Nachmittags 3 Uhr :

Man soll keine Vriefe schreiben .
AbendS 8 Uhr :

Der dunkle Punkt . _

Volks - Oper.
SW. , Belle . Alliance . Strasii Nr. 7/8 ,
Nachm . 31/, Uhr bei bedeutend er -

mäßigten Preisen :
Der Trompeter von Säckingen .

Abends 8 Uhr :

Oer Troubsdoiir .
( Gastspiel Bockmann . ) _

Residenz-Theater
Direktion : Richard Alexander .

AbendS 8 Uhr :

Im Taubeuschlag .
Morgen und solgcnde Tage :

Tieselbe Vorstellung .
Sonntag , den 23. Januar , nachm .

. 8 Uhr : Eine Hochzeitsnacht .

Luisen-Theater.
Nachmittags 3 Uhr :

Gib m i ch frei .
AbendS 8 Uhr :

Die Nibelungen .
Montag : Die Reise um die Erde

w 30 Tagen . _

OSE = TnEATE

1B
Große Franksurter Str . 132.

Nachmittag 3 Uhr
zu halben Preisen :

Ider Vizepapa .
Lustspiel in 3 Akte » o. Zl. Richards .

Faust .
Tragödie non Gdethe . I. Teil .

Montag : Die Herren Töhne .

Keiedshaüen - Theater .

8tetltner8änger
Der Nachtwächter
von Zerpenschleuse .

v. E. Ke/ »el

' Ansang :
Wochent .

'

8 Uhr.

Sonntags
7 Uhr .

Billetts ftetö 8 Tage vorher .

Urania .
Wissenschaftliches Theater .

Abends 8 Uhr :
Im Firnenglanz des Oder -

Engadin .
Montag 8 Uhr :

Im Firnen glänz des Ober -
Engadln .

Gastspiel-Theater.
Ktfpenlcker Straße 67/68 .

Täglich 81/, Uhr abends :

Eady Florcnce

Der Folizeihnnd .
Kriminalschauspiel . _

Metropol - Theater
Nachmittag 3 Ubr :

LumpaeiTagabuttdos
Abends 4 ühr :

Hallo ! ! !

Die grobe Revue !
Rauclien Uberall gestattet .

Halbe Preise .
Der junge Papa , Operette

und die grosjen Spezialitäten .
Abends 8 Uhr :

Henry Heilder
als Prinz Pinne .

Lotte Sarrow i ihr . Mimodrama

„Die Ehebrecherin " .
In beiden Vorstellungen :

Tvkimpsnsv
Kouanl James Great .

Heute
nachmittag » 3' / , Uhr ( kleine Preise )

und abends 8 Uhr

2 Vorstellungen 2
mit

Olga Desmond ,
die Berühmtheit der „ ScbSobelts -

Abende "

sowie die von Publikum und
Presse glänzend beurteilton

Januar - Attraktionen !

Kommandanteuftr . 57. T. A. 4, 5083.

Dilchschlagendfler Eifolg !

„So muß

man' s machen "
Burleske mit Gesang in 2 Akten ,
Musik uon L. Jtal , mit den Autoren
Anton und Donat Herrnfeld in den

Hauptrollen . Hierzu :

Bin Rettungsmittel
Komödie o. L. Huna .

Ansang 8 Uhr .
Vorverkaus 11 bis 2 Uhr .

Palast - Theater .
Direktion : Robert Dill & Karl Pirnau .

Burgstraße 24, am Bahnhos Börse .

Das sensationelle

Januar - Programm .
Kapit . Frehns dress .

Seelöwen .

Eiu unvorsichtiger
Heitkttuftter .

Ansang 7 Uhr .
Enlree ä « Pf . bis 2 M. _

Scliiller - Tlieafer .

W. Koacks Theater
Snuineimr 16, am Roscnthaler Tor

Abends >/z8 Uhr :

Elirlillst Arbeit .
Nachmittag 3 Uhr : OtbvHo .
Montag : Ehrliche Arbeit . _

1-
AU - Honbit 47/418 .

Sonntag , den 23. Januar 1910 :

Zum erstenmal wiederholt :

Der Walzerköuig .
Große GcsangSposse in 4 Akten von
W. Mannstäht . � Mpstk o. G. Stessens .

Sob »Ior - 7hoater D. ( Dallner - THeat . ) .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :
vor Herr Ministerialdirektor .

Lustspiel in 5 Auszügen v. Alerandre
Bisson und Fabrice Carre .

MBl Ende 5' / , Ubr.
Sonntag , abends 8 Uhr :

vor Prawei » v. St . Georgen .
Schculspicl in 5 ' Auszügen von

Wclckcr .tinrich Well
nde 10' / , Uhr . - MW

Montag , abends 8 Uhr :
Gezpenster .

DienStag , abends 8 Uhr :
Her Pfarrer v. St . Georgen .

Schiller - Theater ( Charlottenburg ) .

Sonntag , nachm . 3 U h r :
Her Helneldbaner .

Volksstück in 3 Akten von Ludwig
Anzeiigrubcr .

Ende a' /j Uhr . - MU
Sonntag , abends 8 Uhr :

Geseblitt int Geoebllkt .
Schauspiel in 3 Alien van Octave
Mirbeau . Deutsch v. Max Schönau ,

Zf0r End - 10- / . Uhr . * 7 * ®
Ai o n I a g . abendS 8 Udr :

Viel Lärmen um nichts .

DienStag , abends 8 Uhr :
Geschäft ist Geschäft .

Castan ' s Panopticum
Frledrichst . 165, Pschorrpal .

D- Vorstellung x Bockbierfest

mi»"� Großes MaljneB-Kouzert „Stümper :
Heute Sonntag 2 Vorstellungen .

Heitere Künstler - Abende x Großer Humoristen - Wettstreit .
Härchen X Indische Wltwenverbrennnng .

1
) »

tt

| lO . St 1 flu ii « s lest
• am Sonntag , 30. Januar , im gr . Saale des Gewerkschaftsbaases ,
®

_ Engelufer :

H Konzert . #
Festrede : Kedaktgur Genosse IVermath . — Musik ; Ber¬
liner Sinfonie - Orchester ( Dirigent : Herr Kapellmeister
Maximilian Fischer ) . — Auftreten des Berliner Clk - Trio ,
sowie turnerische Auttührungen . — Von 6 Ubr ab in den unteren

Sälen Tanz .
Bröftnung 4 Uhr . Anfang präzise 5 Uhr .

Eintritt 86 Pf . , an der Kasse 46 Pf .
Billettvorvcrkaut bei Borsch ( Gewerkschaftshaus )

und in allen durch Plakate kenntlichen Lokalen . 282/3 *

Sonntag , den 23 . Januar , abends 7� Uhr�

Bunter Hbend '

Leitung : Hargarete Walkotte

im großen Saale des Gewerkschaftshauses ,
Engelufor 15.

Mitwirkende : Amalie Birnbaum , Violinvirtuosin , Lucy TJmllch -
Behm , Sängerin , Ernst Schmidt , Tenor , Anton Hildach , Komiker ,

Bernhard Nitzsche , Kapellmeister , Margarale Walkollo .

Entree 50 Pf . 223b * Abendkasse 60 Pf .
Vorverkauf bei Herrn Paul Horsch , Engelufer 15.

f
1

£

♦Wl
Brauerei Friedrichshain am Königstor.

Größte Sehenswürdigkeit Berlins .

Äto « « Auf der Alm " .
Größter Bock - Jabel and Trabcl .

Sehorseli Elireogruber
mit seiner Truppe ( 60 Mitwirkende ) aus Mllnchen .
Aufstieg des lenkbaren LustschisscS . Zeppelin IV- . —
Schönste Ottginal - Dekaralion . Ueberraschungen usw.
Gewitter in den Alpen . Humoristisches Schneetreiben .
Die Ricsen - Amme ( 6 Meter groß ) . — 8 Kapellen .
GratiSverlosuna von Svö Wertgegensländen

Jeder Besucher erhält ein LoS gratis ,
- - - - - atree 56 P, .Anfang 4 Uhr.

Arnold Scholz Kette Welt Hasonheide 108/114

Heute Sonntag , den 23. Januar 1910 :

iGroßes Bockbier - Fest
in den bayerischen Alpen .

Anfang 4 Uhr . Entree 50 Ff .

Dienstag , den 25. Januar 1910 :

| Prämiierung des höchsten Stehkragens
( nicht Stehumlegekragen ) .

Preise H. 56 . —» 86 . —. 26 . — . = = = = =

f Prachl - Säle des Ostens ,
' ' Im weiße » Saale :Ii

♦
§
♦
♦
♦

!

so' nntTg: Tanz - Reunion
bei stark besetzt . Orchester .

Anfang 4 Uhr .

sJoenn ": Cr. Konzert, Theater-
und Spezialitäten - Vorstellung

Auf . d. Konz . 5' /, , Vorst 6 Uhr .
Nach d. Vorst . : Tanzkränzchen .

unter Eeitung des Kapellmeisters W IUI Schönbarg .
Konzert d. Humoristischen Bauera - Ensembles „Fidelltas " .

Anfang wochentags 7 Uhr . Entree frei I Sonntags 4 ühr .
VorzflgT . Xliehe , Ausschank von Patzonhofer hell , echt Pilsenor

und Mfinchener Bürgerbräu

▼

;
♦
❖

uiisr neu , »vi . » ■ iibd . iv . �
iu. 4082 L �

IV' alhaila
Variete �Theater

Weinbergsweg 19- 20, Rosenth . Tor .

teilte: 3 Vorstellungen , nachm .
Uhr ( jeder Bes. 1 Kind frei )

und abends 8 Uhr . In beiden
Vorstellungen :

Svvvrii » Schacffer
und die übrigen Spezialitäten .

Tnnnel : Vodblcrfest .
RcgiinentSkapclle , Schrammel » .
Theaterbesuchern freier Eintritt I
Theaterkasse ununterbr . geöffnet .

X olj » t - Thea ter

Gesundbrunnen Badstr . 68.

Sonntag , den 23. Januar 1910 ,
nachmittags 3 Uhr :

Der Glöckner von Notre - Dame .
Schauspiel in 9 Bildern von CharL

Birch - Pseisser .
AbendS 7 Uhr : Die goldne Eva .
Lustspiel in 3 Alien von Schönthan .

Montag , den 24. Januar 1910 :
König Heinrich nnd Katharina

Sotvard
oder : Ein Opfer d. Liebe .

chauspicl in 7 Bild . v. R. v. Gollschall .
Kasfeneröffnung 7. Anfang S

"

Sonnlag , den 23. Januar :
2 gr . brillante Vorstellungen
Nachmittags 3' / , Uhr bat jeder
Besucher ein Kind frei , weitere
Kinder zahlen halbe Preise außer
Galerie . Nachm . und abends

ungekürzt :

Die drei Rivalen
oder das mysteriöse Schloß in der

N o r m a ii d i e.
Große Feerie in 5 Akten .

Der kleinste komische Reiter
der ZÄclt

Orisinal - Bagonghi .

Sergeant Krennan ,
der vmzügliche Diabolospiclcr .

Dcr Froschmensch de Harlow
einzig in seiner Art .

Austreten dcS KommisfionSratS

( iustav Stensbeck
als Gast mit t. neuen hervor -

ragenden «chulpserden .

Zirkus Golombo
Straße : Alt - Boxhagcn 38/40 ,

EIcktr . , Hoch - u. Stadtbahnverbindg .
3000 Personen sassciider massiver
Zirkusbau mit Zenlral - Dampsheizung .

Täglich :

ß
�

aus der Arena von Madrid ! !
Zum erstenmal in Deutschland .

Ssnnor Oiaz Alvarez — Sennorita
Rosita Conichas

mit ihren Büsselstieren t — Der Stier
wird gereizt bis zur vollständ . Wildheit
Sonntag : 2 Vorstellungen , 4 u. 8 Uhr .

Nachmittags ermäßigte Preise l

öerliner Aparirn »
Unter den Linden 68a

Eingang Schadow - StraßeNo . 14
Heute Sonntag Eintrittspreis

PF " 50 Pf . - WE
Baichhaltigste Ausstellung der

Welt an lebenden Seotieron ,
Reptilion etc . _ 11/13

<

Passage -Theater.
j . i . iuu . . . . »

J Heute finden 2 Vorstellungen f

I statt . Nachmittags 3 —7 llbr
f kleine Preise . Abends 8 Uhr .

I
4
«

1 Schneider Dunckerl
I

Mlle . Farfalla i
und das sensationelle i

Jannar - Programm . »

Passage-Panoptikum.

Senegal tn Berlin!
gQ wilde Weiber

Männer , Kinder .

Drei Negerdörfer
Ohne Extra - Lntrce !

Volks - THealer .
Rixdorf , Hermannstrafte 80 .

Sonntag , den 23. Januar : FraOlavolo .
Vaudcville in 3 Akt von Schmidt .

Ansang 7 Uhr .

Montag , den 24. Januar : Künstler -
lohen . Schauspiel in 4 Akten von
Hochjeldt . Ansang 8 Uhr . _

Folies Caprice .
Sicher ist sicher .

Bunter Deik .

Ver Kann meiner Trau. !
Ans. 8' / . Uhr . Voroerkaus 11 —2

Casino - Theater
Lothringer «traße 37. Täglich 8 Uhr :

Sensationeller Lacherfolg !

Der Obergauner .
Lnstspicl in drei Alien von MiSkL
Vorher : Das erstklassige bunte
Programm . - Sonntag , nachm . 4Uhr :

Drudchens Souiincrreise .

T rianon » Tlieater .
AbendS 8 Uhr :

Kuridans Efel .

Srrlintt prater - Thrnttr
Kastanienallee 7— 9.

led Sonntag u. Mittwoch
Große Striree der

Apollo - 8änger
Sonntag : Ans. 7 Uhr .

Mittwoch : 8' / , Uhr .
Nach dcr Vorstellung :
Tanzkrlnzchen . Jeden

Donnerstag Elitr - Ball .

Heute Sonntag , den 23. lonuar 1910
2 gr . aaßerord . Gala - Vorstell . 2
nachm . 3' / . Uhr u. abends 71/, Uhr.
Um S' /jUhr zahlen Kinder unter
zehn Jahren auf allen Sitz¬
plätzenhalbe Preise . ( Galerie

volle Preise . )

Nachmittags S' l , Uhr ;

Farmerleben
In beiden Vorstellungenj

ISPSistersCurtis�SI
Luftserpentin - Akt

Die Ifiorandinis .
? Frl . Krembser ?
Vorführen und Reiten der
best dressierten Schul - , Frei -

heits - und Springpferde .
Sämtliche Clowns mit den
neuesten Witzen und Späßen .

Abends Tl , Uhr :
Die russ . Sensations - Pantomime :

„ Marja " .
Außerdom :

Herr Heinrich Fillls ,
Schulreiter .

Sanssouci , s ' rXe'
Direktion Wilhelm Reimer .

Heute , Sonntag :
Neues Programm .

Elite -Soiree
von

kränzchen

Zum erstenmal :
Der Messerschmied .

Burleske in 1 Akt
Total neues Progr . k

Beg. Sonnt . 5. woweni . 8U.
Der nächste Mittwoch - Dheatcr -

Abend sällt wegen großer Privat -
Festlichkeit ans .

k < 3rl Haverland
Ansang Theater , präz . 8 U.
77/79 Kommandanlcnstraße 77/79 .

Das glänzende erstklassige
Januar - Programm .

Schlager auf Schlager !

i £ 5n i g « tn il t - Ka * i no .
Holzmarkistraße 72. , ,

Täglich : Konzert , Theater - u>
Tpeziaiitäten - Vorstellnng .

Franz Sobanski , Ella MalthtaS ,
Ella Goltz , Viklor Ritter . Millyni .
Oskar Tnol , Mtlr . Boston , Mind ,
Neumann . Gregg und Schefsiclu

Kramcr - Trio usw.
Mamille Knoppe

Volksstück in. Gesang v. O. Nichter .
Ans. 8 Ubr. �onntagS�S� Udr .

lUMMMIl - :
| hjp" » » Morihpläl :

Im oberen Saale :

Die glänzenden Spezialitäten.
Heute 9' / , Uhr ringen :

Th. Schibilski Laube
Berlin Bromberg

Leon de Wolf P. Schibilski
Belgien Berlin

Aug. Schneider Stoizenwald
Nürnberg Essen

Petitjean Meier
Berlin Bei litt

Morgen 91/ , Uhr ringen :

Roepeli Apoiion le Goiosse
Tanzig Lüttich

L. Gambier Ferigo
Frankreich Italien

Altmann Gebhardt
Berlin Rixdorf

Entscheidnngskampf »

Tb. Schibilski JHa
Berlin Kuba .

Im unteren Saale :
Alta Germanisches

Bockbier - Kellertest
mit Hoppel - Konzcrt .

IM - Heute Beginn 6 Uhr . ' MM

m \ \ ] m - rann Saal
Sonntag , den 23. Januar , 7' / , Uhr :

Populärer Wagner - Abend
des BlUtbner - Orchesters .
Dirig . : F. Neisser . Solist : Lamblnon .
Karten bei Bote & Book , Wort¬
helm eto. Orchester • Büro LQtzow -
Straße 78, Tages - und Abendkaste .

Für den Inhalt » er Jnierate
übernimmt die Redaktion de «
Publikum gegennber ( cinectet
Verantwortung .



»n dar JannowitzbrUckc .

Deutsclilantls Riösste und

yomuhmste Lichlbiiline
630 Sitzplätze
Feenhalt « Ausetattung

Beginn :

Wochentags 4 ( Jbr .

Sonntags 8 „ _

N. , Chausseestr . MO. Karl Richter .
Heute

Sonntag :

Paul

Mantlieys

lustige Sänger .
» m�anz 6 Uhr . Eintritt 50 Ps.
Nachdem : Faniillen - Kränzchen .
Im weihen Saale von S Uhr ab :

( Zroker Lall .

Alilon öoellsls Feslsi
Weberstr . 17 . flel . Amt 7 13114 . )

Mein lleiner Saal mit Neben -
räumen , 150 Pe : Ionen lassend , ist
Sonnabends und Montags noch zu
vergeben . 3737L '

Anton Boeker , Weberstr . 17.

Hagerkeit
schwindet durch Haufes Nähr¬
pulver „Thilossia " . Preisgekrönt
Berlin 1904. In 6 Wochen 24 Pfund
ärztl . kontrollierte Zunahme . Gar .
unschädL Viele Anerk . Karton
2 M. , bei Postversand Porto und
Nachnahmespesen extra . H. Haufe ,
Berlin N. , Greifenhagenerstr . 70.
Depots in folgenden Apotheken :
Leipzigerstr . 74 ( Dönhoffplatz ) ,
Potsdamerstr . 29 , Köpenicker -
Straße 119,Bemburgerstr . 3, Frank¬
furter Allee 74, Rosenthalorstr . 61,
Reinickendorferstr . 1. Spandau :
Adler - Apotheke , Potsdamerstr . 40.
Bestandteile : Pflanz . Eiw . Haemogl .
Lecith . Banm . Natronclh . Cac .
Zucker . 3134L *

Wirtshaus Koritz Hhle.
Neu eröffnet Bärwaldstf . 12.
Sonntag : Frische Wurst , Hasenbraten ,
Eisbein , Sauerfohl , Spinat , Ochsen -
schwanzsuppe , vorzügl . Biere . Abends :
Musikalische Nbenduuterhaltnng .

Bockbier - Austtch . 34 « b

gifte , Amt VII , 10028

nnmfrii ,
wenn Sie einen Saal zu Versamm
lungen oder Vergnügungen im Eng>
lischen «Aarlen , Alcxanderstrahe 27c ,
wünschen . Sonntag , 13. , 20. 27. Fe
binar und 2. Osterseierlag frei .

W. Hermann Müller ,
Berlin , Magazinstr . 14.

Java - Suniatra SFr . 0903
a 2,50 oerzollt .

Bollblatt , IL Länge , mit sfeinem
Brande .

UinMatt Kr . 0395 a 1,25,
grog , zart , ergiebig .

Tel . : Amt HI 4352. BrunncnstraBe 185 . 8— 7 ühr geöffnet .

Burgiheater-Kinematograpti
vorm . Groterjan . Jnhnb . : Rud. Merz ,
Schönhauser Allee 129 . Tel . 3, 9353.

Lebende Bilder . W /
. ? S ' . Fesl - SZile
für Hochzeiten und andere Festlich¬
keiten mit Empsangsziminer . — Bitte
meine Räume zu besichtigen . Menü -
vorschlüge in jeder Preislage z. Verfüg .

Markgrafen - Säle
34 , Harkgrafen - Daiiiiu 34 .

iava - Einlage9
sehr leicht und blaitlu ,

105 Pf.

Java�Umblati

leichtes Vollblatt ,
gr . 3,e Länge, 160 Pf.

Hebers . I . osblatt , leicht , blattig , 95 Pf . verz .
"

Zusendung in Berlin kostenfrei und schnellstens .
Besichtigen Sie mein großes Inger !

SorgfUlligc nnd gchnelle Bedienung .

: An der Stralauer Allee . -

Joden

Sonntag

Jeden Sonntag : < üreBer Ball .
Im Restaurant täglich musikalische
Unterhaltung . Vorzügliche Küche ,
fs. Biere u. Weine , Billard u. Kegelbahn .

Ätiambi ' a
Walliier - Theaterstrave 15. '

Kfollkf Ball
Großes Orchester . Ansang Sonntags
5 Uhr . A. Zameltat .

Großes Bockbierfest
* Wilhelm Wernicke . Aderstraße 123.

ftlärkischer Hof
Abmiralstr . 18c . Amt IV 4594 .

Sonnabend , 5. März
« Sr frei

geworden . Kleiner Saal noch mehrere
Sonnabende frei . Heute sowie

jeden Sonntag : dr . 15 V 1,1 , .

Kautabak
Marke Grimm & Triepel Nr . 3 dick grüne Verpackung

Marke Grimm & Triepel Nr . 5 mittel Karton gelbe Farbe

Marke Grimm & Triepel Nr . 6 mitteldünn Kart , rosa Farbe

Marke Grimm & Triepel Nr . 7 dünn Karton blaue Farbe

Wir bitten darauf zu achten , dass jedes Pfund mit Original -
Verschluss geliefert wird und warnen vor Nachahmungen .

Orimm & Triepel , Nordhausen .

Allgemeine Redensarten über Qualität , wie :

die besten : :

die allerbesten
führende Marke

an erster Stelle

Jäk
BRÜHL

S »

und andere anfechtbare Aeußerungen sollten niemand veranlassen , irgendwelche
Bouillon - Würfel - Erzeugnisse zu kaufen , ohne

ßrül ) rs KraftbriilHüilrfel
vorher geprüft zu haben . Die Vorzüge dieses unter ständiger Kontrolle des ver¬

eidigten Chemikers Dr . Jeserich stehenden Fabrikates wird jeder selbst erkennen .

VM " Man achte auf die Schutzmarke . " MM

- - - - - - - Allgemeine Nährmittel - Gesellschaft - - - - - - - -

Brühl & Cie. , Berlin SO. , Sclimidstr . 18.

J0SETm»
m

CICARETTEM

eine Popularität geschaffen haben , wie sie kein anderes Fabrikat

in größerem Maße aulzuweisen hat . Daß sich nur das wirklich

Gute Bahn bricht , beweist auch die Entwicklung
ihres Absatzes , der in kurzer Zeit enorm gestiegen Ist ,
worin die ihren Qualitäten von allen Ranchern

bezeigte ruckhaltlose Anerkennung am besten zum

Ausdruck kommt .

Brauerei Germania
Aktien • Gesellschaft

BERLIN O . 112 , Frankfurter Allee 53/55 .

Ringfrei « « « *

In sämtlichen Ausschanklokalen

nach wie vor

Bayerisch -

Caramel ; Bier 10 pi .

Porzellanfabrik Kolmar G. m . b. H.
Leipziger Straße 76 ( am Dönhoffplatz )

Räumanars - Verkauf vom Z4 . Januar ab

11/15 »

Weißes Porzellan .

Speiseteller , tief u. flach , mit kleinen

Fehlem . . . .

Dessertteller . . .

Kompotteller . . .

Terrinen . . . .

Ragoutschüssel . .

Saucieren . . . .

Salatieren . 50 , 42 , 28 , 20 , 12, 9,
Vorratstonnen . ,

Salz - und Mehlmetzen
Kaffeekannen . . . .
Tassen

. . . . .

Milchtöpfe . . . .

35 , 25 ,

. 12.

10 Pf .

8 Pf .

5 Pf .

60 Pf .

45 Pf .

60 , 45 Pf .

6 Pf .

15 Pf .

23 Pf .

12 Pf .

,9 Pf .

8 Pf .

Blau Slrobnmster und dekoriertes
Porzellan .

Kaffeekannen m. klein . Fehlern 45,30,20 Pf .

Milchtöpfe . . . . . . .18, 10 Pf .
Tassen . . . . . . .20 , 18, 12 Pf .
Dessertteller . . . . . . .18, 10 Pf ,

Kompotteller . . . . . . 9, 7 Pf .
Satz Töpfe ( 6 Stück ) . . . . 85 Pf .
Kaffeeservice für 6 Personen . . 185 Pf .
Butterdosen

. . . . . . . .

28 Pf .

Kinderservice , Steilig . . . . .65 Pf .

Fruchtsätze , 7teilig . . . - . . 85 Pf .
Vorratstonnen . . . . . . .60 Pf .

IEin Ponten dokorterte Eilservice il NN

Vor Anschaffung
eines Musikwerkes usw. fordere man per

Postkarte audi unseren illustrierten

Hauptkatalog gratis und frei .

Oegen bequeme monatliche Teilzahlungen voa

V. V• 7? .. •

tn liefern wir Musikwerke
jeder Arr, Automaten , Oram -
mophone , alle Saiten - und
Blas - Instrumente ,
Zithern aller Systeme ,

Jagdgewehre ,
Doppelflinten ,
Drillinge ,

Re¬
volver ,
Browning
Scheibenbüchsen ,
Teschings , Zimmer -
stuii n, Hirschfinger ,
Dekorati nswatienetc



ff

HERMANN UETZ
LEIPZIGER STRASSE ALEXANDERPLATZ FRANKFURTER ALLEE

Diese Woche | Ver8SNll - äbiei ! unL ! Leipziger Strasse | Versand nach aussei halb erfolgt prompt] Soweit Vo�st :

Glas . Porzellan , W! rlschafts * Ai1ikel
Welngamitur

Schiller , Rokoko

Echtes Kristall

Bowlenglass 80 »».

Sektschale ,r0h ' r,�5t 70 p».

Sektkelch � " �70 n

Weinglas ♦rah «- jot *» 75 pr.

Madeiraglas ,rUh"jMit 50 p».

Likörglas früher 76 Pf , JoUt 45 Pf.

Bier be eher ,raher 40 pt .

Selterbecher��j� 25 pr .

« fi

Seriongesthlrr „ München
EChteS Porzelian , moderne ovale Form mit Empiregirlande

Speiseteller ti «f oderfi «ch 32 p>.

Dessertteller . . - s . - s . 20 13 p».

Kartoffelschüssel 210

Saucieren

. . . . . . . . . . . .
95 pf .

Tafeiservice aus diesen Geschirren zusammengestellt
23 teilig 30 teillg 45 teillg 60 teillg

1330

Bratenplatten 95 pr .

Beilageschüsseln . . 45 pr

Salzgefässe

. . . . . . . . .
40 pr .

Butterglocken . . . . . . .95 pf .

14 . 75 2 2 40 27 15

80 teillg

406 °

Kaffeekannen A 45 pf .

Milchtöpte . . . . .3». 28, 23 pf.

Zuckerdosen

. . . . . . . .
50 pf .

Kafffeeservice aus diesen Geschirren zusammengestellt

für 6 Personen . . . . . . . . . . . . .320 J für 12 Personen

. . . . . . . .
Teekannen . . . . es , 70 . 55 pt .

Eierbecher

. . . . . . . . . . . .
12 «f .

Kaffee odTeetassen 25 p.

4. 80

TefelseTvIge
moderne Form , fein de « .

23 Teile 30 Teile 45 Teile

1 250 20 ° ° 2250
60 Teile 78 Teile

4200 6200

Kafffesservlga
hübsch dekoriert

tOr 6 Personen . .

. . . . . .
195

fQr 12 Personen . . »t *lt 21 . 50 1250

Dekor . Porzellan

Dejeuners mit qo ddekor l�s

Dejeuners mit Tablett , dek . 295

Wirtschaffts - Artikel
Kaffeebretter

. . . . . . . . . . . .

90 w.

Plättbretter bezogen . . . . . .ps 245

Waschbretter . . . . . .45 , 75 w.

Wäscheleinen
prima Hanf 285 385 485

Wärmflaschen . . . . . . .90 p». , I48

Petroleumkannen / 2 utep 75 p«.

mit Mass Kontrolle | 3 Liter 35 P«

Spiritus - Plätteisen — 485 585

Salon - Kohlenkasten o: L. I85

□ Waschfässer m. t or . ht 750 S ° ° 11 ° ° �
Waschfässer mit wui . t 973 II75 1450

Waschzober . . . . . . .775 9 " II75

Waschtöpfe - - I75 2 ' ° 235

Eimer verzin « . . . . . . . . . .50 » 60 » 75p « .

Trittleitern . . . . . . . . .I75 2 ' ° 2 "

Kontor - Waschtische «»- » » ck . 1490

p. E<;ren promellieus kssl ( oelios
�75 £ 29 £ 00 J00

Messer - Putzmaschinen
auf Brett mit Schmirgel . . . . . . .488 S8 ®

Fleischmühlen . . . . .I70 210 278

Wringmaschinen . 700 w » 10 ° °

Brotschneidemaschin . 290 3 48

Reibemaschinen • . 85 p « I18 I48

Kaffeemühlen Hoisgehiuse . . I88 2 ' ®

Brotkasten lackiert

. . . . . . . . .

90 p«.

2 Gasplätten mit Erhitzer . 4� °

Tom Arbeiter
vom Handwerker , vom kletnen Beamten , vom Kauf -
man » , überhaupt von Jedem , der auf fetn AenhereS
hält , wird für billiges Geld wirtlich gutsinende .
tadellose Garderobe gesucht . Nur im Kaufhause für
MonatSgarderode » . Graste Frautfurter Straste S3 .
erhalten Oie diese und töuueu darin leicht *

zum Millionär
werdeu . Wir verkaufen von Millionäre » , Doktoren ,
Reisenden sowie feinsten Kavaliere » nur wenig
getragene , in den ersten Werkstätten ideutschlandS
und deS Auslandes , teils sogar auf Seide gearbeitete ,

an Stoff und Haltbarkeit unübertroffene

Serie I Serie II Serie IN

MaMnÄüe 8 M. 14 Iii. 18 M.

Maß- Paletots 6 Iii. 12 Iii. 16 M.
Geselllchafts . Anzüge werbe « billigst verliehe « .

Klluklmus nrMonatsgarderoben
Große Frankfurter Straße 93 .

Bitte Im eigenen Interesse auf Hausnummer zu sehten .
Streng reelle » chriftt . Geschäft . Kein « Filialen am Platze .

Abteilung II Neue Garderoben .

Arbeiter !
raucht

Malinda -
Zigarren

in allen Preislagen .

40 Millionen
» ind in kurzer Zeit verkauft worden .

Der beste Beweis , daB „ Halinda - Zigarren "
die besten sind und bleiben , in Hunderten Zigarren -
Geschäften in allen Stadtteilen Groll - Berlins zn haben .

■ Vor Nachahmung wird gewarnt .
Generalvertreter :

S . Rand , Berlin N. , Oranienburger Str . 4, Amt III , 4212 .

Warnung I
Trotz wiederholten Hinweises sind in letzter Zeit 1

Nachahmungen meines ) Kapltttn - Kautabaken in
ümlauf . 3979L * |

Der Kapitän - Kautabak
echt mit Zetteleinlage und Etikette mit der Aufschrift :

ist nur

Die hierorts fallenden Tchweiuepretse he » eS. . ermöglichen
la Schwctnekletnffrifch sbestchend aus Schnauzen , Ohren , fleischig
Psoten , Kopssiücken ic. ) garantiert inländische , tierärztlich untersuchte ZSo

mir
en

ifl «

210/13 *
achnahme .

Carstens , Altona Nr . 410 .

Raster an Jedermann franko .

K- Mi
werden diesmal vom Seiden - Haus Seiden - Herzog nicht verschickt , damit keine Bevorzugung stattfindet und jode Dame
ohne Unterschied die großen Vorteile dieses umfangreichen Seiden - Reste - Vorkaufs wahrnehmen kann . Von Tausenden
Resten , Kupons , Abschnitten kostbarer Seiden und Samte kann sich jede Dame nach Wunsch für einen ganz kleinen

Retrag feouie zur Bluse , zum Jupon oder zum Kleide heraussuchen . Femer : Vornehmt ) Leiden tur Braut - und Hochzeit « �

Hoben , �iatt und gemustert 1. 50, 2. Ö0, 2. 25 oto . Effoktvollo Seiden für Ball - und Qesellschafts - Roben 1. 50, 2. 23, 2. 75 etc .
Reinseidene sohw . Damaste , Merveilleux etc . 16 —20 —30 p. Robe . Wundervolle Eoliennes sowie herrliche Soiden - Orepons ,
Crepe de ehine etc . , doppelt breit , in allen lachtfarben 2. 85, 3. 50 eto . Auf Extra - Tisoben : 1 Restposten herrlicher

Marquisettes , doppelt breit , in aparten Farben ( sehr beliebter Kleiderstoff ) 1 . — p. Meter - Masken - Ätlasso in allen Farben
75 Ff , Viele hundert einzelne Uochzeits - und Süberhochzeits�Roben enorm billig . Schwere Damast - Puttor - Sciden für
Jacketts und Abendmäntel 1. 50, 1. 75 etc . Kostbare Sc iden - Reste aus dem Inventur - Ausverkauf zu jedem annehmbaren Preis )

Seiden - Herzog , Berlin nur Leipziger Straße 79,
" - g

Der Reate - Terkaaf begingt Montag 9 Uhr fttr Jederoiaan

658 ) .
bitte ich , Kapitän - Kau -am

\ tabake ohne obige Bezeichnungen als unecht zurückzu¬
weisen und mir Fälle von Nachahmungen mitzuteilen , da¬
mit ich dagegen einschreiten kann .

V
i icn dagegen einschreiten kann .

Karl Röcker , Tabakfabrik , Berlin 0. 27,
Grttncr Weg 11 « . ( TU . 3861 . )

EPPSTimi
( Keule )

tadellos , bell , großes Facon

nur Spiegelpressung :

beste 6 Pfg. -Zigarre.
General - Vertrieb : Dagobert Rand , Berlin N. 84 *

4001L * Gr . Hambarger Str . 1. Amt III , 4555 .

Reichern echter

WachoIderSxtrakt Medice
wird mit vielseitigem Erfolge bei RbenmaUamn » , Gicht , j
Ischlaa , Httniorrholden , Ragenschn - ttche , manchen
Franenleiden , Inflaenza , Asthma , chron . Hnnten -
lcldcn gebraucht , wirst schleimlösend auf Rrnnt and Lange ,
treibt Erkältungen ans dem Körper , ist magen -
stärkend , Appetit u. Terdaaang anregend und ein {

vollkommenes und grOndliches Blutreinigungsmittel.
Vermöge seiner ableitenden , speziell barntreibenden
und Unremigteiten ausscheidenden Wtrlung ist er bei Darm - . ,
Blasen - und Biierenieiden von hohem Werte und wirst

! auf alle Teile des Organismus in « ur wohltätiger Weise ein .
Niemals ausgewogen , garantiert echt und irisch nur in Original .
Packungen M . 1 . 50 u. 2 . 50 ( Probe Fl . 75 Pf . ) zu beziehen durch |
n + to RaSr�hckl Berlin SO . 43 , F. . Anschlüfle
VTATZ UTstZIllZIItSI , Eisenbahnstr . 4. VI 4751�752 . 4753
Wo in den Drogerie « und Apotheke « nicht erhältlich , Zusendung

hier frei Haus .
Man verlange aber und nehme leinessallS

\ ausdrücklich Marke andere Füllungen . |

erantworllicher Redakteur Richard Larth , Berlin . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Icrlirn Truck u7VerIag ? Vorwärtö Duchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Singer & Co. , Berlin SW .



Dr. 19. 27. Jahrgang . I KcilM its Jotwtls " J etliiift Jloltiöliliitt. Än«>ag , 23 . In « » « 1910.

€! n Redeturnier für und wider

den Reviiieaismus .
Tie von uns mitgeteilten Vorgänge im sogenannten „ Keher -

klub " in Hamburg haben dazu geführt , datz der Parteiverein für
den ersten Hamburger Wahlkreis eine theoretische Aussprache über

„ Revisionismus " und „ Radikalismus " in der Partei herbeigeführt
hat , die drei volle Abende in Anspruch genommen hat . Die Aus -

führungen des Genossen Dr . A. Müller ( Referent ) und des

Genossen Dr . Laufenberg ( Korreferent ) haben wir im Ex -
trakt wiedergegeben . In der zweiten Versammlung sprachen von

revisionistischer Seite die Genossen v. Elm , Laufköttcr und

Lorenz ( Geschäftsführer der Grosieinkaufsgesellschast ) , deren

Asichten stark divergierten , v. Elm erklärte , Marx sei nach wie
vor sein großer Lehrmeister und die von Dr . Müller erhobenen
Einwände gegen die Mehrwcrttheorie könne er durchaus nicht
unterstreichen , wie er auch mit der Art der Kampfesweise dieses
Redners nicht einverstanden sei . Man könne ein guter Marxist
sein und „revisionistisch " handeln , d. h. alle Vorteile für die Ar -

beiterschaft herauszuschlagen suchen mit Hilfe der von den Ar -
beitern geschaffenen Einrichtungen . An eine friedliche Lösung
der Endziele des Sozialismus glaube er nicht . Deshalb müßten
die Arbeiter durch Schulung und Ausbau der Organisationen
darauf hinwirken , daß der Tag der Verwirklichung des Sozialismus
in möglichste Nähe gerückt werde .

Laufkötter redete drum herum , während Lorenz meinte ,
man könne ein guter Sozialist sein , ohne vom Marxismus etwas

zu verstehen .
Am dritten Abend ( Freitag ) kam als erster Redner Genosse

Kaufmann ( Sekretär des Verbandes deutscher Genossenschaften )
zum Wort . Er führte unter anderem aus , solche Streitfragen
ließen sich nicht in Versammlungen erschöpfend behandeln . Die

Aussprache trage zur Milderung der Gegensätze innerhalb der

Partei bei . Wenn von der Diktatur des Proletariats gesprochen
werde , so könne das nur in demokratischem Sinne verstanden
werden , daß das Proletariat die Mehrheit hinter sich habe . Be -

züglich der Verelendungstheorie habe man sich auf radikaler Seite
von der absoluten auf die relative Verelendung der Massen zurück -

gezogen . Die Konzentration des Kapitals , z. B. des Bergwerks -
kapitals , werde nicht in unbeschränkter Weise vor sich gehen dürfen ,
indem hier der Staat im Interesse der Gesamtheit werde ein -

greisen müssen . Die Differenzen zwischen Revisionismus und
Radikalismus seien durchaus nicht so groß , wie hier und dort an -

genommen werde . Denn alles sei in ständiger Wandlung be -

griffen . Er erinnere nur an die frühere Stellungnahme der

Partei zu den Stadtverordneten - und Landtagswahlen . Ein eng¬
lisches Sprichwort sage : „ In kleinen Dingen Freiheit , in großen
Dingen Einigkeit , in allen Dingen Verträglichkeit und Wahrheit . "

Genossin Steinbach ist auch nicht in allen Teilen mit
Dr . Müller einverstanden , aber im übrigen findet sie dessen An -

sichten „nicht so schlimm " . Die weitereu Ausführungen der
Rednerin riefen wegen ihrer persönlichen Noten zum Teil leb -

liaften Widerspruch hervor , so bei ihren Angriffen gegen die
Genossin Lureinburg und Genossen Mehring .

Ein österreichischer Genosse brachte die Debatte wieder auf das

theoretische Niveau zurück und zerpflückte die von revisionistischer
Seite gegen Marx und Kautsky erhobenen Einwände .

Dr . Müller ( Schlußwort ) hebt hervor , der Genosse v. Elm ,
dem er in mehreren Punkten widersprechen müsse , mache auf ibn
den Eindruck eines Eklektikers , der den Revisionismus und den
Radikalismus verbinde . Wenn v. Elm meine , daß die Katastrophe ,
der Kladderadatsch doch komme , so könne er , Redner , sich damit
nicht befreunden , weil gerade die Gegenwartsarbeit , die Eni -

Wickelung der Dinge die Katastrophe in den Hintergrund dränge .
Je mehr Gegenwartsarbeit , je geringer die Aussicht der Kata -
strophe . Redner unterscheidet� zwischen Marx und den Marx -
Epigonen . Nun kamen die „ Sisyphusarbeit " der Gewerkschaften ,
die Generalstreikdebatte usw . sowie Genossin Luxemburg an die

Reihe , womit der Referent den Beweis für die Feindlichkeit
radikaler Gruppen erbracht zu haben glaubt . Es gebe Radikale ,
die zwischen den Gewerkschaften und deren Beamten Zwietracht
zu tragen suchen , was er aus einigen Artikeln radikaler Blätter

herausgelesen haben will . Die Marxsche Werttheorie hält Dr . M.
für reformbedürftig ; es stecke zu viel Abstraktion darin . Der

Sozialismus könne nur von «Sozialisten verwirklicht werden ,
aber der Weg führe über die sozialen Reformen , weshalb man sich
nach Hilfe umfchen müsse . Gegen die Grundgedanken des

Marxismus habe er nichts einzuwenden , was aber nicht ausschließe ,

daß " man mit Einzelheiten nicht einverstanden zu sein brauche ,
weil unsere Anschauungen nicht zum Dogma erstarren dürfen .

Dr . Laufenberg wendet sich zunächst gegen die in Dr .

Müllers gedrucktem Bortrag enthaltene taktische Behandlung der

Präsidentenfrage . Die Angelegenheit dürfe nicht unter dem

österreichischen , sondern unter deutschem Gesichtswinkel betrachtet
werden . Gegen die Besetzung des Präsidiums durch Sozialisten
habe kein Genosse etwas einzuwenden , stellen wir doch selbst die

Forderung nach einer Besetzung des Reichstagspräsidiums , nur

auf das Drum und Dran komme es an . Dann nahm Dr . L. die

kritischen Einwände des Referenten gegen den Marxismus unker
die Lupe und hob hervor , daß der Klassenkampf des Proletariats
sich in evolutionären und revolutionären Bahnen abspiele ; das
eine schließe doch das andere nicht aus . Genossen Dr . Müller

gehe es wie so vielen anderen Marxkritikern , die Marx nicht
kennen und nicht verstehen und doch absprechend über ihn urteilen ;
seine Auffassung von dem Mehrwert und der Profitrate bewege
sich in falschen Bahnen , die Funktion des Geldes in der Formel
G — W — G ( Geld — Ware — Geld ) habe er nicht begriffen , daher
der fundamentale Irrtum in diesen Dingen . Hinsichtlich der
Taktik wolle Dr . M. zwar an den Formen des Klassenkampfes fest »
halten , aber im Grunde genommen laufe seine Ansicht darauf hin -
aus . die Arbeiterschaft zum Sprungbrett für den neuen auf -
strebenden Mittelstand zu machen . Dafür werden die Gewerk -
schaffen und deren Führer nicht zu haben sein . Sympathischer
seien ihm die Ansichten v. Elms , während Laufkötter mit Witzen
so ernste Fragen behandelt habe . In glänzender Weise räumte
Dr . L. mit den gegen die bisherige Taktik und prinzipielle Auf -
fassung vorgebrachten Argumenten auf und schloß unter dem großen
Beifall der großen Mehrheit der Versammelten um 1 Uhr nachts
seine Rede .

_

eingegangene Dnichfcbnften .

Handbuch der sozialdemokratischen Parteitage RSKZ —>909 ,
bearbeitet von Wilhelm Schröder , komplett in 18 Lieferungen a 30 Ps. zu
je 32 Seiten . Verlag von G. Birk u. Co. m. b. H. , München .

Vorkämpfer deutscher Freiheit . Dokumente liberaler Vergangen «
heit . Herausgegeben vom Alad . Frcibund , München . München - Gern 1910 ,
Buchhandlung Nationalverein . Heft t — 6 zu Preisen von 0,20 bis 1,23 M.
Hcsl t. SN. Kant � „ Was ist Aufklärung ?" — Heft 2. I . F. Fries : Zivei
politifche Flugichriiten 1814 und 1817. — Heft 3 : Vom Hainbacher Fest . —
Heft 4 : Staat und Kirche in den Debatten der PaulSlirche t >48. — Heft 5:
Die Grundrechte des deutschen Volkes in den Debatten der Paulskirch «
1848 — Heft 6. Rud . Bennigsen : Nationalvcrein , Sliedergaug deS Paria -
meiUs ufw .

Unser bekannter , alljährlich nnr einmal stattfindender '•M MNM :

Inventur verkau
bietet diesmal eine ganz besonders

üflnstiBe Oeiejenheit zu enorm hgllSjen Einhäiiicn
Dieser Käu mu na e verbaut umiasat ausser den bei der investur zum grossen Teil im Preise ganz bedeutend herabgesetzten Warenbeständen aueti nooh weitere vorteilhatte Geiegenhelteposten .

Unsere Verkaufsräume waren zwecks Herabsetzung der Preise zwei Tage geschlossen .

Fnr Brantaiisstattnngen !
Hemden - u. Louisianatucn ötuck « n » iut « . 5,90

Fertige Bettbezüge Deckb . « mi e Kopfu . . « . . 3 . 35

Weisse Bettlaken « h « N. hi . i « « » tM &um » . . 95pt

Fertige Bettinletts « ■ « ot

. . . . . . .

2 . 95

Bettdamast l » ganzer Bettbreit » . . . . . .Meter 90 Pt

Drellservietten . . . . . . .. . . . . . . . .. . .du , 1. 10

Kräftige Drell - Tischlücher . . . . . .swok 85 pi

Garten - u . Kaffeedecken . . . . . . . .B« ek 85 pl

Gerstenkornhandlücher - 9 ° » so breit du . 1 . 25

Damast - Stubenhandtücher . . . . . .>/> Dt * 2 . 25

Damen - Reformschürzen g » ™« * . . . . 1 . 20

Reste und Abschnitte
ron Dowliu , Louißianatnch , Handtücherc , Betteeuyen ,

PiqnÄbarcbent , Dimiti , Kolltüchoni etc . etc.
■ im aelLr bllll�eii Preisen ! =

Zam SeiibstaHSSHEheKi
Oberhemd - Blusen SSÄSKSÄ

nuig . . . . . . darcbechöifctlich t

ReinwolIeneBaflblasen ? ss
mal Futter . . | rtst dnrohechnittliob Stfick M

Sammet - Blusen
RooptrarnienuaK . Jetst darohecboittlich Stfick

Tflll Rinoan 1° bocke ) eitsater AaeffibruDg , mit
I UII ' DlIidCII modereer Spsehtelpseee , jetst durch -

■ohnittlich . . . . .
Reinseiden - Hemdblusen ,

vielen halten garniert . . Jetzt dorohechoittlleh
l�netllmpftrlro Faltenfoeton and Sportrock , aas
IVUalUliirULIvu Stoffen engliccher Art , modern ver¬

arbeitet , Jetst dnrchüchmtMicb £ . 95 und
garniert ,

95
M.

Thpatar . PiinOQ mit Pa' * Ka' O' - rt . an »
I ilCalCi ua { Jc,3 GoifsTofTeu mit knnerher Ab-

selb . . . . . . . .Jetst Stück
Damen - Paletots ■** stosn «>xii, «b« Art ,

mit twblcer Ttmm gwniul

. . . . . .

Glacö - Handschuhe mHffwg
Je « st daroheehnlttlioh Paar

namPn . HAmrfon jÄok,m nnd Hoeen . aue Hem -
uamun - numu�n , dentuch nnd crolNebarcbenb

Jetzt darcbsobnittlich

395M.

zu

5 "
1

5

3

95

95

90
M.

95
M.

PI

Crosse Posten angestanbte Wäsche
und einselne Exemplare Damen - nnd Herren - Hemden , Nacht¬
jacken , Beinkleider , Unterröcke , Kinderwische etc . etc . etc ,

MU" bedeutend unter Preis ! IN

Stliiiiiirce und koiM Seidenstoffe .
Reinseid . Louisines , Merveliieux , Messalines letzt utr . 85 pt .

Reinseidene Damass6s «obw»rin . f . TbiEjet «tMtr . | . a£
Reinseid , geslreifte Tafte u. Loulslnes d. QDui 95 pt

PacfhoctünHu elegant , schwarzer n. farbiger Seiden - ( . 65nCMUCSldniie gtoffe . glatt und gemustert Jetzt Mtr. ■ M,

Ball » und GeseiSschaftsstoffe

1 Partie Ballstollc , creme , rosa , hollblau . . Jetzt Mtr. 35 Pf .
Reinwollene BalS - Eachemirs , doppeltbreit . . jetzt Mtr. 85 Pf .
Seidentfänzende lacqnard - Stoße , doopeitbreit . jetzt Mtr 50 Pf .
Reinwollene Voi] e - St0 &efelfenboin,110 cm breit , Jetzt Mtr. 76 Pf .
Reinwollene Cheviots� nur creme , doppeltbreit , Jetzt Mtr. 80 Pf .
Creme - Alpaka , doppeltbreit , glänzende OualKtlt , Jetzt Mtr. 68 Pf .
Reinwollene Satlntnefae eilendein . no cm breit , Mtr. 1 . 25 M.

Grosse Posten Waschstoffe

Wasdi - Mousseline , Percales , Zeptilrs eis . Mtr. 25 Pk

WeiOa Halbleinen gnt « Qa. ut &t . .

Weiße Wascbsfoffe . i »g>at « Ma»t »r .

Jetzt Mtr. 35 PL

Jetst Mtr. 30 PI

ReinwolleneMusseline neueste Funkt - cl
Fantasie - Master
auf hellem nnd

dunklem Fond , früherer Preis bis 00 Pf. Jetzt Mtr.
45 pt

Halbfertige weisse
Batist - Roben

früherer Preis

bis SÄ
jetzt
Robe ZI5

Knriiwwrpn

Klhnadeln . »rief ä> iätok . . 1 Pf.
Flngerliate , Aluminium , Stck . 1 Pf.
Stieielkndpfer . . . . 8 Stok 1 PI.
Stecknadeln . e * 220 Stck . 4 Pf.
Lockenhaarnadeln , 18 Pack 5 Pf,
St{elolkn ( lple,ichw . , 12Dted . III Pf.
Bettsenkel , Garnitur , , . . 0 Pf.
Fiachbelnatangen . schwarz . JO - ,

Boitierte Längen . Dtz 1�
Rentorc * KSperDand , St «Mir. 4 PI.
WaschknOpfo , pt L«ln . , 161iu . 3 Pt
Uatergarn , Ackermann & 1 T

Kronen . . . . . Rolle ' " PI
DruckknOpfe . xnts Qu. l , Dtz , H Pt
Kreuztpufgarn . *roll « Holle 14 Pf.
Nlhtalds , «U. Faib . , b. . t .

Qual . , t - Gtramm - Rolle 1

Wolwwware » «

Passemantwle BeaStze Mtr. 1 Pf.
ValenniMnea - SpItzen , 4- Ccm 1 g _ ,

breit . . . . . . . .Mtr, l�P -
Valenelennes - Elnaltza . Mtr API
Spachtel - Gltone , la Qual , ya

4—6 cm breit . . . Mtr. �- - 1 *•
Seidene Damen - Schleier , 7a

l1!. ra lanf , 8 Stfick ■
Spachtel - stofte f. B lumn . Mtr 7SPf .
TUll- StOffa für Blusen , Mtr. flWPf .
Fllet - Glpüre - Taile ) «r ) ombr, CC _ ,

ffir Blusen . . . . Mtr. LJUPL
Wasch- Tfill , 100 om breit , QC - ,

kleine Tupfen . . . Mtr. k- �Pf.
Ttrlatan . 60 cm breit , Mtr. IS PL
Seld. ChantMljr-Slofte . 100 cm j 4 0

breit , schw. n. weiß , Mtr . >-" 0

FnfterMtofto

eeidenpISnzend , O 7
Mtr. � « Pk-

Jacenet ,
• chw . weiß , grau .

Rocktlft , 80 cm breit . OC „ ,
»chwarc . . . . .Mtr. Pt

Kleldersatln . SOcmbr. , Mtr. 50 Pf.

grau , te30pf .TalllenkUper ,
Qual

. . . . . . . .

Mtr .
Stoss - Alpaka , eohwara n

färb. , 60 cm breit . Mtr. wUPf .
Taillenfuftor , zweiseit , Mtr. 30 Pf.

Schumze und farbige Kielderstoffe .

Reinwollene Cheviots «obw. afarb . doppzitbreit Mtr. 60 pt

Reinwollene Satin - Tuche aoppeitbreit . . . Mtr. 85 pt

Reinwollene Batiste no brau . . . . . .Mtr. 65 �

HOmeSpUnS - StOffe doppeltbreU . . . . . . . .Mtr. 60pi

Einfarbige Stoffe , Beetbe . tande , aoppeltbrelt Ute 50 Pf.

Relnwoll . Kaschmirs o Alpaccasl . � Mtr70P,
Schwarze Grenadines - opp « » ' " . » / w7e » IT

Relnusllene Olusenflancüe Ä 60
Nene , apart « Streifen

Heraorrnjende Gelesenheltshfinte !
Reinwollene FrUhjahrs - Stotfe dopp . itbr . iiMtr . 65 pt

Hauskleider - Stoffe dopp . ubreu . . . . . .jetzt mr . zg Pt

Alpacca - Stoffe hallnnddnnkcl , doppaltbrait Jetzt Mtr . 69 Pf

Reinwollene Tennis - Stoffe doppeubr . jaM Mtr. 75 pt

Reinwollene Damenluche d»ppein >reit jetzt Mtr. 1. �
Zurückgesetzte karierte Stoffe j - m Mtr. 20 pt

Zorn Selbstanssacli &n .

led »

Grosse Sortimente Alpacca - Roben

und einfarbige Reinwollene Roben

in hellen , Mittel - und dunklen Farben , elarante
planarefehe Qualltlten enthaltend 6 Mtr .

doppeltbreiten Stoff

Grosse Sortimente zurtickges . Roben

in hellen , Mittel - und dunkiea Farben Jodd
Keine Warpstoftej�� eß� Robe

Grosse Posten Blusen - Abschnitte

In aparten hellen nnd dunklen Streifen , het -
vorragend fohfine Muster , . fedrr Coupon
enthalt Ä —

. . . . . . . . . .

.Mtr . doppeltbrclton titotl

3?

z «

Grosse Posten Alpacca - Blusen - Coupons
in aparten schfiDen Streifen , eleganten Qaalit &ten jodft
enthaltend S Mtr . Aoppeltbrcltcn Htolf RlllSO 11"

KouflmusSinger ECo. y eiioiisseeitr . 6]-6Z
Zur gefl . Orientienmg sind fast alle hier angehotenen Waren in nnseren Schaufenstern zur Ansicht ausgestellt .



Dienstag , den SS . Januar , 8� Uhr abends :

GeneralverfammlUDgeo < * Aahivereine .
! ♦ Kreis

Dräfels Festfale , Ueue Friedlichstraße 33.

Tagesordnung :
1. Berichterstattung vom Preußischen Parteitag .
L. Diskussion .
3. Partei - und Vereineangelegenheiten .

S . Kreis

Habels Krauerei , Kergmaunstraße 5/7 .

Tages ordnung :
1. Berichterstattung vom Preußischen Parteitag .
2. Diskussion .
3. Bericht des Vorstandes und der Kommissionen vom

letzten Halbjahre .
4. VcreinSangelegenheiten , darunter Antrag auf Eni -

schädigung der Funktionäre .

3 . Kreis

Arminhallen » Kommandanttilstraße 38/59 .
Tagesordnung :

1. Berichterstattung vom Preußischen Parteitag .
2. Diskusston .
3. Vorstandsbericht .
4. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

4 . Kreis
Kellers Festfale ( Inh . Zreyer) , Koppevstraße 29 .

Tagesordnung :
1. Bericht vom Preußischen Parteitag .
2. Diskussion .
3. Partei - und VercinSangelegenheiten .

S . Kreis

Altes Schutzenhans » Fillituflraße
Tagesordnung :

1. Bericht vom Preußischen Parteitag .
2. Diskussion .
3. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

5.

« . Kreis

Kranere » Königstadt , Schö»haufer Allee 19.

Tagesordnung :
1. Berichterstattung vom Preußischen Parteitag .
2. Diskussion .
3. Neuwahl deS zweiten Vorsitzenden .

Nixdorf
Hoppes Kobal , Hermavustr. 49 .

Tagesordnung :
1. Berichterstattung vom Preußischen

Parteitag . Ref. : Gen . Dr . Stlberstetn .
2. Diskussion .
3. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

Wilmersdorf
Gesellschastshans » Wtlhelmsaue

Nr . U » .

Tagesordnung :
1. Bericht vom Preußischen Parteitag .
2. Diskussion .
3. Partei - und Vereinsangelegenheiten .

I « allen Versammlungen legitimiert das Mitgliedsbuch des betreffenden Wahlvereins .

Zahlreichen Besuch erwarten Die Vorstände .

Zehlendorf
Miekley , Potsdamer Straße 25 .

Tagesordnung :
1. Bericht vom Preußischen Parteitag .
2. Diskussion .
8. Vereinsangelegenheiten .

Zo�ialltemoKratischer Aahlverein
im fünften IMe .

Heilte , Sonutag , 23 . Jannar , abends O Uhr :

Versammlmig » Männer « d Tranen
in den SophleitsSälen , Sophienstraße 17/18 .

Vortrag des Genossen Dr . Alfred Kerastein .
Darauffolgend : 223/3 *

Geselliges Beisammensein und Tanz .

Zahlreiche Beteiligung erwartet Der Vorstand .
■ I nontas , den 7 . Febrnsr :

Voranzeige ! Mareen Salzer - Abend
■ ■ BBaHMMBMHHBBBaBBBfflKSB im 5. Kreise in de « » Topyten - PSlen - ' . Sophien sie . >7/18 .

_ BillcttS a 60 Pf . snNufive Aarderobi .

deutscher Qanspottarbeiter - Verbanll
» > � Lektloa verlin I . ..

Vureau : Engeluser 14/i » ll , Zimmer 33 . Telephon i Stmi 4. 2382 u. 4747 .
Arbeitsnachweis i Alte Leipziger Straße 1. — yerusprecher : Amt I, 2032 .

Lsosflieoef , pAeller . llslUsbk' e«' . 8edslloer . Portlers , Fahrsluhlführer ,
Jugendliche , Chauffeure usw . aus den Kauf - u . Warenhäusern Berlins .

Mittwoch , den SS . Januar liSIV . abends 8' / , Uhr :

LnoU « öffentliche Versammlung
in den „ Armin - Hallen " . Kommandantenstraste 58 — SV .

TageS - Ordnung :
1. Wie ist das Verhalte » der Firma Jandorf gegenüber ihren HauSdientM usw . seit

dem Boykott von 1307 ? Referent : Kollege Fritz Wapplcr . 2. Diskussion .
vi « Iioolivtoktltr « Taee . - Ordnnng macht es Jedem Kollegen znr strengsten

Pflicht , In dieser Yersauiniluns jbu erscheinen .
68/12 _ _ _ _ __ - » er DektionSIeiter .

Oeffenllicher Vortrag :

Diechristlicfinationale

von Reinhard Mumm

Dlenstai ; , 25 . Januar ,
8' / , Uhr , im großen Saale dos

tiewerksciiaftNhaases ,
Engelufer 18.

Freier Eintritt für jedermann .
3721b Kirchlich - soziale Konferenz .

Sterbekaffe Nr . 56 .

Mittwoch , de » 26 . Jannar ,
abends 8 Uhr , im Lokal von Wille .

Müllersir . 7, Hos Part . :
Goncral - Teraamniliing .

Taaeserdnuiigil Kassenbericht .
2. Wahl von drei Revisoren . 3. Be -
schästllcheS , Bericht über die Statuten -
änderung . 282/6
Ter Borstaud . I . A. : S. B a b st.

Allgemeine
Orts - Krankenkasse

für Nixdorf .
Bekanntmachung .

Kemäh 9 67 deS KassenftatuS geben
wir hierdurch bekannt , dah der Bor .
stand sich seit dem t. Januar d, I .
aus solgendcn Personen zusammen -
fett : 270/13

Jakob Neuweier , Vorsitzender .
Paul Biester , ftellveitr . Vorsitzender .
Karl Exner , Schrllljahrer .
Karl tusch , Beisitzer .
Paul Lindner ,
Karl Hirtmann »
Fritz Hoppe
Robert Walter ,
Marie Pieiter .

Rirdors , den 20. Januar 1910 .
ver KasHciivorattund .

ZAng ! Tapezierer .
Mittwoch , den 26 . Jannar . abendS 8 Uhr :

OeffentUche Versammlung
bei Wendt /Jndustrie - JestsSle ) , Brnthstr . 21 .

LageS - Vrdnnng :
1. Wahl der Zlrbcitnrhmer . Beitiher zum Schiedsgericht deZ Innung ? -

Ausschusses . 2, Neuwahl de » Kehilsen - AuSschusseS . m/8
Oer OehilfensAusschnfi .

g. A. ! n . Bdnlcbe, . SMgehilse ,

Orts - Krankenkasse
Friedenau .

Der in der Generaloersammlnng
vom 0. November 1909 beschlossene
VI. Statutennachtrag ist vom Bezirks -
aus schuh zu Potsdam in seiner
Sitzung vom 28, Dezember 1S0S
genehmigt und tritt mit heutigem
Datun , in Kraft . 270/12

Fnedenau , den 21. Januar 1310 .
vor Vorstand .

Buth , Seeliger ,
Borsitzender Schriftführer .

WKlÜSENER�lks-KüinÄTist
Ctiilhtiiifi, Terzett, Stcitror . aScliiriwiHrilr . S3.

Scherz-,
Vereint - ,

Verlesung, - ,
Bockbier - Artikel ,

Masken
la snsscnjewohnlleh

reicher Auswahl .
Vereins erhalt auf die

pohnehtn schon 5?hr
billigen Preise Uahatl

Bernhard Kciiioh ,
Spielwarenbans :: IS Schaufenster
Grosse Hamburgers tr . 21 . SS .

Sozlaldemokraüssher WaMvsvein

Seitöneberg .
Dienstag , den 25 , Januar 1910 , abends 8 Uhr ,

in den Neuen Nathaussälcn , Mciuiuger Str . 8 .

General - Verfauimlttiig .
TageS - Ordnung :

t . Bericht de ? Vorstandes und der Funltionäre .
2. Neuwahl deS Vorstandes .
3. Verschiedenes .

Als Lrgtiimatio » ist daS Mitgliedsbuch mitzubringen .
Oer Vorstand .

SozialdemoMscher Wahbereln

Rummelsburg ; .
DicnStag , den 25 . Januar , abends 8' / , Uhr . bei Söitiuc Wclgel ,

Dürrfchmidstrahe 15 :

Untglieder - Versammlnng .
TageS - Ordnung ! 8/1

1. Vortrag des ArbeitcrsekretärS Genossen llllcrniaun Alttllcc
über : »Slletne Reiseeindriicke von Slmerika . « 2. Kassenbericht .
3. Wahl von Delegierten sür den KreiS und für Ervtz - Berliir 4. Per -
schiedene «.

Erscheinen aller Mitglirder ist Pfiichil Mitgliedsbuch legitimiert .
Der Vorstand .

Filiale Berlin JL ■

Bureau : Sebastianftr . 37 —33 , H, r, II . Tel . : Amt IV. 9737 .
'

Herrenkonfektion .
Am Montag , den 24 . Jannar . abend » 8' / , Uhr , tu den . Musiker ,

Sälen » , Kaiser - Wilhelmftr . 18m :

Versammlung ' HW
sämtlicher bei der girma A. Stier beschäftigten Kollegen .

Sage « . Ordnung :
Die Antwort der sstrma auf unsete am 17, Januar eingereichten Forde -

rungen und unsere wettere Stellungnahme . 162/1
Kollegen ! Da in dieier Versammlung vorauSfichlich Beschlüsse von

grSHIer Tragweite aesatzt werden , so erwarten wir , dah kein bei obiger
Firma beschasligter Kollege sehit . Darum sorge ein teder sür vollzählige »
Erscheinen . Die Kommission .

t
Zahlstelle Berlin . Bureau : Blankcnfeldestr . 10 .

Mittwoch , den 26 . Jannar , abends 8' /z Uhr »
in BoekerS Festsälen , Weberstraße 17 :

General - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Kassen - und Geschäftsbericht . 2. Neuwahl der OrtSverwallung .
3. Bericht der Deschwei delommission und Neuwahl derselben 4. Vorschläge
sür die Wahl des GesellenauSschusseS und der JimungSschiedSgerichtöbeisitzer .
b. Disseienzen in der Echohbranch - . 6. Verschiedenes .

Wir ersuchen um vollzähliges und püntlliches Erscheinen . — Unsere
Kollegen und Kolleginnen oerwelsen wir nochmals aus die statistische
LohunachwelStarte und blilen , dieselbe gewissenhaft auSzusüllen . Wer
noch nicht im Befitze einer solchen Karle ist, kann dieselbe aus dem Oureau
erhalten .

Der MaSkenball findet am IS . Februar im Schweizer garten statt .
169/2 _ Die Ort « . verwaltHng .

f der
Bcutschlanda . Zwelgvereln Berlin n . Umgegend .

( Sektion der Fiieseßleger - Hilfsarbeiier . )
Sonntag , den 23 . Jannar 1910 , vormittags 10 Uhr :

jlußerordenll. Kitglisder - Versammlnng
im Lokale oonllnth , Michaeltirch - u. Wusterhausener Strichrn - Ede .

TageS - Ordnung :

Keschlnßfllssung über die Unterzkilhuvilg
dks Tarifvertrstgts .

Vollzähliges und PünliiicheS Erscheinen erwartet
29/2 Der ZweigveretnSvorstand .

ZV Mitgliedsbuch legltimierl . ohne dasselbe kein Einlast .

lud mmm
( S. H. Nr. 2 Hamburg . ) vrrtliche Benvaltung verlin .

Dienstag » den 25 . Januar 1916 , abends 8' / , Uhr ,
im Gewertschaftshanse , Engelufer IS . Saal 6 :

Mtglieäer - Verfammlung .
Tage » - Ordnung :

1. Abrechnung vom IV. Quartal 1909 .
2. Wahl von Kassierern sür den 6. und 7. Bezirk .
3. Wahl der Revisoren .
. . . . . . .' . . ■ i Mitgliedsbuch legitlmlarl . i

Der Borstaud .

853/1 *

I . A. : Richard Schräder , Berlin Ö. , Tllfitrr Strafte 7, vorn IV .

M

Brauerei Karl Gregory
Aktiengesellschaft

Berlin Hochstraße 21/24

Lager «
Pilseners

Münchener «

Amt m
1008 and 8183 .

Biere
Ringfrei ! ■ ■

Sophien- Säle Sophienstraße 17/18
Querstralle der Rosenthaler StraS » —

am Hackeschen Markt *
• <"m< 1 Inhaber : Paal Baatz > » ■

empfiehlt seine ven « 0 —2000 Personen fassenden Säle zu Versammlungen
Vortrag »- «. Kunstabenben usw. Bcrzügl . Aknstit . Kulant . Snigegentommen



Achtung z Brauereiarbeiter I Achtung !

Sonntag , den A3 . Januar 1910 , mittags lÄ Uhr , im Palasttheater ( Feenpalast ) , Knrgßraße- vlld St. WolfpngstMßtll- EiKe:

Große öffentliche Versammlung
« bk i « dt » Lagerbicrbrailcttikn , MiIKliriKt » «»d Kiermtderlligeii m - Wt » ArbriimlMer .

TageS - Ordnung :

i . Kericht der LohnKommislion . 2, Keichlullfailung Ober den an die Unternehmer einzureichenden Tarifvertrag .
Die hochwichtige Tagesordnung macht es jedem Kollegen zur strengsten Pflicht , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Brauereiarbeiter ! Erscheint in Massen !
Die Ortsverwaltungen Berlins der nachstehenden Organisationen :

Srsusreisrdetter - Verdanll . Verdank ! der Böttcher . Verband der Kupfers ohmiede .

Transportarbeiter - Verband . Idetallarbeiter - Verband . Verband der Rialer und
Verband der Rlasehinisten und Kolzarbeiter - Verband . Saekierer .

Ketzer . Verband der Sehtniede . Verband der Sattler .

NB . Da der Saal « m Z' /z Uhr geränmt werden must , ist pünktliches Erscheinen dringend notwendig . _ _

allgemeiner Deutscher Gärtner -
verein .

Verband der Jflaurer .
Verband der Zimmerer .

Dentseher Holzarbeiter - Verband
Verwaltung Berlin .

Montag , den 24 . Januars

Mitglieder - llersammiungen
in allen Bezirken und Branchen .

Tagesordnung :
1. Wahl der Delegierten zur Generalversammlung .
2. Bericht über die gegenwärtige Tarifvertragsbewegung in der Holzindustrie nnd die Beschlüsse

der Generalversammlung .
3. Berbandsangelegenheiteu .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Die Delegierten - Kandidaten müssen in den Versammlungen anwesend sein , wo sie als Kandidaten aus

gestellt sind . Wer ohne Entschuldigung fehlt , kann nicht gewählt werden .

Jedem Mitglieds steht es frei , nach dem ihm am bequemsten gelegenen Versammlungslokal zu gehen .

DersanunlungSlokale und Beginn der Versammlungen :

Tischler .
SällVCStöH um B' i , Übt bei Habel , Bergmannftr . 5 - » .

Süden um 6 Uhr in Märkischen Hof . Admiralstr . 18 » .

Südosten I um &>/ , Uhr w den Rannyn - yestsäle » . Naunynstr . S .

HNiiaotan II um 5' l , » he im Relchenberger Hof , Reichen .
dUQOSieD 11 berger Strafte U7 .

Osten I mn S' l , Uhr w de » Aadreaö - gestsSleu , » ndreaSstr . gl .

Osten 11 um S' /i Uhr bei liltfln , Memelerstr . 65 .

ncfati III um »>/ , Uhr in den Prarbtaillen de « Osten . ,
USieD III Frankfurter Allee 151/153 .

Oeslllche kororte ■ » ■ ' ' ' ÄiVÄUÄ «
Norden ( Rosenllialer und Scliönhauser Torstadl )

um 5' / , Ubr bei « btUl » , Schwedter Strafte 23 .

Uedding und llonmi " WKsÄ " . "

Bautischler .
BeZ. i um 6 Uhr bei Baabe , Fichte , tr . » » .

B6Z. 8 um 6 Uhr bei Zlot * . Warschauer Str . 61 .

B6Z. 8 um 6 Uhr bei OUesehe , « opcnhagcner Str . 74 .

Bez . 4 um 6 Uhr bei Baabe , « olberger Strafte 23 .

MSdelpoUerer , Ssissr und

SRagazinarbeiter
Südosten um e Uhr im Märkischen Hof . Admiralstr . 18 »

Osten um S' l , Uhr im Judustrlepalast . Gr . Frankfurter Str . 137 .

Borden um 6 Uhr bei Brame ? , Hufsttr . str . 46 .

Öreeksler, Ireppeilgelsnöer - um!

Luxusmöbelbranche
mn 8' / . Uhr bei Bocker , Weberftrafte 17 .

Maschinenarbeiter
um S' l , Uhr in den AudreaS - Feftfäleu , AndreaSstr . Iii .

Klavierardeiter
um 8' l , Uhr im Gewerk . cbaftsbaa . e (gr. Saal ) , Engelufer 15 .

Vergolder
na 8 Uhr in den Arminhallen . Kouimmidantenstr . 58/5V .

Modelltischler
um 8 Uhr bei Wllke , Brunnenstr . 188 .

Stockarbeiter
am 6 Uhr in den Bltter - SiUen , Ritterstr . 75 .

Kisten - und Koffermacber
um S' l , Uhr bei Borsmann , AndreaSstr . gl .

Korbmacher
ran S' l , Uhr im OewerkBcbaktabause , Eugelufer 15 . Saal 4.

Ushmsumsolisr
mn 6 Uhr im GewerkfchaftShaufe . Engelufer 15 . Saal 5.

Perlmutt - , Ooru - n. SteinnußarbeUer
am 6 Uhr im Gewerkschaftshauf « lGaal II ) , Eugelufer 15 .

dalouslearhelter
um 8 Uhr b » Aorker . Weberstr . 17.

Bürstenmacher
um 8' / . Uhr bei 1 ' ren0 ( Hilfebein - Ausschank ) . Holzuiarktstr . 65 .

Bodenleger
um 5 Uhr im 6 ! eHrerk » ebalt » ban » e ( Saal l ) Eugelufer 15 .

! il!
Mr Stistvngsfestt , Maskenbälle , Sommerfeste m b «

gsöllle M Treptows - - - - - -

mit groftem Naturgartea zu sehe lulenten vedingiingen , auch noch zum

Februar , »u vergeben . Näheres Parkstrafte S. Treptower «ustgarteu .

WNmSrsdurf , Brsger Stralle 16,

1 und i Zimmer - Wohnungen
mit Zentralheisnng et ». 800 —480 M. *

II U /I Ofl Stab « und Küche , sehr passend kür
Ld ii v 11 Schneiderei inkl . Zentrslheizoos 1100 M.

Kur noch bis 3t. Januar die preise
Bcrron - Anengetolfo statt 6,80 jetzt S . OO 71.
Bameatnche . . . . „ 2,80 , 1,75 ,

Koch & Seeland , Gcacllschan m. b . n .

Lpcriel llo »» meäcrnce llcerca - and 0smenetekle

Berlin C. . UoBSltaJlSB . Sonntag ; « c « 6ftnet .

r„Hoffnung" I

I

Berliner Schneiderei - Genossenschaft
�

E. Ö. m. b. H. W

Zwitehen Rooenthaler 4 DC Zwischen Rosenthalor KH
Tor u. Invalidenstr , ölUnilEHSll . 103 Tor u. Invalidenstr . JL

Gegr . i. Februar 1906 v. organisiert SchneidargehilfenBerlina .

w
' T' lta flrbcitern , Parteigenossen

ob oa . liiitburgern

Herren-<. Knaliengarilerol)s
Grolles Lager fertiger Herren-, Knaben - u. Kinder-AnzOge. G

üroUe Anewahl in ofy
Winter - Paletots , Oister , RadfaliranzQgen o. Fanl - Westen �

in allen Urtfßen nnd l * rei « iaa ; cn sowie
�

Arbeiter - Berufs - ICIeidung . G
Die Herstellnng ; unserer Fabrikate erfolgt in £ &

eigenen Betriebswerkstätten unter den von
unserer Organisation festgelegten Bedingungen .

Lieferanten 103/1 *
der Konsum - Genossenschaft Berlin n . Umgegond ,
des Cbarlottenburgcr Konsum - Vereins sowie des

Arbeiter - Kadfahrerbundos .
NB. Wir weisen besonders darauf hin , daß wir nur für

eigenen Bedarf fabrizieren and unsere Waren in keinem
anderen Geschäft zu haben sind .

• seseeoseseeeeesseee

Z
s

I
)ugenbruehs Kantabak

Ist der Beste ,
nnr CCht mit Flrmenzottcl

| „ Hngo Carl Baffenbrneb , Kautabakfabrik , Hühlhausen 1. Th. "
I Vertreter : Aug ; . Kleine » t . Berlin 8VV . 47 ,
Vmwb Amt 6, 10660 . GroShaercnstraße 39.

Weshalb haben allein

Stötten -
Doulllou -

Würfel
eitlen dauernden Plötz

in Zeder Mche ?

Well die Qualität

unerreicht ist und

ständig gleich bleibt .

Lassen Sie sich
nicht durch biltigere
Angebote täuschen , es

handelt sich dann immer

nur um minderwertige
ts Nachahmungen : :

Rixdorf , Seiehowerstr . 13,
3 Zimmer und Küche « preis oa. boom .

S liäden ,
passend für jedes Geschäft , 830, 840 M. *



!Sozla!!ies]ol(rätise!)Ja!!MD§
fir Sciiöneberg .

Bezirk üa.

Am Donnerstag verstärk nach
langen schweren Leiden an der
Prolctarierkrankheit unser tätiges
Mitglied , der Tischler

Kertdolä lZesKe
im 28. Lebensjahre . IS/3
Ehre feinem Andenken !

Die Beerdigung findet am
Montag , de » 34. Januar , nach¬
mittags 1>/�UHr, von der Leichen -
Halle des �chönebcrger Kranken -
Hauses ( Rubenssirahe ) auS , nach
dem neuen Schöneberger Fried -
Hof im Südostgelände ( Blanke
Hölle ) statt .'

Um zahlreiche Beteiligung ersucht
vci - Vorstand .

Deutscher

I Holzarbeiter - Herband
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dah unser Kollegs , der Maschincn -
arbeiler

IViax Diinide
am 18. Januar gestorben ist .

Ehre seinem Nndenken k

Die Beerdigung findet heute ,
Sonntag , den 23. Januar , g
nachmittags 21/, Uhr , von der
Halle des Rixdorscr Gemeinde .
sriedhoses am Mariendorser Weg
aus statt .

Den Mitgliedem zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Tischler

Dertbold Geske
am 20. Januar verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Montag , den 24. Januar .
nachmittags l ' L Uhr , vom
Auguste - Viltoria - KrankenhauS in
Schöneberg aus nach dem neuen
Schöneberger Gemeinde - Frtedhoj ,
Blanke Hölle , statt .

Um rege Beteiligung ersucht
78/S Die QrtSvertvaltnng .

Söziaitakrat . WabMn
Mixdorf .

Am 21. Januar verstarb unser
lmigjähriges Mitglied , der Arbeiter

Leinried Wendelborn
( 10. Bezirk . )

Ehre seinem Andenken i

Die Beerdigung findet am
Dienstag , nachmittags 2 ' L Uhr ,
von der Leichenhalle dcS Rirdorscr
Kemeinde - FnedhosS am Marien -
dorser Weg aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht

234/3 Der Vorttand .

l Völdsnr ! lies fsdsiilgsbeitös

DeuisekianliZ .
Am Donnerstag , den 20. Januar ,

ncrstarb an den Folgen einer
Blinddarmentzündung unser lang -
jährige ? Mitglied

Willielm Räder .
findet am

nach¬
alle

Die Beerdig
Sonntag , den 23. Jamiar ,
mittags 4 Uhr , von der Halle
de » Tegeler Friedhofes auS statt .

Am Freitag , den 21. Januar ,
ist unser langjähriges Mitglied

Gustav Stabe

an der Lungenschwindsucht ver -
starben .

Die Beerdigung findet am
Wontag . den 24. Januar , nach -
mittags 3' / , Uhr . von der Halle
des Nazareth - Friedhofes , Rei -
nickendors - Wcst , anS statt .

Am Freitag , den 21. Januar ,
ist unser langjähriges Mitglied

Heinr . Wendelborn

nach kurzem Krankenlager ver -
ftorben .

Die Beerdigung findet am
Dienstag , den 25. Januar , nach -
mittags 2' / , Uhr , von der Halle
des - Rixdorser GcmeindcjricdhoscS ,
Martc >ic «rscr Weg auS statt .

Ehre ihrem Andenken !

Rege Beteiligung erwartet

S3/4 Die Oiisverwaltung .

Deutsctisr

Transporfarbeiter - Verband .
Orttverwaltung GroB- Borlin .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
das; unser Kollege , der Droschken -
sührer

Otto Ammst
am Mittwoch , den 19. d. M. . im
Alter von 47 Jahren an Leber -
leiden gestorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Sonntag , den 23. d. M. , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
Halle des neuen Johannis - Fried -

ose » in
Plötzen�ee

aus statt .
SS/ll Venralluiig .

ISeziaMemoMeberWaiilvefeiD
Bezirk Weißensee .

Den Parteigenossen zur Nach -'
Mitgiied ,

'
unser derricht , daß

Schlosser

Ulbert Hoenicke
am 20. Januar verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet heute

Soimtag , den 23. Januar , nach -
mittags 2' / , Uhr , von der Halle
des Weistenseer Gemcindc - Fried -
hoses statt .

Um rege Beteiligung ersucht
18/2 Der Borstand .

Qeuieeber

Metallarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berti » .

To d es - Anzeige .
Den Kollegen zur Nachricht , das;

unser Mtglied , der Schlosser

Albert Hönicke
am 20. d MtS . an Lungenlciden
gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 23. Januar , nach -
mittags 2' / , Uhr , von der Leichen -
Halle des Weitzenseer KtrchhoseS ,
Rölkestrahe , aus statt .

Rege Beteiligung wird erwartet .

Naelirnr .
Den Kollegen zur Nachricht , bah

unser Mitglied , der Klempner

Georx Pruscheit
am 19. b. Mts . an Nervenleiden
gestorben ist. 110/16

Ehre seinem Andenke « !
Die Drtereiwlluiig .

Deotseber

Verwaltung GroB- Berlln .
Den Mitgliedern zur Nachricht .

das; unser Mitglied , der Kollege

Wilhelm Herrholz
am 20. Januar im Alter von
LI Jahren gestorben ist.

Ehre seinem Andenke « !
DI « Beerdigung findet am

Montag , den 24. d. M. . nach -
mittag « 3>/ , Uhr, von der Leichen -
Halle des Heitigkreuz - Kirchhoses
in Mariendors aus statt .
Sb/10 Die Verwaltung .

Am 21. d. M. . früh S>/ , Uhr .
entschlief nach langem , schwerem
Leiden mein lieber Mann , unser
guter Vater , Buchbindcrmeister

Pritsch .
Die Beerdigung findet am Man -

tag , den 24. d. M. , nachmittags
2 Uhr , von der Leichenhalle des
Zentral - Friedhofes , Friedrichs -
selde , aus statt . 36öb

Die trauernden Hinterbliebenen .

Hugo

Zentral - Krankenkasse der

Buchbinder
Verwaltungsstelle Berlin .

Den Mitalledern zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Buchbinder
und Pretzvergolder

Hugo Frltsch
am Freitag früh verstorben ist.

Ehre seinem Andenkenl
Die Beerdigung findet am

Montag , nachmiitagS 2 Uhr , vom
städtischen Fnedhose in Friedrichs -
selde auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht
23/5 Die Ortsverwaltung .

Zentralverband deutscher

Textilarbeiter .
Filiale Berlin .

Todes - Anzelge .
Am Donnerstag den 20. d. M.

verstarb unser Mitglied , der Posa -
montier

EimÜ Löschner
im 47. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdigung findet am
Montag , den 24. Januar , nach .
mittags 3>Z, Uhr . von der Leichen -
Halle des HimmeisahrlS - Ktrchhos
w Nieder » Schönhausen « Nordend
auS statt .

Um rege Beteiligung ersucht

197/1 Die Orlsvcrwaltung .

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzllcher

Teilnahme bei der Beerdlanng meines
lieben ManncS imd guten BaterS .
des Malers

�osei Krehiner

sage allen Verwandten und Bekannten
sowie dem Zcntralverband der Maler
und auch der Gruppe III des Sozial -
dcmokratischcnWahlvereinSCHarlotten -
bürg meinen innigsten Dank .

Die traoerndeo Hinterbliebenen .

Verband der Maler ,
Falbierer , Anstreicher ufic.

Filiale Berit « .
Den Kollegen zur Nachricht ,

dah unser Mitglied , der Maler

Otto Metzing
am 19. Januar verstorben ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 23. d. Mts . , nach -
mittags 3 Ubr , aus dem neuen
Johannes - Kirchhos w Pötzensee
statt .

128/8 Die DrUverwaltung .

Allen Freunden und Bekannten

I
die traunge Nachricht , dah mein
lieber Mann , der Gastwirt

Gustsv ösrnsee
nach kurzem , schwerem Leiden im
Alter von L4 Jahren plötzlich vei -
starben ist. 3ö5b

Dies zeigt tiesbetrübt an die
trauernde Witwe

tzatbiide Barntee geb. Marx .
Die Beerdigung findet am

Dienstag , den 25. Januar , nach -
mittags 3 Uhr , von der Leichen -
halle des zweiten städtischen Fried -
böses . Blanke Hölle , aus statt .

Deutscher

Tabakarbeiter - Verband .
flablstelle Berlin . )

Todes • Anzeige .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

dah unsere Kollegin , die Zigaretten -
arbeiierin Frau

�si - tbs Hinter
am Freitag , den 21. Januar
nach langen Leiden verstorben ist.

Ehre ihrem Andenkenl
Die Beerdigung findet am

Montag , den 24. d. M. , nach -
mittags 2 Uhr , von der Leichen -
balle des Sebastian - KirchhoseS ,
Reinickendorf West , Humboldt -
Strahe , aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
187/3 Die Ortöverwaltung .

Danksagung .
Für die herzliche Teilnahme und

Kranzspenden bei der Beerdigung
unseres lieben SohneS

Ott » Brettachneider

sagen wir allen Verwandle « und
Bekannten , sowie dem Holzarbeiter -
verband unseren herzlichsten Dank .

Die tieftrauernden Elter «
373b und Geschwister .

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei der Beerdigung meines
lieben ManneS , des TiichlerS

Lmil Sekulz
sag « ich allen meinen Verwandten
und Bekannten , insbesondere dem
Personal der Firma Lade , den Mit -
gliedern des Holzarbeiter - VerbandeS
sowie deS WahlvoreinS meinen herz -
lichsten Dank .

Witwe Schal « .

Extra - Abtcllnng ;
I. Geschäft : Berlin W. , Mohren -

StraBe 37a (2. Haus von der
Jerusaleiner StraSe ) .

II. Geschält : Berlin NO. , GreBe
Frankfurter Str . IIS (2. Haus
von der AndreasstraBe ) .

Sehr er . Auswahl fert . Kleider ,
Hille , Handschuhe , Schleier etc .
vom einfachsten bis zum hoch¬
elegantesten Genre zu äußerst

niedrigon Preisen .

Sonder - Abteilung :
Baßnnfcrtiguiig in 10

bis 12 Stunden .

4h Hygienische
BcaaniarUKoi . Neuest . Katalog

viol. Aoreto u. Proi grat . ujg
B. Dnnr ,

ftarlla MW. . Friodrichaunua «* 91/9

Kredü

Für aüe Well
Schöneberg

Haupt - Strasse 19
la Kainr-Willieln -Pliü

demalten Rattuue gezenQbir

VofzQgl. Einkiufique . ' le
gejen ganz geringe
Teilzahlung für

Herren- , Damen- ,
Kinder - Gaker obe ,

BSähel und
Polslerwaren ,
Maniifakiür- Waien .

Solida Prais- isoliz
Keollste Beaienur . g

Jäter erbält Hriüit.j
Man werue unser i . unde
o. etmmls die Annoncen
Aatklärung enater .

fite -
waren

Zinn Kissen sciiön
ist ein Mund mit

1mit echten Platinstiften .
! Unter Garantie für absoluten
1 Sitz und Brauchbarkeit . selbst

iu den schwierigsten Fällen .

j demjenigen , der uns nach -
1weist , daß unsere Zähne
( nicht mit echten Platin - 1

stiften versehen sind . —

D/ß Harnleiden
Ibre Oefohrcn , Verbatung « nS

Beseitigung von
Dr . med . Schnper ,
BERLIN - Preis 1 Mark .

■ lies Cousenv W

SÄSSÄMtt

Dr . Simmel
Spezial - Arrt *

für Haut - und Harnleiden .

Prinzensir . 41, Ä, ™, ,
10 — 2, 5— 7. Sonntags 10 —12 . 2 — 4.

Kronleuehter - Fabrik .
Größte

Auswahl .
Verkauf zn billigsten
Fabrikpreis , a. Private .

— Musterbuch —
n. Außerhalb franko .
Auf Wunsch kulante
Zahlungsbedingungen
ohne Preiserhöhung .

Siegel &Co . ,
PrtnzonstrnBe 38 . »

von uns endlich erreicht und
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Morgen Montag , tlen 1k , Januar , Cefeabend der Trauen in Groß - ierlin .

Das Klnderkbutzgefetz .
Die seit kurzem von Partei und Gewerkschaften begründete

Kinderschutzkommission sieht sich vor eine Reihe von schweren Auf -
gaben gestellt . Das Kinderschutzgesetz , das jüngste Glied der Ar -

beiterschutzgesetzgebung , zeigt gleich dieser zahlreiche Durchloche -
rungen und ist in seiner Fassung so auherordentlich kompliziert ,
daß es zu Uebertretungen geradezu herausfordert . Und die Hand -
habung des Gesetzes durch die Behörden nimmt die Jnteresien der
Kinder so wenig wahr , datz es nur auf dem Papier steht , wenn
nicht die organisierten Arbeiter , insbesondere die Genossinnen für
der tatkräftigen Schutz derer eintreten , die sich selbst zu schützen
nicht imstande sind .

Die Geschichte der Kinderschuhgesetzgebung ist zugleich die Ge -
schichte der maschinell - kapidalistischen EntWickelung , die im letzten
Drittel des 18. Jahrhunderts begann und die Marx gekennzeichnet
hat mit den Worten : „ Jede Schranke von Sitte und Natur , Alter
und Geschlecht , Tag und Nacht wurde zertrümmert . . . Das Kapital
feierte seine Orgien . . . . " Und die Opfer jener Orgien , das waren
die Kinder der Armen , deren Mörder vor keinem Gericht der kapi -
talistisch entarteten Welt je zur Rechenschaft gezogen wurden .

Das kapitalistisch und industriell am weitesten fortgeschrittene
England wirkte vorbildlich auf Deutschland , sowohl was die Aus .
beutung wehrloser Kinder anbetrifft , wie auch in der späten und
mangelhaften Gesetzgebung zu ihrem Schutze .

Die Jahre 1820 — 1840 waren auch in Deutschland die Zeit der
schlimmsten Kinderausbeutung . Kinder von 8 Jahren wurden in
elfftündiger Nachtarbeit beschäftigt , oder arbeiteten für 2 — 8 Silber¬
groschen von 7 Uhr früh bis 8 Uhr abends . Damals genau so wie
heute behauptete das Unternehmertum , die deutsch « Industrie
könne die Konkurrenz mit dem Auslände nicht aushalten , wenn die
Kinderarbeit mit ihren billigen Löhnen verboten werde . Die Macht
des Kapitals reichte weiter wie der Schrei der mistbrauchten Kinder .
Erst als Ende der zwanziger Jahre von der Militärbehörde fest -
gestellt wurde , dast „die Fabrikgegenden ihr Kontingent zum Ersatz
der Armee nicht mehr vollständig stellten " , da finden die Leiden der
Kinder an höchster Stelle endlich ein geneigtes Ohr . 183g wurde
das erste Kinderschutzgesetz erlassen , das die Fabrikarbeit für Kinder
unter ö Jahren verbot und die Arbeitszeit bis zum 16. Jckhre
auf 10 Stunden beschränkte . Aber nach englischem Muster blieb
dieses , ebenso wie die später folgenden Gesetze , auf dem Papier
stehen , denn eine Ueberwachung gab es nicht ; d. h. diejenigen , denen
sie oblag , Bürgermeister oder Landrat , sahen nichts , was den
Herren Kapitalisten irgendwie unangenehm gewesen wäre . Das
änderte sich nur wenig mit der Einführung der obligatorischen
Fabrikinspektion im Jahre 1878 , die ja allerdings bis zum heutigen
Tage noch sehr verbesserungs - und ausdehnungsbedürftig ge -
blieben ist .

Wie die Sozialdemokratie für sich den Ruhm in Anspruch
nehmen darf , dast sie die erste war , die für das erwachende Prolc -
tariat schon in den sechziger Jahren des vorigen Jahrhunderts die

Forderung gesetzlichen Arbeiterschutzcs erhoben hat , so war sie es

auch , die 1867 durch Schweitzer zum ersten Male einen Entwurf
einreichte , der das Verbot der Kinderarbeit für alle

Unternehmungen mit mindestens 10 Lohnarbe i -
tern in Fabriken , Hausindustrie , Verkehrsge -
werbe und Landwirtschaft vom Norddeutschen
Reichstag forderte .

Dieser Entwurf kam nicht einmal zur Verhandlung und bis

heutigen Tages ist unsere , nun mehr als 40 Jahre alte Forderung
unerfüllt geblieben , kraft des Einflusses der Junkerkaste im preu -
stisch - deutschen Reich . Noch heute ist das Kinderschutzgesetz nicht
ausgedehnt auf Kinder , die beschäftigt sind in : Land - und Forst -
Wirtschaft , Gesindedicnst und anderen persönlichen Dienstleistungen .
Gartenbau , Fischerei , häuslichen Diensten und künstlerischen Darbie¬

tungen . Und erst durch das Kinderschutzgesetz von 19 0 3 mit der
Novelle vom Dezember 1908 hat die schlimmste Ausbeutung der

Kinder eine Einschränkung erfahren . Zu einem völligen Verbot

jeder gewerbsmästigen Kinderarbeit , wie wir schon 1891 gefordert
hatten , kam es auch diesmal nicht . Wenn auch die Beschäftigung
volksschulpflichtiger Kinder in Fabriken , Bergwerken und in einer

ganzen Anzahl von Betrieben und Werkstätten verboten wurde , so
bleiben doch neben den bereits otKn angeführten die in der HauS -
industri « beschäftigten Kinder ungeschützt , soweit sie nicht tn einer

Werkstatt , sondern als Helfer der Eltern beschäftigt werden , und
deren Zahl ist Legion , und die teils aus Not , teils aus Unverstand
um ihre Kindheit betrogen werden .

Aber nicht nur vor diesen Kindern , sondern vor den e i g e n e n
Kindern überhaupt hat das Kinderschutzgesetz ein bedenkliches „ Halt "
gemacht in sonst ungekanntor Rücksichtnahme auf die Rechte der

Eltern , in die einzugreifen die deutsche Reichsregierung und sämt -
liche Ordnungsparteien sich in diesem Falle nicht berechtigt fühlten ,
selbstverständlich nur , um die Kinder besser ausbeuten zu können .

Und so sehen wir denn nach wie vor in frühster Morgenstunde
Kinder mit Frühstück - und MilchauStragen treppauf treppab ge -
hetzt werden , und trotz des Verbots der Arbeit volksschulpflichtiger
Kinder vor Schulbeginn findet sich kein sonst so scharf blickender

Ordnungshüter , der Unternehmer und Eltern auf das Ungesetzliche
dieses Tuns hinweist . Eine neuere Statistik über die Beschäfti -
gung eigener und fremder Kinder liegt leider nicht vor . Zum

hat die Regierung im Jahre 1902 auf einen Antrag unserer Reichs -

tagSabgeordneten versprochen, eine genaue Untersuchung über die

Aescbäftigung der Kinder ' mit landwirtschaftlichen Ar -

beiten zu veranstalten , doch bis heute ist irgend ein Resultat dieser
vor 3 Jahren in Aussicht gestellten Untersuchung nicht bekannt ge -
worden , ebenso fehlt jede zahlcnmästige Unterlage für die heute
in der Hausindustrie beschäftigten Kinder . Nach den im Jahre
1898 veranstalteten Erhebungen , die nicht genau sind , da sie nicht
in allen Bundesstaaten nach derselben Methode gemacht wurden ,

waren austerhalb der Fabriken und ohne Landwirtschaft und

Gesindedienst in allen Bundesstaaten auster Preußen inSge -

samt 644 283 Kinder beschäftigt , in Preustcn allein , wo alle ge-
werbSinästig tätigen Kinder mit Ausnahme von Landwirtschaft und

Gesindedienst gezählt wurden , betrug ihre Zahl 269 598 , und das ,

obwohl die Fabrikarbeit volksschulpflichtiger Kinder in Preußen

also bis zum 14. Jahre seit 1891 verboten war . Nach den Be -

richten der Gewerbeinspektion betrug die ' 8ahl der in Fabriken
beschäftigten Kinder im Jahre 1905 : 10245 , 1906 : 10 847 und 1907 :
13 054 , also in zwei Jahren eine Steigerung um nahezu 3000 .

Dabei koumien aber nur diejenigen Bundrsstaaten , hauptsächlich
Bayern , in Betracht , in denen die Volksschulpflicht mit dem
13 . Jahre aufhört .

Solange ein Verbot jeder gewerbsmäßigen Kinderarbeit

nicht durchgesetzt werden kann , müssen die Kindcrschutzkommissionen ,
ohne dieses unser Ziel aus den Äugen zu verlieren , ihr Haupt -
augenmerk richten auf die ungesetzliche Beschäftigung von Schul -
lindern in der Hausindustrie sowie in Handel und Verkehr . Ge -

Witz, diese Aufgabe ist nicht leicht , sie ist gerade dort <nn schwersten ,
wo die Not so groß ist , daß der kleine Verdienst der Kinder für die
Eltern durchaus nötig erscheint . Rücksichtsloses Vorgehen , Drohung
mit Polizei und Gcwerbeinspektion dürfte da auch kaum am Platze
sein . Da heißt es fchtvcre und nur langsam wirkende AufklärungS -
arbeit verrichten , den Eltern klar machen , daß sie ihrem eigenen
Kinde nicht nur die Kindheit rauben , es in seiner körperlichen und

geistigen Ausbildung beeinträchtigen , sondern daß sie auch dies

| Elend und die mangelnde Widerstandskraft des Proletariats ver -

�längern helfen , indem jedes gewerbsmäßig arbeitende Kind zum
Lohndrücker , zum Schmutzkonturrenten des erwachsenen Arbeiters
wird . Nur wenn freundliche Ermahnungen der Eltern nichts
helfen , mutz die zuständige Behörde angerufen werden , das Recht
des Kindes zu schützen .

Die Großstadt Berlin wird unseren Genossinnen reichlich Ge -
legenheit geben , auf Grund ihrer freiwillig übernommenen Tätig -
keit Material zu sammeln , zum Beweis wie unvollkommen das be -
stehende Kinderschutzgesetz in Wirklichkeit ist . Hilfe tut den Kin -
dern des Proletariats not , damit ein körperlich und geistig ge -
sundes Geschlecht heranwachsen kann .

„KeneidenKvei ' te " Portiers .
Die Erlangung einer Portierstelle bildet für viele kleine

Leute das Ziel ihrer Wünsche , und mancher glaubt in einer

Portierstelle eine halbwegs sichere und gute Existenz zu finden .
Diese weit verbreitete Ansicht über einträgliche Portierstellen be -

nutzen bestimmte Vermittelungsinstitute , um Stellungsuchenden
ihre letzten paar Mark abzunehmen . So mancher ist in dieser Be -

ziehung schon schwer enttäuscht worden . Dem Portier werden Ver -

träge zur Unterschrift vorgelegt , die jede Konkurrenz mit den

Sklavenverträgen aushalten können , die ostelbische Gutsbesitzer mit
Landarbeitern schließen . Zum Beweis hierfür lassen wir zwei

solcher Verträge folgen :
Zwischen Herrn Rittmeister Weiße ( Steglitz ) und dem Garten -

arbeitcr . . . . ist heute nachstehender Vertrag verabredet und ge -
schlössen worden :

§ 1.
Der p . . . . .wird von Herrn Rittmeister Weiße als Portier

und Gärtner für die Villa und den Garten des Grundstücks Steg -
litz , Albrechtstr . 15, angenommen . Er und seine Frau verpflichten
sich, treu , ehrlich und bescheiden zu sein , pünktlich die Anordnungen
des Herrn Weiße zu erfüllen und auf Ordnung im Hause und dem

Grundstück zu halten . Die Pflichten des Portiers sind :
1. Das tägliche Reinigen der Haustreppe , des Treppen -

geländers , der Hausflure , deö Hofes usw .
2. Schauern und Aufwischen der Treppen und Flure , minde -

stens einmal in der Woche oder je nach Bedürfnis , das Blank -
halten der Mctallgriffe , regelmäßiges Schmieren der Türen .
Säubern der Bodenräume , der Kellerräume und Waschküche ,
Reinigen der Türen , Wandbekleidung usw . , Flurfenster , ord -

nungsmäßig , mindestens 1— 2mal monatlich , Klopfen , Aufnehmen
und Befestigen von Läufern .

3. Anzünden und Auslöschen der Gasflammen , Verschließen
und Oeffnen der Haus - und Gittertüren zu der von Herrn
Weiße bestimmten Stunde . Beaufsichtigung der rechtzeitigen Müll -
abfuhr , Reinhalten um die Müllkasten und dergleichen mehr .

Der p . . . . .resp . seine Frau , oder , falls diese krank und be -
hindert , ein Stellvertreter , erklären sich bereit , diese Pflichten zu
übernehmen , des weiteren ebenfalls noch !

8 2.
Die Instandhaltung und Sauberhaltung des Gartens , das Bc�

schneiden der Bäume und Sträucher ( ausgenommen der Obst
bäume ) . Abraupen . Abkratzen und Kalken der Obstbäume , etwaiges
Pflanzen und Umpflanzen von Bäumen . Sträuchern und Rabetten ,
das Mähen des Rasens , Sprengen , Aufkarren von Dung , das recht -
zeitige Abnehmen des Obstes und Hinbringen an den bestimmten
Aufbewahrungsort , besonders auch das Aufpassen und die Verant -

Wartung , daß kein Obst oder sonstige Gartenerzeugnisse gestohlen
werden , Lüftung und Reinhaltung 5er Nebengebäude und die
sauberste Instandhaltung der Wege und Rasenplätze auf dem
Grundstück .

8 S.
Gegen das Einwirken des Frostes sind im Winter Brunnen

und Wasserleitung durch Verpacken mit Stroh und rechtzeitiges
Absperren zu schützen ; desgleichen müssen auch die Rosen und

sonstigen Gewächse im Garten ordnungsmäßig verpackt und vor
Erfrieren geschützt , eventuell herausgenommen und in den Keller

gebracht und gepflegt werden . Kellerfenster eventuell verpacken .
Der Schnee in den Gängen und auf dem Hose mutz sofort beseitigt
werden und entstandene Glätte durch Bestreuen von Sand und

Asche . Die durch Nachlässigkeit entstandenen Polizeistrafen trägt
der Portier , welcher auch zivil - und strafrechtlich für alle Folgen
einer Nachlässigkeit haftet .

8 4.
Für Aufrechterhaltung der Hausordnung seitens der Mieter ,

bezw . der Dienstboten , hat der Portier zu sorgen , wenn nötig durch
in höflicher Weise zu erfolgende Hinweisung auf die Verletzung
dersewen und durch Mitteilung an Herrn Weiße . In der Regel ist
das Grundstück nicht verschlossen ; auf Klingeln hat der p

. . . . .

oder seine Frau zu öffnen . Fremde müssen nach dem Zweck ihres
Eintritts gefragt werden und ist ihnen gegebenenfalls Auskunft
zu erteilen . Unbekannten , verdächtigen Personen ist der Eintritt
nicht zu gestatten , eventuell sind dieselben beim Verlassen des
Grundstücks zu kontrollieren und nötigenfalls anzuhalten , auch
Polizei herbeizurufen . Hausieren , Ausrufen , Musizieren , Lumpen -
sammeln und Betteln ist nicht zu gestatten .

8 5.
Die zur Reinbalwng de ? Hausez und HofeS nötigen Besen usw .

und sonstige Gerätschaften hält der Portier auf eigene Kosten .

8 6.
Der p . . . . .muß alles für den Garten nötige Handwerkszeug

besitzen , wie Spaten , Harken . Hacken . Forke , Baumsäge , Säge , Axt
oder Beil , Scheeren . <Änse, Sichel usw . Wenn er oder seine Frau
länger wie einen Tag von Hanse abwesend fein wollen , so hat
er die ? Herrn Weiße z » melden , eventuell Erlaubnis einzuholen .
Zum Tevpichklopfen leistet er oder seine Frau , ebenso beim Legen
oder Aufheben derselben , dem Mädchen des Herrn Weiße unentgelt -
lich Hilfe ; ebenso beim Hin - und Abbringe » von Reisegepäck zur
Bahn oder elektrischen Bahn . Die Frau darf keine Nnfwartestellen
annebme » ! dagegen ist es ihr unbenommen , für die Hausbewohner
Dienstleistungen zu tun , wodurch sie ihre Pflichten lt . diesem Per -

trage nicht versäumt , — außer das Waschen von Wäsche .
Der p . . . . .kann arbeiten und seinem Verdienste nebenbei

nachgehen wie und wo er will und soviel eS seine Zeit erlaubt .

8
Der p. . . . erhält freie Wohnung und monatlich 10 M. . in

Summa 120 M. jährlich .
8 8. ,

Dieser Kontrakt wird auf 1 Jahr geschlossen , d. h. vom 1. April
1908 bis 1. April 1909 ; er gilt stillschweigend auf 1 Jahr ver -
längert . wenn nicht 3 Monate vorher Kündigung von dem einen
oder anderen Teile erfolgt . Außerdem behält sich Herr Weiße eine
vierwöchentliche Kündigung diese Vertrages olme Angaben von
Gründen vor . Bei etwaigem Verkauf deS Grundstücks , welcher eine
Räumung desselben durch Herrn Weiße vor Ablauf dieses Kon -
traktes hedingt , erlischt derselbe und haben beide Teile keinen
gegenseitigen Anspruch aneinander . Der p . . . . .muß dann daS
Grundstück zu derselben Zeft wie Herr Weiße verlassen .

Sollte der p . . . . .oder seine Familie ihren Anforderungen
und Verpflichtungen zur Zufriedenheit des Herrn Weiße nicht nach -

kommen , sie sich grober Fehler oder Vergehen oder� sonstiger Vor -
kommnisse und Kontraktwidrigkeiten , die zu ihrer Entlassung Ver -

anlassung geben , zuschulden kommen lassen , so hat Herr Weiße
das Recht zur sofortigen Entlassung ; der p. . . . muß dann sofort
das Grundstück verlassen und alle hierdurch entstandenen llnkosten
ersetzen .

Steglitz , den

. . . . . .
Nicht besser ist der folgende Vertrag :
Wir . Herr und Frau . . . . übernehmen für das Villen »

grund stück zu Schloß Tegel die Portier - , HausreinigungS - ,
Viehverforgungs - und Gartenbesorgungsstelle .

Wir verpflichten uns , sämtliche vorkommenden Arbeiten Ihren
Wünschen und Angaben gemäß bestens auszuführen , kleinere
Reparaturen , die für die Erhaltung des Grundstückes und des
Viehbestandes nötig sind , auszuführen . Der Vorder - und Hinter -
garten wird von uns in Ordnung gehalten , von Schmutz und Un -
kraut gereinigt , die etwa spielenden Kinder der Sommergäste usw .
vertrieben . Pflanzen und Sträucher begossen , Wege und Hof in

Ordnung gehalten . Das Land wird von uns zur ricküigen Jahres -
zeit umgegraben , gedüngt und bestellt . Bäume und Sträucher nebst
Pflanzen desgleichen .

Das Vieh ist dreimal täglich mit frischem Wasser zu versorgen
und ordnungsgemäß zu füttern Für die Aufzuckt der Küken und

jungen Hunde haben wir persönlich ganz besondere Sorgfalt zu
verwenden . Die im Interesse des Villengrundstücks und in Ihrem
Interesse nötigen Gänge und Anordnungen haben wir zu besorgen .

Alle Vierteljahre nehmen wir eine gründliche Reinigung der

Treppen , Böden . Keller , Remisen, Stallungen , Klosetts und andere

Anlagen , Viehställe usw . vor . Die Stallungen der Küken und

jungen Hunde , Hundehütten usw . werden alle 8 Tage gereinigt
und alle Monate mit Kalk geschlemmt . Das zu erntende Obst und

Gemüse bleibt Ihr Eigentum und habe » wir dieses , sowie sämt -
liche Eier zu sammeln und an Sie abzuliefern . Die Stuben und

Wohnungen haben wir herzurichten , anzupreisen , zu zeigen zum '
Vermieten .

Als Bezahlung erhalten wir eine Wohnung zur un -

entgeltlichen Benutzung Die Stelle wird am . . . . an -

getreten , und ist von beiden Seiten eine monatliche Kündigungs¬
frist vereinbart . Bei eintretender Kündigung ist die Wohnung bei

Vermeidung der Exmission sokort zu verlassen .
Sollten durch nickt vorschriftsmäßige Arbeiten usw . auf dem

Grundstück irgendwelche polizeiliche Strafen entstehen , so
haben wir dieselben zu tragen .

Der Brunnen die Ställe und sonst empfindliche Räume und

Gegenstände und Pflanzen sind im Winter vor Frost zeitig genug
zu schützen .

Gehorsamsverweigerung , Unhöflichkeit gegen Sie und Ihre
Angehörigen , Hausgenossen und Mieter zieht unsere sofortige Ent -
lassung nach sich .

Tegel , Datum .
Man beachte , daß in den vorliegenden Verträgen die Portiers -

leute nur Pflichten haben , aber so gut wie keine Rechte . Jeder -
zeit kann die Portiersfamilie auf die Straße gesetzt werden . Die

Bezahlung spottet jeder Beschreibung . Mann und Frau müssen

zu jederzeit dem Besitzer zu allen Dienstleistungen zur Verfügung
stehen , erhalten dafür aber ein Sündengeld , wofür die Leute noch
für allen Schaden haften sollen . Das Los der Portiers ist wirklich
kein beneidenswertes .

_

Partei - ??ngelegenkeiten .
Zur Lokalliste . DaS Lokal „ Karl Schraderhof " , Lieben «

walder Str . 36, Jnbaber „ Berliner Baugenossenschaft " ,
wird der Arbeiterschaft zu Versammlungen verweigert und ist daher
aus der Lokalliste zu st reichen . Der Vorstand des ge¬
nannten Vereins erklärt , den Saal zu politischen Versammlungen
nicht herzugeben , trotzdem wiederholt freisinnige Versamm -
lungen dort stattgefunden haben . Der Wirt des Lokals hat den Saal
nicht mitgemietet , jedoch ist ihm derselbe zu allen Versammlungen ,
soweit er frei ist . kontraktlich zugesichert worden .

Fünfter Wahlkreis . Heute Sonntag , abends 6 Uhr ,
findet in den „Sopfiieiftälen " , Sophien st raße 17/18 , eine
Versammlung des Wahlvereins statt . Vortrag des Genossen
Dr . Alfred Bernstein . Hieran anschließend : Gesellige »
Beisammensein und Tanz . Das Erscheinen der
Genossen und Genossinnen erwartet

Der Borstand .

Schönrberg . Dienstag , den 25. d. M, abends 8 Ubr , findet in
den Neuen RathanSsälen , Meininger Str . 8. die General »
Versammlung des Wafilvereins statt . Die Tagesordnung
lautet : 1. Bericht des Vorstandes und der Funktionäre . 2. Neuwahl
des Vorstandes . 3. Verschiedenes . Als Legitimation ist das Mitglieds »
buch vorzuzeigen . Der Vorstand .

Wilmersdorf . Dienstag , 25 . Januar , abends 8 Uhr . hält der
Wahlverein im Gesellschaftsbrnise , Wilhelmsane 112 , seine Monats «
Versammlung ab . Auf der Tagesordnung steht : Bericht »
erstattung vom preußischen Parteitag . Referent :
Genosse G r o g e r » Rixdorf .

Steglitz . Dienstag , den 25 . d. M. . bei Schellhase . Mitglieder .
Versammlung . Tagesordnung : 1. Wahl des 1. Vorsitzenden . 2. Wahl
eines AnSschusseS zur Gemeindcwahl . 8. Wahl eines BezirksführerS
für den 9. Bezirk . 4. Vereinsangelegenhetten .

Groß - Lichterfclde . Die nächste Mitgliederversammlung deS Wahl -
Vereins findet am Dienstag , den 25. Januar , abends 8 Uhr , im
„ K a i s e r b o f " am Kranoldplatz statt . Tagesordnung : 1. Vor -
trag des Stadtverordneten Grauer - Lichtenberg über : „ G e -
m e i n d e p o l i t i k 2. Stellungnahme zur Gemeiudcwahl . 3. Ver -
einsangelegeiiheiten .

Zchlcndorf ( Wannscebahn ) . DienStag . den 25. Januar , abends
8 Uhr , bei Mickley . Potsdamer Str . 25 : Generalversammlung des
Wahlvereins . TägeSordnimg : 1. Bericht der Genossin Thiele aus
Tempelhof vom Preußischen Parteitag . 2. Diskussion . 3. JahreS -
bericht deS Vorstandes . 4. Eventuelle Neuwahl des Vorstandes .
5. Stellungnahme zu den Gemeindeivahlen . 6. Verschiedenes .

Der Vorstand .
Lankwitz . Am Mittwoch , den 26. . abends 8' /z Uhr . findet im

Restaurant von Ebel . Mühlenstr . 9, die Mitgliederversammlung des
Wahlvereins statt . Tagesordnung : Die Sturm - und Drangperiode
von 1848 . Referent : Genosse M. Schütte . Bericht der Gemeinde -
Vertreter und Stellungnahme zur Gemeindewahl . Bereinsangelegen -
heften . Der Vorstand .

Lichtcnierg . Heute früh Flugblattverbreitung von den bekannten
Lokalen aus .

Biesdorf . Dienstag , den 25 . Januar , abends S' /z Uhr . Zahl »
abend bei Gustav Berlin , Marzahnslrnße . Der Vorstand .

Nicdcr - SchSnhausen - Nordcild . Am Dienstag , den 25. Januar ,
abends 8' /g Uhr . findet im „ Lindeugarten " , Lindenstr . 43 , die General -
Versammlung des Wahlvereins statt . Tagesordnung : 1. Geschäfts -
und Kassenbericht . 2. Ergänzungöwahlen zur Bezirksleitung . S. Unsere
Gemeindewahlen . 4. Vereinsangelegenheften . 5. Verschiedenes . Ohne
Mitgliedsbuch kein Zutritt . Die Bezirksleitung .



Reinickendorf - Ost . Zlm Dienstag , den 25 . Januar , abends 8 Uhr ,
findet bei Falk , Haufotterstr . 43, die Generalversammlung des Be -
zirkswahlvereins statt . Tagesordnung : Bericht der Funktionäre .
Wahl von zwei Revisoren . Anstellung eines „ VorlvärtS " - Spediteurs .
Bericht der Gemeindeverlreter . Die Bezirksleitung .

In Birkrnwrrder N. - B. hat das Lokal « Paradiesgarten "
den Besitzer gewechselt ( jetziger Inhaber S e n k b u s ch ) ; dasselbe ist
nach wie vor frei . Die Lokalkominission .

berliner J�achnchten .
Das Jugendheim .

Der vor kurzem gegründete Verein „ Jugendheim " , der

sich die Schaffung von Jugendheimen für die heranivachseude
atbeitetide Jugend zur Aufgabe gestellt hat , begegnet in den

Reihtz » der Arbeiterschaft lebhaften Sympathien . Eine

große Zahl von Parteifreunden hat seinen Beitritt erklärt
und ist damit willens , auch sein Teil zur Förderung der

proletarischen Jugendbewegung beizutragen . Diese Tatsache
hat Veranlassung gegeben , das Ziel des Vereins möglichst
bald zur Wirklichkeit zu machen . Der erste Schritt ist bereits

geschehen . Am kommenden Dienstag wird der Verein

daö erste Jugendheim
eröffnen . Es befindet sich hoch oben im Norden , dort , wo
ausschließlich Proletarier wohnen :
Brunnen st raße Ilo , vorn I ( Usedom - und Voltastraße ) .

Die Eröffnung erfolgt am Dienstag , den 25 . Januar ,
nachiniitags 6 Uhr . Der Verein ersucht die Eltern , ihre aus
der Schule entlassenen Söhne oder Töchter auf dieses
Jugendheim aufmerksam zu machen und zum Besuch zu
veranlassen . _

Der Landrat gegen die Laubenkolonisten .
Die feudalen Herren vom Unionklub in H�ppegarten sind

gerne unter sich. Die kleinen Ansiedelungen in unmittelbarer

Nähe der Nennbahn sind ihnen seit langem ein Dorn im

A» ge ; es ist doch zumeist Bürger - und Arbeiterpublikum , auf
jeden Fall also „ minderwertiges Volk " , das sich hier in Land -

. häuöchen und Lauben nach den Strapazen des Arbeitstages
vergnügt und die Kreise der blaublütigen Rennstallbesitzer
stört . Auf dieses Mißbehagen ist wohl eine überaus merk -

würdige Verfügung des bekannten Sportsmannes und Land -

rats Graf v. Rödern zurückzuführen , die jetzt Plötzlich von

jedem neuen Kolonisten einen Ansiedelungsbeitrag von 20 Pf .
pro Quadratmeter fordert , was in der Praxis vielfach einer
Summe von 150 —250 M. gleichkäme . Die Anordnung , für
die weder ein Präzedenzfall noch eine Handhabe im Gesetz
existiert , verdankt ihren Ursprung der Findigkeit eines noch
sehr jungen Assessors , der mit einem Male eine „ Muster -
ordnung " entdeckt haben will , wonach jene Suntmen als

„Kirchen - und Schulbeiträge " für die Gemeinde einzuziehen
sind , und zwar nicht etwa erst nach der eventuellen Bebauung .
sondern sogleich bei der Erwerbung des betreffenden Grund -

stück -?.
Es ist ganz klar , wohin diese famose Verfügimg , gegen

die natürlich sofort der Rekurs ergriffen worden ist , eigentlich
zielt . Minder kapitalsträftigen Elenienten soll auf diese Weise
die Ansiedelung in jenen Geländcn , die den Prunkvillen des

Rennkapitals vorbehalten bleiben sollen , einfach unmöglich

Semacht
werden . Der Erlaß hat bereits zur Folge gehabt ,

aß ein Kolonist in Mahlsdorf von der übereifrigen Behörde
zum Abbruch seiner Laube gezwungen wurde . Der

Fall l ? hrt aufs neue , wie wenig auch der schönste Bebauungs -
plan für Groß - Berlin nützen >vürde , so lange in das be -

stehende politische Koterienivesen nicht Bresche gelegt ist . Am

heitersten mutet wohl an der ganzen Sache der Umstand an ,

daß im Zentralverband deutscher Arbeiter - und Schrebergärten
die Kaiserin das Ehrcnprotektorat und die Frau Staats -

minister Freiin von Rh ei nbaben den Vorsitz innehat I . . .

Der Berliner Lehrerverein beschäftigte sich am letzten Freitag
mit der beabsichtigten Reform der preußischen Schul -
Verwaltung . Die Leitsätze , die dem Vortrage und der Be -

sprechung zugrunde lagen , haben folgenden Wortlaut :
„1. Die Klagen über die Rückständigkeit der preußischen Schul -

Verwaltung haben ihre Ursache zum guten Teil in der einseitig
straffen Zentralisation der Dienstgeschäfte und in der streng
burcaukratischcn Regicrungswcise der Unterrichtsbehörden aller In -
stanzen . Unter diesen Mängeln der Verwaltung hat das gesamte
BildungSwcsen zu leiden , in besonderem Maße aber die Volks -

schule , weil den Behörden auf diesem Gebiete infolge des Mangels
an gesetzlichen Bestimmungen weitgehende Befugnisse zustehen .

2. Die Schulverwaltung wird ihren Aufgaben nur dann gerecht
werden können , wenn sie in eine organische Verbindung mit den

petschiedeuen Bildungsveranstaltungcn und den an ihrer Eni -

Wicklung interessierten Kreisen gebracht wird . Eine Reform der

Schulverwaltung auf Grundlage einer wahren und wirksamen
Dezentralisation und unter gleichzeitiger Heranziehung der frei -
Willigen Kräfte der Selbstverwaltung ist daher dringend zu
wünschen .

3. Das Präsidial - und Präfektursystem , das die Königl . Staats -

regierung in . die Schulverwaltung einzuführen beabsichtigt , wider -

spricht der Grundidee einer volkstümlichen , gerechten und freien
Schulverfassnng und würde die weitere Entwicklung der Volksschule
«rnftlich gefährden .

4. Der Berliner Lehrerverein stellt für die Reform der preußi -
schen Schulverwaltung folgende Forderungen auf :

D> e Schulverwaltung wird aus der Verbindung mit der

allgemeinen Landesverwaltung gelöst und wird in allen In -
stanzen selbständigen Behörden überwiesen . � ,

b) Das gesamte höhere und niedere Schulwesen einschließ -
sich des Fach - und Fortbtldungsschulwesens wird nach chnheit -
lichen - Grundsätzen verwaltet und untersteht in der mittleren
und oberen Instanz denselben Behörden .

c) In allen staatlkchcn Schulbehörden ist dem fachmännischen
Element ein maßgebender Einfluß zu gewähren .

d) In jeder Instanz tritt neben die staatliche Schulbchörde
ein aus freier Wahl der Jntereffentengruppen hervorgegangener
Beirat mit selbständigen Kollegialrechten .

e) Größeren leistungsfähigen Landgemeinden und selbständi -
gen Stadtkreisen ist die Schulverwaltung nach den allgemeinen
Grundsätzen der Selbstverwaltung zu übertragen .

{) Die untere Instanz ist innerhalb des Kreises — KreiS -

schulamt . Kreisschulvertretung — zu organisieren . Der Kreise
schulbehörde werden alle auf die Grenzen ihres Gebietes be -
schränkten Angelegenheiten überlassen , für dereni Zuwchsung
an eine höhere Behörde nicht besondere Gründe vorliegen .

g) Die Schulverwaltung jenseits des Kreises ist in der
Provinzialinstanz — Provinzialschulamt , Provinzialschulver -
tretung — zu organisieren .

h) Die Zentralbehörde ist ein besonderes Unterrichtsmini -
steriumz ihm tritt die LandeSschulvertretung beratend an die
Seite .

5. Der Berliner Lehrerverein�erklärt , daß�auch die bestorgani -
flerte Verwaltung nur dann der Schule zum Segen gereicht, wenn
sich ihre Organe jedes Eingriffs in die unveräußerlichen Rechte
der persönlichen Freiheit enthalten und freie Bahn schaffen für
die Entfaltung der Lehrerpersönlichkeit . " '

Schwesternschaft und Wartepersonal .

Für die Pflegeschwestern des Virchow - Kranken -
Hauses haben aus Anlaß der Gänsebraten - Affäre sich in der
bürgerlichen Presse zahlreiche Fürsprecher gefunden . Kranken -
Wärter , die z. B. in der „ Morgenpost " und im „ Lokalanzeiger " die
Ausführungen all dieser eifrigen Verteidiger gelesen haben , ver -
sichern uns , daß sie soviel verzeihende Nachsicht gegenüber
einer streng verbotenen Ungehörigkeit bisher nicht für möglich ge -
halten hätten . Mancher fragt , ob mit gleichem Maß ge -
messen worden wäre , wenn Wartepersonal das getan hätte ,
was den Schwestern zur Last gelegt worden ist .

In der Tat ist nicht zu bezweifeln , daß von denselben Blättern ,
die jetzt so warm sich der Schwestern annahmen , dem Wartepersonal
kaltherzig vorgehalten worden wäre , wie verwerflich ein solcher
Vertrauensbruch ist . Die bürgerliche Presse hat sogar diese von
Schwestern begangene Ungehörigkeit zum Anlaß genommen , den

Spieß umzudrehen , und gegen Wartepersonal
zu richten . Entrüstet teilte sie mit , daß die Anzeige geegn die

Schwestern von einem Wärter ausgegangen sei und zwar von
einem , der selber sich eines derartigen Vergehens schuldig gemacht
habe . Ein Wärter , dem von einer Schwester die Entwendung eines
Restes Butter verwiesen und Meldung angedroht worden sei , habe
daraufhin die Schwestern wegen Entwendung von Gänsebraten
angezeigt , obwohl es sich eigentlich nur um Gänseknochen gehandelt
habe . Von unterrichteter Seite wird uns gesagt , die Sache liege
denn doch etwas anders . Aufrecht erhalten wird die Be -

hauptung , daß nicht lediglich Gänseknochen abgeknabbert , sondern
Gänsefleisch gegessen worden sei . Nicht aus Rache habe jener Wär -
ter das der Krankenhausleitung mitgeteilt . Er habe sich beim

Inspektor Krause darüber beschwert , daß eine Schwester ihn zu
Unrecht der Entwendung von Butter beschuldige und trotz seiner
Aufforderung das nicht zurücknehmen wolle . Bei dieser Gelegen -
heit sei auch zur Sprache gekommen , daß gerade von Schwestern
eine Ungehörigkeit wie die ihm vorgeworfene begangen worden

sei . Auf Veranlassung des Inspektors habe der Wärter den Fall
nunmehr dem Verwaltungsdirektor Ohlmüller vortragen müssen .
Ohlmüller habe daraufhin eine Untersuchung eingeleitet , in der
dann von Stationsmädchen , die über das Etzbedürfnis der

Schwestern vernommen wurden , noch mehr „ ausgepackt " worden sei .
Mit Verwunderung hat das Wartepersonal auch gelesen , was

bürgerliche Blätter über die Lage der Schwestern zu mel -
den wußten . Da wurde erzählt , den Schwestern werde zuviel zu -
gemutet , zu schwere Arbeit , und man gewähre ihnen zu
wenig dafür , im besonderen zu schmale Kost . Gewiß, daran

ist manches Wahre . Aber wenn das für die Schwesternschaft gilt ,
so gilt es noch mehr für das W a r t e p e rso na l .
das ja noch schwerer zu arbeiten hat und bekanntlich mit noch ge -
ringerer Kost vorlieb nehmen mutz . Den Unterschied in der Be -

köstigung kann man daran messen , daß im Virchow - KrankenhauS

z. B. im Etatsjahr 1907/08 für den Tisch der Schwestern pro Kopf
und Tag 1,94 M. , für den Tisch des Wartepersonals pro Kopf und

Tag nur 1,36 M. aufgewendet wurden . Verblüffung ist in den

Kreisen des Wartepersonals hervorgerufen worden durch die An -

gäbe der „ Morgenpost " , daß Schwestern des Virchow - Kranken -
Hauses geradezu zu wenig zu essen bekommen und daß dieS
bei der Beurteilung der an sich sträflichen Handlung der entlassenen
Schwestern denn doch berücksichtigt werden müsse . Das Blatt fragt :
„ Weshalb haben die Schwestern das getan , wodurch wurden sie
dazu verleitet ? " und läßt mehr als deutlich durchblicken , daß sie
aus Hunger „ einer solchen geringen Versuchung nicht zu
widerstehen vermögen " . Ob in gleichem Fall auch dem Warte -

personal der Hunger geglaubt würde ?
Als vor Jahren die Krankenhausverwaltung der Stadt sich

entschloß , die Verwendung von Schwestern immer weiter aus -

zudehnen , ließ sie sich wesentlich von dem Gedanken leiten , daß so
das männliche Personal vermindert werden könne , das

stets zu „ Nörgeleien
" /oder gar zur „ U n b o t m ä ß i g k e i t "

bereit sei . Na , wir finden , daß die Schwesternschaft ihren Vor -

gesetzten auch nicht zu knapp zu schaffen macht . Die Erwartung ,
daß sie „ minder begehrlich " und dabei um so „ gefügiger " sein werde ,

hat sich nicht erfüllt . Wir wollen hier ausdrücklich hervorheben ,
daß wir die letzten sind , die den Schwestern das verübeln wollten .
Nur wünschten wir , daß man eS auch dem Wartepersonal nicht ver -
übelte , wenn es so „ anspruchsvoll " ist . ausreichende Beköstigung
und angemessene Behandlung zu verlangen .

Die oben behandelte Angelegenheit beschäftigte gestern auch
die städtische Krankenhausdcputation . Der Magistrat gibt folgende
Darstellung : „ Gelegentlich der Untersuchung gegen einen der Un -
redlichkeit verdächtigten Wärter hatte dieser am 12. Januar zur
Kenntnis der Direktion gebracht , daß am 30 . Dezember Gänse-
braten , der als Zulage für Kranke ausgegeben werden sollte , im
Sckuvesternzimmer von drei Pflegerinnen lzwei Probeschwestern
und einer Schülerin ) verzehrt worden ist . Die inzwischen so
tragisch geendete Schwester Herta Rosenkranz , die an jenem Tage
die ausgegangen Oberschwester vertrat , war später hinzugekommen
und hatte dann noch von der Sauce genascht . Daß sie von dem
Gänsebraten , der für die Patienten bestimmt war , gegessen haben ,
geben die drei Pflegerinnen zu , nur die Meng « des Verzehrt ' . n
wird von ihnen nachträglich immer geringer angegeben . Nun war
es verschiedentlich vorgekommen , daß Eßwaren , die für die Kranken
bestimmt waren , von den Schwestern verbraucht warben sind . Da
hatte eine Schwester einmal eine für einen Schwerkranken be -
stimmte Taube gegessen . Zu wiederholten Malen war von den
Schwcsteril auf der Station Kuchen gebacken worden , deren Zu -
taten sie selbst gekauft haben wollen , während gleichzeitig die für
die Kranken gelieferte Butter nicht ausreichte . Alle diese Vor -
kommnisse haben den Verwaltungsdirektor der Anstalt bestimmt ,
im vorliegenden Falle die drei pflichtvergessenen Pflegerinnen nach
Rücksprache mit �dcr ihm darin beistimmenden Oberin sofort zü
entlassen . Der Schwester Herta dagegen hat er nach Rücksprache
mit öcn beiden ärztlichen Direktoren in Gegenwart der Oberin
nochs am 12. Januar einen Verweis erteilt ; das ist in keineswegs
schroffer Form erfolgt , von einer Versetzung auf eine andere Sta -
tion hat der Verwaltungsdirektor auf die Bitte der Schwester Ab -
stand genommen und die Unterredung mit den Worten geschlossen :
„ Arbeiten Sic weiter so brav wie vorher , dann werden wir wieder
gute Freunde sein . " Der Verweis hat die Schwester Herta dem

- äußeren Anscheine nach nicht tief getroffen . Sie hat am Donners -
tag und Freitag vormittag ihren Dienst versehen , ist am Freitag
nachmittag und abend ausgegangen — sie gab an , daß sie ins
Theater gehe — und auch ihr Schwager , mit dem sie über den
Vorfall gesprochen hat , hat in einem Brief an den Verwaltungs -
direktor seiner Ueberzeugung dahin Ausdruck gegeben , daß das Ver -
halten des Direktors zu dem tragisihen Ausgange auch nicht in d' r
geringsten Weise Anlag gegeben habe . Er schreibt weiter : „ Meiner
Ucbcrzeugung nach hatte sich Schwester Herta über den Verweis ,
den sie von Ihnen , Herr Geheimrat , empfangen hatte , vollkommen
getröstet . " Es müßten erst am Donnerstag oder Freitag Klatsche -
rcien , abfällige Aeutzerungcn und so weiter gegen die Schwester
gefallen sein . Außerdem hat die Sektion ergeben , daß gerade
damals ein physiologischer Vorgang eintrat , der aus das Gemüt der
Frauen erfahrungsgemäß erregend wirkt . Schwester Herta wurde
am Sonnabend früh schwer röchelnd in ihrem Bett ausgefunden .
Der bald hinzugerufene Arzt konnte den Tod nicht wehr verhindern .
Sie hatte sich, wie die Untersuchung ergab , mit Morphium ver -
giftet .

Von den drei entlassenen Pflegerinnen lag der Deputation
ein von einer Anzahl Schwestern unterstützter Antrag um Wieder »

einstellung vor und ferner ein Gesuch der Oberin , über ihr Ver »
halten in dieser Angelegenheit eine Untersuchung einzuleiten . In
der eingehenden Erörterung innerhalb der Deputation war man
darüber einig , daß von den drei entlassenen Pflegerinnen und auch
von der mit ihrer Aufsicht betrauten Schwester Herta unzweifelhaft
gegen die Ordnung stark gefehlt worden ist und daß gerade mit
Rücksicht auf die Größe des Betriebes und die vorangegangenen
Vorkommnisse dafür gesorgt werden müßte , daß Ordnung herrsche .
Der Verweis an Schwester Herta war notwendig ; er könne nicht
der Anlaß zu dem tragischen Ausgang des Falles gewesen sein . Man
könne und müsse den Vorgang herzlich bedauern , müsse aber doch
anerkennen , daß die Direktion hierin durchaus korrekt verfahren
sei . Die drei entlassenen Schwestern könnten auch keinesfalls etwa
im Rudolf Virchow - Krankenhause wieder angestellt werden . Ob
aber die mildernden Umstände , die sie jetzt anführen , etwa recht »
fertigen , sie in einem anderen Krankenhaus wieder anzustellen , soll
eine Untersuchung des ganzen Vorfalles ergeben , mit der eine

Kommission von 5 Mitgliedern der Deputation betraut worden ist .
Die Kommission wird bereits am Montag zusammentreten . Die
bei dieser Gelegenheit über die Behandlung der Schwestern in der

Qeffentlichkeit verbreiteten Darstellungen wurden als durchaus
unrichtig zurückgewiesen . Es ist absolut unwahr , daß eine zu spät
zu Tisch erscheinende Schwester kein Essen bekommt . Es sei immer

reichlich schmackhaftes Essen vorhanden . Wenn eine Schwester nicht

zu Tisch kommen kann , wird ihr das Essen von dem von ihr zu
beauftragenden Stationsmädchen auf die Station gebracht . Ab »

solut unwahr ist auch , daß das Essen kalt sei . "

Wie unsere obigen Ausführungen zeigen , decken sich unsere

eigenen Ermittelungen teilweise mit denen des Magistrats , nur

mit dem Unterschied , daß wir noch besser informiert sind , wie die

Verwaltung und die Angelegenheit anders beurteilen .

Durch eine ausgedehnte Lichtstörung wurde am Sonnabend »
abend ein Teil des Zentrums Berlins in tiefes Dunkel gehüllt .
Durch die Elektrizitätsfirma Emil Große , Neue Schönhauser
Sratze 12 wird ein großer Teil der Fabriken und Geschäftsbetriebe
in der Neuen Schönhauser , Münz - , Noch - , Dircksen - und Rosen -
thaler Straße mit elektrischer Kraft und Licht versorgt . Die ganze
Krafterzeugungsanlage wird mittels Gasmotoren betrieben .

Gestern abend gegen 6 Uhr entstand plötzlich an dem größten der
Motore ein Defekt infolge Bruchs des Luftzuführungsventils .
Sämtliche Geschäfte , die an das Wer ! angeschlossen sind , konnten

deshalb nicht mit elektrischer Kraft resp . Licht versorgt werden
und waren plötzlich in tiefes Dunkel gehüllt . Mehrere Kinemato »

graphentheater mutzten geschlossen werden . In den offenen Ge -

schäftsräumen , die in Anbetracht des besonders regen Sonnabend -

Verkehrs ganz empfindlich unter der Störung zu leiden hatten , half
man sich mit Petroleumlampen , Lichtern usw . aus . Um den

Defekt zu beseitigen , mutz ein neues Ventil in den Motor ein -

gebaut werden , eine schwierige Arbeit , die sich im Laufe des

gestrigen Abends nicht mehr bewältigen ließ . Die Störung kann

daher erst am heutigen Sonntag behoben werden .

Die Sklaven der Großen Berliner Straßenbahn . Wie das

gelbe Vereinswesen geradezu tolle Blüten treibt , zeigt folgendes
Schreiben :

„ Sehr geehrter Herr !
Aus der Zeitung „ Die Straßenbahn " , offizielles Organ deS

Vereins der Angestellten der Großen Berliner Straßenbahn ,
werden Sie ersehen haben , daß uns das allleinige
Recht übertragen wurde , mit den Angestellten der

Straßenbahn Lebensversicherungs - sowie Sterbekassenversiche -
rungsanträge der „Friedrich - Wilhelm " entgegenzunehmen . Wir

bedürfen zu diesem Zwecke der Vermittelung geeigneter Persön -
lichkeiten bezw . Vertrauensleuten , die solche Aufträge für uns
ausnehmen .

Ihre werte Adresse verdanken wir dem Herrn Redakteur
Martin Sochaczewski . der uns auf Sie als die in jeder
Weise geeignete Persönlichkeit hinwies . Wir dürfen eS mit
Freuden begrüßen , wenn Sie unsere Vertretung übernehmen
würden und bitten wir Sie um Ihren werten Besuch in unserem
Bureau behufs näherer Besprechung , auch außerhalb der ange »
gebenen Sprechzeit . Für letzteren Fall bitten wir um recht -
zeitige vorherige schriftliche oder telephonische Anmeldung .

Wir bemerken noch , daß wir außer den Vergünstigungen ,
die wir durch unser Inserat den einzelnen Mitgliedern zuge -
billigt , für Sie eine angemessene Provision angesetzt haben , die
Ihre Bemühungen zu einer auch pekuniär lukrativen ge -
stalten soll .

Wir dürfen Sie wohl frdl . bitten , uns mit beiliegender Frei -
karte gefl . Bescheid zukommen zu lassen und zeichnen

Hochachtungsvoll

Wer hat dieser Firma nun das Recht übertragen , nur allein
mit dem Personal der Großen Versicherungen abzuschließen ? Sind
die Angestellten mit Haut und Haaren verkauft ? Wer hat dem
Herrn Sochaczewski das Recht erteilt , Adressen der Vertrauens -
niänner einem Geschäftsunternehmen mitzuteilen , die er nur als
Redakteur der gelben Vereinszeitung erlangt haben kann . Ob
die Direktion von diesem unerlaubten Treiben Kenntnis hat ?

In Konkurs geraten ist wieder eine kleine Bank , die „ Berliner
Bank , eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht " ,
die erst seit zwei Jahren bestand und in der Friedrichstraße 171
5 Zimmer für 5000 M. Jahresmiete innehatte . Ein Bankier Knoll
leitete sie . Am 1. Oktober v. I . konnte die Bank , die nur vier
Personen beschäftigte , die Miete nicht mehr bezahlen . Ihre
Räume wurden geschlossen . Wiederholt kamen seitdem noch Kunden ,
anscheinend kleine Beamte und Handwerker , um ihre Ersparnisse
zurückzuholen , mutzten aber mit leeren Händen wieder umkehren .
Jetzt ist über das Vermögen der Bank das Konkursverfahren er -
öffnet worden . Die Passiva werden vorläufig auf 60 —70 000 M.
geschätzt . Aktiva sind so gut wie gar nicht vorhanden .

Todessturz auS dem vierten Stockwerk . Die Verzweiflungstat
eines Lebensmüden rief gestern in der neunte » Abendstunde in der

Dragonerstratze Anflehen hervor . Aus dem vierten Stockwerk des

Hauses Dragonerstraße 49 stürzte sich ein Mann auf die Straße
hinab ; mit zerschmetterten Gliedern blieb er auf dem Bürgcrsteig
liegen . Der Schädel war dem Unglückliche » fast vollständig zer »
malmt worden , so daß der Tod sofort eintrat . In dem Lebens »
müden wurde der 39 Jahre alte Fabrikarbeiter Karl Scholtz ,
Thomasstraße 8 wobnhaft , ennittelt . Die Leiche wurde nach dem

Schauhaiise übergeführt . Angeblich soll Sch . wegen Not und

Arbeitslosigkeit die Tat verübt baben . Nur noch einige Pfennig «
fand man in den Taschen der Leiche auf .

Unter zahlreicher Beteiligung wurde Genosse Wilhelm Eber »
Hardt gestern zur letzten Ruhe geleitet . Die Beerdigung erfolgte
von der Leichenhalle des Rixdorfer Gcmeindefriedhofs am Marien -
dorfer Weg auS . In der Halle hielt Genosse Z u b e i l eine
von Herzen kommende Gedächtnisrede . Er schilderte das Leben
und Wirken des Verstorbenen für die Partei und seine Tätigkeit
im Teltower Kreise und gab eine Charakteristik des verstorbenen
Genossen als Mensch , dem er , Znbeil , in langen Jahren ganz be -

sonders nahe gestanden . An der Gruft legten zahlreiche Delegierte
einzelner Ortsvereine der Tcltower Organisation , sowie viele

engere Freunde prachtvolle Kränze nieder . Nach Absingen der
Trauerweise : „ Wenn sich zwei Herzen scheiden " schloß der einfache ,
schlichte Trauerakt .

Im Sturm in den See gestürzt und ertrunken . Von einem

beklagenswerten Geschick ist der Schiffseigner Woike auS Kalkberge -
Rüdersdorf betroffen worden . W. hatte in den letzten Tagen mit

seinem Fahrzeug auf dem Stienitzsee vor Anker gelegen . Gestern
versuchte er infolge des herrschenden Sturmes den Anker sicherer

zu befestigen ; hierbei wurde er durch die Gewalt des Sturmes über

Bord gerissen und in den See geschleudert . Der Vorfall wärfleider



von niemand beobachte ! worden und so mußbe der Verunglückte In
den wilden Fluten hilflos ertrinken .

Eine russische studentische Lesehalle ist dieser Tage in der
stiovalisstr . 1d eröffnet worden .

Der Zoologische Garten hat kürzlich seine aus über 30 Arten
bestehende Antilopensammlung um ein Paar persische
Gazellen vermehrt , die vorläufig im Antilopenhausc neben
den Gnus untergebracht sind , später aber ein Gehege neben den
anderen Gazellen am Kamclhause erhalten sollen . Das Gehörn
des wohl erst vorjährigen Böckchens ist in der Entwicklung begriffen ,
das Weibchen ist ungehörnt .

Zeugen gesucht . Mittwochnachmittag % 5 Uhr wurde eine alte
Frau an der Schönhauser Allee , Ecke Franseckistraße , von einem
Omnibus ( Linie 27 ) Übersahren . Zivilpersonen brachten die
Schwerverletzte per Droschke nach der Rettungswache und von dort
nach dem Virchowkrankenhaus , wo ihr das rechte Bein abgenommen
werden mutzte ; außerdem hat die Bedauernswerte noch einen
doppelten Armbruch und Quetschungen am linken Oberschenkel er -
litten .

Zeugen dieses Vorfalls werden gebeten , sich zu melden bei
P . Struse , Korbmacher , Berlin N. 58 , Oderberger Stratze 13 H. I .

Im wissenschaftlichen Theater der Urania wird der neue Vor -

trag „ Im Firnenglanz des Qber - Engadin " , der nicht nur die Schön -
heit und Pracht des Ober - Engadin schildert , sondern auch die von
lauter Fröhlichkeit erfüllten Tummelplätze des Wintersports mit
seinen verschiedenen Zweigen bringt , in dieser Woche am Sonn -

tag , Montag , Donnerstag und Sonnabend zur Darstellung ge -
langen . Am Dienstag , abends 8 Uhr . und am Sonnabend , nach -
mittags 5 Uhr . hat sich Herr Dr . Driesen bereit erklärt , seinen
Vortrag „ Der Kinematograph im Dienste der Wissenschaft und des
Unterrichts " noch einmal zu wiederholen , am Mittwoch findet der
16. Vortragsabend des Wissenschaftlichen Vereins statt , an welchem
Herr Geheimer Regierungsrat Professor Dr . Kurlbaüm sprechen
wird über „ Die Energie der Sonne " und am Freitag hält Herr
Dr . Berger seinen Vortrag „ In Afrikas Wildkammern " noch ein -
mal . Außerdem findet am Mittwoch , nachmittags 4 Uhr , eine
Nachmittagsvorstellung zu kleinen Preisen statt und zwar wird der

Vortrag „ Die Erdbebenkatastrophe von Messina " wiederholt . Im
Hörsaal werden nachstehende Vorträge gehalten : Dienstag , Prof .
Dr . Eckstein „ Tiere als Feinde der Kultur " ; Mittwoch , Kon -
struktionsingenieur A. Ketzner „ Eisen - und Stahlgießerei " ;
Donnerstag . Dr . W. Berndt „ Der praehistorische Mensch " ; Sonn -
abend . Dr . Gehlhoff „ Thermische und chemische Stromquellen " .

Deutsche Naturwissenschaftliche Gesellschaft . Eine kon -

stituierende VerscXamlung zur Begründung einer Berliner Orts -

gruppe der D. N. G. findet am Montag , den 24 . Januar , abends
8 ( 4 Uhr , im Seitensaole ( 1. Stock ) des Lehrervereins -
Hauses ( Restaurant Saeger ) , Alexanderplatz , statt . Gäste sind
willkommen .

Brbeiter - Samariter - Kolonue . Montagabend 9 Uhr : 2. Ab -

teilung Brunnenstratze 154 , Vortrag über Ertrinken — Ersticken .
Daran anschließend praktische Uebungen . Am Donnerstag Monats -

sitzung der diensttuenden Abteilung im „ Dresdener Garten " .

Vorort - JNtacbncbten .
Rixdorf .

Sin Bauunfall ereignete sich gestern früh in der Liverda ». Ecke

Monittusstraße . Dort führt die Grunderwerbs - Gesellschaft

. Terra " aus Friedenau einen Bau aus , der zum Teil bis zur
Rüstungshöhe der ersten Etage gediehen ist . Gestern früh sollte mit

der « ufmauerung des in der Liberdastraße belegenen Teiles der

Vorderfront begonnen werden . Die Steinträger hatten den be °

treffenden Teil der Rüstung fast vollständig mit Material beworfen .
MS gleich nach S Uhr der letzte der fünf Steinträger seine Mulde mit

Steinen ausgeworfen hatte , ging die Rüstung plötzlich ab , die fünf

Steimräger und einen Maurer mit in die Tiefe nehmend .

Die verunglückten Personen wurden im Keller aus den Trümmern

hervorgezogen von mittels Krankenwagen nach dem Krankenhause ge «
bracht . Sie konnten nun dort nach Anlegung von Verbänden aber bald

entlassen werden . Gegen 10 Uhr fanden sich — bis auf einen —

alle mit verbundenen Köpfen auf der von vielen Neugierigen um «

lagerten Baustelle ein . die Auszahlung ihres Lohnes erwartend .

Di « Ursachen der Katastrophe sind nach Ansicht der auf dem Bau

beschäftigt gewesenen Arbeite ' in der geringen Widerstandskraft des

zirka 70 Zentimeter breiten , aus weißen , sehr von Regen durch -

näßten und folgedeffen mäßig bindefähigen Kalksandsteinen her -

gestellten Eckpfeilers zu suchen .

Durch die Belastung der Rüstung drückten die Balken auf den

auf dem Eckpfeiler ruhenden gewölbten Fensterbogen . Der Pfeiler ,

jetzt von oben nach unten geborsten , gab nach und der Bogen siel aus -

einander , so daß die Rüstung ihren Halt verlor und in die Tiefe stürzte .

Wenn auch der angeführte Umstand viel zu dem Unglück beigetrogen

haben mag , so muß doch bemerkt werden , daß auch grobe Fahr -

lässigkeit dabei mitgewirkt hat . Der Bogen - Anker ist einige Schichten

höher in die zweite Schicht von oben gelegt , so daß der Splint den

Druck des Bogens im Eckpfeiler nicht aufnehmen konnte . Hinzu

kommt noch , daß dieser Splint sehr kurz ist und zudem nicht

genügend fest vermauert worden war . Seine Länge erstreckte

sich über nur sechs Schichten und in diesen sechs Schichten sind

in dem an und für sich schwachen und durch das Bogenwiderlager

noch mehr geschwächten Pfeiler nur zwei Steine in zwei Schichte »

gegen den Splint gesetzt worden , so daß es kein Wunder nehmen

kann , daß der Pfeiler nachgab . Der Anker hätte regelrecht verlegt
und dazu ein recht langer Splint benutzt werden müssen , welcher recht

solide zu vermauern war .

Der Bau wird von Akkordmaurern hochgeführt ; das Verlegen der

Anker und das Vermauern derselben ist immer ein Schmerzenskind

für diese , denn bei dieser Arbeit lassen sie sich immer die meisten

Verstöße gegen die Regeln der Baukunst zuschulden komme » .

Unterlassen aber können wir auch , nicht , der Baupolizei einen Vor -

Wurf zu machen . Hätte sie auch das Unglück nicht . verhindern können ,

so hätte sie doch darauf achten müssen , daß der § 18 der Uissall «

verhütungsvorschriften von der bauausführenden Gesellschaft respektiert

wird . Die Kellerträgerlage , die nach dem angezogenen Paragraphen

hätte abgedeckt sein müssen , war nicht zugedeckt , so daß herabfallende

Personen zwischen den Trägern hindurch bis in den Keller fallen

müssen . Auch dieser Unfall zeigt , daß die Forderung der Arbeiter

auf Anstellung von Baukontrolleuren aus ihren Reihen eine un -

bedingte Notwendigkeit ist .

Der Magistrat beschloß in seiner letzten Sitzung die Einführung
der Berussvoliuundschast nach Maßgabe der Vorlage des Dezer -
nenten . — Die gemäß K 19 der Gaslieferungsbedingungen zu
hinterlegenden Barkautionen sollen in ' Zukunft unverzinit bleiben ,

sobald die Abhebung vor Ablauf von sechs Monaten erfolgt . —

Der Oberlehrer Wilhelm Essel « orn aus Burgsteinfurt wurde zum
Oberlehrer an der hiesigen Realschule zum 1. Oltober 1910 gewählt .

Ehnrlottcnbnrg .

Eltcrnverein für frcle Erziehung . Auf den am Montag , den
24 . Januar , im VoltSliause , Rosinenstraße 3. stattfindenden öffent -
lichen Vortragsabend sei nochmals hingewiesen . Die Tagesordnung
lamet : l . Vortrag des Herrn Dr . Tischler : « Der Einfluß von Krank -
heften auf das Vorwärtskommen der Kinder in der Schule " . Freie
Aussprache .

Schöneberg .
Bei der gestern stattgefundeilen Wahl der Gewerbegerichtsbeisitzer

wurde die Liste der freien Gewerkschaften mit 1319 Sliinmen ge -
wählt . Eine gegnerische Liste war nicht vorhanden .

Friedenau .
Tic Gemcindcwählcrliste liegt im Gemeindeamt , Fcurigstr . 8.

Dienstzinnner Nr . 2, w o ch e n t ä g l i ch von 8 —3 Uhr , sowie auf
unsere » Antrag auch an den Sonntagen , vorinittags von
9 —12 , zur öffentlichen Einsicht ans . Zur Einsichtnahme sind außer
den mit Plakaten versehenen Inhabern von Lokalen und Handlungen
Otto Meyer , Handjerystr . 60/61 , und Ludwig Putsch , Albes . r . 22,
Gartenhaus , gern bereit .

Boxhagen - Nnuimelsburg .
Der Jugcndausschuß veranstaltet am heutigen Sonntag , abends

6 Uhr , im Cafs Bellevue einen Unterhaftnngsabend . Außer einem
Vortrage des Genossen Karl Lüpnitz wird der Zitherklub „ Edelweiß
1901 " mitwirken . Des Weiteren finden noch deklamatorische Vor -
träge statt .

Die Mitglieder des Niederbaniimer WahlvereinZ und deren An¬
gehörige sind freundlichst eingeladen . Eintritt frei .

Das Jugendheim ist heute von 4 bis 6 Uhr geöffnet .

Köpenick .
Aus der Stadtverordnetenversammlung . Eingeleitet Wurden

die Verhandlungen mit der Einführung des zum Stadtrat ge -
wählten Herrn Streichhan . Bei der Konstituierung der Versamm -
lung wurde der bisherige Vorsterher Stadtv . Lucht mit 32 Stimmen
wiedergewählt ; Stellvertreter wurde Stadtv . Noack ( Fr . B. ) ;
Schriftführer Stadtv . Tauchert ( Soz . ) . In den einzelnen Kom -
Missionen sind unsere Genossen für das laufende Jahr wie folgt
vertreten : ' Kassenkuratorium : Tauchert , Kiehl , Weber ; Gas -
kommission : Hein , Gabriel , Woik ; Stratzenbahnikommission : Nieke ,
Stippekohl , Woik ; Elektrizität : Nieke . Tauchert , Woik ; . Wasser -
werk : Nieke , Tauchert , Woik ; Bau : Lier , Weber , Nieke ; Straßen -
bau : Nieke , Gabriel , Hein ; Forst : Zeidler , Nieke . Tauchert ; Armen :
Herbst , Nieke , Woik ; Gesundheit : Herbst , Woik ; Verschönerung :
Kiehl , Zeidler , Wißler ; Beleuchtung : Hein , Gabriel , Woik ; Ver -
kehr : Nieke , Stippekohl , Woik . Im Kuratorium der Städtischen
Sparkasse wie auch in dem der gewerblichen Fortbildungsschule :
Woik ; Steuerausschutz zur Veranlagung der Geiueindcgrundsteuer :
Hein ; Krankenhausbau - Kommission : Herbst , Woik , Lier ; Aus -
schütz zur Veranlagung der Gemeinde - Einkommensteuer : Taucherl ,
Nieke ; Ausschutz für Beaintenansprüche : Herbst , Weber ; Etats -
ausschutz : Herbst , Lier , Witzler ; Volksbücherei : Wißler . Als Beisitzer
für den Wahlvorstand für alle in diesem Jahre stattfindenden
Stadtverordneteirwahlen wurden unsere Genoffen Gabriel und
Witzler delegiert . — Anträge der Lehrer sowie der Gemeinde -
beamten auf Gehaltsaufbesserungen resp . Ortszuschläge wurden
den zuständigen Kommissionen überwiesen . — Zu einer längeren
Debatte führte die Wahl eines Mitgliedes zuin Kuratorium der
Realschule . Der in der letzten Sitzung zum zweiten Male ge -
wählte Genosse Herbst ist wieder nicht bestätigt worden . Stadtv .
Woik ( Soz . ) schlug als Protest gegen dieses Verfahren erneur
den Nichtbestätigten vor . Das Rückgrat der Liberalen werde
hoffentlich noch so stark sein , dieser Brüskierung entgegenzutreten .
Stadtv . Pfitzner ( Lib . ) bedauerte die Nichtbestätigung ; < m
Interesse der Stadt erscheine es ihm aber , einen anderen Herrn zu
wählen , denn die Regierung werde einen Sozialdemokraten wohl
nie bestätigen . Redner schlug seinen Fraktionskollegen Ober -
lehrer Mattes vor . Stadtv . Cunitz ( Llb . ) trat im Gegensatz
zu dem Vorredner für die Wiederwahl von Herbst ein . Die Selbst -
Verwaltung erheische es , fest zu bleiben . Würden alle Städte gegen
diese Bevormundung der Regierung den gleichen Standpunkt ein -
nehmen , so würde ' die Selbstverwaltung nicht nur auf dem Papier
stehen . Wenn die Regierung die Bestätigung versage , lasse man
lieber Kuratorium Koratorium sein und begnüge sich mit einer
Kommission . Stadtv . Dr . S « ulze ( F. V. ) stieß ins gleiche
Horn wie Stadtv . Pfitzner . ( . ine Wiederwahl Herbst ' s sei als
verpuffter Protest zu betrachten . Gegen die Wahl des Stadtv .
Matte » wende er sich ebenfalls , da derselbe als Lehrer an der
Realschule wirke ; er schlage Stadtv . Noack ( F. V. ) vor . Nachdem
Genosse Woik noch einmal in längeren Ausführungen die
Liberalen auf ihre heutige Haltung hingewiesen , wurde zur Ab -
stimmung geschritten . Für den Genossen Herbst stimmten einige
Liberale und die sozialdemokratische Fraktion ; die Freie Ver -
einigung und die Mehrzahl der Liberalen stiinmten gegen Herbst .
Der Vorsteher erklärte Herbst als nicht gewählt . Bei einer zweiten
Abstimmung stimmte die Freie Vereinigung niit unseren Genössen
gegen Mattes , so daß der Vorsteher erklären mutzte , daß auch
dieser nicht die Mehrheit erlangt habe . Stadtv . Noack ( F. V. ) ,
welcher im Läufe der Debatte erklärt hatte , er nehme das Ami
nicht an , wurde erneut von Dr . Schulze in Vorschlag gebracht .
Von den Liberalen wurde hierauf ' Stadtv . Cunitz zur Wahl
empfohlen . Derselbe erklärte jedoch , daß er die Wahl annehmen
würde , aber unter den jetzigen Umständen lehne er mit aller Ent -
schiedenheit ab ! Nach einem erneuten Vorschlage , den Stadtv .
Plessow ( Lib . ) zu wählen , lehnte auch letzterer ab . Unter großer
Unruhe verkündete der Vorsteher die Sache für heute als erledigt ,
da ein Beschlutz nicht zustande komme .

Ober - Schöneweide .
Der rätselhafte Tod einer Sängerin beschäftigt gegenwärtig die

hiesige Behörde . In der Kolonie Ostend beloohnen in der
Röpenicker Straße 2 die Geschivister Weigert eine ihnen gehörige
Villa , in der sie allein mit zwei Dienstboten leben . Ain Donnerstag
abend begaben sich die beiden ältesten Schwestern nach Berlin , uin
hier an einer Festlichkeit teilzunehmen , während die 22 jährige
Wally Weigert zu Hause blieb . Als die Geschivister ain Freitag
früh zurückkehrlen , wurde ihnen auf ihr Klopfen von der
Schwester nicht geöffnet und als sie die Tür zum Schlafzimmer
öffne » ließen , fanden sie das . junge Mädchen tot in ihrein
Bette liegend vor . Die sofort von einem hinzngernfenen Arzt an -
gestellten Wiederbelebungsversuche hatten keinen Erfolg . Da die
Todesursache nicht festgestellt werden konnte , ivnrde die Leiche Polizei -
lich beschlagnahmt . Die Verstorbene , die als Konzertsängcrin be -
kannte W. , toll zur Hebung ihrer Stimme zahlreiche kosmetische
Mittel angeivendet haben und u. a. auf Anraten deS Hausarztes in

letzter Zeit täglich einige Tropfen Arsenik genommen haben , die
jedoch , mit Rücksicht aus ein Herzleiden der Sängerin , stark verdünnt
wurden . Es erscheint danach nicht ausgeschlossen , daß das Gift
einen Schlagansall verursacht hat , dem das junge Mädchen erlegen
ist . Die genalls Todesursache wird erst durch die Obduktion fest -
gestellt werden köimen .

Schmargendorf .
Besondere Blüten treibt das Dreiklassenwahlrecht auch in

Schmargendorf , wie die jetzt anSliegende Wählerliste ausweist . Die

erste Klasse umfaßt ganze zwei Wähler , die zusammen 185 000 M.
Stenern zahlen . Hierbei ist der erste Wähler die Stadt Berlin , die
ans Schinargendorfer Gebiet die Gasanstalt besitzt , die allein zirka
123 000 M. Stenern zahlt . Der zweite Wähler ist eine Grund - und

Bodengesellschaft mit zirka 62 000 M. Steuern pro Jahr . Diese zwei
„ Wähler " haben insgesamt 4 Geineindevertreter zu ivahlen . Die

zweite Klasse unisaßt 63 Wähler mit inSgesaint 161 000 M. Stenern ,

angefangen mit einem Steuersatz von 16 000 M. bis herunter zu
NOO M. jährlicher Stenern . Der dritten Klasse gehören 1835 Wähler

an , von 1054 M. höwstern Stcnerbetrag . Merklvürdigerweise enthält
die jetzt ausgelegte Wählerliste keine Adressen von den Wählern .
Daö ordnungsgemäße Einsehen in die Liste wird dadurch fast un -

möglich gemacht . Gegen dieses ungesetzliche Verfahren ist natürlich
sofort Beschwerde erhoben .

Königs - Wusterliausen .
Aufträge zur Einsichtnahme der im Rathaus , Zimmer 7 während

der Dienslstuuden ausliegenden Wühlerliste werden außer in der

Konsumgenossenschaft , Berliner Str . 26 , auch beim Genossen Heinrich
Dietze , Amtsgarten 2, entgegengenominen .

In Niederlehme liegt die Liste während der Dienststunden
im Gemeindeburcau aus . Aufträge zur Einsichtnahme werden beim
Genossen Karl Freitag entgegengenominen .

In Hoherlehine - Wildau liegt die Liste gleichfalls im
Geineindebureau während der Dienststunden aus . Aufträge zur
Einsichtnahme werden beim Genosscil Adolf Tenzer entgegen -
genommen .

Tveiftensee .
Die Wählerlisten liegen in den Dienststunden im Rathause ,

Zimmer 17, aus , und außerdem für den 1. Bezirk beim Genossen
Preutz , König - Chaussee IV, für den 3. Bezirk beim Genossen Scholz ,
Langhansstr . 102 , Ecke Goethestratze , und für den alten Ortstell
beim Genossen Reinke , Rennbahnstr . 2.

Sericbts - Leitung .
Ucbereifrige Polizei .

Der Genosse Schriftsteller Simon Katzenstein wollte im Jahre
1908 in Potsdam Arbciterbildungskurse abhalten . Und zwar sollte
es sich um staatsrechtliche Vorträge handeln . Die Regierung zu
Potsdam , Abteilung für Schulwesen , untersagte ihm das mit der
Begründung , daß es sich hier um einen Unterricht handele , wozu
er die Erlaubnis bedürfe , nachdem er zuvor den Nachweis seiner
wissenschaftlichen und sittlichen Befähigung zu erbringen habe . Für
jeden Fäll der Zuwiderhandlung wurde ihm eine Geldstrafe von
100 M. angedroht . Die Regierung stützte sich dabei auf die
Kabinettsorder vom 19. Juni 1834 und die Ministerialverordnung
vom 31. Dezember 1839 . Die von Katzenstein erhobene Beschwerde
wurde später vom Minister verworfen . — Am 25. Oktober 1908
sollte nun die Arbeiterbildungsschule in Potsdam eröffnet werden .
Es erschien im Auftrage des Polizeipräsidenten , an den sich die
Regierung gewandt hatte , ein Polizeikommissar . Er fragte , ob
eine öffentliche Versammlung oder der Schulkursus abgehalten
werden solle . Erläuternd fügte er hinzu , daß er die Zusammen -
knnft auflösen müßte , wenn es sich um den Schulkursus handelte .
Man erklärte darauf , daß man eine öffentliche Versammlung ab -
halten werde , und wählte auch ein Bureau . Katzenstein hielt
dann einen anderthalbstündigen Vortrag . — Wegen der Erklä¬
rungen des Polizeikommissars hinsichtlich des SchnlkursuS wurde
beim Regierungspräsidenten Beschwerde erhoben , die als „ Be -
schwerde im Berlvaltungsstreitverfahren " bezeichnet wurde . Nach
ihrer Abweisung erhob Rechtsanwalt Dr . Heinemann weitere Be -
schwerde , die der Obcrpräsidcnt zurückwies . Nunmehr klagte
Katzenstein beim Oberverwaltungsgericht . Die Klage erstreckte sich
auch noch auf einen Vorgang vom 1. November , wo eine Zusammen -
kunft , die ausdrücklich als Arbeiterbildungskursus bezeichnet wor -
den war , polizeilich aufgelöst wurde . Da die Klage in bczug auf
den 1. November aus einem rein formalen Grunde , nämlich man -
gels einer Beschwerde Katzensieins beim Regierungspräsidenten ,
also wegen Nichtinnehaltens des Jnstanzenzuges , scheitern mußte ,
braucht hier auf den Vorgang vom 1. November nicht näher ein -
gegangen werden .

Die Klage machte im Prinzip geltend , daß die Verhinderung
der Vorträge als eines Bildniigskursus beziehungsweise in Form
von Unterrichtsstunde » gesetzwidrig sei . Die Erteilung des Unter -
richts an Erwachsene könne nicht von einer Erlaubnis abhängig
gemacht werden . Auch sei gegen das Vereins - und Versammlungs -
recht verstoßen worden . — Die Verhandlung vor dem Oberver -
waltungsgericht wurde auf die Frage der Zulässigkcit des Verwal -
tungsstreitverfahröns beschränkt . — Rechtsanwalt Dr . Roth betonte ,
daß der Polizei auf jeden Fall für die Untersagung einer Arbeiter -
bildungsstunde am 25. Oktober die rechtliche Grundlage gefehlt
habe , weil der Polizeipräsident damals von der Regierung nur den
Auftrag hatte , zu überwachen und Bericht zu erstatten .

Das Oberverwaltungsgericht entschied denn auch , daß die Ver -
fügung der Polizei , solveit dadurch das Abhalten einer Unterrichts -
stunde am 25 . Oktober verhindert wurde , außer 5iraft zu setzen sei .
Dazu wurde ausgeführt : Allerdings habe das Obervcrwaltungs -
gericht in seiner Judikatur ausgesprochen , daß die Polizei ver -
pflichtet sei , Anordnungen der Schulbehörde iin Auftrage der Schul -
aufsichtsbchörde durchzuführen , und daß in solchen Fällen das Per -
waltungsstreitverfähren ausgeschlossen sei . Darum handele es sich
hier aber gar nicht . Damals habe lediglich ein Ersuchen der Re -
gierung ( Schulabbeilung ) vorgelegen , daß die Polizei feststellen
solle , oh ein solcher Unterricht stattfinde , und wenn , daß darüber
an die Regierung zu berichten sei . Die Polizei habe selbständig
ein weiteres getan . Sie habe unmittelbaren Zwang angeboten .
zur Verhinderung des Knrsuö - Vortrags , falls ein solcher gehalten
werde . Das beruhte hier auf selbständiger Entschließung der
Polizei . Dazu fei sie niiht befugt gewesen , weil sie damit selb «
ständig auf dem Gebiete des Unterrichtswcsens vorgegangen sei ,
wo die Polizei si . - lhständige Anordnungen nicht treffen durfte . Da -
mals habe das spätere Ersuchen der Regierung an die Polizei ,
durch unmittelbaren Zwang den Unterrichtskursus zu verhindern ,
noch nicht vorgelegen .

In bezug ans den 1. November , wo ein solches Zloangs er suchen
der Regierung schon vorlag , wurde aus dem oben erwähnten rein
formalen Grnirde der Nichtbeachtung des Jnstanzenzuges die Klage
K. s abgewiesen .

In bezug auf die Unzulässigkeit des VerwaltungSstreitver -
fahrens hinsichtlich der Durchführung von Anordnungen der Schul »
auffichtsbchörde bleibt es nach kssesem Urteil bei der Judikatur deS
Gerichts . _

Polizeitaten .

Wegen Beleidigung und WiderstandSleistung hatte sich die
Ehefrau Elisabeth Virnich ain 23. August v. I . vor der Straf -
kainmer zu M. - Gladbach infolge folgender Vorgänge zu verant -
Worten : Am 19. Juli 1909 gegen Mittag kam der Polizeisergeant F.
in die Wohnung der Angeklagten , um einen Strafbefchl in Höhe
von 1,25 M. zu vollstrecken . Er fragte die Angeklagte , ob sie das
Geld zahlen , wolle , und sagte ihr , daß er sie im Weigerungsfälle
mit auf die� Polizeiwache nehmen müsse , weil sie dann einen Tag
sitzen müsse «. Da sich die Frau weigerte zu zahlen , erklärte F. , er
müsse sie v» »hafte ». Als das nichts fruchtete , faßte er sie am Arm ,
wobei sich die Frau auf die Erde fallen lietz und schrie , daß sie
keine Verbrecherin sei und nicht mitgehe . Sie lief dann ins Schlaf¬
zimmer ui . id warf sich aufs Bett . Nachdem F. sie von hier mit
Gewalt wach dem Wohnzimmer gezogen hatte , ritz sich die Alt -
geklagte tnieder los und flüchtete abermals ins Schlafzimmer . F.
rief nun den Polizeiscrgeant D. heran und beide schickten sich an ,
die Angel klagte mittels Schlictzkette abzuführen . Die Angeklagte
gab sich nun den Anschein , als ob sie das Geld holen wolle ,
flüchtet ? aber bald darauf wieder ins Schlafzimmer und warf sich
aufs Bekt . Die Hüter des Gesetzes beratschlagten jetzt , ob es nicht
besser sei , eine Handkarre zu holen . Kaum war die Frau «nieder

frei , so lief sie auf die Stratze . Hier wurde sie von den sie ver -
folgenden Polizeibeamten eingeholt und auf das Polizeibureau ge -
bracht ; dabei soll sie die Beamten beschintpft haben . Aus dein

Polizeikmreau bezahlte die Angeklagte die einzukassierende Strafe .
Sie gibt an , daß sie das Geld sofort habe zahlen wolleir , daß sie
ober v«on den Beamten sofort mißhandelt worden sei . Das Ge -

richt nahm an , daß die Airgeklagte wegen Verstoßes gegen die

§ § 113 und 185 des Strafgesetzbuches mit einer Gesamtstrafe vou
6 Woöjen Gefängnis zu bestrascn sei .

Gegen dieses Urteil hatte die Angeklagte Revision beim

Reichsgericht eingelegt , die auch vom Reichsanwalt vertreten wurde .
Die Revision bemängelt insbesondere fälschliche Anwendung deS

§ 113 , denn im vorliegenden Falle habe es sich bei der Amtshand »
lung des Polizeisergcanten Fr . nicht um eine berechtigte AuS -

führung seines Amtes gehandelt . Er habe nur Geld einkassieren
sollen : die eventuell verhängte Haftstrafe von 1 Tag sei erst zu voll »

strecken gewesen , wenn die Summe des Strafbefehls von 1. 2V M-



nicht im gwlmgövollfireSnnyßv erfahren hätte beigebracht werben
können . Infolgedessen habe sich die Frau in berechtigtem Wider -

stände befunden . — Dem Antrage des ReichSamvaits entsprechend
hob da » Reichsgericht das Urteil der Strafkammer M. - Glndbach
auf und verwies die Sache zur anderwciten Verhandlung an das

genannte Gericht zurück . _

Hus der frauenbewegune ? .
Die New Dörfer Vluscnarieiterinnen , die zu den Bedingungen

ihrer Grwerkswast arbeileii , haben entdeckt , dasi in vielen Werk -

statten Sireikarbei « geniacht werden soll . Damit sind sie natürlich
nicht eiiwcritandeii und erwägen , von neuein den Kampf auf -
zunetnnen . Gegen die KOOO Mädchen , die noch im Streik stehen .
haben die Unternehmer einen der berüchtigten . Einhaltsbefehle " er -
wirkt , wonach die „ Belnstignng " der Unternehmer gerichtlich ver -
boten wird . Trotzdem wird der Streik forlgesetzt . Untetstützungen
gehen reichlich ein . _

Versaiinnlongen — Veranstaltungen .

TempWos . Montag : Oeffenrliche Fraiienverioiinnlnng bei Schneidereit .
rH tincr S,r . ,ge g. Dr . Nied . Bernstein spricht über : Ge -

suadtieitspflege . _

Leseabcnde .

Sechster Wahlkreis . Der Leseabcnd der fünften Abteilung wird
nicht mehr Usedoinstr . Ali, sondern Uiedomsir . 32 bei Koch

abgehnlicn . Der Leie . bcnd der neunten Abteilung ist nach
P r > n z - E ii g e n - S t r. b bei G u m z verlegt .

Treptow - Baiimschulenwcg . Der Leieabend am Montag fällt aus .

Friedenau . Für olle Bezirke : Genieiiisamrr Leseabend Montag ,
9 Uhr , im Lokale von Gustav Schönefeldl . Nheinftr . 31 .

CQocbcn - öpUlplan d er BerUr . cr Cbeater .

KSnigl . Opernhaus . Soinitmn Marlc . die Tochter des Regiments .
DI - Puppensee . tÄniang ?>/ , Uhr. ) » ontag : Die Meiste , fingn oo » Nürn .

berg . ( Ansimg 7 Uhr ) D enslag : Sinnson und Dalila Mittwoch : Looi
tan tutto . DomierStaa : Nienzi . (ila . fQiifl 8 Uhr. ) Freitag : La Traviatn .
Sonnabend : Der Freischütz . Sonnlag Das Rhcingold . ( Ansang 8 Uhr. )
Moniag : Die Wai. üre . ( Ansang 7 Uffc ) . m

König ! . Jchai - spielhous . ( Son ntag ; Die Rabenitemerw . Montag :
Die versnnkeiic Glocke . Dienstag : Strandkindrr . Mittwoch : Der ei ».

gebildete Kranke . Donnerstag : Der deutsche König . Freitag : Strand .
linder . Sonnabend : Der deutsche König . Sonntag : Strandkinder .

Montag : Faust . ( Ansang 7 Uhr. ) � � ,
Neues königl . SPern - Theater . Sonntag : Mlgnon . Montag bis

Freitag : Geschlossen . Sonnabend : Der Awcrikasabrer . Sonntag : Bajazzi .
Cavoilena rusticana Montag : TOig no tu ( Ansang 7«/ , Uhr. )

Deutsches Dbeatrr . Sonntag : Der gute König Dagobert . Montag :
Don Cai los� ( Anfang «' / , Ubr. ) DienStag : Der Wideripenstigen Zähmung .
Mittwoch : Dcr� gute König Dagobert . DemnerSiag : Der Widerlpeniiigen
Zähmung . Freitag : Hamlet . Sonnabend « nd Sonntag : Der gute König
Dagobert . Montag : Der Widerspenstigen K- hmung . ( Ansang 7»/ , Uhr. )

Deutsches Theater ( K a m m - r I p i e l e). Sonntag : Der natürliche
Vater . Moniag : Der Kansmann von Vcmedig . Dienstag : Der Arzt
am Scheidewege . Mittwoch : Der nalürliä,e Vater . Donnerstag : Da »

Heim . Freiiag : Der Arzt am Scheidewege . Sonnabend : Frühling »
Erwachen . Sonntag : Der Kansmann von Venedig . Montag : Das

Heim . ( Ansang 8 Uhr. ) '

Lesstiig - Theater . Sonntagnachmiitag T Uhr : Der König . Abends :
Das Konzert . Moniag : Tantris der Narr . DienStag bis Donnerstag :
Das Konzert . Freitag : Tantris der Narr . Soiinabend : Das Konzert .
Somttagnachmitlag 3 Uhr : Die Frau vom Meere . LtbendS uild Montag :
Da « Konzert . ( Ansang 3 Uhr .

t . rliner Theaters Sonntagnachmittag 0 Uhr : Doktor Eisenbart .
AbnidS : Macbeth . Moittag : Hohe Politik . DienStag und Mittwoch :
Macbeth . Donnerstag » nd Freitag : Hohe Politik . Sonnabend : Penüon
Schöller . ( Anfang 7>/ , Uhr. ) Sonntagnachmittag 3 Uhr : Dokior Eisenbart .
Abends : Pension Scholler . Montag : Macbeth . ( Ansang�8 Uhr. )

Von Sonntag bis DonncrZiag : Don Juans letztes
bis Montag : Der Philosoph von Sanssoucl .

Neues Tsteater .
Menteuer . Freitag
( Ansang 8 Uhr. ) < � - � JL

NeueS Schauspielhaus . Sonntag : Der grohe Tote . Montag : Ihr
letzter Brics . Dienstag : Alt < Heidelberg . ( Ansang 71/, Uhr. : Mittwoch
nachmittags 3 Uhr : Julius Cäsar . Abends : Der grutze Tote Donnerstag :
Ihr letzter Brief . Freilag : Juliu » Cäsar . Sonnabend biZ Montag :
Der grotze Tote . ( Anfang 8 Uhr. )

Hebbel - Theater . Sonntag : Der Skandal . Zkontag und Dienstag :
Frau Warrens Gewerbe . Mitlwoch und Donnerstag : Der Skandal .
Freitag : RevolutionShochzeit . Sonnabend bis M« - ntaz : Der Skandal .
( Äniang 8' / . Uhr. )

Komische Oper . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Hossmtums Erzählungen .
Abends : Tosco . Moniag : Hofimaim « Erzählungen Dienstag : Tleslaiid .
Mittwoch : DaS Tal der Liebe . Donnerstag : Die g ledermaus . Freitag :
Da » Tai der Liebe . Sonnabend : ToSka . Sonntrignachmittag 3 Uhr :
Die Fledermaus . AbendS : DaS Tal der Liebe . Montag : Der polnische
Jude ( Ansang 3 Udr. j

Kleines Theater . Sonntagnachmiitag 3 Uhr : Bioral . Allabendlich :
Der grotze Name . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Moral ( Ansang 8 Uhr . )

Thealer des Westens . SouiiiagnaHnittag 3' / , Uhr : Der sidcle
Lauer . Abends und Montag bis Freitag : Die geschiedene Frau . Sonn -
abendnachmittng 3' / , Nhr : Struwwelpeter . Abends : T«: e geschiedene grau .
Sonnlaguachniitlag 3' /t Uhr : Der sidcle Bauer . AbendS : Die geschiedene
schiedenc Frari Montag : Die gcschiedeire Frau . ( Ansit . ng 8 Uhi )

Schiller , Tlieaier « . Sonntagnachmittag 3 Uhr : D er Herr Ministertal
direltor . AbendS : Der Pfarrer von St . Georgen . Montag : Gespenster .
Dienstag : Der Pfarrer von St . Georgen . Mittwoch : Nachzitz . Donnersiag
Der Pfarrer von St . Georgen . Freitag : Biel Lärm um Nichts . So , in «
abend : TOife HobbS . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Der Herr Ministeriai
direltor . Abends : Viel Lärm um Nichts . Montag : Keschäst ist Geschäft .
( Ansang 8 Uhr. )

Sciiiller - Theater Gharlottenburg . Sonntaana . chmiltag 3 Ubr
Der Meineidbauer . Abends : Geschäft ist Geschäft . Moeiiaa : Viel Lärm
um Nichts . Dienstag : Geschäsl ist Geschäft . Mittwoch : Viel Lärm um
Nichts . DonnerSlag : Geschäft ist Geschäft . Freilag : itzer Meineidbauer .
Sonnabend : Der Psarrer von St . George ». So»nlagliachniiltag 3 Uhr :
Der Meineidbauer . Abends : Maria Stuart . Moniag : Aar Meineidbauer .
( Ansang 8 Uor. )

Friebried WllstelinstädiischeS ZichansPtelhaaS . Sonntagnachmittag
3 Ubr : Othello . AbendS : Globstadtiult . Montag : FlachSmann als
Erzieher . ( Ansang S' /t Uhr. ) Dienstag ; Halali Mit twoch : Halali
( Ansang 8' / « Uhr. ) DoiinerStag : Grobstadtlust . Freitag : Halali , sonn -
abend : Im bunten Rock. Somilagnachmiltag 3 Uhr : Olhsllo . AbendS :
Großstadtluft . Montag : Großstadtliist ( Aiisaiia 8' / « Uhr. )

Volks oprr . Sonntagnachmittag S' / , Uhr : Der Trompeter von
Gückingen . Abend « : Der Zronbadoiw . ( Anfang 8 Uhnn Montag :
Stradclla . DienStag : Die Asrikancrtn . Mittwoch : kka Traoiata .
Donnerstag : Cleopatra . ( Tlnsang 8 Uhr. ) Freitag : Der iDroinpeler von
Säckingen . Eonnabend : Cleopaira . Gonittaanachmitlag 8' / , Uhr :
Stradclla . AbendS : Die Hugenotten . ( Ansang S Uhr. ) Montag : Undtne .
( Anfang 8' , . Uhr. )

Lniien - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Gib mich srei . AdendZ :
Die Nibelungen . Montag : Die Ne' se um die Erde fn 80 Ta gen . Von
DienStag d- S Ficitag : Heimat . Sonnabend : LolaS Vaicr . Sonntag :
Der Beilchensresser . Mmilag : Gib mich srei. ( Ansang 8 Uhr . )

Nose > Theater . Gonnlagnachmitiag 3 Uhr : Der Bizc . P. rpa . AbendS
Faust Montag : Dir Herren Söhne . Dienstag : Faust . MitniZvch : Der
Vize - Papa . Donnerstag : DI « Herren Söhne . Freitag ; Fauh ! . Sonn¬
abend und Sonntag : Die Herren Söhne Montag : Deborah . ( Ansang
8 Ubr. )

NeneS Operetten - Theater . Sonntagnachmittag g v' hr : Der
Zigcuuerbaron . Allabendlich : Der Gras von Lnpcmbirrg . Sormtagnach -
Msttag 3 Uhr : Der Zigeunerbaron . ( Anfang 8 Uhr. )

Luftspielha » ». Sonntagnachmittag 3 Uhr : Man soll kehre Briefe
schreiben . Allabendlich : Der dunkle Punkt . SonntagiiachmittMg 3 Uhr :
Man soll keine Brief - schreibe ». ( Ansang 8 Uhr. )

Thalia - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Di « ewig « Lampe .
Allabendlich : Die Dollarp : inzeisin .

Residenz - Theater . LonniagnachmIItag 3 Uhr : Eine Hochzntsnacht .
3 Uhr : hiretchen .

Trranon - Theater . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Pariser Witwen .
Allabendlich : BiiiidanS Esel . ( Ansang 8 Uhr. ) _

ztasiiio - Theatcr . Sonntagnachmittag 4 Uhr : Trudchens Sommerreise .
Allabendlich : Der Obergauner . ( Ainang 8 Uhr. )

»Ivollo - Tlieaier . Somitagiurchmittag 3' / , Uhr : Spezialitäten .
Allabendlich : Svezialiläien ( Ansang 8 Uhr. )

Wint , rgartrn . sonntagnachmittag 3' / , Uhr : Spezialitäten . All
abendlich : Speziatiiätc ». ( Ansang 8 ubr . )

Paüage . Tvcaier . Sonntagnachmittag 3 Uhr : Spezialitäten . All -
abendlich : Svozialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )

BöirlboNa - Tbearcr . Sonntagnachmittag 31/ , Uhr i Spezialiläten .
Allabendlich : Spezialitäten . ( Ansang 8 Uhr. )

Palast - Throter . Allabendlich : Spezialiläten . ( Anfang 8 Ubr. )
Gedr . Herrnseld - Toeater . Allabendlich : So muß man ' s machen .

Ein RettiingSmittel . ( Ansaiig 8 Uhr. )
Folies ( Lolprire . Allabendlich : Sicher ist sicher. Der Mann meiner

Fla ». ( Ansang 8' / , Ubr. )
Biiggenlingrn . Täglich Spezialiläten . ( Ansang 8 Uhr. )
Meirovvl - Thraier . Allabendlich : Hallohl Die große Revue I

( Ansang 8 Uhr. )
Neickisliatten - Tbenter . Allabendlich : Stettiner Sänger . - ( Ansang

8 Uhr . Sonntags 7 Uhr. )
Karl Hnberband - Theater . Allabendlich : Spezialitäten .
Ilronia - Tvewirr . Tanbenstr . Sonnlag und Montag : Im

Firneiigianz des Ode , engadin . Dienstag : De , Kinematograpb im Dienste
der Wissenichait . Mittwoch : Die Energie der Soimc . Donnersiag : Im
Nruenalanz des Obcrengadin . Freitag : In Afrikas Wildkammern .
Sonnabend und Sonntag : Im Firnenglanz des Oberengadiu . Montag :
Uubestünmi . ( Anjaing 8 Uhr. )

Sternwarte . Jnvalidenstr . 57 —62 .

Allabendlich : Im Taubenschlag . Sonntagnachmiitag
Abend « : Im Taubenschlag . lAntang 8 Uhr. )

NoackS Theater . Sonutagnachmillag 3 Uhr : Othello . �kbendS :
Ehrliche Arbeit . Montag : Ehrliche Arbeit . DienSIag : Der Hütten besitzer .
Mittwoch : Di « lustigen Weiber von Windsor . Donnerstag : Bu ichliesl .
Freitag : Die lustigen Weiber von Wiudsor . Sonnabeudimchmittaa ä' Uhr :
Frau Holle . Abeuds : Da » grobe Hemd . Sonnlagnachmittag 3 Uhr : Die
mstiaen Weiber von Windsor . AbendS und Montag : Das grobe Hemd .
( Ansang 8 Uhr. )

Vermischtes .

Die verschütteten Bergleute gerettet .
Nach langer , gefahrvoller Arbeit ist es gestern nachmittag

kurz vor 2 Uhr gelungen , die sechs verschütteten Bergleute zu
retten , nachdem sie über 75 Stunden von der Außenwelt ab -

gcschliittcu waren . Ein Telegramm aus Gelsenkirche » hierüber
besagt : Gegen 1 Uhr 40 Minuten ist es gelungen , die sechs
Verschütteten zu bergen . Die Leute sind sämtlich gesund nnd

konnten zum Teil zu Fnß zur Waschkane gehen . Einer von

ihnen hat einen Armbruch erlitten . Sie werden gleich ins

Knappschaftskrankenhaos gebracht werden .

lieber die RcttungSarbcitcn während der Nacht

berichtet ein Korrespondent aus Wattenscheid folgendes :

Gegen 2 Uhr morgens , als ich, müde dcS Harrens , meinen

Wachtposten am Lusischacht in Leithe verließ , führte mir der Zufall
einen Fahrhauer in den Weg , der bis in die tiefe Nacht
hinein an der RettungSarbeil mit beteiligt gewesen ist . Die
neue Oeffnung , die man bis zu dem Aufenthaltsort der Ver

schütteten getrieben hat und deren letzter Durchbruch für die nächsten
Stunden bevorsteht , ist nach seiner Angabe etwa ein Meter breit .

Wegen des beengten Raumes können immer nur zwei Leute gleich -
zeitig mit dem Wegräumen der Schuttmassen , Holz - und Eisenteile
beschäftigt werden . Vielfach mußten einzelne Holzstücke , die nicht
ohne weiteres zu beseitigen waren , abgesägt werden . Die Ver »

ständigung mit den Verschütteten war nach Mitteilung meines Ge -
wäbrSmanneS den ganzen Abend hindurch ausgezeichnet . Während
der Arbeit konnten die NettungZmannschasten hören , daß die Ein »

gekerlerten sich miteinander unterhielten .

Die Eingeschlossenen erzählen :
MS die Verständigung erreicht war , fragten sie , welcher

Wochentag und welche Tageszeit es sei . Man gab ihnen Auskunft .
Wie die Verschütteten weiter berichteten , haben sie während der

ganzen 76 Stunden , die sie bisher in ihrem unterirdischen Gefängnis
haben zubringen müssen , in voller Finsternis gesessen . Als der

Schacht einstürzte , entglitten die Lampen ihren Händen . Sie werden

wohl mit den Trümmern nach unten gerissen sein . Die Ein -

geschlossenen verloren aber nicht den Mut . Unter dem Mangel an

Nahrung haben die Leute weniger gelitten , dagegen machte sich das

Fehlen von Wasser unangenehm fühlbar .

Zum Schachteinsturz ans dem Kohlentergwerk Hausham wird

noch aus MieSbach ( Bayern ) gemeldet : Dem gestern bei dem

Schachteinsturz auf dem Kohlenbergwerk Hausham verschütteten Berg -
inann Haager gelang eS heute nacht , sich selbst aus den Schutt -
Massen zu retten und durch einen anderen Schacht über Tag zu
kommen . Der ebenfalls verunglückte Bergmann Stadler dürfte
kaum noch am Leben sein . Die AufräumungSarbeiten haben be -

gönnen . _

Die Ueberschwemmungen in Frankreich .
Die Meldungen , die aus Frankreich infolge des durch andauernde

Ncgenfälle verursachten Hochwassers kommen , lauten immer trostloser .
Aus Paris wird berichtet : Von allen Seiten werden noch immer

Ueberschwemmungen gemeldet , In Tonnerre führt der Fluß Tier »

leichen und Möbelstücke mit sich und der Verkehr muß in einem
Teil der Stadt mit Kähnen ausrecht erhalten werden . Im Lrron »

disiement Auxerre find hunderte von Häusern eingestürzt . Die

NettungSarbeiten gestalten fich schwierig . AuS Trotzes , Rheims ,
Chalons für Marne , Lyon , Düke , BourgeS , Chamböry und Dijon
wird gemeldet , daß die Flüsse über ihre User getreten , die Eisenbahn -
linien teilweise zerstört , mehrere Züge enlgleist und telegraphische
und telephonische Verbindungen unterbrochen find .

Ein weitere » Telegramm aus Fontaineblcau besagt : In dem

zur Gemeinde Chateau London gehörigen Weiler Loroy , der aus
Kreideboden steht , sind infolge eines durch die lleberschwemmung
hervorgerufenen WassereinbruckS unterirdische Aushöhlungen «in -

gesunken , wodurch mehrere Häuser zusammenstürzten . Zahlreiche
Personen wurden mit in den Abgrund gerissen . Fünf Leichen sind
bereits geborgen und zehn Schwerverletzte ins Krankenhaus ge -
schafft worden . Man befürchtet , daß noch weitere Personen ver »

unglückt find .
Außerdem liegen noch folgende Meldungen vor :

PariS , 22. Januar . Im Laufe des gestrigen AbendS überflutete
das Hochwasser der Seine die im Bau begriffene Strecke Place de la
Concorde� - Trimilö der Untergrundbahn . Der angerichtete Schaden

ist so groß , daß die Wiederherstellungsarbeiten mehrere Monate
dauern werden .

Pari » , 22. Januar . Wie aus Trotzes gemeldet wird , ist die über
den Aubefluß führende Brücke an der Eisenbahnlinie Paris —Belsort
gestern abend eine halbe Stunde vor Ankunft des Pariser Schnell -
zuges vom Hochwasser weggerissm worden . Der Verkehr wird durch
Umsteigen ausrecht erhalten .

Paris , 22. Januar , 9,/j Uhr abends . Die Seine ist noch immer
im Steigen begriffen . Die Uferanlagen sind zum Teil überschwemmt .
Aus den Gebieten der Rhone , der Loire , der Marne , der Aube und
der Maaß kommen immer neue Meldungen über Hochwasser »
schäden . Die Straßen vieler Städte stehen unter Wasser ,
zahlreiche Fabriken sind überschwemmt . Tie Bewohner erhallen den

Verkehr mit Booten notdürftig ausrecht . Mehrere Eiseichahnlinien
sind unterbrochen . _

Vermißte Touristen . Von drei Touristen , die am vergangenen
Sonntag von Linthtal aus eine Tour über den Claridenfirn ins
Maderaner Tal unternommen haben , werden , wie auS Bern gemeldet
wird , zwei vermißt , während der dritte noch am selben Tage um -

gekehrt und Montag in Zürich eingetroffen ist . Der eine der Ver -
mißten ist der Ingenieur Walter Spohr aus Leipzig : der Name deS
anderen ist noch wchekannt . Von Linthtal ist eine Hilfslolonne ab -
gegangen . _

Eisenbahnkatastrophe in Amerika .

Einer telegraphischen Meldung auS New Darf zufolge entgleisten
bei North Bay ( Oulario ) vier Wagen eineS Personenzuges der
Canadian - Pacific - Bahn und stürzten dir steile Böschung hinab in den

Spanischen Fluß . Ein fünfter Wagen geriet in Brand . ' Die Zahl
der ertrunkenen und verbrannten Personen wird auf 30 bis 40 au -
gegeben .

Eine Meldung aus Toronto lautet : Ueber das Eisenbahnunglück
auf der Conadian Pacific - Eiseiibahn laufen die Nachrichten nur spär¬
lich ein . Um Mitternacht wurde gemeldet , daß der verunglückte Zug
auf einer Böschung in der Nähe von Webbwood 37 Meilen westlich
von Sudbury ( Ontario ) am gestrigen Nachiniltag von der Katastrophe
betroffen wurde . Ein Wagen ist gänzlich , ein zweiter teilweise im
Spanischen Fluß versunken . Die Angaben über die Zahl der Toten

schwanken zwis - ben 10 und 40 ; eS werden immer neue Namen von
Verwundeten bekannt .

Eine weitere Meldung besagt , daß ein Wagen in Flammen
aufgegangen sei , wobei eine Anzahl Personen verbrannten . Sonder -

züge mit Aerzten und Krankenpflegerinnen find von verschiedenen
Orten an die UnqlückSstelle abgegangen . Nach weiteren Meldungen
auS North Bay ( Ontario ) sind bei dem Eisenbahnunglück auf der
Canadian Pacific - Bah » 48 Personen ums Leben gekommen ; die
Zahl der Berichten beträgt 92 .

Folgenschwerer Neubaneinflurz .
Einer Meldung auS Charleroi zufolge sind bei dem Einsturz eines

Neubaues dort fünf Arbeiter getötet und fünf ver -

letzt worden .
_

15 Arbeiter getötet .
Bei Fish kill Landing im Staate New Dock wurden , wie eine

Meldung aus New Dork besagt , infolge einer vorzeitigen Dynamit -
explosion in einem Tunnel , der einen Teil einer für New Dort be -

stimmten Wasserleitung bildet , 15 Arbeiter getötet . Die Leichen
wurden völlig zermalmt unter den Trümmern einer Felsmasse ans -
gefunden . Man nimmt an , daß ein Arbeiter mit einer brennenden

Fackel gestrauchelt und niedergestürzt ist , wodurch die Explosion her -
vorgerufen wurde .

_

Nachträgliches über de » Brand des türkischen ParlamentSgrbäudcs .
AuS K o » st a n t i » o p e I wird voin gestrigen Tage gemeldet : Die
Kammer hielt auch heute im Klub der Delegierten ihre Sitzung ab .
Nack Verlesung von 140 aus der Provinz eingegangenen Depeichen ,
in denen der Kammer der Schmerz der Bevölkerung über den Brand
des ParlamemsgebäiideS ausgedrückt wurde , beantragte ein Depu -
tierter . den Provinzen zu telegraphieren , es sei kein Anlaß zur Be -
unrnhigung vorhanden , da das Feuer lediglich durch einen Zufall
entstanden sei . Der Präsident erwiderte , eine derartige Erklärung
abzugeben sei unangängig . solange das Ergebnis der Untersuchunz
noch nicht bekannt sei . Die Kammer beschloß , die Ausschreibung fiir
den Bau eineS neuen ParlamentSgebäudeS bei der Regierung zu
beantragen . _

Kaufmännische Kranken - und Sterbekasse von 1885 . ( E. H. 71. )
Neon de, str. 4. DienSIag , den 25. Januar , abendS 9 Uhr , Im Restaurant
A. Landrs , SIralauer Sir . 36/37 : Sitzung .

Zlllgemeine Familten - Sterbekasse . Heute Sonnlag Zahltag l>ci
Wernicke . Ackerstr . 123 und bei Reuman » . Mariannenstr . 4S von 3 —ö Uhr .

Zentral - Kranken - » nd BegräbiiiSkassc für Frauen und Mädchen
Deutschland « ( ®. H. 20) , Ossenbach a. M. VcnvaltiingSstelle Berlin Tl.

Heule Sonntag abends 6 Uhr : Vierteljährlich « Mitgliederversammlung bei
saß , Hornstr . 2.

_ _ _ _ _ _ _ _ '

Bmfharten der Redahtion .

Sie luriftlsche evrechlinnde finde « Linden n ratze 3, zweiter Hot.
dritter «Ingang . »irr Trl »»en , ü/tf tz a d r st » tz l - Huzz wochentitgUli
adends ooa TA tis 9 % Ubr statt , «eitssnet 7 Ubr. Sonnabend » beginn » die
Sorrchstnnde um C Ubr. Zeder Antrage ist ein Buchstadr und etne iJabl als
Mrrlzrtchen betzafttgen . vrtrNiche Antwort wir » nicht rrtetlt . Bis znr
Brun , Wartung im Brteflastc » lbaaea 14 Tage oergetzc ». Eilige Fragca trage
» an tu der Sprechstunde vor .

H. ( f . 500 . Aerztiiche Fürsorgeftelle für Tuberkulose , Unterbau : »
straße 7. Sprechstunden Moniag und Freitag 4— 7' / , Uhr . Sonntags g —12
Uhr. — ®. ®. I . Da die geogr - phiichc » Grenzen der Deutschen Reiches
tm Osten und Nordosten beträchtliche Einbuchtungen und Zungen darstelle ».
so kann eigentlich von einem Mittclpunll nicht die Rede sein . Eislebcn dürfte
ober eher als solcher anznlehcn sei », als der von Ihnen angegebene Ort .
Bei diesem spielt wohl eine Tyll Eulenspiegelei eine Rolle , wonach
derselbe als Mittelpunkt der Erde bezeichiicl wurde . — B. K. 28 . Dtrc ' !
durch da » ReichslagSkartenbiireau 40 Meldungen beim Kastellan . Portal S,
am besten einige Tage voiber . Indirekt durch Präsidium . Schristsüiirer und
Abgeordneie l8l>. Erhältlich durch Bcrmittelnng Weier Herren . — ZA. ( £.
1910 . Wenden Sic sich an den GeschäsiSsützrer der Freien Voltsbühne ,
Herrn Gustav Wintler , Rixdors , Kirchhojsw . 46 — R. K. 40 . Ihrem
WissenSdrange kann in dicjem Umsange im Brieskalte » leider »ich ! Geniige
geschehen . Forschen Sie w dorijgen größeren Bibliolheken . hauptsächlich
auch Stadtbibliothek , nach , ob Werke über das Berliner Verkehrswesen in
derselben vo> Händen sind Andernsalls müßten Sie schon hierher kommen ,
um in der Bibliothek der Stadt Berlin die belressendcn Stutisliken durchzu -
sehen . Einige Tage würden Sic daraus allerdings verwenden müssen . —
B. A. 13 . Wenn Sie rechtzeitig von Aachen abgemeldet waren , so würde
ein Antrag an die Aachener Gemeinde , den aus diese Zeit entfallende »
Teil der Steuern zurückzuzahlen , Aussicht aus Ecsolg haben . —
— I . Dt . 11, 1. Allgemeine Schwächlichkeit — ohne anderweilige körper¬
liche F- HIer — tnsolge zurückgebliebener körperlicher Entwickeinng . 2. Brust -
umsrnig alle ! » ist ntemais die entscheidende Grundlage jür Beurteilung der
Taiiglichteit . — G. 2 . 100 , Jalvobi , diese Möglichkeit ist vorhanden . —
O. K. 19 . Auslunsl über jeweilige Aiistellniigs - und ArbcitSverdällnisse
der Kellner erhallen Sie beim Verband der Gasitvirisgehillen . Große Hain -
buraeislr 19. - Lübdener 10 . 1. Liebknecht » Flenidivörterbuch . zu be-
ziehen durch unsere Buchhandlung , Lindcnstr . 69. 2. Stettiner Bahnhos . —
Fritze 589k . Eine solche Rezeptur werden Sie wohl in unserem Biaite
nicht gesunden haben . — 50 R. F . AnsstchlStiistanz hiersür ist die Ge »
we> bedcputatton de « Magistrats , Stralaucr Str . 3/6. Dorlhin find Bc -
Ichwerden zu richten . _

Wasserftands - Nnchrtchtrn
ta Landes aittiail istr iitewäisertunde , mitgetellt vom

Berliner WeNerbureau .

0 4- bedemet WiichS . — Fall . •) UMerpegel . •) EiSstand . 4) eisfrei .
DaS Hochwasser de « ?! b e i n S ist etwas mehr als mittelgroß ,

aber bei Kehl und weiter oberbalb schon im Fallen . Bei Maximiliansau .
wo der Wasserstand heute morgen 7>0 Zeniimcter betrug , hat er seine
AuSuserungShöhe um einen Halden Meter überschritten , bei Mannheim sie
aber noch nicht erreicht . An beiden Pegelstellen stieg der Strom nur noch
weutg , stärker an den solgenden Strecken , doch ist unterhalb Mannheims
die AuSuserungshöhe nur an der Moseluiündung bei Koblenz überschritten
worden . Von den größeren Zuflüllen des Rheins ist die Mosel der
einzige mit g> ößcrcm Hochlvasker , doch ist sie ebenso wie Oberrhein ,
Neckar und Main bereits im Fallen .

Verantwortlicher Redakteur Richard Barth , Berlin . Mr den gnscratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. Berlagsanstalt Paul Singer & Co. . Berlin SW .
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Nirtichsstllcher Nochenbericht .
Berlin , 22 . Januar 1210 .

Handelspolitische Differenzen . — Schutzzollbestrebungen . — Ruß¬
land als Industriestaat . — Aufwärtsbcwcgung am inländischen

Markt .

Während die Verhältnisse am Arbeitsmarkt eine Gestaltung
erfahren , die einer optimistischen Auffassung über die weitere Wirt -
schaftliche Entwickelung größere Berechtigung geben , ziehen am
handelspolitischen Himmel einige Gewitterwolken herauf . Von der
Neuordnung der Verträge mit Portugal befürchten verschiedene
Industrien großen Nachteil , das gleiche gilt von dem neuen fran -
zösischen Zolltarif ; die handelspolitischen Verhältnisse zwischen
Teutschland und den Vereinigten Staaten geben gar zu ernsteren
Befürchtungen Veranlassung . Die Amerikaner verlangen eine Er -
leichterung �ir die Einfuhr ihrer Fleischwarcn in Deutschland .
Unsere Agr «»„ « setzen solchen Wünschen aus den belannten Grün -
den iratu�ich heftigen Widerstand entgegen . Ein Zollkrieg mit
Amerika schreckt sie nicht . Im Gegenteil , sie erwarten davon noch
Vorteile . Die Jnduftriefeindschaft der Junker kommt in einem
Geständnis , das der Bundeshäuptling Dr . Diederich Hahn dieser
Tage in einer agranichen Versammlung in Münchingen ablegte ,
schön unverfälscht zum Ausdruck . Die Leuchte agrarischer Wissen -
schaft ließ sich also vernehmen : „ Der Untergang der deutschen In -
dustrie ist kein Schaden , sondern nur ein Nutzen für die Landwirt -
schaft . . . . Wenn es nur der Landwirtschaft gut geht , können wir
sagen : „ Lieb Vaterland , magst ruhig sein ! " — Nur krassester Egois¬
mus kann zu solch wahnwitziger Leichtfertigkeit der Gesinnung
führen . Wenn weite Kreise des Volkes von Arbeitslosigkeit , Not
und Elend heimgesucht werden , wenn in den von Unterernährung
geschwächten Kreisen der Tod furchtbare Ernte hält , die Junker
kümmert ' s nicht ! Fließt für sie nur die Lvebcsgabenquelle , sichern
ihnen Brot - und Fleischwucherpreise glänzende Einnahmen , dann
. . . lieb Vaterland , magst ruhig sein ! Und leider muß man mit
der Tatsache rechnen , daß die Zollschutzseuche mit ihren verheeren -
den Wirkungen noch weiter um sich greift .

In allen Ländern , wo man an die Frage der Tarifrevision
herangeht , zeigt sich das Bestreben , die eigenen Zollmauern zu
erhöhen . Auch in England finden die Schntzzöllner für ihre Pro -
paganda einen immer breiteren Resonanzboden . Vielleicht werden
die nächsten Wahlen die Entscheidung für ein extremes Schutzzoll »
system bringen . Das wäre natürlich für unsere Junker und indu -
striellen Hochschutzzöllner das Signal , die deutschen Zölle noch weiter
hinaufzutreiben . Die anderen Staaten blieben dann ebenfalls mit
dieser Arbeit nicht zurück . Jed ' S Land will �" ch das Höhcrziehen
seiner Zollmauern den früheren Status , der infolge der Zollrevi -
sion eines anderen Landes gestört worden ist , wieder herstellen . So
bewegt man sich in emcm cirr . ulus vitiosus . Der Effekt bleibt
immer nur der , daß die „ Sckwtzer der nationalen Arbeit " den
eigenen Volksgenossen Monopolpreise diktieren können . Und doch
liegt in dem widersinnigen , volksfeindlichen Zollwettrüsten ein Teil
von jener Kraft , die Gutes schafft . Die Umwälzung der weltwirt -
schaftlichen Verhältnisse wird dadurch befördert , es werden latente
Kräfte ausgelöst , die dem Jndustriealismus in Europa neue
Bahnen öffnen , die Rußland in mancher Beziehung industriell zu
einem europäischen Amerika werden lassen können . Die Vom -
dingungcn dazu sind in den Boden - und Naturschätzen des Landes
gegeben .

Je eifriger die modernen Industriestaaten sich der Arbeit hin -
geben , fremde Einfuhr zu verhindern , um so mehr findet auch das
internationale Kapital Anreiz , in seinem Interesse die Erschließung
der Bodenschätze in Nußland , die Entfaltung einer Großindustrie

I in diesem Lande zu fördern . Trotz der Rückständigleit der großen
t Masse seiner Bevölkerung bildet Rußland heute schon einen bedeu -

tcnden Absatzmarkt für industrielle Erzeugnisse . Es importierte'
beispielsweise im Jahre 1ül ) 7 für 235 Millionen Mark Textil¬
waren und für Il ) 7 Millionen Mark Maschinen , lieferte andererseits
an den Weltmarkt für 232 Millionen Mark Bau - und Nutzholz .
Wie aus der amerikanischen Wildnis industrielles Leben schnell
emporblühte , so kann sich auch Rußland , von den zollpolitischen
Maßnahmen anderer Länder begünstigt , in einem Jahrzehnt zu
einem achtunggebietenden Industriestaat entwickeln . Jedenfalls
dürfte damit eine wesentliche Verschiebung der weltwirtschaftlichen
Verhältnisse eintreten . Rußland beherbergt in reichen Lagern die

Rohmaterialien , Kohle und Erze , so daß es von anderen Ländern
darin vollständig unabhänglg werden kann . Dazu kommt ein an -
derer Umstand ! Die Frachtlosten spielen bei der industriellen Pro -
duktion eine immer größere Rolle . Und auf diesem Gebiete liegen
die Verhältnisse für Rußland äußerst günstig . Seine natürlichen
Verkehrsweg « , die Wasserstraßen , die noch ausgebaut »Verden können ,
und das Zusammenwvhnen der Rohmaterialien ermöglichen es ,
hier die Frachtkosten niedriger zu halten als in den meisten anderen
Ländern . Natürlich wird man auch nicht mit veralteten Einrich -
tungen beginnen , sondern gleich die letzten technischen Errungen -
schaften ausnutzen . Die EntWickelung , die sich in den jetzt domi -
nierenden Industrieländern vollzog , war schon sehr verschieden ;
Amerika brauchte zu seinem industriellen Hochkommen nur einen
Bruchteil der Zeit , an den die heutige Leistungsfähigkeit in Deutsch -
land und England gebunden war . Rußland wird noch schneller als
Amerika eine Eisenindustrie groß werden lassen können . Infolge
der entwickelten Technik spielt die manuelle Arbeitskraft in der
Rohmaterial - und Halbzeugherstellung lange nicht mehr die Rolle
wie früher , wo von der Erfahrung und Geschicklichkeit der Arbeiter
die glückliche Abwickelung des Produktionsprozesses vollständig ab -

l hängig war . Und wenn Rußland planmäßig und in großem Matz -
stabe damit beginnt , feinen Holzreichtum nicht mehr durch Raubbau

zu verschleudern , sondern ökonomisch auszunützen , und man in der
Weiterverarbeitung Fortschritte macht , dann wird es auch mif
diesem Gebiete ein gewichtiger Konkurrent auf dem Wellmarkt .
Das ist natürlich nicht das Resultat einer EntWickelung von heute
auf morgen , auch haben wir diese nicht zu fürchten , denn sie wird
der entwickelten Verfeinerungsindustrie der alten Industrieländer
Arbeit und Aufträge zuweisen , für diese der Anstoß zu höherer
Blüte sein . So wirken die hemmenden Zollschranken indirekt als
Hebel industriellen Vorwärtsdrängens .

Daß die wirtschaftliche EntWickelung ihre eigenen Gesetze hat .
das zeigt sich in den augenblicklichen Verhältnissen am Weltmarft .
Bereits vor einem Jahre wurde der Anbruch einer neuen Hoch -
konjunftur als unmittelbar bevorstehend angekündigt . AI » sicher -
stcr Beweis dafür sollte die Kursbewegung am amerikanischen
Effenktenmarkt gelten . Schließlich brachte es auch die europäische
Börse zu teilweise kräftigen Kurssteigerungen , aber in der Waren -
Produktion blieb es still . In den letzten Wochen stand Amerika im
Zeichen rückläufiger Effektcnkurse und bei uns hob sich am Arbeits -
markt die Nachfrage , wenn auch gerade nicht stürmisch , so doch in
nicht unerheblicher Weise . Die Warenproduktion wird lebhafter ,
die Preise gehen hinauf ! Die Grobblcchkonvention erhöhte den
Preis ab zweites Quartal 1910 um 21h M. pro Tonne , der Roh -
eisenpreis wurde von den Vereinigungen um 1 bis 3 M. hinauf¬
gesetzt , die rheinisch - westfälischen Sckweißeisenwerke beschlossen eine
Erhöhung der Grundpreise um 5 M. auf 130 M. Nicht nur in der
Preisbewegung kommt die optimistische Auffassung zur Geltung .
Das Kohlenshndikat ermäßigte , wie gemeldet , die Einschränkungs -
quoten . Allerdings weiß man nicht , in welchem Grade bei diesem
Beschluß die Rücksicht auf die Differenzen mit den Arbeitern be -
stimmend war , jedenfalls jedoch ist in der letzten Zeit der Abruf

etwas flotter gewesen . Der Versandnachweis des Kohlensyndikats
läßt das erkennen . Hier die Zahlen :

In tausend Tonnen

Zu den vorstehenden Zahlen des Gesamtversandes an Kohlen
und Koks ist zu bemerken , daß von einigen Hüttenzechen bis ein -
schließlich Dezember 1008 die Lieferungen zum Selbstvcrbrauch
der eigenen Hüttenwerke für Kohlen und Koks nicht getrennt an -
gegeben , sondern die für die gelieferten Koksmengcn verwendeten
Kohlen unter Kohlenversand aufgeführt wurden , während in den
Angaben für das laufende Jahr die den eigenen Hüttenwerken gc -
lieferten Koksmengen unter Koksversand erscheinen . Nach der
früheren BerechnungSwcise würde sich im November 1900 der Gc -
samtversand in Kohlen um 195 504 Tonnen , im Dezeniber 1909 um
187 323 Tonnen und im Jahre 1909 um 2 298 435 Tonnen höher ,
dagegen in Koks im November 1909 um 102 900 Tonnen , im De -
zeinber 1909 um 156 444 Tonnen und im Jahre 1909 um 1 732 964
Tonnen niedriger stellen als vorstehend angegeben ist , und der ar »
beitstägliche Gesamtversand betragen in Tonnen :

Kohlen November 1909 gegen 1908 4 - 11 745 = 6,29 Proz .
. Dezember 1909 , 1908 - - 17 960 = 9,97 ,
. im Jahre 1909 „ 1908 - - 2144 = 1,15 „

KokS November 1909 „ 1908 + 4 432 = 13,46 „
,

'
Dezember 1909 „ 1903 4 - 6 639 = 20,28 „

» im Jahre 1909 . 1903 + 210 = 0,60 ,

In der letzten Zei < hat demnach der Versand im Vergleich mit
dem Vorjahre zugenommen . Nach den Berichten auS der Eisen -
großindustrie mutz man annehmen , daß auch diese jetzt größere
Mengen Brennmaterialien abnimmt . Viel günstige » als bisher
lauten nun auch die Nachrichten aus der Kleineiscnindustrie . Die
in den letzten Wochen eingetretene größere Flüssigkeit am Geld -
markt dürfte die Unternehmungslust jedenfalls weiter günstig be -
einflussen , so daß man mit etwas größerem Vertrauen der nächsten
Zukunft entgegensehen kann . Voraussetzung ist natürlich , daß nicht
die Unternehmer im Baugewerbe oder die Grubenmagnaten einen
Konflikt provozieren , der sicherlich auf den ganzen Wirtschafts -
apparat von großem , störendem Einfluß sein würde . D.

Amtlicher Marktbericht der städtilchen Marltballeit - Dlrekiion aber
den Grohbandel in den Zeiiwal - Mmttballen . Marktlage : K l e U ch :
Zulubr schwach , Teichäsl ruhig , Preise unverändert . Wild : Zusubr
genügend , Meichäit ziemlich still , Prcile besricdigend . Geflügel : Zusubr
reichlich , Geichäll Icbhast , Preise befriedigend . Fische : Zufuhr genügend ,
Geschäst rubig , Prelle wenig verändert Butter und Käse : (Beschält
ruhig , Preise unverändert . Kemüle , Obll und Südfrüchte :
Zufuhr genügend , Geschäft ruhig , Preise wenig verändert .

» leclss Wort 10 Pfennig .
Das erste Wort ( fettgedruckt ) 20 Ptg . Stellengesuche
und Schlalstellen - Anzelgen 5 Pfg . ; das erste Wort
( fettgedruckt ) 10 Pig . Worte mit mehr als IS Buchstaben

zählen doppelt . j Kleine Anzeigen [
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden in den Annahme¬
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bis
12 Uhr , in der Haupt - E�peditlon , Llndenstrasse 09,

bis 5 Uhr angenommen .

Teppiche ( iehlerhaste ) Gelegen¬
heitskauf . Fabriklager Mauerbosf .
Große Franlsunerslrahe S, Flurein -
gang . VorwärtSIeiern S Prozent
Extrarabatt . SonnIagS geöffnet _

*
~

Steppdecken billigg mibrif ( Broijt
Frantturierflratze 9 , Flureingang

Gardinendaus , Große Frank
surterllratze 9, Flureingang . 2491 ( 1»

( «lotse » zu AvcS GuyvlS und
Sigismund ynerms * . Die wahre ( Be-
stall des Christentums », von August
Bebel Preis 75 Pf. , billige Ausgabe
«0 Pf . Expedition Lind - nftrab - 69.
Laben .

PtandleihhauS Krcbber , Küstriner »
platz 7, spottbilliger Belienverkaus ,
Gardine , iverkauj , Wäschevcrkaus ,
Uhrenvertaus , Deckenverkauj , Schmuck -

fachen . Goldsachen , Stlbeftachen , oer -
fallene Pfänder . 249211

BorwärtSIcser erhalten 5 Prozenl
Exlraraball selbst bei nachstehend aus -
geiüdnen Gclegenheilskäusen . Teppich -
TbomaS . Oramenstrage 160, Oranien -

platz .

_______ _

invcnturhalbcrTeppiche .
80 Pi ozent hcrabgesehl .

VIS

Gardinen , Slore », Künstler -
aurdinen , Nestparticn für halben
Wert .

Länferrrste wottbillig .

Sofastoffrefte spottbillig . _
BorwürtSleser , beachtet

fiebende 5 Anzeigen .
vor »

7SK »

Kinderwagen , nagelneu , Gummi -
rädcr , elegant . 20, —. Exerzier -
ftrahc 19A, Vorderhaus II , Ingenieur .
�Teppiche ! ( lebierhaste ) in allen
G sten iür die Hälfte des WerieS
Tevvuhlager Bn' inn . Hackeicher
Marti 4. Babnbo : Börse . ( Leser deS
„ Vorwärts ' erhalten 5 Prozent
RabaN . ) Sonntag » geöfsnet l *

Lieferwagen und alle
Räder . Paliiadenstraste 101.

Sorten
371b

HumdPldtlethhaiiS existiert nur
Brunnenllrade 58 Spottbilligster
RäumungSvcrkaus verfallener Psänderl
Neue Aussteuerwäsche I Allcrbilligster
Bettenoerkaus ! Steppdecken I Gar -
dinenauSwahl I Prachtteppiche I
Herrenubren ! Damenuhre » ! Wand -
uhren I Hochelegante Herrengarderobe
extrabillig ! Vertäut täglich , auch
Sonntags . _ llxK

Salonkrpne , drei flammig , 14,00 ,
Wohnzimmer 5,50 , Sveisezimmer 9,50
verkaust Kloster , Rixdors , Niemctz -
strafje 6 I. flO ' *

MonatSaiiziige , Winterpaletots ,
Ulster , Gehrockanzäge , Hosen , seinste
Masjstoffe , lpotlblllig Rosenthaler -
straste 48 Ib

_ _
3316

PfaiidleihhauS ! Rixdors , Berg .
straste 58. Svoltbilligjler Inventur -
verkausl Betlcnverlaus l Aussteuer -
Wäsche, Gardinenauswahl , Pracht -
teppiche , Steppdecken I Plülchdcckcn I
Herrengarderobe , Uhrenverkausl Frei -
schwinger , Schmucksachen l Verschiede -
neS. Spottpreise I

_
Vorsdhrige elegante Herrenanzüge

und Paletot » au » semsten Piagstoffen
20 — 40 Mark . BersandbauS Germania ,
Unter den Linden 21. 236b '

Billige Hosenwocke . Hochelegante
Herrenhosen auS seinste » Maststollen
7— 15 Mark . Versandhaus Germania ,
Unter den Linden 21. 337b '

Springers Pfandleihhaus Chaussee -
straste sechzig I NäumungSpreiscl Eilt !
Alles spottbillig I Versallene Psänderl
Betlcnverlaus l Neue AuSsteuerioäiche .
Prachtteppiche ! GardiuenauSwahl I
Tischdecken I Ubrenveriaus I Winter -
paletotS I Herrenanzüge I Damen -
fachen I PelzslolaS ! Fahrtvcrgüiuiig .
Stets geöffnet , ebenfalls Sonntag » .

Beim KleiderkoMg , Lintenswaste 80»,
lausen Sie aller »and MonalS - Garde -
robe am billigsten . 322b '

GaSkronen . ö Tage Probciiesc -
rung I Tatsächlich ohne Anzahlung ,
wöchentlich 1. 00 ( bis Hundert Kauf -
summe ) . Nieienlager LouiS Böttwer
(selbst ), Betriebslciluiig Boxhagener -
straste zmeiunddreistig ( Hochbahn ,
Stadtbahn : Warichaucrstrohc ) . Fili -
aten : Potsdamersttaste 81, Rixdors ,
Kaiser - Friedrichstraste 247. 135fl *

MenatSanznge und WInterpaletolS ,
Joppen von 5 Mari sowie Hwe »
dun 1,60 , ( Bedrodaiizilge von 12,00 ,
Frack » von 2. 50, sowie für torvliienie
Figuren . Aeue Garderobe z« stauneiid
billigen Breiien , ou » Piniidleiben
oenallene Samen taust man am
billigsten bei ?! air Miltackttratze 14

Federbett 13,00 , Gansdaunen -
betl , Kissen 19,59 . Schönhauser -
allee 160, Hof parterre . _ 181/3

fierrcn - Garderobe nach Mast
cre Arbeit , grostes Stofflager ,

Palelot , Anzug 36 Mari an . Kauft
beim Handwerker , lasset den Hand »
wcrkerverdienen . Teilzahlung gestattel .
F. Dörgc , DreSdcnerslraste 109. _

•

Gasbronzetronen . vrcistammig ,
komplett 15,00 , Hängelichilronen ,
komplett 25,00 . Zurückgesetzte Muster
biS 50 °l , Rabalt , GaSIyren 1,50 ,
GaSwand arnie 0,85 , Hängegas -
brenner 3,50 , Gassparkocher 1,00 .
Schröder , Hochstraße 49. 1196 *

Durch Rauch beschädigte Gardinen -
reste , Fenster 1. 25. 1. 45. 1. 85, 2. 45,
3. 25, 4. 50. _

Tüllbettdeckeu 1. 75, 1. 95,
3. 26, 4,50 , 5. 50 tC.

2,45 ,

Erbötullstpres 8. 45, 4,65 , 5. 85.
0,50 , 7. 50 2C. E. Wetstenbcrg » Gardinen -
hau », Greste Franksurlerstraste 125,
im Hause der Möbelfabrik , 2.
an der Koppenstraste .

HauS

Durch Rauch beschädigte Tuch -
decken 0. 95, 1. 25, 1. 86, 2. 50, 3. 25,
3. 85, 4. 50 2C.

Pliischdecken 4 25, 4. 85,6 . 25,5 . 95.
Moliatr - PIüschdecken 6. 25, 7. 85,

8. 60, 9. 85, 11 . 50 ec.

Duchpörtiere » , komplette Gar¬
nitur , 3. 25, 3. 85, 4. 50, 5. 25, 5. 75,
6. 50 2C

Pliischportieren , komplette Gar «
nitur , 6,25. 6. 85. 7. 85, 8. 75, 9. 50,
11. 50, 13. 50. Portierenhaus , Große
Frankfurierstraste l25 , im Hanse der
Möbelfabrik .

Steppdecken , SimIIIselde , 3. 25,
3,75 4. 50. 5. 25, 6. 25 -c.

Wiener Steppdecken , Muster , 7. 85,
8. 50. 9. 75, lt . 25, 13. 75, 15. 50 bis
30 Mark .

_
Ehaiselonguebecken , extra grast .

4. 50, 5. 75, 6. 75, 7. 50, 8. 75, 9. 50 ec.
Große Frantsurterstraste 125,

Abfallteppiche 3. 25, 3. 85, 4. 75,
5. 25,

Berliner Plüschtcppiche 6. 85, 7. 50,
8. 75, 9 65, 11. 25, 12. 50 ,c .

Echte Plüschteppiche 12. 50, 14. 50,
16. 50, 18. 50, 21. 50 bis 60 Mark .
Teppichbans . Graste Frankfurter -
straste 125, im Hause der Möbelfabrik .

Läufer und Linoleumreste
Fabrikpreisen .

zu

Softm ' fte , Wolle und Plüsch , zu
Spottpreisen . Gardinen - und Teppich -
hau ». Große Franlsurterstraste 125,
im Hause der Möbelfabrik�_

AqnartumS , Meterkastcn mit
Spiegelscheiben , heizbar , exotische Zier -
fische, muß billig verkaufen Lukoschck,
Sitte Jakobstraste 96,97 IV. 338b

GaSbeleuchtnnaS - Gegenstände ,
Häiiaegasbrenner , Zngampeln , mo-
dernft « Broiizegaskroncn , Gasiocher
lausen Installateure und Händler
allerbilllgst Großhandlung Baumann ,
Alte Jakobstraste 125. Geschäftsleuten
EngroSrabalt . _ 2361. ( 1*

Teilzahlung monatlich 10 Mark
liefere elegante Herrcngarderobe nach
Mast ( Kasse 10 Prozent Rabatt ) . Auch
englische Dameickostüme , PaletotS .
TomporowSki , Schneidermeister , Lin -
denstraße HO. 174K '

Hermannplad 6. Erstklassigster ,
extrabilliger Warenverkauf . Riesen -
auswahl , Psändcrverkäuse . Winter -
palctolS , Jackrltanzüge , Gehrock -
anzüge , Hmenboien , Damensachen .
PelzstolaS , prachtvolle Brautgeschenke ,
Brautbcllcn , VcrmictimgSbeti , Bett -
stücke. Bettwäsche . GardiuenauSwahl ,
TcppichanSwahl , Plüichtiickdecken ,
Steppdecken , Nähmaichinen , Wand -
uhren , Taschenuhren , 5tcttenauSwahl ,
RingeauSwahl . Kunstbilder . „Selbst -
verständlich " allcrbilligste Einkaufs -
quelle Grostberlin ». Hcrmannplotz 6.
Sonntags ebenfalls geössnct . flOS *

Moiiatsanzüge , PalciolS , wenig
getragene , von 5 Marl an, große
Auswahl für jede Figur , auch neue
elegante Garderobe aus erster Be-
jwgsauelle , 20 Prozent billiger wie
im Lade », direkt vom Schneider -
meisler Paul gürsleiijitl , nur Roicn -
thalertwaste 10. 275/8 *

Taschenbuch für Garlensreunde .
Ein Ratgeber für die Pflege und
sachgemäße Bewirtschaftung des häus¬
lichen Zier - , Gemüse - und Obst -
gartenS von Max HeSdörfer . Zweite
vermchric Auflage . Mit 137 Text -
abbildungen . Preis 3,56 Mark . Expe -
dition Vorwärts , Lindenstt . 69.

Teppiche . Die Restbcstände einer
Teppichsabrik kommen zum schleunigen
Verlaus . Preise bedeutend herab -
gesetzt . Plüschtcppiche , ganz schwere
Oualiiät : Stubcngröste , früher l8,50
jetzt 12,00 ; Wohiizimmergröste , früher
32,75 jetzt 24,50 ; Saloiigröste , früher
43,50 jetzt 35,00 . Teppichhau » Georg
Lange , Chaussrestraste 73/74 . _

Steppdecken , eigene Anfertigung ,
richtige Größe . 3. 75, 4,50 , 5,50 , 7,50 .
Teppichhaus Georg Lange , Chaussee -
straste 73/74 . _ 64K '

Vorjährige hochelegante Anzüge
und PaletotS , ans feinsten illlaststossen ,
früherer Preis 60 —90 , jetzt 20 —40 ,
werden täglich im Kavalier - Klub ,
Unter den Linden 6t II verkaujt . •

Möbel , Taschenuhren , Schub¬
waren , Gelegenheit Palisaden -
straste 46.

_ _ f34 *
Haarfärbemittel , unnbertrossen ,

unschädlich , waschecht , Probeflasche0,50 .
Griestler , Charlottenstraste 5. 357b

LtttauerS Nähmaschinen ohnehin «
zahlnng , gebrauchte spottbillig , Ska -
tttzerftraste 99, Warsckiauentraste 61. *

Steppdecken , staunend billiger
Jnvenlur - Massenverkaus 1 1 Nur ganz
kurze Zeit l I Simiiisetde 3,95 , 4,85
bis 10,50 . Wundervolle doppelseitige
6,85 , 8,85 . Steppdeckhaus Richard
Wols,DreSdet >erstrabe3 ( Kottbusertor ) .
Abonnenten Rabatt l i 14651 *

Bücher de » deutschen HauseS .
Eine Sammlung guter Erzählungen ,
Geschichlen , Novellen usw. Gut auS -
gestattet , zlrla 300 Seiten umiassciid ,
zum Teil illustriert und gebunden .
90 Pfennige pro Band . Expedition ,
Lindenstraste 69. Laden .

Gasbronzckronen ! ! ! GaSzng -
lampen l 9,00 . GaSrohrlyren I 1' /, .
SalongaSkronen l GeschäjtSoerkaus I
spottbillig ! Wohlauer , Walliier -
theaterstraße 32. 139K *

ZlrbettSnnzüge , ganz gleich für
welchen Beruf , müssen sechsmal soviel
hallen als Sonnlagsanzüge , weil sie
sechsmal soviel getragen werden , sie
müssen auch nach dem Waschen voll
ihrem Zweck entsprechen . Eine Mehr -
zahl der Im Handel befindlichen
Arbeitssachen , ganz gleich ob blau ,
Manchester , Leinen , Köper oder
englisch Leder , entspricht diesen An -
sorderungen nicht . Der schöne Griss
ist Appretur , die nach der Wäsche
sort ist. die Farbe ist nicht echt usw.
Vorzügliche Oualiläten , welche sich
im Tragen und Waschen bewähren ,
bringt die Firma : Herrinann
Schlesinger , Turmstraste 58 und
Reinickcndorferstraste 48. ES ist dies
dieselbe Firma , die in Sonntags -
anzttgcn zu 30 bis 60 Mark , Joppen
und PaletotS In vorzüglicher Aus -
sührung , Knabe » - und Jünglings -
anzüaen so berühmt geworden ist.
Aus Wunsch : Mastansertigung . 5051 *

TcppichlrnuS Lesvvre . Oranien -
strnste 158, jetzt Jnventur - RäiiiniingS .
Preise . Exträliste gratis . _ 16351 *

Sportliegewagen , Kinderstühlchen
spottbillig Exerzierstraste 19�. , Selten -
fliigcl II links . _ 497

Nach der letzten Auktion 5. 00
prachtvolle Betten , 9,00 Bauernbetten ,
Daimenbelten 12,00 , Aussteuer ,
Herrcngarderobe , Goldsachen . Pfand -
leihe Pruizenilr . 86. _ 12/11

Landbctt . zwei Deckbetten , zwei
Kissen , zweischläfrig , 18,00 , große
Lake » 1,00 . Pfandleihe Prinzen -
straste 86. _

Bauerndeckbctt , Unterbett , zwei
Kissen 27,00 . Pfandleihe Prinzen -
straste 86. Annoncenvorzeigern ver -
güte Fahrgeld . _

( Selegenhcitskäufe . Samen -
Hemden mit handgesticktcr Passe 1,13 ,
Herrenhemden 1,15 , Bettbezug nebst
zwei Kopsiissen 3,95 , drei Handtücher
70 Pseimig , Zchnmeter Hemdentuch
3 Mark , Arbetterhemden , Normal -
wüsche fowie elegante Reisemuster bis
zur Halste des Wertes . Wäsche -
fabrll Salomonsiy , Dircksensiraste 21,
Aiexaiiderplatz .

Räftmaschineu , wöchentlich 1,00
Provision erhält Käufer . Große

80. Landsberger -
12,3

Franlsurlerstraste
straste 110, I. _

Verbrechen und Prostitution al »
soziale Krankheitserscheinungen von
Paul Hirsch . Preis 2, — Mark , geb.
2,50 Mark . Expedition Vorwärts ,
Lindenstraste 69.

Äauaricnhähne , Seifertstamm ,
verkauft Prinzesfiimenftraste 12, III
linkS . - 2742b

Junge Kauarienhähne , Alpen -
braunclle . Vormittags . Bunge , Nostiz -
straste 44 III .

Scifertkanarien , Hohl - , Knarr -
vögel , alle Preislagen , Kramer ,
Löivcflraste 20. f29

Jdcal - Edelroller , Zuchtpaare , Vor -
sänger , prämüert , Flohr , Wicles -
straste 15. si52

tt anartenhähne vertaust Ernst ,
Zorndorserstraste 35. _ •(•29

Seiferthähne , Weibchm , Urban -
straste 165, Restaurant . _ _

347b

Scffertknnaricn 6,00 ( Goldene
Medaille ) . Frau Richter , Kaiser -
Friedrichstraste 79, Rixdors . 1- 122

Seifertvögel hochprämiiert , große
silberne Medaille , Ehrenpreis , billig .
Hecklitensilien , Borchardt , Urban -
straste 127. 11/17

Seifertkanarien , Rühl , Schöne .
berg , Vahnstraste 43, parterre . 361b

Seifertkanarien , Weidelt , Nord -
ufer lt . _ t52

Seifcrtvögel , beste « Zuchtmaterinl ,
verzugshalber Ins Ausland . Matzdorf ,
Drontheimerftraste 1.

_ +04
Seifrrthähne , Weibchen , Sonder -

mann , Sldolsstraste 20. +83
Kanarieüvögel , billig , Kraus

Wollinerstraste 26. _ +62
Seiferthühue - Zuchtweibchen ,

Steltincrstraste 30.
_ +94

Seifertvögcl » todeSsallshalber
spoltbillig . Ulbrlch , Skalitzcrstraste 79.

Seiferthähue , krästtge Weibchen ,
Lortzingstraste 32. _ +128

Kanaricnhähne , Weibchen ,
Seisertsche , Auswahl . Alte Bogelbörse
Rcichenbergerstraste 149. Lade alle
Bogeljreunde zum Bockbierfest ei ».
Prill . _ 3746

Kanarieuhähne 6,00 verkaust
Kopenhagcncrstraste 21. _ +76

Znchthähne 6,00 , ZNchlerei Schön -
hauser Allee 126. _ 381B

Seifertkanarieu . prima , 6 bis 8,
räumungshnwcr , Kanitz , TreSkow .
slraße 4S. +76



KannrienhShne , Yuchtwelkchen,
Koch prämiiert , Heckeivrichtung wegen
Zuchtuufgabe . Krebs , Köpenicker -
straße tSta .

_ tl29
Kanarienhäline , Weibchen , Heck-

bauer , Flugbaucr Oranienstr� lS7 IV .

sprechende Papageien , Stieglitze ,
Reisige , Buchfinken . Kanarienhähne ,
Heckweibchen , Heckutenstlien , Vogel -
kafige . Schulze , Rixdors , Nansen -
straße 2. fl07

Geschäftsverkäufe .

Provision nach Verkauf , schnell ,
diskret . Käufer stets vorbanden .
Gornikiewicz Co. , Oranienftraße 143.
4. 11 LH. Vertreterbesuch kostenlos .

Zigarrengeschäft , gutgehend , ganz
billig verläuflich , vier Jahre bestehend .
billige Miete , Greisenhagcner -
straße 57.

_ _ fTC *
Altes , gutgehendes Parteilokal ,

Südost , Zablstellen und Vereine ,
2500 erforderlich . Zu erfragen
Admiralstraße 30, Heinroth . 232b *

Zigarrengcschäft verkäuflich Lie -
benwalderstraße 57. f83 *

Klempnerei zu verkaufen . Vor -
ort Berlins , Straße 60 o. Nr . 4,
Schädel .

Obstgeschäft , gute Lage , 2 Ge -
schäjte halber spottbillig verkäuflich
Rixdors , Weferstrane 212. flO ?

Zigarrengeschäft , altes , gang¬
bares , zu verkaufen Rixdors , stein -
metzstraße 110. f107

Zigarrengeschäft verkäuflich Ska -
litzerstraße 82. s- IO

Grünkram
Existenz . Aus
Portier .

>geschäft,KohlenhandeI ,
fünft Warschauerstr . 33,

Gewerkschafts - Lokal . uraltes ,
reelles Stadtgeschäft , verkaufe wegen
Ehestreits fosori mit großem Verlust

für 3500, — . Brauereihilfe gesichert .
Käufern Näheres . Gelegenheit ' , Post -
amt 51 bis 2S. /1 . _ +42

Kolonialwaren . altes , welches
Frau verleben kann , schöne an -
schließende Wohnung , verkaust Bcr -

nauerslraße 10. +62
Parteilokal wegen Todesfalles

billig verkäuflich Fchrbcllinerftraße 3.

Material - , Obst - und Gemüse -
geschäst , 10 Jahre in letzter Hand ,
wegen größeren Unternehmens fo-
sort zu verkaufen Ober - Schönewcide ,
Rath enaustraßc 2.

_
1b3K

Ein seit 25 Jahren bestehendes
Schnciderartikel - und Restergeschäst
wegen Alters billig zu verkauten
Kreuzstraße 3. 323b

Parteilokal , Krankenkasse , Zahl -
stellen , Verein , 30 Mitglieder , zivei
kleine Vereine , 36 halbe Bairtlch ,
4 Weiß , elektrisches Pianino , Arbeits -
Nachweis , krankheitshalber preiswert
zu verkaufen . Offerten unter K. 63
Spedition Lausitzcr Platz 14/15 . +3
�Eckhaus w Brandenburg ( Havel )
mit Restaurant und WurstgeschSft
krankheitswegen . Offerten L. 8 Haupt -
cxpeditton des . Vorwärts " . 315b

Kolonial - und Milchgeschäft , sieben
Jahre letzter Hand . Tempelhos ,
Friedrich Wilbelmslraße 105. 180K

Wasch - und Plättanstalt zu ver -
kaufen Utrechterstraße 22. +83

Obst - , Gemüse - , Milch - und Back-
Warengeschäft , preiswert , Sonnabends
30 Mark Kasie . Seestrahe 4, Rei -
nickendorf . s

'
+62"

Grü » kranig «ich <ift sofort vcrkäus -
lich Nazarethkiichstraße 33. +83
�Obst , Gemüse , Materialwaren ,
Rolle sofort zu verkaufen . Zu er .
fragen Spedition , Bernauerstraße S.

Möbel .

Ktnderdrahtbett , neu , 14,00 .
Excrzterstraße t9A , vorn II rechts ,

Berkanfe sofort meine Wohnungs -
einrichtung , Stubenmöbel , Küchen -
möbel und Verschiedenes Paul
Richter , Britz , Bürgcrstraße 35, *

Möbel ! Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschafien .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche, An jedem Siück
deutlicher Preis . Uebcrvorteilung
daher ausgeschlossen . Bei KranlheitS -
fällen und Arbeitslosigkeit anerkannt
größte Rücksich . Möbelgeschäft M.
Goldstaub , Zosienerstraße 38, Ecke
Gneisenaustraße , Kein Abzablungs -
geschäst I 2301 K*

Gebrauchte Möbel aus Versteige »
rungcn . Schränke . Vertikos . Tische ,
EosaS , Schreibtische , Bücherschränke ,
Büfetts . Garnituren . Bettstellen , Wasch -
toiletten , Bilder . Kronen , Teppiche .
komplette Wirtschaften bedeutend
billiger wie überall . Bennerts Möbel -
sp eich er, Lothringerstrage 55, 143 Jl *

Kleiderspind 25,00 , Patent -
plüschsosa 88,00 , Muschelsplegel 7,00 ,
Rohrstühle 2,50 verkäuflich Kottbuser -
straße 18, parterre . _ 231/3 *

Mödelgelrgenhett ! Wenig ge¬
brauchte . guierhaltene Möbel , auch
neue , einsachsle , eleganteste , beliehen
gewesen , verfallen , spottbillig . Riesen -
lager . Lagersveichcr , Neue König -
straße 5/6 , ,Fabrikgebäude . Sonnlag »
gcöstiiet ( ZahIungSerletchterung ) *

GelegeitbeltSkauf . Bürgerliche
WodnuilgSeinrichtunaen , Teilzahlung .
Möbelhaus Diana , Danzigerstraße 14.

Plodeltt ' cstlrrei . Hurnack liichler -
meifter , gegründet 1301, Stallschretber -
straße 5? tMoritzpiatz ) , lieieri kom-
Pleite Wohnungseinrichtungen zu
niedrigsten Fabrikpreisen . Unüber -
trosscne LeilluiigSfäbigkeit , Enorme
Auswahl . ZahlungSerleichterung .
VorwärtSleser 3 Vrozeni . Kein
Laden . Verkauf Fabrikgebäude .

Möbelhalte . Norden " . Thiele
Ackerstraße >20 ( Gartenplatz ) . Filiale :
Jnvalidenftraße 1>3 ( Stettinerbahn ) ,
Speicher . — RtesenauSwahl bürger -
licher WohnungS - EInrichtungen von
200 bis 3000 Marl . — Gelegenheits -
läuse gebrauchter wie neuer Möbel ,
spoltbillig . Ausbeivahrung und Liese -
rung freu _ _ 185311

Gelegenheitskauf . Vertiko , echt
» ußbanm , fourniert 39, —, Kleider -
fpind dito 39, —, Wachstuch - Auszieh -
tisch 16,50 , billige Büfetts , Schreib -
tische, Sofas usw. Spezialität : Bür -
gerliche kleine Wohnungseinrichtungen .
Möbelfabrik , Graesestraße 34, Fabrik -
gebäube . 6251 *

Moebel - Bocbel , OraMenstraße 58
( birekt Moripplatz ) . In meiner seit
1879 bestehenden Möbelfabrik stehen
in 5 Etagen komplette Wohnungs -
einrichiungen zu niedrigsten Fabrik¬
preisen zum Verkauf . Unerreichte
Leistungsfähigkeit . Englisches Schlaf -
zimmer , Nußbaum oder Satin 226, —
modernes Schlafzimmer mit Intarsien
263, —, Speisezimmer mit Umbau
330, — , Herrenzimmer mit Umbau
351, — . 1 Zimmer und Küche 167, —,
343, —, modern 470, —, Bettstelle
mit Matratze 21, —, englische Bett -
stelle mit Mairatze 44, —, Kleider -
spind 30, —, Trumeau , geschiisien
33, — , Chaiselongue 22, — , achlafloja
35, —, Plüschsosa 53, —, Teppiche 10, —,
Gardinen , Portieren . Besichtigung
ohne Kaufzwang erbeten . 5 Jahre
Garantie . Transport und Lagerung
frei . Eventuell Zahiungserieichtc -
rungen . Geöstnet 8 —8 , Sonntags
8 —2 Kein Laden . Verkauf nur im
Fabrikgebäude . Illustrierte Spezial -
osicrte gratis und franko . 90K *

Metallbetten , Kinderbcttstellen ,
spottbillig Ritlerstraße 30 III . +125 *

Plüschsofa , Säulentrumeau billig .
WisznewSki , Adalbertstraße 36. [ 3696

Rufruf an die . VorwärtS ' - Lefer I
Wer wirklich billige WohnungSein «
richlungen jeder Art kaufen will , gehe
direkt zum Fachmann Möbelkrupke ,
Lolhringerstraße 76. . Vorwärts ' - Leser
haben Ermäßigung . Lagerung kosten -
los . 364b

Brautleuten bietet sich günstige
Gelegenheit . Wegen Ausgabe größerer
Lagerräume verlause Wohnungs -
eiurtchtungen sowie Ergänzungsstücke
zu jedem annehmbaren Preise .
„ Vorwärt » " - Leser drei Prozent .
Oranienftraße 202. _ +10

Bettstelle mit Matratze 8,00 ,
Plüschgarnitur 30,00 , Taschensosa ,
Kleiderschränk e, SäuIentrumeauS ,
Teppich Platzmangels . Auch Sonn -
iagS . Neue Königstraße 79 n , Pen¬
sionat . 3636

Ktnderdrahtbett , neu , RüderS -
dorferstraße 30, Hültel . _ +42

Ilmzugshalber Plüschsosa , Nuß .
baumwirtschast . Sebastianstraße 82,
II rechts . _ 12/9

Äerkänflich - Elegantes Plüsch -
sofa, Trumeau , Kleiderschrank , Vertiko .
GaSkrone . Fischer , Königsberger .
straße 11. vorn I rechlZ . _ 12/2

Tonangebend ! für Berlin und
Umgegend bezüglich wirklich reeller
Bedienung bei denkbar billigsten
Preisen ist die altrenommierte Möbel - ,
Polsterwarensabrik M. Htrschowitz ,
Skalitzerstraße 25. Beflchtigiing der
großen AuSstellungeu aller Möbel -
arten sehr zu empfehlen . Katalog aus
Wunsch gratis . 148K

Junge Leute verkaufen Umzugs -
halber Nußbaumwlrtfchast , Stube ,
Küche , Dresdencrstr . 25, vorn II rechts .

Möbel , riesige Äuswahl . fpott -
billige Preise , nur Gelegenheitskäufe .
Möbelfpeicher , Kastanienallee 56, dicht
am WeinbergSweg . 382b

MöbelkaufhanS Dresdener ,
straße 107/108 verkaust billig Paneel -
sofa mit »piegel 60,00 , elegante
TaschensosaS 45,00 , Herrenschreiblifche
30,00 , Bellstellen mit Mattatze 18,00 ,
Waschtoiletten 20. 00, Kleiderschrank
24,00 , Säulentrumeau 28,00 , Auszieh¬
tisch 15,00 , komplette Wohnungs -
Einrichtung 150,00 an , bunt « Küchen
sehr billig . 232/3

Wichtig . Möbel , gebrauchte , aeu «
und verliehen gewelcne , Kleider -
schränke . Vertiko » 18 Mark . Bettstelle
mit Federmatratze 15, Marmortoilette
>3, sofa 18, Taschenfofa 33. Chaise -
longue mit Decke 13, Plüschg . irnttur
55, Kommode 15, Schrecblisch 24.
Garderobenschrank 86, Nußbaum -
Säulenbüsctt , Lcdcrftühle 10, Säuleu -
trumeau 30, Vterzugtisch , Ankleide -
schrank 70, großer Posten Teppiche ,
Hochseine Portieren und Store »,
Fenster 12, 50 Stand Federbetten .
Bilder , Plüschlischdecke » 6, bunte
Küchen 65. Stargardts Möbel - und
Lombardspeichcr , Neue König -
straße 23. Transport frei .

pabrrSöer .

Geschäftsdreirad , äußerst stabil ,
50,00 an. Holz , Blumen straße SSb. •

eperrenabrra » Dameinavrrab
einmal benutzt 40. 00. Holz . Swine » .
ittaste 36 h. lS83K *

25,00 , Halbrenner , tadellos ,
selten gebotene Gelegenheit . Koppen -
sttaße 33, Hos partette . _ +41 *

Halbrenner und Damensahttad ,
modern , wenig benutzt , 35,00 . Große
Franksurterslraßc 14. Hos geradezu .

Frctlausrad , Breimabor . fast
neu . sosort 55,00 , Kolbergerstraße 14.
III Ilnls . 12/8

iVlusik .

Pianino . hohe », kreuzsatttg ,
130, — ( Tellzahlung gestattet ) . Turm -
straße 8 l. 11/10 *

Pianino ( Gelegenheit ) , 200, —,
verkäuflich Warschauerstr . 58, Oucr -
gebäude I. _ 11/6 *

Pianino , vorzügliwe ». tadellos er -
hallen , ist tosorl ganz billig zu ver -
taufen Französischestraße 15. 1 geradezu .

Nuhbaumpiantno . reichgeschnitzt ,
Panzerstimmstock , Garantieschein , für

f-albtostenvrcis
vertäuslich Alexander -

raße 58 III ( Alexanderplatz ) . 232/7
Niisibaumpiautno , hochelegant .

panzcrsttmmstart , Elsenbeintasten , um -
ständehalber 380, —, Reuwert 700, —,
Garantieschein . Lamprecht , Hagel -
bergerstraße 47. _ 12/4

Grammophon , hochmodern , Ga¬
rantiemodell , mit Platten 22,00 .
Pottien , Reichenbergerslraße 127. *

Schallplntten bis 35 Prozent
Rabatt aus die bekannten Original -
preise . Löhrig , Rixdors . Reuter .
sttaße 17. _ +9*

Fakirgrammopbon , spottbillig ,
Dretvs , Schliemannstraße 19. 12/6

Bioline ,
Anfänger .

Mandoline rmiervichiel
Lehmann , Fennstraße 27.

Mandoline - Gitarre . Ztther ,
schnellsördernd , monatlich 4,00 , ein
Monat gratts . Lange , Lychener -
sttaße 19. _ +75 *

Klavierunterricht erteilt . Stunde
0,50 , Frau Schnitze , Beufselslraße 57a .

Bivttnunterrich « ( neue , doppett
fördernde Metbode bis zur Vollendung )
gibt erfahrener KünÄer wöchentlich .
ans Wunsch auch nur eine Lettion
a 1. 25 M. , bei zwei Schülern je 75 Bs.
Offerten unter D. 2 Expedition des
„ Vorwärts " . _ ( r

Klavierknrsus , Kindern Frei -
kursuS . Mufitakademie , Oranien -
straße 147. Moritzplatz . 12/1

Versdnedenes .

Jeschect - Ensemble Gethsemane .
straße 3.

_ _
Englischen Unterricht für Anfänger

und Vorgeschrittene , Einzelstnnden
und im Zirkel erteilt (8. Swienty ,
Schöneberg . Sedan sttaße 57, III .

1>ai . nianioali Weisel . Gulchmer «
stiaze 34 »

Kunüüovierei von grau KotoSkv
Scblachteniee . Klwittage 3. M

Tanzunterricht ! Grupe , Annen -
straße 16. Ansängerkurse , SonnlagS -
kurfe 4,00 . DieiistagSkurse , Walzer -
l - hrkurse . _ 10/12 *

Maschinenbau . Elektrotechnik ,
Eisenkonstruktton , Ausbildung . In .
genieur . Techniker , Maschinenmeister ,
Werkmeister , Monteur , Maschinist ,
Maschinistenapplikant , Marine . Se -
mester Ansang Januar . Prospekte .
Resormtechnikum Ebausseestraße 1. >

�Wer Stosi hat ? Ferttge Anzüge
nach Maß , 20 Mark an. Tadelloser
Sitz , hallbar . Futtcrsachen , Franke ,
Ackcrsttaßc 143, Ecke Jnvalidenftraße *

Bkandletbr MarluSstraße 27.

Zähne ! Gebisse , Plomben . Georg
Guckel , Dentist , Skalitzerstraße 36. *

A. Mlynarczht , Produttenhanb -
lung , Schliemannstratze 40. Kohlen -
Handlung Bernauerstraße 102, Schlie -
mannstraße 40. +62

Blusen werden sauber und billig
angeserttgt . Frau Zaduk , Rheins -
bergerstraße 65.

Ausgekämmtes Haar kaust jebeS
Quantum , höchste Preise , auch feinste
Haararbeiten staunend billig ange -
jcrtigt . Haarhandlung Tiedtr , Friedrich -
sttaße 247, Hos t._ l58K

Handwäsche rei Frau
Köpenick , Müggelhelnlerstraße 44,
liescrt sauber , schonendst großen Be-

zug 0,l5 , kleinen 0,5. Laken , Leib -
wüsche , vier Handtücher , vier Taschen -
tticher 0,10 . Abholung DtenStagS ,
Mittwochs� _

» 176K

BolkSfänger - Gesellschaft . Anke " ,
Swinemünderftraße 17. +62 *

Bauschule «criin . Reandrrstr . 8
( Schmlel - Akademie ) . Polierkurse .
Meisterkurse . Technikerkurse . Archt -
tektur . Hochbau . Ttesbau . Abend «
kurse . Tageskurse . l78K *

Technikum Berlin , Neanberstr . 3
( Schinkel - Akademie ) . Maschinenbau .
Elelirotechnik . Werkmeister - , Tech -
nikerkurse . Jngenieurkurs «. Abend -
kurse . Tageskurse . l77K *

Wer Stosi hat serttge Anzug für
16. 00. KaczynSkt , Lichtenberger .
straße 9. Ii . +42

Flngrauben kaust Schulze . Bogel -
Handlung , Rixdors , Ranfenstraße 2.
Postkarte . _ +107

Handwaschanftalt Frau Gräs ,
Köpenick , Wilhelmftraße 3, wäscht
sauber , schonend Leibwäsche , Laken ,
vier Handtücher 0,10 . Abholung Mitt -
wochS, Donnerstags . t7bK

ÄuS Seidenresten Krawatten .
nähen , 0,25 an, MratiSabholung ,
Planufer 23, Halles cheSlor . 840b

GroteSk - Duett Pose , Fenn -
sttaße 47.

_ +83
Humorist frei , Holz , Schulstr . 56.
Maurer . Baumeister , welcher

größere Bauten leitet , würde zur
Konjunktur noch einige Poliere au »-
bilden . Anmeldung Mcinwgerstr . 2.
" Altes Kletdersptnd , Kommode .
Waschtoilette taust Kluck, Bergstr . 41,
Preisangabe . _ 3776

Gastwirtschaft oder Sommerlokal
zu kauten oder pachten gejucht .
3000 . 00 vorhanden . Offerten unter
. 3000 " , Postamt 65. +139

Berolinafäle . Schönba » serallee28 .
Sonnadende im März , Oslers eiertage
frei . VereinSziminer zu vecgeben
Auch Sounabend . Sonntag _ +76

Aufpolsterung . Bettmatratze 4. 00,
Sofa 5,00 Auch außerm Hause , fco *-
mann . Neue Köuigstraße 30. 232/5

Anspolstrrnng , Bett mattatze 4,00 ,
Soja 5, 00 Auch ausermHause . Rosen .
streich , Grünerweg 8. _ _ 232/8

Hiermit erklären Frau Kirsch »,
Soiinenburgerstraße 4, für eine an -
ständige Frau . Eyeleule Tiedemann ,
Sonneuburgerftraße 4. +76

Zeichenunterricht für Maurer und
Zimmerer . Baupoiier » Ausbildung .
Rudolf Buchholz , Baumeister . Rix -
dors . Weichleiftraß « 15. Anmeldung
Sonntags 3 —1 . 1526 *

Vermietungen .
Tischlerwerkstatt sosort

später . Stetttuerftraße 45,
oder
+34

�Vodaunxeii .
Gartenhaus . Balkonwohnungen ,

2 Stuben , Küche , Meine Markus -
straße 3. 328b *

Cftartottenburg , Sophie - Cbar -
lottcnsttaße 84 , Nähe Untergrund -
bahn , Bahnhos Westend . 2 Stuben ,
Balkon . Küche , Korridor , Speise¬
kammer , gemeinsames Bad billigst .

Schöne Wohnungen im Garten -
hause , sauber und trocken , von l8biS
23 Mark , zum 1. April 1910 zu ver¬
mieten . Näheres beim Wirt Butt -
mannstraße 15. 132K *

2 große zweisenftrige Stuben und
Küche , 27,00 , Reinickendorf , Mike -
straße 34.

_
103ft *

Ei » bis zwei Zimmer . Zubehör ,
billig zu vermieten Mariendors .
Königstraße 3. _ _ 866 *

Friedrichsfelderftrasie 4, Vorder¬
haus , 1 Stube und Küche von 20 —25 ,
2 Stuben und Küche von 30 —33 Mark
per April .

Weddiugplach . 2 Stuben , modern ,
sehr groß , Küche , Zubehör , Balkon ,
eigenen Garten . Wohnungen so groß ,
daß für zwei Familien geeignet .
Müllerstraße 173. 3, >7b

Veterancnstrasie 20 Abgetchlosiene
Zweizimmer » Vorderwohnungen .
Sonnenseite , 37 — 40 Mark . 3396

Prachtwohnungeu ! Eilt I Aus .
schneiden I Besichtigung durch Mann
und Frau erwünscht , damit sosort
billiger Konttaktabschiuß möglich .
Sämtliche Wohnungen besitzen Küchen ,
teils Bäder . Sosort . April , Berlin ,
Norden : Kolonteslraße 68/63 , zwei
Zimmer 24,50 —, 31, —, vier 42, —.
Osten : RummelSburgerstraße 38. ein
Zimmer 16,50 , zwei 17, —, 24, —.
Rixdors : Kovssttaße 16, ei » Zimmer
16, —, zwei 24, — 181/10

Zimmer .

Möbliertes Zimmer vermietet
Jacobey , Wiesenstraße iO, vorn II .

" Zwei möblierte Zimmer , Baum -
schulenwcg . Trojanstraße 6 II links
( 2 Minuten vahnhos , gegenüber der
Ausstellung ) . _

2036
" Möbliertes Zimmer zu vermieten
Kotlbuserdamm 33 1, Hermannplatz .
" Flurzimmer , gut möbliert , Herrn ,
30 Mark inklusive , Brandenburg -
straße 57 NI rechts _ 3546

Kleines möbliertes Zimmer
Admiralstraße 20, vorn I bei Hosvel .

Möbliertes Zimmer sür Herrn ,
Oranienftraße 32, vorn III links .

_
Mö b l iertes Zimmer für einen

ober zwei Hetten , SttauSberger -
sttaße 36, vorn III recht ». _ +42

Freundlich möblierte » Zimmer
>3,00 . Witwe Engelman » , Blitz ,
Jahnsttaße 72. +107

Freundlich möbliertes Zimmer
zu vermieten , separat gelegen . So «
rauerstraße 23, vorn parterre . +3

Kleines möblierte » Borberztmmer ,
Schmidt , Manteusiclsttaße 13. _ _ +9

Zwei Herren nett möbliertes
Zimmer , a 15,00 inklusive Kaffee ,
Waldcmarftraße 40a , III rechts . +3

Möbliertes Zimmer , inklusive
15 Mark , Engeluser 2o, Hos link » I,
Frau Hoffmann . _ _ +9

Vorderzimmer , zwei Herren ,
Reichenbergerslraße 133 III . +9
" Möbliertes Zimmer , Muskaue »
ffrage 52, +>orn lll geradezu�_ +10

Möbliertes Balkonzimmer , Herr
oder Dame . Langhoff , Waldemar -
straße 63a , vorn IV.

_ +10
" Möb l iertes Zimmer oder Schlaf -
stelle , Haas «, Swinemünderstraße 8t ,
vornltt

_ _ +62

Ruhiges , möblierte » Zimmer sür
anständigen Herrn . Seifert , Plan .
User 93, Gartenhaus II ,

_
3786

Möbliertes Zimmer für zwei

temn MuSkauerstraß » 44 IV ,
chwarzer . _ +10

Möbliertes Zimmer zwei Herren .
Bürichek , Dresdenerstraße 28/23 ,
Ouergebäude II . _ 12/19

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren , auch lleine » Zimmer , Buckower -
straße 13, vorn ll .

_ 12/5

Möbliertes , billige », einfache «.
kleine » Zimmer Liebigstraße 10.
vorn III , Witwe BItterhoss . +23

Gin möblierte » Zimmer an Herrn
oder Dame bei Frau Hölzer , Münche -
bergersttaße 13, vorn IV.

_ +4l

Jdealpaflage Rixdors . Welchsel -
sttaße 8, I. Ausgang 15. Möblierte »
Zimmer l ober 2 Herren , Zentral .
Heizung , Bad .

_ 870b

Möbliertes Zimmer , 2 Herren .
vermietet Brandenburgstraße 55,
vorn III ink».

_ +86

Möbliertes Zimmer , separat ,
Herrn , 12,00 . Urban . Prinzenstraß « 13.
vorn IV. _ +86

Junger Mann
mit , ohne Pension .

kann einwohnen ,
Riedel , Carmen .

f7S

Möbliertes Zimmer zu vermiete »
Gläser , Reichenbergcrstraße 61a I.

Möbliertes Zimmer an 1 oder
2 Herren . Kopenhagenerstraße 75,
Seitenflügel III , Frau Grolh , Ring -
babnhos Schönhauser Allee . _ +76

Loggiazimmer , sauber , möbliert ,
Kaffee . Bad 15,00 , an einen oder
zwei Herren , Lychencrsttaße 33 , II
links . +76

Einfenstriges möbliertes Zimmer
Manteuffelslraße 64 , vorn II , Frau
Torenz ( Nähe Koitbuserbrücke ) . +10
" Möbliertes Zimmer . Alexander -
sttaße 20a , vorn 4. Etage ( Jannowitz -
brücke) . _ 181/9

Borderzimmer , möbliert , 17,00 .
JackowSki , Gräsesttaße 69, II . +117
" Möbliertes Zimmer , einen Herrn ,
Ikalitzersttaße 11, vorn II rechts ,
Kottbusertor . _ _ +125

Möbliertes Zimmer , ein oder
; wei Herren , Fürstcnsttaße 21, vorn
l links . +125

Leiiiskstellet » .

Schlafstelle , billig , für anständiges
Mädchen , bei Frau Teller , Friesen -
straße 17. III . +122

Möblierte Schlasstelle , 8. 50,
Rigaeritraße 106, Noack. _ 3306 *

Möblierte Schlasstelle au Herrn
bei Frau Hensky , Löwesttaße 27,
Hos Ii _ _ _ _ +29

Taubere Schlafstelle . Jonas ,
Weidenweg 26. +29

Freundlich möblierte Schlasstelle
sosort oder zum Ersten . Wunsch .
Kleine Andreasstraße 17. _ +41

Möblierte Schlafstelle . Herbrig ,
Schillingstraße 17/18 . _ +41

Schlafstelle bei Volkmarm , Ska -
litzerstraße i3 IV, Kottbusertor . 362b
" Möblierte Schlafstellen , allein ,
suchen zwei Handwerker . Gegend
Moabit . Brnnnenstraße . Preisofferten
W. 85, Postamt 4.

_ +146
Schlafstelle vermietet PaScai ,

Möckernstraße 81, vorn IV. +122
" Möblierte Schlafstelle , auch
Mädcven . Linke , Charlottenburger
User 48.

_ +136
Schlafstelle sür Herrn bei Watther ,

Reichenbergerstr . >26, vorn IV. 355b
Möblierte Schlasstelle Bergmann .

straße 107, Ouergebände III ( nahe
Bellealliancestraße ) . Gebhardt ( linder -
los ) . 356b

Möblierte Schlafstelle , allein
separat . Andre . Koppenslraße 65 IV.

Möblierte Schlasstelle 2 Herren .
Wcidig , Neanbersttaße 25. vorn lV
lwts . 349b

Freundliche Schlasstelle bei Pe >
ttausch , Langesttaße 43 , vom III
( Echte stscher Bahnhof ) . _

3456
Möblierte Schlasstelle , Skalitzer¬

straße 129, Seitenflügel t recht ». 3436

Möbliert « Schlasstelle ( separat ) .
Köpenickcrftraße 22, Seitenflügel II .
" Möblterte Schwsstelle . T oder L
Herren Zesch, Tilslterstraße 39, vom
parterre . _ _ _ +29

Kaffer .
+29

Möblierte Schlasstelle ,
Boxhagenerstr . 14 —15 .

_ _ _

Möblierte Schlasstelle z « ver -
mieten Tilfiterstraße 86, Hos l links .

Reinicken
III .
+83

Möblierte Schlafstelle ,
dorserstraße 46, Ouergebäude
Haberstroh .

Möblierte " Schlafstell «
'

Wrüsk' e,
Bernauersttaße 66/67 n , Eingang
Wollinersttaße . _

376b
Möblierte Schlasstelle vermietet

Adam , vuckowerstraße >3, IV links .
Möblierte Schlafstelle für zwei

Herren Belforterstraße 18. 367b

Bester « Schlafstelle , ein oder zwei
Herren . Erepin , Fürstenftrabe 17.

Schlafstelle , möbliert , bei Witwe
Hoffmann , Carmen - Shlvastraße 162.
Ouergebäude IV. +76

Schlafstelle für zwei Herren , oder
möbliertes Zimmer oermirtrt Bock
Greffenhagenerstraße 17, am Bahnbas
Schönhauser Allee .

_ +76
Saubere Schlasstelle vermietet

Frau Vieweg , Holzmarktstraße 14.
linker Settenflüget l. +42
" Schlafstelle sär Herrn . Frau
Naatge . Langesttaße 87. 3 Treppen
vom . _ _ _ __ +42

Möblierte Schlasstelle , separat ,
für Herrn , Langesttaße 73 IV ( am
Schlesischen Bahnhof ) bei Richter .

Möblierte Schlafstelle , 2 Damen
oder Herren . Frau Kolbatz , Andreas
straße 43 IV.

_ +42
Schlafstelle , allein , Knüppel . Hoch

stragc 37. +94
Möblierte Schlafstelle .

Herren . Fellenberg ,
straße 54.

Schlafstelle

1 od « 2
MuSkauer .

+9
Spruth ,vermietet

Reichenbergerstraße lt7 . +10
Möblierte Sä lasstelle , alleinige .

Trunne , Forfterstraße 7, Hos 2 Trepp .
Schlafstelle ?el Harth, ' Leine¬

straße 64, Nähe Bahnhof Hermann¬
straße . _ _ +148

DirigentengesucK .
Der Gesangverein „ Männerchor Oft * <130 Mitglieder ) , ( MUgl. des

Arb . - S. - B. ) sucht sür Freitag einen Dirigenten . Bewerber , welche in
gesanglicher sowie musikalischer Beziehung nur tüchtiges leisten , wollen sich
bi » 27. d. M. cm Unterzeichneten schristlich wenden . 282/5

_ P . Kupfer , PeterSbnrgerftr . 56 ,

Schlafstelle , Hermann , Sophie «
Eharlottenstraße 112 , Cbarlottenburg ,
Meldungen nach 7 abends .

" Möblierte " Schlasitelle sür Herrn
Ramm . Reichenbcrgerstraße 33.

Saubere Schlafstelle vermietet
Klitsch . Brückenallce 13, direkt am
Bahnhof Belleoue . �

LteNenzesuede .
Kantionsfähiger junger Mamx

32, mit guter Handschrift und Zeug -
ntffen sucht Perttauensplatz . Osseiien
erbeten unter „ K. 50 " an die Ex-
peditton des „ Vorwärts " . _

3836

" Geschäftsmann , 13 Jahre selb -
ständig . Lcbensmittelbranche , Zahl -
meisierauSbildung genoffen , sucht
Stellung : Kassierer , Kontrolleur . In -
svektor oder dergleichen . Raasch ,
Kursürsienstraße 100. 375b

Stellenanxedote »
Malerlehrling zum 1. April sucht

I . Jahn ». Mantcuffelstraße 101. Gute
Ausbildung . _ +9�"

Steinmetz , Bilbhauerlehrling , so-
gleich oder 1. Aprll , Krause , Acker -
straße 38. +62

Selbständige Schlosser verlangt
E. Rachtigall , Lindenstraße 78. 3 lW

" Mamsells aus Morgenröcke , die
selbständig aufstecken . Kühn , Ciilm -
straße 27.

_ _ +140

Ktndermtitzen - Stepperin 23,00 ,
Handnäherin 18,00 . Blümel . Ja -
blonSkistraße 3. _ _ 232/6
" Kartön - Arbeiierw für Zigaretten
verlangt Boitze . Lychenerftraße 4. +76

Päietöt - Arbeiterinnen außerm
Hause verlangt Htntze , Petersburger -
straße 11. _

3586

100 Mamsells auf verklotcte Pale -
tots verlangt Wendscheck . Hagenauer -
ftr . iße 15 I ( Danzigerstraße ) . 353b

MämsellS aus einfache Jacketts
verlangt Kuchenbecker . Lortzing .
straße 16 III . 352b *

' Blasenftepperin > Plissee , Zi >
sammensetzerin . Mädchen zur Hand «
acbeii . Röhr , Stolpischcstraße 37.

Mamsells aus Paletots verlangt
Schwarz , Schererstraße 11. _ _ 3466

" Krawattenlernen , sofortige Be -
schästtgung , au » eigener Fabrik , Plan -
user 23. Hallescheslor . _ _ 341b
"

Weftennäheri « oerlangt Beyer ,
Saarbrückerstraße 33. 306b *

" Zeitungsfrau sür Tiergarten -
straße , Lohn 53,00 , verlangt Kronen -
sttaße 65. parterre . 325b

jsftauen finden dauemde
und sehr lohnende Beschäftigung
Schiffbauerdamm 1. 11/9 *

Im Arbettsmar « durch
besanderen Druck hervorgehobene
Anzeige » kosten 80 Pf . diAZelle .

iedlullg ! 7öpserii . kAUIlÄlliI «erIier !
Folgende Firmen und Bauten

stiRÄ gesperrt
weil Wilde beschäftigt werden und der Tarif nicht bezahlt wird 1

Otto Raanch « Schröder , Bau Hutten . , Ecke Wiebeftr .
» ran » » « i - e . Bau Althofplatz . Steglitz .
« . Kramai - ski , Bau Althofstr . . Steglitz .
vnikar , Bau Raihausstr . . Ober - Schöneweide .
D�ard� , Bau Gürtelstr . 1« . Lichtenberg .
Ztppert . Bau Seumeftr . 18 , RuminelSburg .

Verband der Töpfer . Filiale Berlin .

J

EW - Rsre
um Besuch von Prioatlundschasi gc-
»cht . Nach kurzer Prodttäiigkcit festes

Geh ckt und Prooiston . Antritt sosort .
Vorstellung griedrichstr . 118». , Eingang
Oranienburger Straße , 2 Treppen .

seldständtg , tüchtig aus der Federn -
maschin «, wird gesucht . Offerte mit
Angabe bisheriger Tätigkeit und Lohn -
anspruch unler „Ni«ii «e ssabrilc
81 511 " an die Annvncen . Expeditio »
M Duke » Nachj. , Wien I. <1.

Achtung !

Holzarbeiter
Wegen Streik und Differeuzen

sind gesperrt :
Knopf - und Perimuttfabrik Hinze »

Schinkesir . 8/9.
Kammfabrtk Riedel , Warschau «

Straße 37/38
Tischlerei und Bodenlegerei

Schllchting , Gotzkowskystr . 7.
Tischlerei und Bodenlegerei

Timme , Wilmersdorf , Gasteiner
Straße 6.

Parkettbodengeschäste und deren
Bauten :

Firma Kampmeyer . Holstein «
User 15/16 , und d « en sämtliche
Bauten .

Nordd . Parkettfobrik Hannover ,
Zwischenmeiiter Elaffen u. Hübner ,

Firma Butterweich , Zwischcnmeist «
Swoboda .

Firma Rosenfeld n. E 0. , Bau
Charlottenburg . LiSmarckstraße , Ecke
Schloßstraße .

Firma Heine ( Breslau ) , Vau
Raffauische Stt . , Ecke Berliner Str .

Firma Leffer .
Sämttiche Betriebe in de » Orten

Luckenwalde , Sommerfeld , Höchst ,
Gleichzeitig eriuchen wir die

Kollegen aller Branchen der Holz .
indusirie da » BerniittetungSbureau
des gelben „Handwerkerschutz -
v « bande » " streng zu meiden .

Die Oreoverwaltung .

Achtung! Kauarbeitkr !
Wegen Streit in Luckenwalde

find folgende Baute » fiir Ein »
setzer gesperrt :

Firma Reamaaa :
Charlottendurg , Mindencr Str .

llnöemano .
Firma » illlx :

„ Dernburgstr . SO.
Berlin , Teuefelder Str . stzlii .

Firma Genossenschaft ,
Lnikcnwalve :

Charlottcnburg . Witzlebenftr . ZS.
Firma » » dlav .

I Ueckermünder Strafte , Bau Zlrfce .
198/8 * ' Der Oauvortitand .
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